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Archivordnung:	Das Archiv besteht aus:

Büchern und Heften

Ordnern mit Dokumenten aller Art

Die Dokumente in den Ordnern I bis VIII sind nach Generationen und Familienstämmen geordnet. Ordner IX enthält Photos. Ordner X und XI enthalten Dokumente zur Firmengeschichte. Siehe Inhaltsverzeichnis der Ordner.



Archivabkürzung:	PA Ott



Signatur:	Wenn Buch oder Heft: “Buch X”; X entspricht der Nummer des Buches, also “Buch 13”

	Wenn Ordner: Ordner mit römischer Ordnernummer, Registernummer (jeweils bei 1 beginnend innerhalb eines Ordners), Dokumentennummer (jeweils bei 1 beginnend innerhalb eines Registers).

	Beispiel: “Ordner IV, 3, 7” = Ordner 4, Register 3, Dokument 7



�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Buch 1

Beginn[ 1950

Ende[1950 

Titel[ Blaubeurer Heimatbuch

Signaturkürzel[ PA Ott Buch 1; 1950 – Blaubeurer Heimatbuch

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 455 Seiten = 230 Kopien

Inhalt[ Blaubeurer Heimatbuch, herausgegeben im Auftrage der Kulturgemeinde Blaubeuren von Dr. Eugen Imhof: Landschaft; Geschichte und Geschichten; Vom Alltag und Arbeit; Vom kulturellen und geistigen Wesen; Volkstümliche Eigenart; Aus der Naturgeschichte; Das Kloster zu Blaubeuren.

Excerpt[ nein



�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Buch 2

Beginn[ 1768

Ende[ 1878

Titel[ Biographie Hans des Berner Milizen

Signaturkürzel[ PA Ott Buch 2; 1880 – Biographie Hans des Berner Milizen

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 76 Seiten = 38 Kopien

Inhalt[ Biographie von J. C. Ott, erstellt von J.J. Romang, Bern 1880 mit Bild von J. C. Ott.

Excerpt[ nein 



�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Buch 3

Beginn[ 1768

Ende[ 1878

Titel[ Berner Zeitschrift 41. Jg, 1979, Heft 3: Johann Christian Ott, 1818-1878

Signaturkürzel[ PA Ott Buch 3; 1979 - Berner Zeitschrift 41. Jg, 1979, Heft 3: Johann Christian Ott, 1818-1878

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 32 Seiten = 16 Kopien

Inhalt[ Erweiterte Biographie von J. C. Ott, erstellt durch Ernst Aebi, Worb. Enthält die Informationen aus PA Ott Buch 2; 1880 – Biographie Hans des Berner Milizen, ergänzt durch Zusammenfassungen aus den Büchern von J.C. Ott, speziell über seine Aktivitäten in den lombardischen Freiheitskriegen.

Excerpt[ nein 



�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Buch 4

Beginn[ 1848

Ende[ 1848

Titel[ Hans des Berner-Milizen Erinnerungen aus dem lombard. sard. Feldzuge 1848

Signaturkürzel[ PA Ott Buch 4; 1860 - Hans des Berner-Milizen Erinnerungen aus dem lombard. sard. Feldzuge 1848

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 320 Seiten = 160 Kopien

Inhalt[ Einleitung: Rückblick aus dem Jahre 1859 auf die Zeit der italienischen Befreiungskriege; Ankunft in Mailand; Brevetierung; Aufbau der Schweizerkompanie; Verschiebung nach Brescia, Einsatz in den Bergen mit Berichten über Organisation und Umstände; Rückzug ins Veltlin; Entwaffnung.

Excerpt[ nein 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Buch 5

Beginn[ 1848

Ende[ 1863

Titel[ Rosen und Dornen. Gedichte und Gerichte, gewachsen auf Bernerboden, von J.C.Ott

Signaturkürzel[ PA Ott, Buch 5; 1864 - Rosen und Dornen. Gedichte und Gerichte, gewachsen auf Bernerboden, von J.C.Ott

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 310 Seiten = 155 Kopien

Inhalt[ Gedichtsammlung, Erstes Bändchen, zweite Auflage; Thematsche Sammlung unter den Stichworten “Rosen”, “Vaterland”, “Posthornklänge”, Dornen aus Sturm und Drang”, “Capucinaden und Leviten”, “Chrausimausi”, “Anschriften”

Excerpt[ nein 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Buch 6

Beginn[ 1848

Ende[ 1861

Titel[ Erinnerungen Hans des Berner Milizen, Neue Folge, von J.C.Ott

Signaturkürzel[ PA Ott, Buch 6; 1878 – Erinnerungen Hans des Berner Milizen, Neue Folge, von J.C.Ott

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 266 Seiten = 133 Kopien

Inhalt[ Erlebnisse im Piemont vom Oktober 1848 bis Mai 1849; Stutzerfahrt nach Sizilien, Zusammentreffen mit Garibaldi; Letzte Gedichte.

Excerpt[ nein 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Buch 7

Beginn[ 1848

Ende[ 1861

Titel[ Erinnerungen Hans des Berner Milizen, Neue Folge, von J.C.Ott, 2. Auflage

Signaturkürzel[ PA Ott, Buch 7; 1878 – Erinnerungen Hans des Berner Milizen, Neue Folge, von J.C.Ott, 2. Auflage

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 266 Seiten = 133 Kopien

Inhalt[ Bild von Christian Ott; Widmung: “Meinem lieben Neffen Herrn Gottlieb Ott gewidmet”; Erlebnisse im Piemont vom Oktober 1848 bis Mai 1849; Stutzerfahrt nach Sizilien, Zusammentreffen mit Garibaldi; Letzte Gedichte.

Excerpt[ nein 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Buch 8

Beginn[ 1840

Ende[ 1859

Titel[ Rosen und Dornen von J.C.Ott

Signaturkürzel[ PA Ott, Buch 8; 1878  – Rosen und Dornen von J.C.Ott

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 664 Seiten = 332 Kopien

Inhalt[ Unter diesem Titel sind eigentlich 3 Schriften zusammengefasst: 

- Kein Spion und doch ein Spion: 1859 wird J.C.Ott als “Kundschafter” nach Oesterreich – Tirol gesandt;

- Brief eines Schweizersoldaten in Neapel, unter Ferdinand II (Es sind geschriebene Briefe sowie “nicht geschriebene” Briefe des älteren Bruders von J.C.Ott, Niklaus Friedrich Ott. Die geschriebenen Briefe sind zT noch vorhanden. In PA Ott Ordner II,3,17 befindet sich das Original zu einem dieser Briefe.

- Gedichte Rosen und Dornen, entsprechend PA Ott, Buch 5; 1864 - Rosen und Dornen. Gedichte und Gerichte, gewachsen auf Bernerboden, von J.C.Ott



Excerpt[ nein 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Buch 9

Beginn[ 1823

Ende[ 1845

Titel[ Briefsammlung Christian Gottlieb und Rudolf Ott

Signaturkürzel[ PA Ott Buch 9; 1823-1845 – Briefsammlung Christian Gottlieb und Rudolf Ott

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 250 Seiten = 125 Kopien

Inhalt[ Enhält Briefe (Abschriften?), welche Christian Gottlieb und Rudolf Ott in privaten wie in geschäftlichen Angelegenheiten erstellt und versandt haben

Excerpt[ nein 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Buch 10

Beginn[ 1897

Ende[ 1906

Titel[ Am Rio Negro

Signaturkürzel[ PA Ott Buch 10;17.2.1907 – Am Rio Negro

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 180 Seiten = 180 Kopien

Inhalt[ Am Rio Negro, Ein Zukunftsgebiet germanischer Niederlassung – drei Reisen nach dem argentinischen Rio Negro-Territorium mit 90 Illustrationen, 2 Karten, 1 Situationsplan; Ein Führer für Ansiedler, Unternehmer und Kapitalisten, von Moriz Alemann, Buenos Aires.

Neben den drei Reiseberichten enthält das Buch einen Anhang mit dem Titel: “Einige Bemerkungen über Argentinien im allgemeinen zur Orientierung für den Ankömmling”. Dieser Anhang illustriert, mit welchem Effort man in Argentinien Auswanderer speziell aus dem deutschsprachigen Europa förderte.

Excerpt[ nein 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Buch 11

Beginn[ 1000

Ende[ 1960

Titel[ Worb, Schloss und Dorf, Berner Heimatbücher Nr.76/77

Signaturkürzel[ PA Ott Buch 11; Juni 1960 – Worb, Schloss und Dorf, Berner Heimatbücher Nr.76/77

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott (Seite 68); Schulen nach 1800: Private Sekundarschule (Seite 68); Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Huf- und Hammerschmiede zur Maschinenfabrik, Seite 111ff

Umfang[ 154 Seiten = 154 Kopien

Inhalt[ Worb, Schloss und Dorf, Berner Heimatbücher Nr.76/77, von Emil Schneiter, Verlag Paul Haupt

Excerpt[ nein 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Buch 12

Beginn[ 1542

Ende[ 1969

Titel[ Die Jaussi von Bolligen

Signaturkürzel[ PA Ott Buch 12; Sommer 1969 – Die Jaussi von Bolligen, Familiengeschichte

Thema[Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 84 Seiten = 84 Kopien

Inhalt[ Familiengeschichte der Familie Jaussi von Bolligen; Der Cousin von Frau Hedwig Ott-Jaussi, Ehefrau von Hans Ott, Walter Jaussi, lies die Familiengeschichte der Jaussi’s anfertigen. 

Excerpt[ nein 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Buch 13

Beginn[ 1760

Ende[ 1962

Titel[ Pioniere, Schweizer Pioniere der Wirtschaft und Technik

Signaturkürzel[ PA Ott Buch 13; 1996 – Pioniere, Schweizer Pioniere der Wirtschaft und Technik 

Thema[Herausragende Persönlichkeiten: Ott (Seite 61)

Umfang[ 4 Seiten = 4 Kopien

Inhalt[ Lt. Hermann Ott war Offizier in der ersten Ballonrekrutenschule der Schweizer Armee, die am 25. Juli 1900 im Berner Wankdorfquartier einrückten. 

Excerpt[ nein 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Buch 14

Beginn[ 1797

Ende[ 1854

Titel[ Gotthelf in seiner Zeit

Signaturkürzel[ PA Ott Buch 14; 1797-1854 – Gotthelf in seiner Zeit 

Thema[Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 

Inhalt[ Gotthelf in seiner Zeit; Die historischen Ereignisse von 1797 bis 1854 von Werner Juker; Sonderdruck aus dem 18. Ergänzungsband der wissenschaftlichen Gesamtausgabe von Jeremias Gotthelfs sämtlichen Werken, Eugen Rentsch-Verlag, Erlenbach-Zürich. 

Excerpt[ nein 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Buch 15

Beginn[ 1797

Ende[ 1798

Titel[ Die letzten Tage des Alten Bern

Signaturkürzel[ PA Ott Buch 15; 1886 – Die letzten Tage des Alten Bern

Thema[Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 

Inhalt[Die letzten Tage des Alten Bern; Denkschrift zur Einweihungsfeier des Denkmals im Grauholz, 29. August 1886, von Carl Müller, 1886 

Excerpt[ nein 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner I, 1, 1

Beginn[ 1551

Ende[ 1551

Titel[ Schenkung Hofgut Altental (Blaubeuren) (Abschrift) durch Abt Christianus, Abt des Kosters Blaubeuren an Hans Ott

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner I, 1, 1: 15.6.1551 – Schenkung Hofgut Altental 

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 2 Seiten = 2 Kopien

Inhalt[ Bezeichnung des Schenkenden und des Beschenkten; Umschreibung des Hofes, der Marchen; Vorschriften über die Bewirtschaftung; Zinse und Zenten an das Kloster Blaubeuren und die Herrschaft von Würtemberg; Strafbestimmungen; Vorgehen beim Verkauf für Hans Ott und seine Nachkommen.

Excerpt[ ja 

Excerpt ist eine vollständige, wortgetreue Abschrift nach einer nicht mehr auffindbaren Pergamenturkunde gefertigt: Blaubeuren, Kreis Ulm/Donau, 7.4.1956, Hans Dreher, Auf dem Rucken 6, Blaubeuren):

“Wir Christianus Abt Sankt Johanns zu Blaubeuren Konstanzer Bistums bekennen öffentlich und thunt kund allermänniglichen mit diesem Brief für uns und unsere Nachkommen, daß wir dem bescheiden Hansen Othen von Bayningen u.allen seinen Erben und Nachkommen zu einem steten und ewigen erblichen geliehen und verliehen haben unsres Gotteshaus Hofgut zu Altental an der Blau gelegen mit Behausungen,Hofraiten,Städeln,Gärten, Aeckern, Wiesen, Mädern, Wasser, Holz,  Wild, Wun und Waydt audh aller anderer Zu- und eingehördt Rechten und Gerechtigkeiten, wie es denn hievor Barbara Näherin sein Schwieger zu einen Salguth inngehabt und genossen hat, und in unseres Gotteshaus saalbuch klarlichen begriffen und beschrieben ist. 

Also und dergestalt daß er und seine Erben das genannt Hofgut mit allen seinen Rechten zu und Eingehörungen fürchin in güten wessentlichen eeren und bauen zu Haus Hof Holz und Feld unzergänglich unzertrennt ungeteilt unbeschwert und unbesteint innhaben nutzen nießen, sich auch füran ewiglich allein außer dem Holz, wie es denn jetzund von Neuem von Ort zu Ort braint und verstaint worden (Nämlich oben anfahender im Altenthal beim ersten Markstein, so oben zu anwandert der Äcker und der roten Halden gelegen gesetzt worden, und also zwischen beiden der Münch Halden und der roten Halden den Stainen nach durch auf bis auf die Schlegelfelsen und also unter der Schlegelfelsen die roten Halden umhin durch das Mettental und Taugental durch hinder bis oben zum Sultzbronnen und dann vom Sultzbronnen gestracks die Wiesen durch ab bis zum Markstain so zunächst ob der Strass gegen gemelder Wiesen gesetzt worden) seiner Notdurft nach beholzen und brauchen, also daß er obgemeldt Holz, in Hof gehörig, will ordentlich nach einander hauen, und die Hau, so er also macht, redlich u. unwüstlich halten und hauen, wie all ander gebannen Hölzer Hau hinter ihm und vor ihm gehaut und beschirmt worden in allweis und wie. Denn wo er und seine Erben solches nit thäten,und die Hau und Hölzer wüstlich hielten und nit hüten, soll ein jeder Prälat des Gotteshaus Blaubeuren und seine Anwäldt gut Recht und Gewalt haben, gemeldten Mayer [Verwalter] eben als wohl als ein Fremdling darin zu rügen, pfänden und strafen, wie denn hieher an den andern bräuchlich gewesen. Es soll auch das Gotteshaus Blaubeuren im gedachten Hof nit weiter schuldig sei, einig Holz zu geben denn wie oblaut. 

Gedachter Mayer zu Altenthal hat auch Füg und Recht etlichen Wellen zu legen in das Wasser der Blau vor dem Hof hin außen an der Emdwies laut des Salbuchs. 

Von und außer dem genannten Hof soll obgedachter Hans Oth seine Erben und Nachkummen dem Gotteshaus Blaubeuren alle Jahr Jährliche auch eines jeden Jahrs allein und besonders auf Sankt Martins des Hailigen Bischoffs Tag zu rechter Gültt und Erbzins richten geben und in unser Gotteshaus zu unsern sichern Händen und auf den Kasten anthwurthen und bezallen nämlich vier Ime Rocken, zehen Ime Visen, zehen Ime Habern, alles wolberaiter und wolgeredner Friuchten, die zu nehmen und zu geben Blaubeurer Meß, zwai Pfundt viertzeen Schilling Ulmer Währung Zins oder Heugeld, zway hundert Ayer, zwai Herbsthönner und ain Fastnachthenne. Darzu einem jeden Pfarrer zu Blaubeuren, wer er sein wird, dreizehen schilling heller obgemeldter Währunge fiur den Zehenden auser den Mödern, und sonst ander gewohnlich Zehenden darzu. 

Er soll auch den genannten Hof mit Vogtrecht Steuer Reisen und anderm gegen der Herrschaft Wirttemberg in allweg ohn des Gotshaus Nachteil Kosten und Schaden zu vertretten schuldig sein. Darzu soll er auch dem Gotshaus getreu und hold zu sein, seinen nutzs und frummen schaffen, Schaden und Nachteil warnen und wenden, als dann ain  jeder Hindersäss seinem Herrn zu tun schuldig und pfliohtig ist. 

Er soll auch das Struv (Stroh) nit von dem Hof verkaufen noch sonst hingeben sondern dabei behalten, und die Güter damit düngen und zu bessern. Wäre aber Sach, daß er und seine Erben den obgemelden Hof mit seiner Zu  und Eingehördt als obsteht, nit bäulich wessentlich unzergänglich unzertrennt unzerteilt unbeschwert und bestaint hielte, Zins Renth und Gulten jährlichs auf Zeit und Ziel nit richten und antwurthen, auch mit dem Holz anderst denn oblaut handelte, auch allen anderen obbestimmten Punkten und Artikeln, es wäre in einem aldt mehreren nit nachkäm und sieh das kundbarlich und wahrlich erfunt, so hat das Gotshaus Blaubeuren und ein jeder Prälat desselben gut Fug und Macht, mit oder Unrecht gedachten Hof und seine Güter wiederum zu ihren Handen zu nehmen also daß sie den wie andere ihre aigne Güter wiederum verleihen oder selbst behalten mögen, von gedachten Hannsen Othen seinen Erben und Nachkummen daran in allweg unverhinderth. 

So oft auch vielgemeldter Hof ledig wird und von ainer Handt in die andere kommt, sei es durch Tod Kauf Tausch oder sonst in all ander Weg so gibt allewege der, so davon kommt, auch wieder viertzehen Guldin zu Weglösin und der so wieder darzu kommt, auch wieder viertzehen Guldin zu Handtlon. Es mag auch hieraf gedachter Hanns Oth seine Erben und Nachkummen das obgemeldt Hofgut wol wiederum verkaufen vertauschen, doch gegen einen, der dazu taugenlich und einem Prälaten und Gotshaus gemäß uns und unserem Gotshaus den obgeschriebenen Zinsen Renthen Gulten und sonst an allen unseren Rechten u. Gerechtigkeit unschädlich. Wann auch oftgedacht Hofgut mit seiner Zugehördt verkauft würde über kurz oder lang, so haben wir, unser Gotshaus u. Nachkummen, guth füg macht und Recht, innerhalb acht tagen zu leyhen oder lösen, und so wir also lösen wöllten, so mögen wir allwegen ains Guldins näher lösen, denn der kauff beschein ist on allen Eintrag und Widerredt, Alles aufrecht redlich getreulich ungewahrlich, und des zu warem urkundt so haben wir unser abtey gemain secreth Insigill offennlich an den brieff  thun hennken, der geben ist uff Dornstag nach sanct Martins des hailligen Bischoffstag Als man von Christi unsers lieben Herren und Seligmachers geburth zeltt, Fiunfftzehen hundert,Fiunfftzig, und ain iar.”

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner I, 1, 2

Beginn[ 1551

Ende[ 1792 

Titel[  Stammbaum Hans Ott bis Johann Peter Ott

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner I, 1, 2: 18.5.1957 - Stammbaum Hans Ott

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 1 Seite = 1 Kopie

Inhalt[ Stammbaum Hans Ott (Erster Verwalter von Altental)

- Caspar Ott (1601-30.8.1664), Sohn von Hans Ott, auf Altental

- Johannes Ott (16.2.1655 – 1718), Sohn von Caspar Ott, auf Altental

- Johann Peter Ott (9.4.1695 – 20.3.1749) Sohn von Johannes Ott, Metzger und Wirt im Ochsen, Untertürkheim

Der Stammbaum wurde zusammengestellt durch Max Schreck, Lehfrauenweg 1, Zürich in Zusammenarbeit mit Hans Ott in der Zeit 1956/58

Excerpt[ nein 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner I, 1, 3

Beginn[  1696

Ende[ 1792

Titel[ Evang. Kirchgemeinde Stuttgart-Untertürkheim, Auszug aus Tauf-, Trauungs- und Totenregister Band I: Ott Johann Peter

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner I, 1,3: 17.8.1956 – Tauf-, Trauungs- und Totenregister Band I: Ott Johann Peter

Thema[Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 2 Seiten = 2 Kopien

Inhalt[ Geburts-, Ehe- und Kinderdaten der Familie Johann Peter Ott:

- geb. 9.4.1695, gestorben 20.3.1749

- Sohn des Johannes Ott (geb. 16.2.1655 zu Altental, gestorben 1718) und der Barbara geb. Braitinger (geb. 14.3.1659 zu Markbronn, gestorben 11.1.1734

- Verheiratet in erster Ehe mit Anna Barbara Vetter

- Gelangte durch diese Ehe in den Besitz des “Ochsen” in Untertürkheim

- Verheiratet in zweiter Ehe mit Anna Barbara Eysselen

- Drei Kinder mit Anna Barbara Eysselen: Johannes, Johann Gottlieb, Margaretha Barbara

Excerpt[ nein 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner I, 1, 4

Beginn[ 1735

Ende[ 1833

Titel[ Evang. Kirchgemeinde Stuttgart-Untertürkheim, Auszug aus dem Familienregister Band I Blatt 575: Ott, Johann Gottlieb 

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner I, 1, 4: 17.8.1956 - Familienregister: Ott, Johann Gottlieb

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 2 Seiten = 2 Kopien

Inhalt[ Geburts-, Ehe- und Kinderdaten der Familie Johann Gottlieb Ott: 

- geb. 15. Mai 1735, gestorben 24.8.1776

- Sohn des Johann Peter Ott und der Anna Barbara geb. Eysselen

- Verheiratet mit Maria Elisabetha geb. Weeber

- 8 Kinder, davon überlebten 5 die Geburt

- Das 4. Kind ist Christian Gottlieb, geb. 2. Sept. 1768, der Auswanderer nach der Schweiz

Excerpt[ nein 



�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner I, 1, 5

Beginn[ 1551

Ende[ 1824

Titel[ Stammbaum von Mutter von Christian Gottlieb Ott

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner I, 1, 5:  Januar 1958 - Stammbaum Mutter von Christian Gottlieb Ott

Thema[Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 4 Seiten = 4 Kopien

Inhalt[ Stammbaum der Mutter von Christian Gottlieb Ott, Frau Maria Elisabeth Weber

Mit Aufdeckung früherer Beziehungen zum Geschlecht der Ott’s von Altental

Der Stammbaum wurde zusammengestellt durch Max Schreck, Lehfrauenweg 1, Zürich in Zusammenarbeit mit Hans Ott in der Zeit 1956/58

Excerpt[ nein 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner I, 1, 6

Beginn[ 1963

Ende[ 1963

Titel[ Photos Hof Altental bei Blaubeuren

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner I, 1, 6: 1963 – Photos Hof Altental bei Blaubeuren

Thema[Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 6 Photos = 1 Kopie

Inhalt[ 1963 besuchten Hans und Hedi Ott den Hof Altental bei Blaubeuren, der seit 1796 von der Familie Bosch bewirtschaftet wird. Der Hof Altental kam seinerzeit durch Einheirat von Karl Bosch in die Familie Ott in den Bosch-Stamm.

Excerpt[ nein 



�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner I, 1, 7

Beginn[ 1674

Ende[ 1938

Titel[ Brief Besitzverhältnisse Altental

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner I, 1, 6: 26.12.1957 – Brief Besitzverhältnisse Altental

Thema[Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 4 Seiten = 4 Kopien

Inhalt[ Karl Bosch beschreibt die Wechsel in den Besitzverhältnissen des Hofes Altental

Excerpt[ nein 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner I, 1, 8

Beginn[ 1525

Ende[ 1883

Titel[ Beschrieb Herkunft Familien Ott in Worb (Kopie)

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner I, 1, 8; 1958 – Beschrieb Herkunft Familien Ott in Worb

Thema[Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 3 Seiten = 3 Kopien

Inhalt[ Beschrieb der Herkunft der Familien Ott in Worb, auf Grund von Recherchen, die Hans Ott in der 2. Hälfte 50er Jahre selbst gemacht hat oder machen lies. Undatiert und nicht signiert. 

Enthält Geburtsdatum des ersten Hans Ott (Quelle unbekannt)

Enthält Verbindung zum ersten Hans Ott in: PA Ott Ordner I, 1, 2: 18.5.1957 - Stammbaum Hans Ott 

Excerpt[ nein 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner I, 1, 9

Beginn[ 1085

Ende[ 1956

Titel[ Kloster Blaubeuren

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner I, 1, 9: Juli 1956 – Kloster Blaubeuren

Thema[Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 16 Seiten = 8 Kopien

Inhalt[ Historischer, baulicher und kunsthistorischer Führer durch das Kloster Blaubeuren

Excerpt[ nein 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner I, 2, 1

Beginn[ 1768

Ende[ 1834 ca

Titel[ Meine Eltern (Abschrift)

Signaturkürzel[ PA Ott I, 2, 1; Weihnachten 1930 – Meine Eltern 

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 15 Seiten = 15 Kopien

Inhalt[ Abschrift des Originales, welches sich im Besitze von Herrn Dr. Max Zulauf in Bern befindet. Der Text entspricht den Seiten 9-32 der Biographie von Hans des Berner Milizen, Johann Christian Ott, erstellt von J.J. Romang, Bern 1880. Johann Christian Ott ist der jüngste Sohn von Christian Gottlieb Ott. Siehe PA Ott Buch 2; 1880 – Biographie Hans des Berner Milizen.

Johann Christian Ott beschreibt die Herkunft seines Vaters Christian Gottlieb Ott, seine ersten Jahre in der Schweiz, die Zeit in Jegenstorf, wie er seine Frau Barbara Mühlemann kennenlernte, die Lebensumstände in Worb, Lebensart und Eigenarten von Vater und Mutter.

Bemerkung: Der Hinweis auf das Original befindet sich am Ende der Abschrift. Dr. Max Zulauf gehört zum Familienstamm Niklaus Friedrich Ott und arbeitete in den 50 er Jahren mit Hans Ott an den Familienrecherchen. Zur Zeit keinen Kontakt zu diesem Familienstamm).

Excerpt[ nein 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner I, 2, 2

Beginn[ 1802

Ende[ 1802

Titel[ Heirat von Gottlieb Ott mit Barbara Mühlemann

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner I, 2, 2: 1.3.1802 – Heirat von Gottlieb Ott mit Barbara Mühlemann 

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 2 Seiten = 2 Kopien

Inhalt[ Eintrag in Rödeln der Gemeinde von Jegenstorf: Am 27. Februar 1802 erhielten Gottlieb Ott und Barbara Mühlemann in Jegenstorf den Verkündschein.

Copulationsschein für Gottlieb Ott von Untertürkheim, wohnhaft zu Jegenstorf: Am 1. März 1802 wurden Gottlieb Ott und Barbara Mühlemann in Oberburg durch Herrn Vikar Fetscherin eingesegnet.

Der Copulationsschein enthält den Eintragsvermerk in den Eherodel Nr. 4, Seite 64 in Langnau.

Bemerkung: Im Hinblick auf das elektronische Suchen wird der Name “Mühlimann” in der moderneren Form “Mühlemann” geschrieben, wie er in späteren Dokumenten verwendet wird.

Excerpt[ ja

“Den 1. März 1802 ist allhier zu Oberburg auf Vorweisung der erforderlichen Scheinen ehelich eingesegnet worden von Herrn Vikar Fetscherin

Gottlieb Ott von Untertürkheim im Herzogtum Würtemberg, mit

Barbara Mühlimann von Äfligen K.G. Kirchberg.

Dies bescheinet mit Anwünschung göttlichen Segens

Hr Petr. Beck, Pfarrer”

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner I, 2, 3

Beginn[ 1772

Ende[ 1783

Titel[ Taufdokumente + Heimatschein von Barbara Mühlemann

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner I, 2, 3: 1772 – Taufdokumente + Heimatschein von Barbara Mühlemann

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 3 Seiten = 3 Kopien

Inhalt[ 3 Dokumente zur Taufe ; 1 Heimatschein

Excerpt[ nein 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner I, 2, 4

Beginn[ 1607

Ende[ 1857

Titel[ Stammbaum Familie Barbara Mühlemann

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner I, 2, 4: 1958 - Stammbaum Familie Barbara Mühlemann

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 2 Seiten = 2 Kopien

Inhalt[ 1 Stammbaum von Seiten Barbara Mühlemann, der Frau von Christian Gottlieb Ott 1 Stammbaum der Mutter von Barbara Mühlemann, Anna geb. Geiser, von Röthenbach; erstellt von Max Schreck, Zürich

Excerpt[ nein 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner I, 2, 5

Beginn[ 1607

Ende[ 1857

Titel[ Stammbaum Familie Barbara Mühlemann

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner I, 2, 5: 1958 - Stammbaum Familie Barbara Mühlemann

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 7 Seiten = 7 Kopien

Inhalt[ Etwa analoge Information wie PA Ott Ordner I, 2, 4: 1958 - Stammbaum Familie Barbara Mühlemann, anders dargestellt. Hersteller unbekannt (Schreck?)

Excerpt[ nein 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner I, 2, 6

Beginn[ 1802

Ende[ 1802

Titel[ Brief eines Freundes von Christian Gottlieb Ott aus Untertürkheim

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner I, 2, 6: 15. März 1802 - Brief eines Freundes von Christian Gottlieb Ott aus Untertürkheim 

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 4 Seiten = 4 Kopien

Inhalt[ Zeigt auf, dass Christian Gottlieb Ott wohl einige Probleme hatte hinsichtlich Beschaffung von Dokumenten für seine Heirat; Hinweis auf Probleme bei der Auswanderung bzw Einwanderung.

Excerpt[ ja

“Werthester Freund!

Da ich in meinem letzteren Schreiben an Sie mich erklärt habe, wie es nach unseren Landesgesetzen gehalten werde mit dennjenigen Personen welche sich ausser unserem Vaterland verheiraten wollen; so glaubte ich bisher von Ihnen noch eine Nachricht zu erhalten: ob Sie den anverlangten Heimatschein – oder nach unserer Sprache, einen Obrigkeitl. Geburtsbrief anverlangten erteilen ich aber bisdaher von Ihnen keine weitere Nachricht bekommen. So muss ich nun auf Ihr leztes vom 9. Jan: dass es mich sehr erfreut hat, auch zu hören, dass Sie der ....neue Thaler richtig erhalten haben.

Anbelangend nun das weitere, so gratulire ich Ihnen von ganzem Herzen zu Ihrer vorhabend oder vielleicht schon vollzogenen Mariage und wünsche, dass solche nach allen Theilen zu Ihrem wahren Vergnügen und vollkommenen Zufriedenheit ausschlagen möchte.

Sollten Sie nun an jenem Attestat, das ich Ihnen vor ein paar Jahren zuschickte, Ihren Endzweck nicht haben erreichen können, und demnach einen förml. Geburtsbrief nötig haben, so wird Ihnen ohne allen Aufwand solche ertheilt werden, aber Sie müssten nothwendig vorher auf der Bürger- und Unterthanen Wacht einen schriftl. Revers ausstellen, und dann erst ist es mir erlaubt, einen Geburtsbrief auszustellen.

So herzl. gern ich von meiner Person Ihnen die Beibehaltung der hiesigen Bürgerrechs gönnen möchte; so wenig ist solches in meinen Rechten und mit leeren Versprechungen mag ich keinen ehrl. Mann hintergehen. Nach unseren Gesezen gilt die Regel wie dorten im Evangeliv: Niemand kann zwei Herren dienen und Sie werden es selbsten einsehen, was für nachteilige Folgen dieses für ein Land und eine Commun haben könnte, wann man die Heuraten ausser Landes ohne weiters gestatten wollte. In unserem Vaterland selbst kann keiner an 2 Orthen zugleich Burger seyn, wann einer von einem Ort in das andere sich begeben und verheurathen will, so muss er zuvor in jenem Orth, aus welchem er ziehet, sein Bürgerrecht aufkünden und in dem andern sich einkaufen.

Bei allem diesem aber kann ich Ihnen dieses schreiben, dass da wir Würtemberger freigebohrene Menschen sind, so dörfen wir auch ohne einige Hindernis hinziehen – und unser ganzes Vermögen mitnehmen, wohin wir nur wollen, und zwar dieses ohne einige Abgabe. Niemand kann es ihnen also verwehren wann Sie sich in der Schweiz etablieren wollen, auch Ihr Vermögen (was die Muter nehmlich freiwillig hergeben will) muss Ihnn frei  verabfolgt werden, aber dagegen fordert unsere Constitution, dass derjenige, welcher sich einmal entschliesst, ausser Landes zu ziehen, auf seine Rechte im Land entsagen, und dies ist ohnehin ganz natürlich. So allgemein nun dieses Gesetz bei uns ist, so kan ich Ihnen doch auch so viel sagen, dass es schon mehrere Fälle gegeben, wo angeblich aus dem Land gezogene Leuthe, wieder aufgenommen worden sind, nehmlich wenn Sie sich legitimirt, es die auch ausser Lands, ehrlich Leuthe geworden und sich honett und ehrlich aufgeführt haben, auch dass die so viel Vermögen wieder ins Lang bringen, dass Sie mit ihrer Famille sich davon ernähren können und niemand zu Last fallen.

Hier haben Sie also alles, was ich Ihnen gewissenhaft und aufrichtig von der ganzen Sache schreibe, wann wollen Sie nun einen förml. Geburtsbrief haben, so geben Sie mir wieder Nachricht und erklären sich in Ihrem Brief, dass Ihr angebohrenes Bürgerrecht dahier aufgesagt und verzgogen seyn solle, so muss solches in Ihrem Nahmen Ihr verordneter Pfleger unterschreiben, und dann kann ich ohne Verantwortung denen das Verlangend zufertigen.

Über die samtl. Zins Einnahmen – und auch über die gehabten Auslagen von ihren ............ empfangen Sie hier eine spezifizerte Rechnung, und hierauf erwarte ich sofort, wohin ich Ihnen den Überschuss schicken solle, oder ob Sie solchen hier selbsten abhohlen wollen, weil Sie geschrieben, dass Sie im Frühjahr zu uns kommen wollen.

Nach denen Zeitungs-Nachrichten scheint es dass in der Schweiz die Ruhe und der Frieden noch nicht ganz vollkommen hergestellt seye. Sie wissen selbsten, dass wir Würtemberger immer gut schweizerisch gesinnt gewesen und dass es uns uns wehe thut zu hören, wann denen guten biederen Schweizern etwas unangenehmes begegnet. Ich wünsche deswegen mit vielen anderen, dass wir bald ganz beruhigend Nachrichten von Ihrer Gegend möchten vernehmen können.

Untertürkheim, den 15. März 1802

Aufrichtigster freund. Ratgeber

Heller

Viele complimenten- an Ihre Jungfer – wahrscheinlich nun mehrig Frau Gemahlin”

 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner I, 2, 7

Beginn[ 1806

Ende[ 1807

Titel[ Brief zum Kaufvertrag der Huf- und Hammerschmiede in Worb

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner I, 2, 7: 29.6.1948 – Brief zum Kaufvertrag der Huf- und Hammerschmiede in Worb

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Huf- und Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 1 Seite = 1 Kopie

Inhalt[ Bestätigt, dass Gottlieb Christian Ott die Huf- und Hammerschmitte in Worb von Karl Friedrich Reinhardt, Zuckerbeck in Bern am 6. Herbstmonat (September?) 1806 gekauft hat. Reinhardt seinerseits hat die Huf- und Hammerschmitte am 30. August 1806 im Geltstagsteigerungskauf von Christoph Lang erworben.

Die Bestätigung erfolgt durch den Grundbuchverwalter Schlosswil. 

Excerpt[ nein 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner I, 2, 8

Beginn[ 1810

Ende[ 1810

Titel[ Zeugsame der Gemeinde Worb

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner I, 2, 8: 12.1.1810 (Wintermonat)

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 2 Seiten = 2 Kopien

Inhalt[ Zeugnis der Gemeinde Worb. Nach diesem Zeugnis hat Christian Gottlieb Ott bei der Gemeinde Worb 800 Pfund als Pfand hinterlegt. Dies entspricht umgerechnet rund 6'000 Berner Batzen oder 15'600 Fr, Stand 1990.

Excerpt[ ja

 “Die Unterschriebenen bezeugen hiermit Namens der Gemeinde Worb, dass der schon viele Jahre zu Worb wohnende Huf und Hammerschmid Gottlieb Ott, von Unter-Türkheim aus dem Würtembergischen, sich jederzeit seines hiesigen Aufenthalts /: so wies im Wissen ist:/ fromm, ehrbar, dienstfertig, und christgesinnet auffgeführt, so dass wir gar nichts von ihm zu klagen wissen. Und dass derselbe die Hammerschmitten zu Worb samt Zugehörd an sich erkauft und eigentümlich besitzt; und auch seinen Heimatschein samt Pfund 800 der Gemeinde hinterlegt hat.

Welches bezeugt in Worb den 12ten Winterm. [Januar] 1810

Christoph Schmutz, Obmann

Joh. Bigler, Gemeindeschreiber

Christian Bigler, Gerichts Notar

Die Achtheit der Obigen Unterschriften bezügt der Oberamtdmann von Konolfingen: R. Effinger.



Rudolf Bachmann, Pfarrer in Worb bestätige  obige  nebst persönlicher Empfehlung des G. Ott als eines brafen und arbeitsamen Mannes. “





�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner I, 2, 9 

Beginn[ 1810

Ende[ 1811

Titel[ Diverse Zeugnisse im Hinblick auf die Einbürgerung

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner I, 2, 9: 3.12.1810 - Diverse Zeugnisse im Hinblick auf die Einbürgerung

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 4 Seiten = 4 Kopien

Inhalt[ Zeugnisse von verschiedenen Personen und Instanzen im Hinblick auf die Einbürgerung von Christian Gottlieb Ott in der Schweiz

Excerpt[ ja

[Die einzelnen Zeugnisse sind auf dem Original mit Bleistift mit 1-9 numeriert]

“ 1) Da der Meister Ogtlieb Oth, von Untertürkheim, bei Stuttgardt, im Würtemberischen, der seit 21 Jahren in der Schweiz und seit 7 Jahren zu Worb, als Huf- und Hammerschmid sich aufgehalten, gesinnt ist, in hiesigen Landen, sich um ein Burgerrecht anzumelden, und bey uns den unterschreibenden in Geziemenheit nachgeschrieben, dass wir ihme als einem mit Weib und drei Kindern vorstehenen Hausvater über seinen häuslichen Stand und Aufführung, so wie über die Betreibung seines Berufs selbst, ein glaubwürdiges Atestat ertheilen möchten – als haben wir nicht Anstand genommen diesem billigen Begehren zu entsprechen und bezeugen anmit zu Treu der Wahrheit dass der Meister Oth nebst seiner Haushaltung in unbescholtenem Ruf stehe, sich gegen seine Nachbarschaft treu, ehrlich, rechtschaffen und friedliebend betragen, auch in Betref seines Berufs zur gänzlichen Zufriedenheit des Publikums gearbeitet habe, so dass wir ihm derjenigen Gemeind bey der er sich um das suchende Bürgerrecht anmelden wird, als einen fleissigen und geschickten Arbeiter empfehlen können.

Datum den 3. December 1810. “

“2) Da mir der ............................. Meister Gotlieb Oth seit langem als ein in allem ................ rechtschaffenen und in seinem Handwerks Beruf bestanden .............. und vorzüglicher Mann bekannt ist, so thue ich mit Freuden den Inhalt von obigem Attestat  hiermit mit meiner Unterschrift bestätigen, anbei wünsche ich recht sehnlich, dass es dem Meister Oth gelingen möge ein Bürgerrecht in hiesigen Landen zu erwerben. Bern den 6. December 1810. 

.... Frisching .............. .................”

“3) Nicht nur pflichte mit meiner Unterschrift allen denjenigen bey ................... zu gunsten des Meister Odth gesagt wird sondern füge noch bey, dass die durch ihn mir gemachte Arbeit vollkommen zu meiner Zufriedenheit und Gefallen sind und ihm sowohl in Hinsicht der Sittlichkeit seines Wandels als auch in Geschiklichkeit seine ..................

Neues Schloss Worb den 3. (31.?) Christmonat 1810 G. de Gumëns Obrist”

“4) ........................................

Schloss Thun, 26. ?. 1810    Von Muralt, Oberamtmann”

“5) Ich..... allen denjenigen bey .........schon oben zu gunsten des Meister Gottlieb Oth angebracht worden ist und füge bey dass seit der Zeit er zu Worb sich etabliert hat, er mit alle die Arbeit zu Beitiwyl die ich benötiget .......... zu meiner völligen Zufriedenheit anfertiget: daher ich ihn auch meinerseits als einen geschikten Meister in seinem Beruf bestend empfehle.

Beitiwyl den 29. X.1810,  B. Mutach .... Beitiwyl. “

“6) Dass auch mir der bemeldte Arbeit zu meiner gänzlichen Zufriedenheit gemacht, und die Chaisen Federn den besten Englischen .............  Bern den 13. Januar 1811, .........................”

“7) Da sich Gottlieb Otth auch einige Jahre als Meister des Schmidhandwerks aufgehalten zu Jegenstorf so habe ich Anlass gehabt denselben als einen in seiner Profession wohl erfahrenen Meister und auch in seinem ganzen Betragen und Aufführung als einen in allen Theilen sittlichen und rechtschaffenen Mann kennen gelernt und ertheile Ihnen daher mit Freuden mein daheriges Zäugnis und Underschrift begleitet mit dem Wunsch das Er in seinem Vorhaben glücklich seyn möge.

Bern den 26. Jenner 1811. L.L. Steiger Alt Comandant von Aarburg.”

“8) Dem Unterzeichneten hat der Meist Otth, Kutschen, Chaise, auch Leiterwagen und andere landwirtschaftliche Gerätschaften beschlagen, welche sämtlich zu seiner gänzlichen Zufriedenheit ausgefallen, so dass derselbe als ein verständiger und geschickter Schmied hiemit bestens empfohlen wird.

Schloss Nidau d. 28. Februar 1811, Steiger von Wichtrach, Oberamtmann.”

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner I, 2, 10

Beginn[ 1812

Ende[ 1812

Titel[ Verhandlungen der Hausväter von Langnau betr. Einbürgerung Christian Gottlieb Ott

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner I, 2, 10: 4.3.1812 - Verhandlungen der Gemeindebehörden von Langnau betr. Einbürgerung Christian Gottlieb Ott

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 2 Seiten = 2 Kopien

Inhalt[ Mitteilung des Beschlusses zur Einbürgerung in Langnau, Amt Signau, an Christian Gottlieb Ott, jedoch unter Vorbehalt der Genehmigung und Neutralisation des Kleinen Rates des Kantons Bern. Der Preis für die Einbürgerung beträgt 500 Kronen Bernerwährung.

Excerpt[ ja

“Verhandlungen der Hausväter Gemeinde zu Langnau amts Signau den 4. Merz 1812”

“Meister Gotlieb Oth von unter Türkheim im Würtenbergischen,  ein Huf- und Hammerschmid, der sich seit 21 Jahren in der Schweiz, und seit 7 Jahren zu Worb aufgehalten hat, stellte sich vor der zu diesem Ende zusammen beruffen und extra versammelten Hausväter-Gemeinde, und brachte derselben seinen Wunsch vor, dahin: dass er als ein Burger hiesiger Gemeinde auf- und angenommen werden möchte.

Nach Anhörung seines Anliegens und auch die Ablesung seiner der Gemeinde vorgelegten Zeugnisse wurde die Annahme gemelter Meister Oth zu einem Burger der Gemeinde mit grosser Hehrheit der Stimmen beschlossen; jedoch unter Vorbehalt der Genehmigung und Naturalisation .......... des kleinen Raths.

Diese Annahme wurde hierseits beschlossen, gegen Bezahlung der darum ............. fünf hundert Kronen Bernwährung. Die baar bezalt, und zur Unterstützung der von der Gemeinde zu errichten beschlossenen Armen – und Arbeitsanstalt verwendet werden sollen. Zu welcher Anstalt bemeldter Meister Oth über die obige Summe auch ein besonderer freywilliger Beytrag –von Arbeiten zu leisten versprochen hat.  “

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner I, 2, 11

Beginn[ 1812

Ende[ 1812

Titel[ Bürgerbrief von der Gemeinde Langnau zu Gunsten Christian Gottlieb Ott

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner I, 2, 11: 6.3.1812 - Bürgerbrief von der Gemeinde Langnau zu Gunsten Christian Gottlieb Ott

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 3 Seiten = 3 Kopien

Inhalt[ Bürgerbrief der Gemeinde Langnau für Christian Gottlieb Ott und seine Familie

Excerpt[ ja

“Burgerbrief

von der

Gemeinde Langnau

zu Gunsten dem

Christian Gottlieb Oth

Huf- und Hammerschmid

in Worb - ausgestellt

No. 9

Gemeinde Langnau Mandanten-Manual No. 1 Pagina 158

Wir Statthalter Obmann und übrige Vorgesezte der Gemeinde Langnau, Amts Signau und Kanton Bern thun kund hiermit: dass der Achtbare Christian Gottlieb Oth von Unter Türkheim im Würtenbergischen, dermahl als Huf- und Hammerschmid angesessen in Worb sich bey uns dahin beworben, dass wir ihn sammt seiner Ehefrau und seinen drey Söhnen zu Langnau dieser Gemeinde annehmen möchten, unter dem Versprechen: Sich überall sowohl den Obrigkeitlichen Anordnungen, als aber auch unsern besondern Vorschriften und Reglementen zu unterziehen und denselben pünktlich nachzuleben, sowie auch die für seine Annahme versprochene Summe zu bezahlen.

Nach eingezogenen glaubwürdigen Berichten, sowohl über die freye ehrliche Herkunft, Aufführung des Impetranten und Religion als über dessen Rechtschaffenheit, haben wir in sein Begehren eingewilligt, und daher in Bezug auf den Entschluss der Hausväter Gemeinde, vom vierten Merz 1812

erkennt:

Es solle obvermelte Christian Gottlieb Oth von Unter Türkheim zu einem Burger und Angehöriger der Gemeinde Langnau auf und angenohmen seyn. Und zwar soll sich diese Annahme nicht allein auf ihn, sondern auch auf seine Ehefrau Barbara Mühlimann, seine drey Söhne Rudolf, Gottlieb und Johannes Oth, und überhaupt alle und jede seine wirkliche und zukünftige Abkömlinge beziehen, so dass dieselben unter obigen Gedingen aller bürgerlichen Rechten und Freyheiten gleich den übrigen Bürgern theilhaftig beystellen, solange sie sich denjenigen Obliegenheien unterziehen werden, die ihnen sowohl gegen die hohe Landesobrigkeit, als gegen die Gemeinde Langnau, von welchen er nun zum Bürger ist angenohmen worden, gleich ihren andern Bürgern und gemeindegenossen anfallen.

Diese Annahme ist Unserseits beschlossen worden gegen eine Finanz von Fünfhundert Kronnen, oder Zwölfhundert und Fünfzig Schweizerfranken, die der bemelte Christian Gottlieb Oth sogleich baar bezahlt hat, und also hier dafür bestermassen quitiert wird.

Alles jedoch mit dem ausdrücklichen Vorbehalt, der von dem Kleinen Rath des Kantons Bern zu  erhaltenden Genehmigung und Neutralisation.

In Kraft dieses Burgerbriefs ist solcher nach der von der Hausväter Gemeinde ergangenen Erkanntnis also ausgefertiget, von den nachvermelten Vorstehern namens derselben eigenhändig unterschrieben, auch zu mehrerer bekräftigung mit dem Siegel unsers hochgeehrten Herrn Oberamtmann Fischer auf Signau verbahrt und so dem Christian Gottlieb Oth zum Behalt zugestellt worden.

Geschehen in Langnau am sechsten Märzmonat, im Jahr eintausend achthundert und zwölf, 1812.

Namens der Hausvälter Gemeinde: “

 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner I, 2, 12

Beginn[ 1812

Ende[ 1812

Titel[ Bewilligung des Kleinen Rates zur Einbürgerung

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner I, 2, 12: 13. April 1812 - Bewilligung des Kleinen Rates zur Einbürgerung

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 1 Seite = 1 Kopie

Inhalt[ Bewilligung des Kleinen Rates zur Einbürgerung von Christian Gottlieb Ott in Langnau

Excerpt[ ja

“ Bewilligung Nr. 7

Der kleine Rath des Cantons Bern auf das Ansuchen des seit 21 Jahren in der Schweiz und seit 7 Jahren zu Worb angesessenen Hufe und Hammerschmied Christian Gottlieb Oth von Untertürkheim im Würtembergischen, ertheilt anmit demselben die Bewilligung sich innert der gesetzlich vorgeschriebenen Zeit von sechs Monaten ein der Regierung anständiges Bürgerrecht ankaufen zu dürfen.

Bern, den 13. Aprill 1812

Namens des Raths, der Rathsschreiber Thormann “

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner I, 2, 13

Beginn[ 1812

Ende[ 1812

Titel[ Neutralisations-Brief für Christian Gottlieb Ott

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner I, 2, 13: 29.5.1812 - Neutralisations-Brief für Christian Gottlieb Ott

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 2 Seiten = 2 Kopien

Inhalt[ Neutralisations-Brief für Christian Gottlieb Ott durch Schultheiss und Rath des Cantons Bern

Excerpt[ nein 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner I, 2, 14

Beginn[ 1816

Ende[ 1816

Titel[ Brief von Mutter Barbara Ott an Sohn (Gottlieb)

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner I, 2, 14: 2.12.1816 - Brief von Mutter Barbara Ott an Sohn (Gottlieb)

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 2 Seiten = 2 Kopien

Inhalt[ Mutter Ott schickt ihrem Sohn, wahrscheinlich Gottlieb, gestrickte Strümpfe und Stoffresten zum Flicken der Hosen. Zudem schreibt sie, dass sie bereits “die Zimmerleute hätten” für ein neues Hammerhaus und ein neues Theil. 

Excerpt[ nein 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner I, 2, 15

Beginn[ 1823

Ende[ 1823

Titel[ Heimatschein-Einlage-Bestätigung Gottlieb Ott

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner I, 2, 15: 19. April 1823 - Heimatschein-Einlage-Bestätigung Gottlieb Ott

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 2 Seiten = 2 Kopien

Inhalt[

Excerpt[ nein 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner I, 2, 16

Beginn[ 1824

Ende[ 1824

Titel[ Antwortschreiben an Christian Gottlieb Ott von Stadtrath Beisswanger(?), Waiblingen

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner I, 2, 16: 27.1.1824 - Antwortschreiben an Christian Gottlieb Ott von Stadtrath Beisswanger(?), Waiblingen

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 2 Seiten = 2 Kopien

Inhalt[ Antwortschreiben an Christian Gottlieb Ott von Stadtrath Beisswanger(?), Waiblingen auf einen Brief von Gottlieb Ott, enthalten als Abschrift in PA Ott Buch 9; 1823-1845 – Briefsammlung Christian Gottlieb und Rudolf Ott. 

Excerpt[ ja

”Werthester Freund und Bruder

Dein werthes Schreiben vom 24. Dec. 1823 habe ich richtig erhalten und daraus ersehen dass Du und Deine Frau et. Familie sich wohl befinden welches uns alle unentlich freudte was uns anbelangt seye wir alle gesund und wohl deine Mutter und Geschwister ebenfalls. Deine Mutter leidet auch keine noth es geht ihr an allem nichts ab, der Sohn deiner Schwester ................ ist in ............ noch ledig ihre Tochter ............ bey ihr in Ludwigsburg, der Sohn deiner Schwester ..................     .................... auch noch ledig. Sie war vor 8 Tagen bey uns ........... .................

Wan dein Sohn zu uns auf einen besuch kommen würde das würde uns herzlich freuen.die Schmidt Profesion geht gegenwärtig nicht gar stark doch hat mein Tochtermann Haas, mit einem gesellen immer zu arbeiten.

Wie es bei uns geht kann ich dir sagen dass noch schlechter ist als bey dir die Gewerbe liegen darnieder weil alles zu wohlfeil ist. Darum ist wenig baar Geld unter dem bublikum. (es folgen schlecht lesbare Angaben zu einigen Artikeln mit Preisangaben).

Der Heuriche Jahrgang war bey uns ebenfals auch recht gut, Lebensmittel haben wir gott sey dank genug. 

Deine Schwester .................. geht es gut, wie auch Deiner Schwster in Ludwigsburg ihr Sohn in ....................  “ 

 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner I, 2, 17

Beginn[ 1824

Ende[ 1824

Titel[ Brief Stadtrat Beisswanger an Christian Gottlieb Ott

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner I, 2, 17: 7.6.1824 - Brief Stadtrat Beisswanger an Christian Gottlieb Ott

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 2 Seiten = 2 Kopien

Inhalt[ Bericht über die Abwicklung der Erbschaftsregelung der am 27.3.1824 verstorbenen Mutter von Christian Gottlieb Ott, Frau Maria Elisabetha Weeber, wohnhaft gewesen bei ihrer Tochter Christina Dorothea. 

Excerpt[ ja

“ Lieber Freund

Ich berichte Dich dass die Endabtheilung Deiner selig verstorbenen Mutter vorbey ist. Ich habe in Deinem Nahmen beygewohnt, wie auch Dein Schwager ........... Deine Schwester in Ludwigsburg und der Schendler (?) als Pfleger die Sache ganz zwahr zut vorbey, allein wie ich gehört habe sein sie sehr unzufrieden mit mir ich binbin eine kurze Zeit vor ihnen auf das Rathaus ge...... . Da glauben sie ich habe zuvor mit dem Hr. Amtsschreiber abgemacht, das ist aber ungegründet ich habe nichts getan als meine Schuldigkeit, die 50 fr wo Du geschrieben hast dass man aufkünden soll zur Unterstüzung Deiner Mutter glaubte Hr Amts Schreiber anfangs ich sollte es allein leider allein ich widersprach das und sagte dass Du niemal geschrieben habest, dass Du es allein leiden wolltest, die Unterstüzung der Mutter währe ein jedes Kind schuldig so ich das nicht getan habe. Darüber werden sie bös sein, ich habe noch keinen Auszug von der Theilung erhalten weiss auch noch nicht ob Du Erbzug geben musst  ich werde es aber ..................... erfahren, Dein Vermögen wo Du bekombst habe ich alles aufgekünt auf Mardeni (?) 1824 zu bezahlen, ob es aber bezahlt wird auf den Termin weiss ich selbst nicht ich werde thun was ich kann, die Schulden wo Dir zugefallen sein folgende Bürgermeister Bikle 50 fr Joseph Hann 104 fr, Gottlob Läser 74 fr, Ochsenwirth Dipfele 77 fr Maier von Bürkig 10 fr 38. Von diesem letzten hat ein jedes gleiche Forderung bekannt aber keines nichts von der ist ausserstands zu bezahlen, Du kanst Dich vorläufig bey der Kaufmannschaft in Bern erkundigen ob man das Geld nicht durch Wächsel nach Bern bringen könnte.

Neues weis ich Dir vordissmahl nichts zu schreiben. Die Preise der Lebensmittelein sein noch gleich wie damahls. 

Wir grüssen Dich, Deine Frau und Familie allen zu Tausendmahl und befehlen euch allen in den Schuz des allerhöchsten.

Wir alle sein gottlob gesund + wohl Lebe gesund und wohl 

Dein wahrer Freund Stadtrath Beisswanger “

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner I, 2, 18 

Beginn[ 1826

Ende[ 1826

Titel[Brief von Schwester Christiana & Schwager an Christian Gottlieb Ott

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner I, 2, 18: 18.10.1826 - Brief von Schwester Christiana & Schwager an Christian Gottlieb Ott

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 2 Seiten = 2 Kopien

Inhalt[ Brief von Schwester Christiana & Schwager an Christian Gottlieb Ott aus Pleiningen. Siehe auch Abschriften der Briefe von Christian Gottlieb, zB vom 10.7.1826 sowie Verkehr mit Untertürkheim (zB Quittung vom August 1826). 

Excerpt[ ja

“Lieber Bruder und Schwager!

Es hat uns Dein Schreiben an uns, das wir von Dir erhalten haben, wiederum auch einen Bericht gegeben, wie es mit Deinen Lebens Umständen stehet; welches uns nicht geringe Freude gemacht hat von Dir ; zumal da wir auch Gott sey Dank Dir mit einiger  Gesundheit wiederum Antworten können für dieses mal, und  Dein verlangtes begehren auch mit etwas Befriedigung Dir erfüllen, so viel es für wirklich möglich zu seyn erachtet; zu wünschen wäre es Dir vollständigere Genüge zu leisten, welches sich aber für diesesmal nicht anderst schreiben lässt, Du musst Deine Gesinnung in einem künftigen Brief wieder mittheilen; denn ich Deine liebe Schwester Christiana habe mich derer Sachen treulich angenommen, und aber von dem Amtmann fürs gegenwärtige weiter keinen Ausschluss betreiben können, als dass er selbst sagte, dass die Gelder auf Martini zwar alle aufgekündigt, davor könne er aber jetzt nicht bürgen, ob sie alle so pünktlich einlaufen bey gegenwärtiger Zeit welches zwar nicht gehofet wird, das mitunter zu sagen;- im übrigen noch diene Dir zur Nachricht wegen des Ochsenwirths Schuld in Unter-Türkheim dass der selbe Mann wider verhoften vor einiger Zeit, da es nicht so schiene bey ihm, jezt ist in den  Gant gefallen, und Du mit Deinem Capital in die 5te Classe der Schulden Masse gefallen, weil in deiner Handschrift nichts besonders Namentlichs zum Pfand stehet, so habe auch bey dem Oberrichter in Canstadt weiter nichts auszurichten vermögen als dass Du im gerichtlichen Schulden-Vertrag Dich mit 20 fr begnügen lassen musst, und als das ganze bezahlt zu haben annehmen, so habe Dir auch die zuverlässigste Folge geleistet dem Amtmann seyn Präsent zu geben wie Du es verlangtest in Deinem Brief, habe es aber wieder zurück bekommen von ihm in deme er sagte, ich sollte es nur unterlassen bis zum Ausgang der Sache, Da ich dan in denen weiteren, von Dir besagten Präsenten alle unterlassen aus dieser Urache bis ich wieder Deine fernern Gesinnung von Dir erhalten thue. – Was ich Dir auch mit wenigem noch von des Laub in Degerloch seinen Eltern noch unvermeidlich zu schreiben habe, ist viel herzlicher Dank und Freundschafts-Bezeugung gegen Dir und Deiner treuen Besorgung willen an ihrem Sohn – Ich habe an Dich auch aus Waiblingen von denen Freunden herzliche Grüsse Dir zu überschiken –Und im weiteren nehme auch von uns deinen Gefreundten insgesammt wie wir Dich kennen vielmal herzlich einer fernern Liebe und deines Wohlwollens, was noch das Present meinem Friz von Dir zugedacht betrift, will ich nicht ermanglen lassen seine Gesinnung noch darzu thun, in deme Er thäte sich vor das Geldt sogleich Öl kaufen zum Vortheil der Haushaltung, Schliesslich nochmal Grüssen wir Dich und die Deinigen und wünschen Euch ein herzliches Lebet Wohl, Die deine getreue Schwester Christiana und Schwager Lukas Zwierk.”  

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner I, 2, 19

Beginn[ 1827

Ende[ 1827

Titel[Brief von Schwester Christiana & Schwager an Christian Gottlieb Ott

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner I, 2, 19: 9.9.1827 - Brief von Schwester Christiana & Schwager an Christian Gottlieb Ott

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 2 Seiten = 2 Kopien

Inhalt[ Brief von Schwester Christiana & Schwager an Christian Gottlieb Ott aus Pleiningen. Inhalt nich nicht gelesen. 

Excerpt[ ja

“Lieber Bruder und Schwager!

Wan Dich unser abermaliges Schreiben wiederum gesund und wohl antrift wird es uns herzlich freuen, unsrerseits sind wir Gott sey Dank in ordentlichem Wohlseyn;

Wir finden uns veranlasst Dich zu ersuchen bey unsern wirklichen Umständen indeme wir eine (durch die Familie Vermehrung) neue Hausveränderung getrofen haben um es geräumiger zu bekommen so sind wir nun mit diesem auch in einer neuen Verlegenheit uns in Capital einzulassen, da bin ich deine l. Schwester zu dem Amtmann in Türkheim kommen, welcher uns rathete und für Gut erkennte dass wir mit Deinem und der Schwester (in Ludwigsburg) ihrem Willen und Vollmacht das Geldt von unserm abwesend und entfernten Bruder auf einfache Versicherung ins Capital nehmen sollten weil es sicherer noch die wenige Jahre welche es stehe auf diese Weise sey; - Sollte es aber etwa Dir nicht anständig seye so bitte Dich auf jeden Fall Du möchtest sogleich wieder zurük schreiben und Deine Gesinnung wissen lassen indeme wir hernach das Geld so wir auf Martini zu unserem Haus haben müssen nicht so auf kurze Zeit in Stuttgardt aufnehmen weil wir es in Stuttgardt auch auf einfaches Pfand bekommen so lang wir es wollen. Und so hoffe Du werdest es wohl Verstanden haben weil nach des Amtmanns in Unter-Türkheim seiner Gesinnung es also nur daran liegen thut wie Deine zurük kommende Antwort lautet ob er bevollmächtiget werde oder nicht. Solches aber möchten wir nochmahlen erinnern Du möchtest doch keinen langen Verzug mit der Antwort machen, denn wir sind gedrungen gewesen ein geräumigeres Haus zu haben weil jezt auch der Friz 2 Kinder hat. – Übrigens haben wir noch einen Gruss zu schreiben an den Schmid Laub von seinen Eltern, wie auch an Dich von ihnen; und sie möchten auch gerne ihme wie er sich befinde.

Schliesslich aber grüssen wir Dich und die Deinige herzlich,

Wir sind Deine l. Schwester Christiana und Schw. Lukas Zwiek, ........

Plieningen den 9ten Sept 1827”

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner I, 2, 20 

Beginn[ 1829

Ende[ 1829

Titel[Brief von Schwester Christiana & Schwager an Christian Gottlieb Ott

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner I, 2, 20: 18.5.1829 - Brief von Schwester Christiana & Schwager an Christian Gottlieb Ott

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 2 Seiten = 2 Kopien

Inhalt[ Brief von Schwester Christiana & Schwager an Christian Gottlieb Ott aus Pleiningen. Antwort von Gottlieb ist auf der Rückseite des Briefes. 

Excerpt[ ja

“Lieber Bruder und Schwager!

Da sich mir wiederum auch eine Gelegenheit anerbietet Dich mit ein und anderm auch von unserem Verhältnis wieder in Kenntnis zu sezen; und aber zuerst wünsche dass es Dich und Deine Familie in guter Gesundheit, und dem Segen und der Gnade des Herrn unsers Gottes antreffen möge; denn alle unsere Schiksale in seiner Hand sind und von Ihme Regieret werde; so wie ich Dir von uns berichten kann, sind wir noch alle, Gott sey Lob beym Leben, obwohlen es mit jedem Tag und Jahre weniger auch an meiner Gesundheit und Kraft wird, wie auch an meines Mannes, so dass es freylich immer Beschwerlicher und mit Lästigkeiten durch die Welt soll geht, mit jeder zunahme unsers Alters wird unsere Arbeit geringer und das Leben beschwerter; ich Deine l. Schwester hege den herzlichen Wunsch auch noch einmal Dich, und deine Familie zu sehen und mündlich mit dir zu reden so es anderst die Reise zu Fuss noch bey mir erlaubete, auf die Weise könnte  mich die Freude noch übernehmen so sich eine Gelegenheit darböte mit einem Fuhrwerk wenn es mir nicht zu kostlich wäre und mein Vermögen nicht überstiege; weil wir es jetzt wieder beschwerlicher bekommen haben, und genöthigter worden sind durch unser Bauweesen, ob wir es schon alles sorgsam einrichteten mit unserem Häuslein zu bauen, dass wir miteinander es jetzt besonder und eigen haben, so raubte es doch etwas Vortheil zu unserem durchkommen; welches Dir wohl begreiflich seye wird; den in betracht unserer Arbeit unsers Gewerbes ist es gegenwärtiger Zeit  schnell überladen und dem Wohlstande ein Nachtheil, doch damit ich es nicht allzugang mache und Deine Liebe nicht kränke, will ichs jetzt lassen, und hoffe und denke nun, Du werdest es mir auch zu schreiben vergönnet haben, von unserer Sache und Verhältnis dir etwas zu erklären.

Was es jetzt übrigens betrift, so lasse ich Dich auch wissen, dass wir in Richtigkeit die 2 hundert Gulden in Empfang haben; Und von denen Dir zugeschikten 50 ... rügte der Pfleeger(?) in U. Türkheim unlängst etwas bey mir, sagend: er wisse keine Antwort ob Du es auch erhalten hättest, wenn es Dir gelegen ist, wieder zum schreiben in der Zukunft, so möchtest Du es mir doch auch darin bemerken wie es ist; so wie auch dieses von denen Präsenten die Du ir in vergangenen  Zeit angetragen hast zu machen in Deinem Namen, und weil es nicht geschehen ist, so bin ich in Verlegenheit und in Entwzwiung erathen mit den Waiblinger, und in Ludwigsburg, als hätte ich es hinterhalten und sie verkürtzet, das ich doch nicht gerne zur Last geben mag solches von mir zu glauben, daher Du es möchtest es wissen zu lassen warum es nicht geschehen ist, dass sie auch wieder zufrieden würden.

Es haben mir auch die Eltern des jungen Laub bezeuget dass sie grosse Freude haben weil ihr Sohn wieder bey Dir in Arbeit sey da sie lange nichts von ihm erfahren hatten.

Und so seye nun indessen wiederum auch eine Antwort von Dir zu erwartend – Du und die Deinige in Liebe herzlich und vielmal gegrüsset.

Plieningen den 18 ten May 1829  Wir sind deine l. Schwester, Christiana und Schwager Lukas Zwierk.”

Rückseite des Briefes:

“Abschrift der Antwort wo ich am 10ten July geschrieben.

Geliebte Schwester und Schwager!

Euer Schreiben vom 18ten May habe ich erhalten und ........................... Gesundheit und Kraft abheme und das das Leben beschwerlicher werde, aber dieses Schiksal haben die meisten Menschen zu erwarten weil es in der göttlichen Einrichtung so ligt und darein müssen wir uns füegen und zufrieden seyn, das könnte das beste seyn.

Gute Schwester, Du sags auch Du hätest Lust eine Reise zu uns zu machen und uns besuchen welches uns recht herzlich freuen würde, allein für eine Frau von Deinem Alter dürfte eine solche Reise sehr beschwerlich seyn. Auch ich gedenkte wen mich Gott noch ein Jahr gesund erhalten sollte noch eine Reise(?) zu Euch zu machen wenn es meine Kraft und mein ziemlich hohes Alter erlauben würde. Sollte im Fall dieses geschehen so würde ich mich bestreben die in Deinem Schreiben angezogenen Presenten wo möglich selbsten azuzu richten die zwar so reichlich nicht ausfallen werden, den ich habe zu meinem kleinen Erbantheil über 100 .. verlohren und dazu habe ich fünf Söhne, denk doch wa sie mich gekostet haben und noch kosten und was ich für Sorge und Mühseligkeiten mit ihnen gehabt und auf diese Weise kann ich zu freygebig auch nicht seyn und es ist mir sehr leyd dass Du wegen diesen Presenten in Verlegenheit gesezt worben bist, und unsere Schwester und Freunde sollten Dir deswegen keine Vorwürfe machten weil Du daran nicht schuldig bist, aber sage doch unseren lieben Freunden das sie noch eine zeitlang geduld haben sollen ich werde dennoch, ob ich schon so vill verlohren habe, noch an sie gedenken und durch mich selbst oder durch den Laub ihnen, und hauptsächlich Dir für Deine ville Mühe etwas zukommen lassen, und auch den Hh. Schindler noch etwas weil er nur 2 .. von meinen Gulden für seine Mühe erhalten hat, und das ist zu was die 50 D anbetrifft so habe dieselbe richtig erhalten ..... etc.”



�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner I, 2, 21

Beginn[ 1832

Ende[ 1832

Titel[ Leumundszeugnis von Christian Gottlieb Ott

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner I, 2, 21: 12. März 1832 - Leumundszeugnis von Christian Gottlieb Ott

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 1 Seite = 1 Kopie

Inhalt[ Leumundszeugnis, ausgestellt von der Gemeinde Langnau

Excerpt[ ja

“Die unterzeichneten Vorgesetzten der Gemeinde Langnau bezeugen andurch, dass ihr Gemeinde Angehöriger Herr Christian Gottlieb Otth, Hammerschmid zu Worb, weder bevogtet noch vergeldstagt, sondern ein Mann eigenen Rechtens seye.

Langnau, am 12. März 1832

Samuel Barben, Obmann

Johann Ulrich Hofer Gemeindeschreiber

Für die Ächtheit obiger Unterschrift

Der Regierungsstatthalter

Ulrich Lehmann”

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner I, 2, 22

Beginn[ 1832

Ende[ 1832

Titel[ Brief von Schwester Christana an Christian Gottlieb Ott

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner I, 2, 22: 29.Mai 1832 - Brief von Schwester Christana an Christian Gottlieb Ott

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 4 Seiten = 2 Kopien

Inhalt[ Brief von Schwester Christana an Christian Gottlieb Ott, in welchem Sie ihm den Tod ihres Mannes mitteilt. Zudem bittet Sie Gottlieb um die Zustimmung der Teilung der Verlassenschaft von Bruder Gottfried.

Excerpt[ ja

“Lieber Bruder,

Ein Jahr ungefähr ist es her, dass wir ohne gegenseitige Nachricht sind. Diesmal habe ich eine besondere Veranlassung Dir l. Gottlieb eine Nachricht zugehen zu lassen. Mein Mann, der schon längere Zeit kränkelte ist durch den Tod, welcher ihn am Freitag den 28. Mai morgens 4 Uhr erfasste, von meiner Seite genommen worden. Ungeachtet seiner krossen körperlichen Leiden, die er zu erdulden hatte und welche seine Sehnsucht nach jenseitiger Ruhe rechtfertigte, so war die Trennung doch hart und ich empfinde es sehr stark, wie ich die Stütze, welche auch in kranken Tagen meines Mannes ich dennoch von ihm hatte, mir genommen sehe.

Die Trauer in die ich versetzt bin, geht mir in so vielen Beziehungen sehr nahe. Ich hoffe indessen, dass ein Segen von oben, den mein Mann mir vielleicht von dem Himmlischen Vater zu dem er eingegangen ist, von oben zurücksenden kann, mir mein Leben, in den vielfachen Drangsalen einigermassen fristen und nicht allzu bürde wohl machen wird. Mein Zutrauen steht fest zu dem allerhöchsten Wegen, daneben aber lieber Bruder finde ich noch grossen Trost, dass ich hienieden Dich zu verehren habe. Die Gedanken an Dich heitern mich vielmahl auf. Zu meinen innigsten Wünschen gehört es Dich auch nur einmal noch zu sehen. Wärn die Mittel mir nicht so kärglich zugemessen, Du müsstest Deiner Schwester einen Besuch gönnen, den ich, um mir das grösste Glück, da ich mir denken kann, zu bereiten, bei Dir machen würde. Wären wir nur nicht so gar weit von einander entfernt, es gäbe so manches in geschisterlicher Eintracht zu besprechen.

Eines muss ich mir anjeze die Freiheit nehmen vor Dich zu bringen, nämlich die Verlassenschaft des guten Bruders Gottfried. Es ist sehr zu wünschen, dass die Theilung derselben vor sich gehen könnte. Deine Erklärung, lieber Bruder, die fehlt allein dazu, dass man in dieser Sache vorschreiten kann, um welche ich nun bitte sie abzugeben, das heisst eine förmliche Urkunde von Dir würde nöthig seyn, worin Du Deinen Wunsch ausdrücktet, dass die Theilung vor sich gehen und auf landesgesetzliche Weise vollzogen werden möchte. Solltest Du einen Drang in Dir fühlen brüderliche Liebe, deren Deine Geschwister seit deines ganzen Lebens sich zu erfreuen hatten, in dieser Angelegenheit uns zu Theil werden lassen, so sey es Dir liebevoll anheim gegeben. 

Verdenke mich nicht um die aufrichtige Sprache, die ich gegen Dich führe – sie ist diejenige  einer liebevollen Schwester.

Unter den tausendfachen Grüssen, die ich Dir und den lieben Deinigen anmit zusende, harre ich eines baldigen Briefes von Dir entgegen.

Plieningen, auf den Fildern, Christiana Zwiek

d. 29. Mai 1832”

Gottlieb Ott fügt zum Brief folgende Notiz bei:

“ den 16. Juni ein Schreiben der Schwester und noch Unterschriften und wird nach Waiblingen auf der Postkutschen und dafür bis Stuttgart zahlt 5 ½ Batzen”

Gottlieb Ott hat also die Unterschrift zur Teilung der Schwester zugestellt. 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner I, 2, 23

Beginn[ 1833

Ende[ 1833

Titel[ Untertürkheim, Gerichtsbezirk Cannstadt, Vermögensteilung von Eberhard Gottfried Ott

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner I, 2, 23: 2.4.1833 - Untertürkheim, Gerichtsbezirk Cannstadt, Vermögensteilung von Eberhard Gottfried Ott

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 1 Seite = 1 Kopie

Inhalt[ Vermögensteilung des Bruders Eberhard Gottfried Ott, der in kuk-oesterreichischen Diensten stand und am 23. März 1833 vom Ober-Amtsgericht Cannstatt für tot erklärt wurde.

Excerpt[ nein 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner I, 2, 24

Beginn[ 1833

Ende[ 1833

Titel[ Mitteilung über Vermögensaufteilung

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner I, 2, 24: 4.4.1833 – Untertürkheim, Mitteilung über Vermögensaufteilung

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 1 Seite = 1 Kopie

Inhalt[ Nicht gelesen

Excerpt[ nein 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner I, 2, 25

Beginn[ 1834

Ende[ 1834

Titel[ Leumundszeugnis der Gemeinde Worb für Christian Gottlieb Ott

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner I, 2, 25: 2.2.1834 - Leumundszeugnis der Gemeinde Worb für Christian Gottlieb Ott

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 1 Seite = 1 Kopie

Inhalt[ Leumundszeugnis der Gemeinde Worb für Christian Gottlieb Ott

Excerpt[ ja

“Christian Gottlieb Ott, von Langnau, Huf- und Hammerschmied-Meister, hat sich samt seiner Frau und Kindern seit circa drissig Jahren hier in Worb haushablich aufgehalten. Nicht nur hat er sich durch seine Arbeit ............... und Geschicklichkeit in seiner Profession die Zuneigung des Publikums erworben; sondern auch durch sein und der Seinigen rechtschaffenes Betragen die völlige Zufriedenheit hiesiger Gemeinde verdient. Wesswegen er zu günstiger Aufnahme bestens empfohlen werden kann.

Worb den 22ten Hornung 1834, 

Der Obmann von Worb: Christof Lehman

Joh. Lehmann .......

Legalisiert den 24.ten Hornung 1834, Kernen, Reg. Stadthalter” 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner I, 2, 26

Beginn[ 1834

Ende[ 1848

Titel[ Auszug aus dem Berner-Einsassenregister Band 1428, Seite 25 betr. Christian Gottlieb Ott

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner I, 2, 26: 7.9.1956 - Auszug aus dem Berner-Einsassenregister Band 1428, Seite 25 betr. Christian Gottlieb Ott

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 1 Seite = 1 Kopie

Inhalt[ Bestätigung, dass am 2.4.1834 an Christian Gottlieb Ott und seine Frau Barbara ein Einsassenschein der Stadt Bern ausgestellt wurde.

Im weiteren wird Datum und Ort des Todes von Christian Gottlieb Ott bestätigt: Bern, am 23.4.1848.

Excerpt[ nein 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner I, 2, 27

Beginn[ 1869

Ende[ 1869

Titel[ Gedicht von J.C.Ott “Das Vaterhaus oder Altmeisters Hammerschmiede”

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner I, 2, 27: 4.9.1869 - Gedicht von J.C.Ott “Das Vaterhaus oder Altmeisters Hammerschmiede”

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 1 Seite = 1 Kopie

Inhalt[ Gedicht von J.C.Ott “Das Vaterhaus oder Altmeisters Hammerschmiede”, gedichtet im Gartenhäuschen am Fusse des Schlosses Worb zum Gedenken des 101. Geburtstages seines Vaters Christian Gottlieb Ott.

Excerpt[ nein 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner I, 2, 28

Beginn[ 1854

Ende[ 1857

Titel[ Abrechnung über Verpflegung und Begräbniskosten Barbara Ott-Mühlemann

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner I, 2, 28: 4.7.1858 – Abrechnung über Verpflegung und Begräbniskosten Barbara Ott-Mühlemann 

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 1 Seite = 1 Kopie

Inhalt[ Abrechnung über Verpflegung und Begräbniskosten Barbara Ott-Mühlemann durch Rudolf Ott; Aufteilung der Kosten und Quittung.

Excerpt[ nein 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner I, 2, 29

Beginn[ 1838

Ende[ 1838

Titel[ Gedicht, gewidmet Barbara Ott, geb. Mühlemann

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner I, 2, 29: 1838 - Gedicht, gewidmet Barbara Ott, geb. Mühlemann Ott

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 2 Seiten = 2 Kopien

Inhalt[Nicht gelesen

Excerpt[ nein 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner I, 2, 30

Beginn[ 1802

Ende[ 1857

Titel[ Auszug aus dem Familienregister Langnau Bd.4, S.185

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner I, 2, 30: 25.10.1999 - Auszug aus dem Familienregister Langnau Bd.4, S.185

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 1 Seite = 1 Kopie

Inhalt[ Auszug aus dem Familienregister Langnau von Christian Gottlieb Ott

Excerpt[ nein 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner I, 2, 31

Beginn[ 1864

Ende[ 1864

Titel[ Familienwappen aus der alten Zunft zur Schmieden, Bern

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner I, 2, 31: 1864 - Familienwappen aus der alten Zunft zur Schmieden, Bern 

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 1 Seite = 1 Kopie

Inhalt[Familienwappen aus der alten Zunft zur Schmieden, Bern. Auf der Rückseite Informationen, die eine eindeutige Zuordnung zu Gottlieb Ott, Hammerschmiede Worb, erlauben. Auf Grund der Handschrift gefunden von  Hans Ott.

Excerpt[ nein 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner I, 2, 32

Beginn[ 1798

Ende[ 1806

Titel[ Informationen über Christian Gottlieb Ott in der Chronik des Amtes Fraubrunnen.

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner I, 2, 32: 18.12.1979 - Informationen über Christian Gottlieb Ott in der Chronik des Amtes Fraubrunnen 

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 1 Seite = 1 Kopie

Inhalt[ Informationen über Christian Gottlieb Ott in der Chronik des Amtes Fraubrunnen. Auf Grund dieser Information konnte die Schmiede in Jegenstorf gefunden werden. 

Excerpt[ nein 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner I, 3, 1 

Beginn[1850

Ende[1850

Titel[ Bild von Rudolf Ott

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner I, 3, 1: ca. 1850 - Bild von Rudolf Ott

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 1 Seite = 1 Kopie

Inhalt[ Bild von Rudolf Ott aus PA Ott Buch 11; Juni 1960 – Worb, Schloss und Dorf, Berner Heimatbücher Nr.76/77, Seite 155

Excerpt[ nein 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner I, 3, 2

Beginn[ 1826

Ende[ 1826

Titel[ Heimatschein zugunsten Rudolf Ott

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner I, 3, 2: 23.6.1826 - Heimatschein zugunsten Rudolf Ott

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 2 Seiten = 2 Kopien

Inhalt[Heimatschein zugunsten Rudolf Ott, ausgestellt nach der Heirat mit Maria Katharina geb. Lehmann und bestätigend, dass auch diese nun Burgerin von Langnau sei.

Beachte Kommentar auf der Rückseite, wonach Rudolf Ott und seine Frau unter No 163 S. 164 in das Wohnsitzregister der Gemeinde Worb eingetragen seien.

Excerpt[ nein 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner I, 3, 3

Beginn[ 1826

Ende[ 1826

Titel[ Abschrift aus Ehe-Rodel Nr. II der Kirchgemeinde Thierachern betr. Rudolf Ott und Maria Katharina Lehmann

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner I, 3, 3: 30.7.1956 - Abschrift aus Ehe-Rodel Nr. II der Kirchgemeinde Thierachern betr. Rudolf Ott und Maria Katharina Lehmann

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 1 Seite = 1 Kopie

Inhalt[Abschrift aus Ehe-Rodel Nr. II der Kirchgemeinde Thierachern betr. Rudolf Ott und Maria Katharina Lehmann. Es wird bestätigt, dass die beiden Personen am 3. Februar 1826 in Thierachern copuliert wurden.

Excerpt[ nein 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner I, 3, 4

Beginn[1699

Ende[ 1883

Titel[ Stammbaum von Anna Katharina Lehmann

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner I, 3, 4: 1958 - Stammbaum von Anna Katharina Lehmann

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 1 Seite = 1 Kopie

Inhalt[Stammbaum von Anna Katharina Lehmann. 

Bemerkung: Der Hinweis auf eine mögliche Verwandschaft mit dem bekannten Wunderdoktor Schüpbach ist wahrscheinlich falsch: M. Schüpbach wurde zwar etwa zur Zeit von Schüpbach Peter in Biglen geboren; Die Wunderdoktor – Schüpbachs werden aber mit Heimatort Langnau geführt und keine Elternnamen passen.

Excerpt[ nein 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner I, 3, 5

Beginn[ 1856

Ende[ 1858

Titel[ Das Glockenmemorial von Worb

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner I, 3, 5: 30.6.1972 - Das Glockenmemorial von Worb

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 1 Seite = 1 Kopie

Inhalt[ Die Geschichte, publiziert im Bund vom 30. Juli 1972, bezieht sich auf einen Fund im Kirchenarchiv von Worb, geschrieben von Rudolf Ott: Glockengiesser Rüetschi von Aarau bestellte bei Ott die Schwengel für das neue Geläute der Kirche Münsingen. Dabei begutachtete er das Geläute der Kirche Worb und bestätigte eine gewisse Disharmonie. Rudolf Ott besuchte die Kirche Münsingen und begutachtete den Ton der grössten, dem Schmelzofen verfallenen Glocke und hatte den Eindruck, die Glocke könnte gut ins Worber Geläute passen, worauf er mit Rüetschi einen Vertrag abschloss zur Uebernahme der Glocke von Münsingen zum Schmelzgut-Preis. Dies passte den Münsingern nun gar nicht und sie unternahmen alles, um das zu verhindern ....

Excerpt[ nein 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner I, 3, 6

Beginn[ 1860

Ende[ 1860

Titel[ Nachgangserklärung von Katharina, geb. Lehmann, Ehefrau von Rudolf Ott

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner I, 3, 6: 8.10.1860 - Nachgangserklärung von Katharina, geb. Lehmann, Ehefrau von Rudolf Ott

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 2 Seiten = 2 Kopien

Inhalt[ Nachgangserklärung für ein Darlehen von Fr. 25'000.- der Ersparniskasse von Konolfingen an Ehemann Rudolf Ott

Excerpt[ nein 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner I, 3, 7

Beginn[ 1877

Ende[ 1883

Titel[ Briefe eines Freundes von Rudolf Ott

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner I, 3, 7: 1877 – 1883 – Briefe eines Freundes von Rudolf Ott

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 46 Seiten = 46 Kopien

Inhalt[ 13 Briefe, nicht gelesen

Excerpt[ nein 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner I, 3, 8

Beginn[ 1880

Ende[ 1880

Titel[ Bürgschaft zugunsten Maria Hegi-Ott

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner I, 3, 8: 22.5.1880 - Bürgschaft zugunsten Maria Hegi-Ott

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 2 Seiten = 2 Kopien

Inhalt[ Nachdem Maria Hegi-Ott als Pächterin der Bahnhof-Restauration in Worb gescheitert ist, erledigen Vater Rudolf Ott und Cousin Gottlieb Ott (Sohn) von Bern deren Restschulden aus Pacht und Getränkerechnungen als Bürgen von Maria Hegi-Ott, indem sie dem Gläubiger Rudolf Hofmann, Wirt zum Löwen Worb, je 2'000.- Fr. übergeben.

Excerpt[ ja

“Uebereinkunft

Infolge eines mit Herrn Rudolf Hofmann, Wirth zum Löwen in Worb abgeschlossenen mehrjährigen Pachtvertrages um die Bahnhof Restauration in Worb schuldet die gewesene Pächterin Frau Maria Hegi geb. Ott, nunmehr in Wisenbühl bei Bern, jenem auf den 31. Dezember 1879 eine restanzliche Summe an Pachtzins und für gelieferte Getränke von Fr. 5’453.27.

Sowohl für den Pachtzins, wie auch die vom Verpächter bezogenen Getränke haben sich die Herren Gottlieb Ott, alt Grossrath und Bauunternehmer in Bern und Rudolf Ott, Vater, Hammerschmid in Worb als Bürgen verpflichtet.

Behufs Vermeidung allfälliger rechtlicher Differenzen, welche in betreff der Tragweite der eingegangenen Bürgschaftsverpflichtung hätten entstehen können convenieren die Betheiligten nun dahin:

Herr Rudolf Hofmann erklärt sich angesichts der bestehenden Verhältnisse und namentlich des Umstandes dass die Bezahlung wenigstens der einen Hälfte des schuldigen Betrages auf den ....... vielfache unangehehme Erfahrungen in seinen Familienverhältnissen fallen muss, mit einer ............. von viertausend Franken - Fr. 4’000.- begnügen und auf seine Mehrforderung aus dem erwähnten Rechtvertrage förmlich verzichten zu wollen.

Dagegen erklären die beiden genannten Bürgen ihrerseits die Schuldpflicht für den erwähnten Betrag in dem Sinne an, dass sie sich verpflichten, jene Fr. 4’000.- dem Herrn Hofmann, Herr G. Ott durch Ausstellung einer Bankanweisung und Rud. Ott durch Abtretung einer betreffenden Theil an den Söhnen Fritz und Franz Ott zu fordern habenden Liegenschaftsabtretungs-Restanz in nächster Zeit, resp gleich nach der Vollständigkeit dieser Uebereinkunft bezahlen zu wollen.

Abgeschlossen und in einfacher Ausfertigung der Forderungsurkunde verfasst in Worb den 27. Aprill 1880.

Der Verpächter und Forderungsberechtigte: Rudolf Hofmann

Die gewesene Pächterin zum Zeichen der Anerkennung der Schuldpflicht: Maria Hegi Ott

Die beiden Bürgen: Rudolf Ott, Vater, G. Ott

Der unterzeichnete Rudolf Hofmann Löwenwirth in Worb anerkennt obige Fr. 4’000 von beiden Bürgen Gottlieb u. Rudolf Ott heute empfangen zu haben und zwar von Herrn Gottl. Ott in Baar durch Notar Nussbaum und von Herrn Rud. Ott durch Ausstellung einer Caution von Fr. 2’000.- in der Abtretungsbeile vom 15. März 1877 auf seine Söhne Friederich und Franz Ott.

Worb, 22. Mai 1880. Rudolf Hofmann”



�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner I, 3, 9

Beginn[ 1883

Ende[ 1883

Titel[ Todesanzeige Rudolf Ott

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner I, 3, 9: 8.6.1883 – Todesanzeige Rudolf Ott

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 1 Seite = 1 Kopie

Inhalt[

Excerpt[ nein 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner I, 3, 10

Beginn[ 1877

Ende[ 1883

Titel[ Letzter Wille von Rudolf Ott

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner I, 3, 10: 1877-1883 – Letzter Wille von Rudolf Ott

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 14 Seiten = 14 Kopien

Inhalt[ Letzer Wille von Rudolf Ott mit 2 Nachträgen; Auszug aus dem amtlichen Güterverzeichnis; Verzeichnis und 3 Bestätigungen über Erbvorempfänge.

Excerpt[ ja 

“Lezte Willensverordnung.

Der unterzeichnete Rudolf Ott, Vater, von Langnau, Hammerschmied wohnhaft in Worb findet sich veranlasst, in theilweiser Ordnung der vermögensrechtlichen Verhältnisse rücksichtlich seiner dereinstigen Nachlasses die nachfolgende lezte Willensverordnung zu errichten.

Die Gründe welche mich zu Errichtung dieser Aktenstükes veranlassen sind einerseits in dem Umstand zu suchen, dass ich in zweiter Ehe lebe und auf meinenTodesfall also Kinder aus zwei Ehen zu Theil gehen werden, anderntheils aber beruhen sie auf der Thatsache, dass für die von mir an die Kinder ersten Ehe verausgabten Beträge, welche ihnen als Vorempfänge anzurechnen sind von denen mehrere in Amerika sich aufhalten und kaum mehr in die alte Heimath zurückkehren werden, keine bezüglichen Quitungen vorliegen.

Auf meinen Todesfall hin, erwarte von meinen Kindern und Erben, die ich zeitlebens auf liebendem herzen getragen, dass sie meine sterblichen Hülle eine christliche Bestattung werden angedeihen lassen, und mein Andenken während ihrer irdischen Laufbahn auch ihrerseits in Eintracht und Liebe ehren.

Bezüglich der  Feststellung und Vertheilung meines Nachlasses bestimme ich in Reglierung einiger hier einschlagenden Verhältnisse was folgt:

Meine Gattin zweiter Ehe Anna geb. Lehmann, oder nicht erlebendenfalls ihre gesetzlichen Representanten, soll berechtigt sein meine damalige Besizung an der Matte in demjenigen zustande in welchem sich solche bey Eintrit des Theilungsfalles vorfinden wird, um die Summe von Fr. 7000 auf Rechnung ihres ihr zurückzustellenden Frauengutes und der dem zu Theil gehenden Kinde zukommenden Erbtheils ohne Steigerung zu übernehmen.

Dagegen aber ist eine in der Hypothekarkasse des Kantons Bern auf den Namen meiner Gattin angelegten Summe von Fr. 500 in meine allgemeine Theilungsmasse aufzunehmen.

Zu betreff meiner Kinder erster Ehe ist es mein unabänderlicher Wille, dass dieselben oder ihre Representanten nachausgesezte Beträge als Vorempfänge in die allgemeine Theilungsmasse einzuschissen und sich dieselben an ihrem Erbtheil anrechnen zu lassen haben.

Der älteste Sohn J. Rudolf Ott	Fr 1500

Die Tochter Maria Margaritha Ott	Fr. 500

Die Tochter Rosina Elisabeth Ott	Fr. 1000

Die Grosstochter Maria Küpfer	Fr. 1000

Der Sohn Gotfried Bernhard Ott	Fr. 600

Die Tochter Bertha Catharina Ott	Fr. 500

Die Tochter Amalia Catharina Ott	Fr. 400

Der Sohn Ernst Robert Ott		Fr. 1000		

Der Sohn Emanuel Ott		Fr. 700

Sollte der eine oder andere meiner obgenannten Kinder sich weigern oben bestimmte Summe als Vorempfang anrechnen zu lassen, so verfüge ich bezüglich desselben des Weitern, dass der ihm beziehende Antheil am Drittheil meines freien Vermögens, über welchen mir die willkürliche Verfügung zusteht, den übrigen nicht renitenten Erbbereichtigten zukommen soll.

Meinen Erben lege ich im weiteren die Verpflichtung auf aus meiner Nachlassenschaft den ihnen zukommenden Erbsquoten unbeschadet, folgende Legate auszurichten:

Dem Sohne Friz Ott ein mir als Preisrichter an der internationalen Ausstellung 1856 in Paris zugekommenes Etuis mit einer goldenen, einer silbernen und einer bronzenen Medaille.

Dem Sohne Franz Ott meine goldene Taschenuhr

Meinem Töchterlein zweiter Ehe Anna Ott mein sämtlicher übriger bewegliches Vermögen mit Ausnahme des baren Geldes, der Zinsschriften, meinen Kleidern und der unter Lit d und e hiernach benannten Médailles.

Meinem Grosssöhnchen Hans Hektor Ott als dem ersten Grosskinde männlichen Geschlechtes: 2 Médailles der ökonomischen Gesellschaft des Kantons Bern, die eine mit der Jahrzahl 1847, die andere mit meinem Namen R. Ott.

Eine Médaille von 1857, gezeichnet R. Ott & Söhne gehört selbstverständlich der Firma.

Da mein ältester und talentvollste Sohn Rudolf auf welchen ich grosse Hoffnungen gesezt und für dessen Erziehung und anderweitige Ausbildung ich grosse Opfer gebracht, leider nun gar zu keinen Hoffnungen berechtigt, da er im ferneren sich in allzugrossem Masse dem Trunke hingegeben, ja zum Theil auch arbeitsscheu geworden, und durchaus nicht zu erwarten steht, dass er den ihm zukommenden zwar geringen Erbeheil für seine alten Tage aufbewahren würde, so geht mein Wille dahin, dss dieser Sohn sofort nach dem Erbfall unter Vormundschaft gestellt werden soll; Wenn es mir zusteht in Betreff der Person des Vormundes eine Bestimmung zu treffen, so spreche ich hier den Wunsch aus, dass sein naher Verwandter Herr Grossrath Gottlieb Ott in Bern seine Vormundschaft übernehmen möchte.

In den vorstehenden Dispositionen ist nun mein Wille niedergelegt rüksichtlich dessen ich mich veranlasst gefunden denselben in diesen lezten Willensverordnung Ausdruck zu verschaffen. Wenn der einte oder andere meiner Erben finden sollte, dass bey Errichtung dieses Aktes nicht alle dieselbe bestimmendtn Thatsachen die nothwendige Würdigung gefunden, so mag derselbe seine Befriedigung in dem Umstande finden, dessen dadurch dass an sich ohne Murren den hierseitigen Bestimmungen unterzogene, den lezten Willen seines Vaters geehrt.

Also eigenhändig von Anfang bis zu Ende geschrieben und unterzeichnet in Word den 27ten May 1877

Rudolf Ott

Zeugnisbescheinigung vom 6. Juni 1877, Joh. Gottl. Hiltbrunner, Handelsmann

Christian Nussbaum, Notar, beide Worb.

Homologationszeugnis vom 20. August 1883”



Ergänzung der Willensverordnung vom 27. May 1877:

“In theilweiser Abänderung und Ergänzung meiner unterm 27. May 1877 errichteten lezten Willensverordnung finde ich mich veranlasst, gestüzt auf bisher veränderte Verhältnisse folgende weiteren Dispositionen auf meinen Todesfall hin zu treffen.

Die in jener als in der Hypothekarkasse angelegt bezeichneten Fr. 500 sind seither bezogen worden und es fällt also meine Verfügung darüber selbstverständlich dahin.

In Betreff meiner Tochter Rosina Elisabeth Ott [Allemann-Ott] für welche ich seit dem Wegzuge ihres Mannes unterstüzungen für sich und ihre Familie geleistet deren Gesamtsumme die ihr zukommende Erbquote weit übersteigt verfüge ich dass sich dieselbe die ganze ihr nach dem Notherbrecht zustehende Berechtigung der Summe oder ihrem Werthe nach als Vorempfang in die Erbschaftsmasse einzuschliessen hat, so dass ihr in Wirklichkeit keine fruchtbare Anweisung zukommen soll. Es ist mir unendlich leid diese Verfügung treffen zu müssen, allein dieselbe beruht auf den Prinzipen der Gerechtigkeit, und möchte ich meinen übrigen Kindern empfehlen die genannte Schwester so wie auch die Kinder meines in Leipzig verstorbenen Sohnes Gotfried wenn sie in Noth gerathen sollten nach Mitgabe ihren ökonomischen Verhältnisse gleichwohl nicht ihrem trüben Schiksal zu überlassen.

Mit Rücksicht auf die an meiner Besitzung an der Matten vorgenommenen beträchtlichen Neubauten und Verschönerungen, deren Kostensumme auf wenigstens Fr. 1500 ansteigt, finde mich veranlasst zu disponieren dass genannte Besitzung von meiner Ehefrau zweiter Ehe, um obigen Betrag höher als in ersten Verordnung angegeben, also um Fr. 8500 übernommen werden soll.

Den daherige Mehrbetrag von fünfzenhundert Franken wird meinem Kinde zweiter Ehe Anna Ott als Vermächtnis bestimmt, in dem Sinne dass dieselbe von zurückgelegtem zwölften Altersjahr der Legatorin zu 4 ½ % verzinslich gestellt und sowohl Zins als Hauptbetrag ausschliesslich zu ihrer sorgfältigen Erziehung zu verwenden sind.

Worb, 15. März 1879		Rudolf Ott Vater

Zeugenbescheinigung vom 15. März 1879: J. G. Hiltbrunner, Christian Nussbaum, Notar

Homologationszeugnis vom 20. August 1883”



Ergänzung zur Willensverordnung vom 27. Mai 1877:

“In Berücksichtigung des Umstandes dass sich die Verhältnisse bezüglich der Vorempfänge meiner Kinder seit der Errichtung meiner Willensverordnung vom 27. May 1877 und 15. März 1879 neuerdings verändert, so findet sich der unterzeichnete Rud. Ott Vater in Worb nochmals ergänzungsweise leztwillig zu verandnen was folgt:

Seit der Errichtung meiner ersten Verordnung bin ich nämlich in die Lage versetzt worden einzelnen meiner Kinder neuerdings Vorschüsse zu machen und dieselben vor gänzlichem Ruin zu reten und sollen sich demgemäss in den der dereinstigen Theilung neu anrechnen lassen.

Die Tochter Maria Margritha Ott, Wittwe Hegi, zweitausend fünfhundert Franken

Die Tochter Bertha Catharina Ott siebenhundert Franken

Die Tochter Amalia Catharina fünfhundert Franken

Der Sohn Emanuel Ott eintausendfünfhundert Franken.

In Bezug auf diese genannten Kinder wird also meine erste Willensverordnung bezüglich der Vorschüsse auf Rechnung künftiger Erbschaft abgeändert. Im übrigen dagegen bleiben die früheren Verordnungen in Kraft.

Worb 14. Januar 1881	Rudolf Ott Vater

Zeugnisbescheinigung: 14. Januar 1881: Nussbaum, Notar, Jakob Zulauf, Notar

Homologationszeugnis: 20. August 1883”

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner I, 3, 11

Beginn[ 1803

Ende[ 1883

Titel[ Auszug aus dem Familienregister Langnau 

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner I, 3, 11: 25.10.1999 – Auszug aus dem Familienregister Langnau 

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 1 Seite = 1 Kopie

Inhalt[Auszug aus dem Familienregister Langnau von Rudolf Ott

Excerpt[ nein 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner II, 1, 1

Beginn[ 1855

Ende[ 1855

Titel[ Brief von Sohn Heinrich an seine Eltern

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner II, 1, 1: 12.8.1855 - Brief von Sohn Heinrich an seine Eltern

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 1 Seite = 1 Kopie

Inhalt[Brief von Sohn Heinrich an seine Eltern aus Oberburg. Die Adresse lautet: Herrn G. Ott, Hammerschmid, Matte, Bern.

Excerpt[ ja

Theure Eltern,

Da mein Kostgeber Montags nach Bern fährt, so übergebe ich ihm bey dieser Gelegenheit den Koffer um den Ihr geschrieben habt, zugleich bitte ich Euch dem Kutscher das Kostgeld für die 5 Wochen auszubezahlen, da er das Geld nicht so lange stehen lassen kann und die Verfallzeit bereits 8 Tage verflossen ist. Es sind ordentliche Leute und geben die Kost recht in der Ordnung. Ich muss den ganzen Tag über tüchtig schaffen wie noch nie und werde schauen wie ich auskomme und will von mir aus jedesmal wenn es möglich ist, das Kostgeld stehen lassen. Adolph befindet sich recht wohl und wird Euch dieser Tage schreiben. Ich wünsche dem Vater eine glückliche Bad Kur und verbleibe mit den herzlichsten Grüssen Euer Heinrich

PS. Ihr werdet bald einen zweiten Brief erhalten. Ulrich soll uns einmal besuchen aber an einem Samstag Nachmittag oder Sonntag.



�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner II, 1, 2

Beginn[

Ende[ 

Titel[ Brief von Sohn Adolf an seine Eltern

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner II, 1, 2: nicht identifizierbar - Brief von Sohn Adolf an seine Eltern

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 1 Seite = 1 Kopie

Inhalt[Brief von Sohn Adolf an seine Eltern. Der Brief ist auf Papier der Firma Schnell & Co, Burgdorf geschrieben und adressiert an Herrn Gottlieb Ott, Hammerschmied, Bern und trägt kein Datum. Die Poststempel sind nur zT lesbar, so der von Bern, 23. Dec. ?

Excerpt[ja

Ich werde um Neujahr wohl nach dorten kommen. Schliesslich bemerke noch, dass den von Gottlieb beschriebene landwirtschaftliche Ausstellung integrierende Theil der Festalbum allgemein gefällt.

Indem ich der nochmals schnelle Besserung wünsche, grüssen Dich so wie meine liebe Mutter und Brüder herzhaft Dein Adolph. 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner II, 1, 3

Beginn[ 1857

Ende[ 1857

Titel[ Brief von Sohn Ulrich an Mutter Barbara Ott

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner II, 1, 3: 4.7.1857 - Brief von Sohn Ulrich an Mutter Barbara Ott

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 1 Seite = 1 Kopie

Inhalt[Brief von Sohn Ulrich an Mutter Barbara Ott aus Lausanne, wo er sich bei einer Familie Favre befindet.

Excerpt[ja

Lausanne, 2. Juli 1857

Liebe Mutter,

ich habe Deinen letzten Brief mit grosser Freude erhalten und zeige Dir an, dass ich nächsten Samstag den 11. Juli mit Frau Favre wieder zu Euch kommen werde, mit der Neuenburgerpost.

Heute haben meine Examen ihre Ende genommen, werde aber die nächste Woche noch eine kleine Reise nach Genf machen. Die Familie Favre hat mir zu meinem heutigen Namenstag einen schönen Gurt und Zeug zu einem Gilet gegeben.

Herzliche Grüsse von Familie Favre von Deinem dankbaren Sohn Ulrich 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner II, 1, 4

Beginn[ 1848

Ende[ 1848

Titel[ Bild eines Sohnes von Gottlieb Ott, Bern

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner II, 1, 4: 1848 - Bild eines Sohnes von Gottlieb Ott, Bern

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 1 Seite = 1 Kopie

Inhalt[Bild eines Sohnes von Gottlieb Ott, Bern, gezeichnet von A. Grütter. Vom Alter her könnte es sich um Sohn Gottlieb handeln (geb. 1832, also 16-jährig, der nächste Sohn, Heinrich, wäre erst 11 jährig).

Excerpt[ nein 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner II, 1, 5

Beginn[ 1863

Ende[ 1863

Titel[ Uebereinkunft für die Geschäftsübergabe von Gottlieb Ott, Vater, an Gottlieb Ott, Sohn

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner II, 1, 5: 31.12.1863 - Uebereinkunft für die Geschäftsübergabe von Gottlieb Ott, Vater, an Gottlieb Ott, Sohn

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 3 Seiten = 3 Kopien

Inhalt[ Gottlieb Ott, Vater, und Gottlieb Ott, Sohn, haben unter dem Namen “G. Ott & Comp.” Eine Hammer- und Feldzeugschmiede in der Matte in Bern betrieben. Nachdem sich Gottlieb Ott, Vater, im Verlaufe 1863 zurückgezogen und das Geschäft dem verbleibenden Associé, Gottlieb Ott, Sohn, überlassen hat, wird mit dieser Vereinbarung die Liquidation des Societäts-Vermögens geregelt auf der Basis der Bilanz 31.12.1862. Dabei geht es um einen Vermögenswert von isgesamt rund 180'000.- Frs.

Excerpt[ ja 

Vor mir dem unterzeichneten Notar

sind heute persönlich erschienen:

Herr Gottlieb Ott, Vater, von Langnau, Hammerschmiedmeister, an der Matte in Bern

Herr Gottlieb Ott, Sohn, von Langnau, Mechaniker und Brückenbauunternehmer, ebenfalls wohnhaft an der Matte in Bern,

welche erklärten:

Nachdem Herr Gottlieb Ott, Vater, Ende verwichenen (?) Jahres den Rücktritt von dem bisher unter der Firma “G. Ott & Comp” betriebenen Hammer- und Feldzeugschmiede-Geschäfte genommen und die Fortführung derselben dem andern einzigen Associé, Herrn Gottlieb Ott, Sohn auf alleinige Rechnung und Gefahr überlassen hat, ist zwischen diesen beiden Partnern über die Liquidation des Societäts-Vermögens folgende

Uebereinkunft

getroffen worden:

1.	Als Basis der Liquidation wird die auf 31. Dezember 1862 gezogene, vom 3. Juli 1863 datierende Vermögens-Bilanz beidseitig anerkannt. Dieselbe weist auf:

a.	Für Herrn Ott, Vater:

	ein Capital-Guthaben von	Frs. 85’000.-

	ein Conto-Corrent Guthaben von	Frs.      400.76

		zusammen	Frs. 86’400.76

	Werth 1. Januar 1863

b.	Für Herrn Ott, Sohn:

	ein Capital Guthaben von	Frs. 80’000.-

	ein Conto-Corrent Guthaben von	Frs. 12’907.69

		zusammen	Frs. 92’907.69

	ebenfalls Werth 1. Januar 1863

2.	Immobilien, Werkeuge, Maschinen, Geräthe und Mobiliar gehen ohne weitere Verantwort-lichkeit des Herrn Ott, Vater, ins Eigenthum des Herrn Ott, Sohn über und es hat die daherige Uebergabe von Hand zu Hand an den leztern bereits stattgefunden.

3.	Die Realisirung der ausstehenden Forderungen im Betrage von Frs. 132’949.21 übernimmt Herr G. Ott, Sohn. Dieselbe soll spätestns Ende 1867 durchgeführt sein. Die sich ergeben-den Verluste, sowie die mit der Einkassierung verbundenen Kosten werden von den beiden Contrahenten zu gleichen Theilen getragen.

	Allfällige Verluste auf den von Dritten gemachten Vorschüsse, betragend Frs 2’312.13

	und auf der Forderung Heim von      “              “           “                    “     Frs   667.-

	sind von Herrn Ott, Sohn, einzig zu tragen.

	Für die Anhebung von Progressen hat Herr Ott, Sohn, von Herrn Ott, Vater, Vollmacht einzuholen.

4.	Um die Führung einer complizirten Zinsen-Rechnung zu vermeiden, wird, da Zinse nur in den wenigsten Fällen erhältlich sind, während Herr Ott, Sohn, sämtliche Passiven vom 1. Januar 1863 ab verzinsen muss, als diesfälliges Aequivalent dem in Art. 5 vorgesehenen Liquidations-Conto eine Aversalsumme von Fr. 1’000.- zu Lasten geschrieben.

5.	Sowohl für die nach Art. 3 sich allfällig ergebenden Verluste als den in Art. 4 erwähnten Zinsen-Ausfall wird der seit 1. Januar dieses Jahres in den Büchern etablirte Liquidations-Conto der Herren Ott Vater und Sohn debitirt, wogegen derselbe hinwiederum zu areditieren ist für nachträglich zum Vorschein kommende aus der nunhehr aufgelösten Societät herrührende Akiven, sei es, dass solche aus frühern unrichtigen Bücher, Scripturen entstehen, sei es, dass sie aus Versehen oder aus Nichtkenntniss ihres Vorkommnisses in die Vermögens-Bilanz nicht aufgenommen wurden.

	Ganz gleich wie mit solchen Aktiven soll es mit Passiven gehalten werden, deren Existenz aus den nämlichen Ursachen erst nachträglich bekannt werden, d.h. es wird dafür das Liquidationsconto debitiert.

6.	Dieses Liquidations-Conto soll jährlich auf 31. Dezember abgeschlossen und dessen Ergebniss zu gleichen Teilen den Contrahenten in Rechnung gebracht werden.

7. 	In Betreff der Abzahlung des Kapital-Guthabens des Herrn G. Ott, Vater, von Fr. 85’000 welches sich infolge einer unterm 20. Februar 1863 von Seite des Herrn G. Ott, Sohn, durch Cedirung  von 4% Staatsschuldscheinen zu 95 für 100 und in barem Geld geleisteten Zahlung von Fr. 25’000 reducirt hat auf Fr. 60’000, verpflichtet sich der letztere für die nächstfolgenden 8 Jahre zu jährlichen, je auf 31. Dezember, das erste Mal 1863, das letzte Mal 1870 ohne vorherige Kündigung fälligen Zahlungen von Fr. 5’000 in Summe betragend Fr. 40’000.-. Den Rest von Fr. 20’000.- bleibt 10 Jahre, also bis 31. Dezember 1880 von Seite des Gläubigers unaufkündbar stehen, während Herr Ott, sohn, berechtigt sein soll, auch in der Zwischenzeit je nach Convenienz fernere Abschlagszahlungen von je wenigstens Fr. 5’000 zu leisten.

	Der jeweilige Ausstand von dieser Forderung ist schuldnerscher seits alljährlich auf den 31. Dezember, das erste Mal 1863 zu vier und einem halben von hundert für das Jahr an den Herrn Gläubiger zu verzinsen und es verspricht Herr G. Ott. Sohn, dem leztern, wenn er es verlangen sollte, für seine ganze Forderung eine gehörig verbürgte Obligation auszustellen, unter Verschreibung eines Vorrechtes auf seine Habe und Güter.

Dessen zur Urkunde ist die gegenwärtige Uebereinkunft zu handen der beiden Contrahenten also dergestalt gleichlautend ausgefertigt worden.

Zeugen, vor welchen die beiden Comparenten über den Inhalt dieser Uebereinkunft nach vorheriger Ablesung und Richtigfinden der darüber abgefassten Conzepte, die bekräftigenden Handgelübte an mich den unterzeichneten Notar persönlich erstattet haben sind: Die Herren Jakob Glogger, von Langenthal und Gilgien Brügger, von Frutigen, beide Stadtpolizeidiener in Bern.

Datum der gelüblichen Bestätigung dieser Akte in Bern den einunddreissigsten December im Jahr Eintausend achthundert dreiundsechzig.

Den 31. December 1863, sig. Gottlieb Balsiger, Notar des Cantons Bern. 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner II, 1, 6

Beginn[ 1864

Ende[ 1865

Titel[ Burgerbrief für Herrn Gottlieb Ott, Vater, Bern

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner II, 1, 6:  5. Brachmonat 1865 – Burgerbrief für Gottlieb Ott, Vater, Bern

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 4 Seiten = 4 Kopien

Inhalt[Mit dem Burgerbrief werden Gottlieb Ott, Vater, seine Frau Lisette geb. Lüthi sowie die beiden Söhne Johann Gottlieb und Johann Ulrich zu Bern-Burgern aufgenommen  in die Gesellschaft zu Zimmerleuten

Excerpt[ ja

Wir, der Vorstand und die Burgergemeinde der Stadt Bern thun kund hiemit: Dass Herr Gottlieb Ott, von Langnau, gewes. Hammerschmied, in Bern, getauft den 23. Dezember 1804, ehelicher Sohn des Herrn Gottlieb Ott, von Türkheim im Königreich Würtemberg, und der Frau Barbara, geborene Mülimann, von Aefligen, Kirchgemeinde Kirchberg, sich bei Uns dahin beworben hat, dass wir Ihn mit seiner Familie, nämlich seiner Ehefrau Lisette geb. Lüthi, Ulrichs von Signau Tochter, verwittwete Ryser , von Ursenbach, getauft den 26. April 1822 und seinen beiden Söhnen aus erster Ehe mit Frau Barbara, geborene Bigler, von Enggistein: Johann Gottlieb, Mechaniker, geboren den 17. Juni, getauft den 6. Juli 1832, Wittwer von Caroline Wilhelmine geb. Teuscher, von Därstetten, und Johann Ulrich, ebenfalls Mechaniker, geboren den 16. Dezember 1841, getauft den 30. Januar 1842, zu Burgern dieser Stadt annehmen möchten, unter dem Versprechen, sich überall sowohl den obrigkeitlichen Verordnungen, als Unsern besondern Vorschriften und Reglementen zu unterziehen und denselben pünktlich nachzuleben, sowie auch die für seine Annahme schuldige Summe u bezahlen.

Da es sich aus dem Uns erstatteten Berichte ergeben, dass der Herr Bewerber und seine beiden vorgenannten mehrjährigen Söhne als durchaus rechtschaffene und achtungswerthe auch durch ihre beruflichen Leistungen sehr bewährte Männer bekannt sind, welche alle zur Erlangung unseres Burgerrechtes erforderlichen Requisite  vollständig besitzen und bereits die Zusicherung ihrer Aufnahme in die hochehrende Gesellschaft zu Zimmerleuten, vermöge Beschlusses des dortigen Grossen Bottes vom 17. Dezember 1864 erhalten, haben Wir Ihnen ihrem Begehren bereitwilligst entsprochen. 

Demnach Wir den bemeldten Herrn Ott mit seiner Familie, jedoch mit Ausschluss seiner beiden landesabwesenden Söhne Heinrich und Adolf, zu Burgern der Stadt Bern förmlich auf und angenommen haben, und zwar soll sich diese Annahme unter obigen Bedingungen auf alle Nachkommen des Herrn Gottlieb Ott und seiner Söhne Johann Gottlieb und Johann Ulrich beziehen, so dass dieselben aller burgerlichen Rechte, gleich den übrigen Burgern, besonders des Rechtes auf Unterstützung im Verarmungsfalle, nach Mitgabe der daherigen Gesetze und Verordnungen, theilhaftig sein sollen, so lange sie sich dieser Rechte nachden bestehenden oder künftig zu erlassenden Landesgesetzen nicht verlustig machen werden.

Diese Annahme ist von Unserer Seite beschlossen worden, gegen eine zu entrichtende Gebühr von Franken 520 an den burgerlichen Armen- und Erziehungsfond und von Franken 780 an die burgerlichen Waisenhäuser, so wie gegen Bezahlung der mit der Gesellschaft zu Zimmerleuten übereingekommenen Einkaufssumme. 

Nachdem der Herr Bewerber die Berichtigung obiger Gebühren und der erwähnten Einkaufssumme gehörig bescheinigt hat, ist dieser Burgerbrief ausgestellt und unter Aufdrückung unseres Stadtsiegels durch unseren Vorstand und unsern Sekretär unterzeichnet worden.

Actum der geschehenen Erteilung des Burgerrechtes von der versammelten Burgergemeinde den fünften April, der Ausstellung und Uebergabe aber dieses Burgerbriefes den fünften Brachmonat eintausend-achthundert-fünfundsechzig.



Namens der Burgergemeinde der Stadt:



- der Vorstand



- der Sekretär

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner II, 1, 7

Beginn[ 1870

Ende[ 1890

Titel[ Diverse Rechnungen Gottlieb Ott, Vater

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner II, 1, 7: 1870 – 1890 – Diverse Rechnungen Gottlieb Ott, Vater

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 11 Seiten = 11 Kopien

Inhalt[ Diverse Rechnungen Gottlieb Ott. Er hat in den Jahren 1870-1890 in der Länggasse (Gesellschaftsstrasse 11) eine Liegenschaft erworben. Rechnungen von Schreinern, Tapezierern, auch von Rudolf Ott uns Söhne aus Worb deuten auf grosse Umbauten hin.

Er beteiligt sich mit einer Spende an der Initiative für die Erstellung eines Bubenberg-Denkmals. Er erhielt eine Denkschrift dafür gratis.

Excerpt[ nein 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner II, 1, 8

Beginn[1883

Ende[ 1883

Titel[ Brief Gottlieb Ott, Vater, an Sohn Adolf

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner II, 1, 8: 21.5.1883 - Brief Gottlieb Ott, Vater, an Sohn Adolf

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 2 Seiten = 2 Kopien

Inhalt[ Nicht gelesen

Excerpt[ja

Bern, den 21. Mey 1883

Lieber Adolf!

Ohne Zweifel wirst Du mein Brief von Ende Mertz  empfangen haben mit dem nehmlichen wurde auch einer an Ulrich abgesandt welcher aber bedeutend länger Zeit für Ankunft braucht als der Deinige, indem ich nochmals alles bestätigen muss was ich darin gesagt habe, konntest Du daraus entnehmen wie uns hier zu Muthe ist, wehrend Adele nun bereits die Versicherungsbeträge bezogen hat die nicht unbedeutend sind und es ganz wie es sonst gewohnt gut leben kann von ferne zusehen als auch dasjenige nach was ich im Schweiss und Mühe verdient habe und mir von Rechtswegen gehört hätte musste auch noch ins Oberland wandern traurig aber wahr.

Adele war ohngefehr 5 u. 6 Wochen im Wadtland und wohnt niemand in der Muesmatt in dem schönen neuen Haus und Umschwung, sie wohnt nun mit ihrer Schwester Frau ............ im Blumenstein-Haus in der Länggass und letzte Woche war Steigerung bereits über sämtlichen Inhalt des Hauses, bereits alles ging in fremde Hände über. Ich war nicht anwesend, hatte es auch nicht aushalten können diesen höchst traurigen Akt zuzusehen. Nun wird es auch an die Häuser und Liegenschaften gehen ob wer da Eigenthümer wird, 13 Hahre sinds blos dass draussen alles im  Fluss war und nun wie vergänglich, wäre seine erste brave Frau Karoline am Leben geblieben alles wäre ganz anders, das ganze grosse Unglück ist  Folge seiner Verbindung mit dem leichtlebigen nie haushälterischen Oberländerverhältnissen, worunter nun auch leider unsere gantze Familie in Mittleidenschaft gezogen worden ist.

Ich glaubte, Du werdest meinen Brief etwa mit Gelegenheit beantworten und bis Du Dich einrichten wollest damit Deine Zukunft ohne allzugrosse Sorgen geregelt und gesichert werde. Wolle Du es ......Zeit ist bald daran zu denken denn so wie die Verhältnisse hier nun stehen muss auch ich mich in Vielem einschränken trotz dem ich ja nie Aufbau gemacht habe, beinah seit langem nicht einmal mit meiner Frau einen Ausflug gemacht haben, .... in allen Theilen nun einschränken müssen. Ich hatte in meinem Brief vergessen Dir zu sagen dass ich die hiesigen Zeitungen kaum mehr lesen mag. Solltest Du mit der Zusendung der Amerikan. Schweizerzeitung einhalten der Druck ist zu klein und ist viel zu viel ermüdend mich und mag nimmer mehr. Den Betrag bis No. 22 habe mit Fr. 6.25 zahlt, dann will ich aufhören.

Von Karl Stuber hatte auch einen Brief erhalten. Stuber ist wegen Leichtsinn und Untauglichkeit zu Nützlichem hier zu Grund gegangen und vergeltstagt. Ich werde ihm nicht viel nachtrauern. Gottlieb hat sehr viel für denselben bezahlt auch das Geld zur Reise (nach USA?).

Bei uns geht es so leidlich mit Ausnahme des Rheumatismus die mich oft heftig angreifen, geht es noch so, meine Frau leidet oft sehr an ihrem nervösen Zustand.  Wir fühlen das Alter.

Hoffe aber bald Antwort zu erhalten, suche redlich für Dich zu sorgen und die Vorsehung halte Dich aufrecht u. gesund. Dieses ist unser herzlicher Gruss 

Dein getreuer Vater und Mutter G. Ott.

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner II, 1, 9

Beginn[ 1885

Ende[ 1886

Titel[Verkehr mit Fürsprech Hofer betr. Nachlass Gottlieb Ott, Sohn

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner II, 1, 9: 1885 – 1886 – Verkehr mit Fürsprech Hofer betr. Nachlass Gottlieb Ott, Sohn

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 26 Seiten = 26 Kopien

Inhalt[Verkehr mit Fürsprech Hofer betr. Nachlass Gottlieb Ott, Sohn; Dabei involvierte Personen: Schwager von Gottlieb Ott, Vater: Lüthi, Gerichtspräsident Laupen; Schwiegertochter Ott-Ritschard; Eisenbahndirektor Marti.

Gottlieb Ott, Vater, kämpft um seine Anteile am Nachlass seines verstorbenen Sohnes Gottlieb. Vertreter von Gottlieb Ott, Sohn, ist Fürsprecher Hofer, der ihn mit seinen Rechnungen bombardiert. Gerichtspräsident Lüthi steht ihm zur Seite, allerdings mit wenig Erfolg. Eisenbahndirektor Marti von den Jura-Bahnen zahlt Vater Ott einige Aktien aus, ist aber erpicht eher zu wenig als zuviel zu zahlen. Vater Ott beklagt sich mit einer Bemerkung bei einer Abrechnung. 

Von den 21'881.40 Fr. Forderungen erhält Vater Ott im Vergleich vom 29.11.1885 gerade Fr. 5'000.-. Adele Ott-Ritschard spielt eine nebensächliche Rolle.

Excerpt[ nein 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner II, 1, 10

Beginn[ 1863

Ende[ 1874

Titel[ Kontoauszüge und Rechnungen G. Ott & Cie

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner II, 1, 10: 1863-1874 - Kontoauszüge und Rechnungen G. Ott & Cie

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 6 Seiten = 6 Kopien

Inhalt[ Kontoauszug Adolf Ott (?) gegenüber G. Ott & Cie; Rechnung G. Ott & Cie gegenüber G. Ott, Vater (?)

Excerpt[ nein 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner II, 1, 11

Beginn[1887

Ende[ 1906

Titel[ Darlehen Gottlieb Ott, Vater, an Franz und Friedrich Ott, Worb

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner II, 1, 11: 1887-1906 - Darlehen Gottlieb Ott, Vater, an Franz und Friedrich Ott, Worb

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 2 Seiten = 2 Kopien

Inhalt[Darlehen Gottlieb Ott, Vater, an Franz und Friedrich Ott, Worb mit Quittierung der jährlichen Zinse von 170.- Fr / Jahr (= 4,25%)

Excerpt[ nein 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner II, 1, 12

Beginn[1906 

Ende[ 1906

Titel[ Avis an Grundeigentümer Gesellschaftsstrasse 11, Bern

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner II, 1, 12: 11.7.1906 - Avis an Grundeigentümer Gesellschaftsstrasse 11, Bern

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 2 Seiten = 2 Kopien

Inhalt[Avis an Grundeigentümer Gesellschaftsstrasse 11, Bern. Grundeigentümer ist die Erbschaft von Gottlieb Ott, Vater

Excerpt[ nein 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner II, 1, 13

Beginn[1804

Ende[ 1900

Titel[ Auszug aus dem Familienregister in Langnau

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner II, 1, 13: 25.10.1999 - Auszug aus dem Familienregister in Langnau 

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 1 Seite = 1 Kopie

Inhalt[Auszug aus dem Familienregister in Langnau von Gottlieb Ott

Excerpt[ nein 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner II, 1, 14

Beginn[ 1896

Ende[ 1900

Titel[ Amtlicher Auszug aus der letzten Willensverordnung des am 26.1.1900 verstorbenen Gottlieb Ott

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner II, 1, 14: 11.1.1900 - Amtlicher Auszug aus der letzten Willensverordnung des am 26.1.1900 verstorbenen Gottlieb Ott

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[Seiten =  Kopien

Inhalt[ Aus dem Auszug des letzten Willens von Gottlieb Ott geht hervor, dass die beiden Brüder Fritz und Franz Ott von ihrem Onkel Gottlieb als Erben der Liegenschaft Gesellschaftsstrasse 11, Bern, eingesetzt wurden (antretbar nach Ableben von Frau Lisette Ott-Lüthi) und beim Ableben von Gottlieb oder seiner Frau Lisette Ott-Lüthi ein Legat von Fr. 500.- auszurichten hatten an Frau Lisette Marie Morel-Küpfer.

Excerpt[ ja

Testamentsauszug von Gottlieb Ott, Hammerschmied

Erstellt von Stadtkanzlei (Fertigungssekretariat), Erlacherhof Bern, am 5. Februar 1900, an Herrn Franz Ott, Hammerschmied (Uebermittlungsschreiben beiliegend)

Auszug

aus dem Testament vom 11. Januar 1896, homologiert den 31. Januar 1900 des am 26. Januar 1900 sel. verstorbenen Herrn Gottlieb Ott, geb. 1804, von Langnau, gewes. Hammerschmied, wohnhaft Gesellschaftsstrasse 11 in Bern.

1.	Vor allem auch berufe ich mich auf die mit meiner Ehefrau Frau Lisette Ott geb Lüthi, vom 14. Herbstmonat 1888 abgeschlossenen Eheverkommnis, deren Bestimmungen in allen Teilen Gültigkeit behalten sollen.

2.	Zu Erben meiner dereinstigen Verlassenschaft, zu welcher auch meine Grundbesitzung No 11 an der Gesellschaftsstrasse in Bern gehören werden, setze ich ein:

	Die Söhne meines verstorbenen Bruders Rudolf Ott nehmlich die Brüder Friedrich und Franz Ott, von Langnau, Hammerschmiede in Worb. Sollte der eine oder andere dieser Haupterben wieder Erwarten vor dem Testator absterben, so sollen ihm seine Wittwe, oder wenn er Wittwer sein sollte, seine Kinder in der Erbschaft substituiert sein.

3.	Meinen beiden genannten Haupterben lege ich die Verpflichtung auf, nach Verfluss von drei Monaten, von meinem oder, wenn meine Ehefrau mich überleben sollte von deren Todestag an gerechnet, folgendes Vermächtnis auszurichten:

	Meiner Grossnichte, Frau Lisette Marie, geb. Küpfer, Ehefrau des achtbaren Joseph Jakob Morel, von Potat, Kanton Freiburg, Schmied in Worb, Franken fünfhundert.

Für getreuen Auszug gemäss Art 612 des bernischen C.G.B zu handen des Herrn Franz Ott, Rudolfs von Langnau, Hammerschmied in Worb

Test. Bern, 5. Februar 1900, Der Fertigungssekretär

 [Hinweise:  Gottlieb Ott starb nach seinen Söhnen; Friedrich und Franz waren von Rudolf die einzigen männlichen Nachkommen in der Schweiz. Die Mutter von Frau Lisette Marie Morel, geb. Küpfer, war das 6. Kind von Rudolf Ott]

 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner II, 1, 15

Beginn[ 1910

Ende[ 1911

Titel[ Abrechnungen Erbschaft Gottlieb Ott

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner II, 1, 15: 1.10.1910 - Abrechnungen Erbschaft Gottlieb Ott Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 8 Seiten = 8 Kopien

Inhalt[Abrechnungen Erbschaft Gottlieb Ott: 5 Dokumente / Abrechnungen zum Barvermögen

Excerpt[ nein 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner II, 2, 1

Beginn[ 1839

Ende[ 1839

Titel[ Brief Johann Ott aus Frankfort (USA)

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner II, 2, 1: 1.5.1839 - Brief Johann Ott aus Frankfort (USA)

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 4 Seiten = 4 Kopien

Inhalt[ Der Brief hat keine Adresse und ist gerichtet an “Eltern, Brüder und Gschbanen”. Er enthält auch keinen Namen oder Absender. Auf Grund der Schrift sowie des Schreibens PA Ott Ordner II, 2, 2: 12.4.1840 - Brief Johann Ott aus Lexington, Kentucky, USA kann geschlossen werden, dass es sich um Johann Ott handelt, der sich zur Zeit in Frankfort, Kentucky, USA befindet.

Excerpt[ ja

Frankfort ... 1. May 1839

Herzlich Geliebte Eltern! Brüder und Gschbanen!

Da ich keine Antwort erhalten habe von  Letzten Herbstmonat und ich sehr fest gewartet habe und auch seiten immer etwas gearbeitet habe, dass ich nur nicht zu aller Arbeit mehr gut bei .......ich so krank war das könt ihr euch wohl denken wen ich am frühen Morgen in Thau gehe so werden meine Füsse geschwollen ich brauche ........ ......um diesem abzuhelfen, sonst bin ich so weit gesund und .......... bin nun schon 4 Wochen in Frankfurt  aber nicht an Reihe, sondern an Kenducki Rewer (River?), im  Kenducki Stadt bey einem Amerikaner Farmer habe hier mit diesem den Garten in Gemeine er giebt mir ungefähr 2 Aeker Land. Dieses pflügt er nur und mus den Dünger auf den Platz führen, mich Kost und Wasch frey halten, darfür arbeite ich den Garden und muss auf den Markt, das ist das hlbe mein und das andere halbe meinem Meister, die Kost betregt in einem Jahr 120 $ mit Wasch und Kleider reparieren komt auf ein Jahr auf 180 Doller. Das habe ich im foraus gewonnen(?), dass ich for 3 Monat keine Lösung mache habe ich im foraus gesagt es wird bevor kein Garden auf der Platz. Bis dieser Tag habe ich schon ein Aker gepflanzt. Ich habe schon recht schöne Befund,  Kabis,  Sellery und einig Ding das oben ist, ich mache dieses Jahr wan nicht das Magebitter, womit doch 100 Dollar frey es nicht fiel aber nächstes Jahr kann ich 400-500 Dollar machen so gut, als dieses ein hundert.

Lieber Vater und Liebe Mutter bis dahin war alles Ungewitter auf mir, doch glaube ich der Liebe Gott habe es abgewendet. Ich bin bey recht brafen und guten Leuten , noch keine Deutsche Frau hat mir meine Kleider in Ordnung gehalten aber ................  ein fremde Frau, die thut es sie .......... meiner Mutter selber, und hat selbst acht Kinder. – Da ich letzten Herbst nach Hause kommen währe wenn ich das Geld bekommen hätte nun weis ich bis auf den Tag nichts von den 
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Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott
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Inhalt[ Der Brief richtet sich an die Eltern, Brüder und Gschweger und ist unterzeichnet mit Sohn Joh.Ott. Im Brief wird Bezug genommen zu einem Brief aus Frankfurt (Frankfort), siehe PA Ott Ordner II, 2, 1: 1.5.1839 - Brief Johann Ott aus Frankfurt (D?) Hypothese: Johann wandert nach USA aus, schreibt an seine Eltern. Brief unvollständig.

Excerpt[ja

Stadt Kentuki, Lexington d. 12. Aprill 1840

Herzlich geliebte Eltern! Brüder u. Gschweger!

Lange hat es gedauert bis ich entschlossen ward, meine Lage der Bestimmung meiner selbst zu finden, doch kann mein hin u. her Reisen nicht sehr geschadet haben, wo nicht sich ... bis ich meiner selbst mächtig bin. Eures werthe Schreiben vom 18. Juli habe ich letzten Herbstmonat .... erhalten, habe Euer Wohlbefinden daraus ersehen, welches mich recht sehr erfreute. Den ........... habe ich noch nicht erhalten, wiewohl Herrn ............... hat mir .............. geschrieben wo ich jetzt von .............anfangen will.

Seit dm letzten Brief den Ihr von Frankfort erhalten habt, hat es sich die Sache anders gewendet 
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Inhalt[Der Brief ist adressiert an Gottlieb Ott ..... à Bern, abgesandt in New-York, den 25. April (gemäss Poststempel und trägt handschriftlichen Vermerk “nicht gut u nicht ganz schlecht, 1840”). Der Brief ist unvollständig und es ist keine Anrede und kein Absender ersichtlich. Auf Grund des Schriftvergleiches könnte es sehr wohl Johann Ott sein, der an seine Eltern in Bern schreibt.

Excerpt[ nein 
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Inhalt[ Herkunft verschiedener Briefe über die Umstände, welche zu Friedrichs Flucht aus der Schweiz geführt haben. 

Denkweise von Hans Ott, der in der 2. Hälfte der 50er Jahre aktiv Familienunterlagen gesammelt hat.

Excerpt[ nein 
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Inhalt[ Auszug aus dem Zivilstandsregister von Erlenbach i.S. über Johannes Ueltschi und seine Kinder, worunter Adelina Ueltschi, geb. 23.10.1814.

Excerpt[ nein 
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Inhalt[Brief des 10jährigen Friedrich Ott an seine Eltern aus der Privatschule Schneider in Langnau

Excerpt[ ja

	Langnau, 7te Weinmonat 1822



Liebe Eltern !

Ich bitte Euch dass ihr mir eine Schuhbürste, eine Kiste, Gummi elasticum, ein Federmesser(?), Früchte, das Lottospiel und das Buch von Robinson schiken möget. Ich wünsche dass Ihr bald zu mir kommt, oder vielleicht erlaubt mir Herr Schneider, dass ich bald einmal nach Hause kommen darf. Ich hoffe, dass Ihr gesund seyd ich bin gottlob sehr gesund und wohl und habe mich sehr gefreut als ich meinen Freund G. Hiltbrunner gesehen habe.

	Ich grüsse Euch alle freundlich

	Euer Euch liebender Sohn

	Friedrich Ott



(Friedrich Ott ist 10 Jahre alt und in der Privatschule Schneider in Langnau)
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Inhalt[Brief des 11jährigen Friedrich Ott an seine Eltern aus der Privatschule Schneider in Langnau

Excerpt[ ja

Adresse: 	

	Herrn Gottlieb Ott, Hammerschmied

	in

	Worb



	Bern, den 11ten Hornung 1823



Liebe Eltern !

Obschon ich keine Antwort von Euch erhalten habe so will ich Euch doch einige zeilen schreiben, und Euch melden dass ich gesund und wohl bin. Ich weiss wohl dass Ihr nicht so gut Zeit habt Briefe zu schreiben als ich und dass Ihr mir nicht auf alle Briefe die ich schreibe antworten könnt. Ich bitte Euch schicket mir dem R. sein Liederbuch, wenn er es mir erlauben will, es würde mich sehr wohl freuen. Herr Rothenbach macht uns jetzt die Freude und spielt fast alle Abende wenn er Aufsicht hat uns einige Lieder auf dem Klavier und wir singen, dann haben wir viel Freude.

Manchmal singt Herr Zollikofer mit uns. Ich weiss Euch diesmal nicht viel zu schreiben, aber ich hoffe Ihr werdet mit dem Wenigen auch zufrieden seyn.

	Ich grüsse Euch freundlich

	Euer Euch liebender Sohn

	Friedrich Ott.
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Inhalt[Brief des 17-jährigen Gymnasiasten Friedrich Ott an seine Eltern. Er kommentiert sein Zeugnis und führt unbefriedigende Leistungen auf sein Zimmer bei der Familie Marti in Bern zurück. Er wünscht sich ein ruhigeres Zimmer.

Excerpt[ ja

Adresse: 	

Herrn Gottlieb Ott, Vater, auf der

Alten Gerbe bey

Worb

Bern, den 1te März 1829

Theure Eltern !

Um Eurem Wunsche, welchen Ihr mir im letzten Briefchen vom 27ten (dies) geäussert habt, dass ich Euch nemlich, wenn ich nicht selbst kommen könne, ein Briefchen schreiben solle; zu entsprechen , so will ich mich jetzt anschicken, Euch meine Gedanken über einige Gegenstände darzulegen. Zuerst also über das Zeugnis. Ich hätte es selbst etwas besser erwartet, indessen gehört es doch nicht unter die schlechtesten. Dasjenige im französischen ist durchaus ungerecht  und ich werde noch mit Herrn Müller darüber reden. Man klagt in der ganzen Schule über seine Partheilichkeit und schon oft hat man sich bei den Herren Hauptlehrer darüber beschwert. - Alles andere habe ich so ziemlich billig gefunden. Ueber den Rang bin ich auch ziemlich zufrieden, aber ich habe ihn so erwartet. Jn dieser Klasse bin ich noch nie so weit gekommen als diesmahl, da der Schüler doch sechsundzwanzig sind. - Herr Prof. Usteri hat im lateinischen gemacht: Bey beharrlichen Anstrengung etc. Ich glaube und gebe zu dass er nicht ganz unrecht hat. Aber entscheidet jetzt selbst, ob in meiner Lage, wie ich bin, ob man so auch seine Arbeiten gehörig machen kann. Ich bin also im Nebenzimmer  beym Bureau. Da kommen immer die Schreiber herein an den Ofen, od. zu meinen Büchern, oder um sonst etwas zu machen und stören mich in meinem Arbeiten. Sogar wenn sie im Bureau sind kann ich nicht ruhig seyn, indem sie immer schwatzen und lachen. Dies ist ihnen freilich so gut erlaubt als andern Leuten, aber nun muss es mich natürlich sehr stören. Das war eins - dann zweitens ist der ....schaft, die Erdäpfel und anderes was zur Küche gehört, in meinem Zimmer. Da kommt die Magd alle Augenblicke herein, hat entweder etwas zu holen oder zu bringen. Dieses geht so von Morgens früh bis spät in die Nacht. Dann trocknen sie immer die Windeln der Kinder in meinem Zimmer, und die Magd, wenn sie sich entweder kämmt oder Kleider wechselt, oder dergleichen Sachen zu verrichten hat, so geschieht alles bei mir. Da geht den ganen Tag durch alles bei mir aus und ein - wie soll man da ruhig arbeiten können? Sobald man ins Gymnasium kommt, sollte man ein Zimmer ganz besonders haben, wenn es noch so klein wäre, nur muss man ruhig seyn können. Besonders aber dann wenn man ins Obere Gymnasium gekommen ist, da ist dies Bedürfnis beynahe so nöthig als Essen und Trinken.  Doch fraget Andere auch, fraget einmal den Liebi, oder sogar Herrn Kohler könnt Ihr darüber fragen,- sie werden alle das nemliche sagen. Ihr werdet vielleicht sagen: Man kann dem Fritz nie was recht machen, er ist ein ........ od unerträglicher Geist; ist er an einem Orte, wenn es noch so gut ist, so wünscht er wieder anderswo zu sein. Aber Ihr irrt Euch. Herr und Frau Marti und die Schreiber sind mir recht, ich habe gar nichts wieder sie. Nur ein ganz ruhiges Zimmer, indem ich ganz unbeschränkt König wäre, dies wünsche ich noch; habe ich einmal  dies erhalten, so ist meine Lage, wie ich sie mir oft gewünscht habe. Es kostet freilich etwas mehr als sonst, aber dagegen hat man auch Ruhe und kann seine Arbeiten gehörig machen. Wenn Ihr etwa bald zu Herrn Marti kommt, so sprecht mit ihm darüber.--

Wer hat Euch gesagt ich gehe oft zu Herrn Neuenschwander und streite ..... wieder mit ihnen? Ich gehe hie und da zu ihnen, aber gestritten habe ich noch nicht ein ein einziges Mal mit Ihnen, auch weiss ich nicht, warum man ihnen dafür danken sollte. Denn Karl ist gar nicht ein besonders interessanter oder angenehmer Gesellschafter, dass es eine besondere Gnade wäre, wenn man zu ihm könnte. Er ist ein wenig ein Phlegmatiker,  sobald er kommt, so sitzt er hinter Lesebücher, selten macht er etwa ein Spiel. - Ein ...... ist ein andererer meiner Mitschüler, ein gewisser Hopf von Thun; er ist sehr geschickt obwohl noch sehr jung; auch sein Betragen ist sehr anständig. Sonst habe ich keinen, mit denen ich sehr vertrauten Umgang hätte. Herr und Frau Marti befinden sich ziemlich wohl, so bin auch ich; mit dem Kinde geht es nach und nach ein wenig besser, aber langsam. 

Es wäre mir sehr gedient, wenn ich mich sobald als mölgich auf das Bibliothek könnte aufnehmen lassen, um einige Bücher zu erhalten.

Diese Woche ist Prof. Usteri nach Zürich abgereit, um seine Hochzeit zu feiern, er wird erst etwa Montag  9te dies wiederkehren. Aber die Schule hat dennoch ihren gehörigenFortgang, indem er andern Lehrer für sich geschickt hat. - Mit dem Glätteisen weiss ich nicht, ob ihnen sehr gedient wäre, indem sie wahrscheinlich Weisszeug anderso zum waschen geben werden, weil die Familie ......... ist.

Ich muss enden, sonst geht die Post fort

	Jndessen grüsst Euch herzlich

	Euer euch liebender

	Friedrich
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Inhalt[ Friedrich möchte mit seinem Freund Liebi (Gottlieb?) ein Zimmer mieten. Er errechnet, dass dies ihn 232 Franken Kostgeld pro Jahr kosten würde.

Excerpt[ ja

Adresse: 	

Herrn Gottlieb Ott, Vater, auf der

Alten Gerbe bey

Worb

Bern, den 22te März 1830

Liebe Eltern !

Da sich diesen Winter und Frühling Eure Ausgaben für mich so sehr gehäuft haben und bey meiner allfälligen Beförderung sich noch mehr häufen werden, so ist es auch meine Pflicht, so viel an mir ist, Euch Wege zu zeigen, auf welchen Ihr dieselben wieder ein wenig einschränken könntet. Schon seit einiger Zeit habe ich über einen Weg nachgedacht, und ich habe Gründe dazu, ihn Euch anzu...  .

Schon seit einiger Zeit nämlich, als wir so mit Examen Arbeiten beschäftigt waren, sagte Liebi zu mir, wenn wir miteinander dieselben machten, so könnten wir uns gegenseitig aufmuntern zum Arbeiten; und weil es eine alte Erfahrung ist, dass man bey der schauerlichen Stille dar, wenn man so ganz allein ist, oft dazu nicht gar aufgelegt ist, die Tage aber , durch die Schule, und auch durch anderweitige Arbeiten schon ausgefüllt, nicht hinreichen, so könnten wir die Nacht bei einander zubringen, besonders da wir nicht so weit voneinander wohnte, da ich aber dazu Hr. Martis Erlaubnis nicht erwartete und er mir dieselbe seinen Verhaltungsregeln zufolge auch nicht hatte geben können, so ging ich ..., ohne ihm etwas zu sagen einige Male des Nachts zu Liebi um gemeinschaftlich mit ihm zu arbeiten. Da es aber natürlich war, dass meine nächtliche Abwesenheit, wenn sie oft wiederholt wurde,  von Herrn Marti bemerkt werden würde, und er dann, weil er ihre Absicht nicht kannte andere Gründe dazu untergelegt hätte, so entschloss sich Liebi, einmal zu mir zu kommen und bei mir die Nacht zuzubringen. Dies geschah. Wir arbeiteten bis um 1 Uhr. Da ich zufällig etwas früher als er fertig wurde, so spazierte ich ganz sachte im Zimmer herum und glaubte nicht, dass es die unten Schlafenden hören könnte obschon ich wusste, dass man unten alles hörte, was ich machte und ich auch oft ganz genau verstanden hatte, was sie machten, und sogar den Kisslig schon oft hatte schnarchen hören. Plötzlich wurde ich durch ein heftiges Klopfen erschreckt. Da ich dessen Zweck errathen konnte, ging ich mit Liebi zu Bette, um nicht Aerger zu verursachen. Den folgenden Abend musste ich von Hr. Marti hören, dass man über mich geklagt hatte, ich hätte schon während einigen Nächten so grossen Lärm in meinem Zimmer gemacht, dass man gar nicht habe schlafen können. Ich erzählte Hr. Marti die ganze Geschichte der Wahrheit nach. Er sagte mir aber, es müsse wohl nicht  so ruhig zugegangen seyn, sonst hätte ich sie nicht aufwecken können. Ich wollte mich nicht weiter vertheidigen. Ich überlasse das Ende der Geschichte dem mündlichen Bericht, weil ich nicht Zeit habe, hier alles niederzuschreiben.

Da Liebi erst kürzlich vernommen, dass das Haus wo er wohne, in sehr üblem Rufe stehe, so hat er sich entschlossen, eine andere Wohnung aufzusuchen. Gestern waren wir zusammen bey Hr. Mader, auf dem Schweinmarkt, wo er früher gewohnt hat. Wir vernahmen von ihnen, dass sie zuoberst an der Schauplatzgasse auf Jakobi ein grosses Zimmer verleihen könnten und sie es wenn zwey es miteinander nehmen, für 9 Franken monatlich geben würden. Da aber Liebi schon Ende April von seiner Wohnung fort will, so machten sie uns, wenn ich das Zimmer mit ihn haben wollte, den Vorschlag, bis auf Jakobi in ihrem Haus  auf dem Schweinmarkt zu wohnen. Ich könnte dann den Tisch, wie er auch bey Hr. Dietrichs nehmen. Ich habe berechnet, dass es mich dann im Jahr 232 Franken kostete, also ganze 80 Franken vom jetzigen Kostgeld, das ihr bei Hr. Marti bezahlen müsst, verschieden.

Um uns nun  über diese Angelegenheit zu unterhalten, so wünschte ich, dass Ihr morgen nach Bern kommet, Liebis Vater wird wahrscheinlich auch kommen, und so könnten wir uns darüber verständigen. 

Vergesst nicht, uns morgen die Marken zu schicken

Es grüsst Euch alle freundlich Euer Euch liebender Sohn 

Friedrich
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Inhalt[ Friedrich ist in den Ferien bei einem Freund Eduard Kistler , Bäckermeister in Aarberg. Er erzählt von einem Ausflug auf die Petersinsel mit Kollegen und einer Bekanntschaft mit einem Pfarrer, Hr. Abderhalden im Toggenburg. Am Ende des Briefes bittet er um Geld, da er zuviel für Wein ausgegeben habe! In der Adresse bezeichnet er sich mit “Stud. Phil”.

Excerpt[ ja

Adresse: 	

Herrn Gottlieb Ott, Vater, 

Worb

Aarberg, den 11. Weinmonat 1830

Wertheste Eltern,

Dass ich hier bei Hr. Kistler, wo ich letzten Samstag angekommen bin, wohl sei, brauche ich kaum zu bemerken, da ich, wenn dies nicht der Fall wäre, wohl schon längsten wieder bei Euch wäre. Ich wurde von allen Gliedern dieser ziemlich zahlreichen und sehr achtungswerthen Familie mit der grössten Höflichkeit und Zuvorkommenheit empfangen gleich als ob ich einer ihrer Hausgenossen wäre und diese Gesinnung hat sich bis jetzt unverändert erhalten. Ich wollte, unserer Abrede gemäss, schon heute oder Morgen wieder zu Euch nach Worb kommen, aber daraus wird nun nichts, denn als ich diesen Entschluss ihnen vorlegte, äusserten sie sich, dass gehe nun einmal nicht an und als ein Busenfreund ihres Eduard müsse ich wenigstens diese ganze Woche bei ihnen bleiben. Natürlicherweise konnte ich diese Einladung nicht annehmen, und ich mässigte ihn mit der grössten Dankbarkeit dafür ab, dass ich ihnen vorschlug, sie ..... künftigen Donnerstag zu verlassen. Ich hoffte anfangs ein wenig hier arbeiten zu können, da Kistler seine Hefte und Bücher hier bei sich hat, allein auch diese Hoffnung schlug fehl, und zwar aus dem einfachen Grunde, weil ich in Bern noch arbeiten genug kann, weil ich Stadt und Umgegend so ziemlich kenne, dies ist aber nicht der Fall mit Aarberg, denn da ich diess Städtchen und überhaupt die ganze Gegend noch nie gesehen habe, ausgenommen auf unserer flüchtigen Durchreise nach Neuenburg vor 4 Jahren so muss ich diese Gelegenheit jetzt benutzen; in welchem Vorsatze ich noch mehr bestärkt wurde, als ich letzten Sonntag mit  9 anderen Personen eine Parthie auf die Petersinsel mit machte wo der Sohn des Hr. Schaff ners schauen mich und Kistler einlud, diese Woche einmal zu ihm zu kommen, um miteinander ein Stündchen zu verplaudern. Diese Einladung wurde mit Dankbarkeit angenommen und unser grosse Rath, als wir nämlich wieder zu Hause waren, nahm uns folgender Beschluss: Wir gehen Morgen früh nach Mutt, zum Walter, halten uns bei ihm einen Augenblick auf, und gehen dann zusammen nach Nydau zum Ochsenbein. Von da gehen wir 4 dem See nach auf Biel zum Schneider und nehmen ihn mit auf Twann zum Gerster und Hotz.Von hier geht ..... die ganze Karawane auf die Insel. Von hier wieder nach Hause. 

Es war hier bei Hr. Kistlers seit einigen Tagen ein gewisser Herr Abderhalden, Pfarrer zu Kirchberg im Toggenburg, ein sehr  ehrwürdiger Geistlicher, welcher vor einigen Jahren zu Bargen, welches etwa eine halbe Stunde von hier ist,  Prediger war und daher in dieser Gegend sehr gut bekannt ist. Er lud mich ein künftiges Jahr mit Kistlers für einige Tage zu ihm ins Toggenburg zu kommen, welches ich natürlich nicht versprechen konnte.

Ich will hier abbrechen, und das Nähere auf die mündliche Unterhaltung versparen; nun noch eine etwas herbe Nuss muss ich mitgeben. Da nämlich allgemein verlautet, der Wein werde ziemlich () werden, so gab mir mein guter Geist den Gedanken ein (ich weiss aber nicht ob der Gedanke gut ist), die Wohlfeilheit noch zu benutzen. Da aber meine Beschützer und ein gewiser anderer Dämon nicht immer sehr gut harmonisieren, so muss ich Euch bitten, diesem letztern noch einmal ein wenig zurecht zu helfen. Ich hoffe, es werde das letztemal sein für eine gute Weile. Seid aber so gut und machet, dass ich die Munition künftigen Mittwoch erhalte, welches sehr gut zu bewerkstelligen ist, wenn Ihr sie Mittwoch Morgens der Langnauer-Post gebet. Die Adresse ist: An Friedrich Ott, Stud. Phil. Abzugeben bei Herrn Kistler, Bäckermeister in Aarberg.

In Erwartung der Erfüllung meiner Bitte grüsst Euch alle recht herzlich 

Euer getreuer Friedrich

Freundliche Grüsse von Hr. Kistler

Herr Abderhalden ist heute nach Bern verreist, wo er sich einige Zeit aufzuhalten gedenkt und wo ich ihn noch zu sehen hoffe. 
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Inhalt[ Der Student Friedrich (Friz) ist offensichtlich in schlechter Gesellschaft, beteiligt sich an Studentenstreichen und vernachlässigt das Studium und macht Schulden. Vater und Brüder sind nicht mehr bereit, dem Treiben zuzusehen, weil frühere Ermahnungen bisher nichts positives bewirkt haben.

Excerpt[ ja

Fridrich!

Traurige Umstände bewegen mich Dir nur noch einmahl in einem solchen Sinn und Thon zu schreiben welches mir vill unangenehmer als Dir es seye wird.

Vorerst muss ich Dir doch auch bemerken, was mich veranlasst hat Dich zum Wissenschaftlichen Stand zu bestimmen, weil Du Dich jezt aus den Kinderjahren heraus gewunden haben heraus gewunden haben solst so kanst auch sehe, wie ich habe, bessere Begrife davon fassen.

Die Hauptursachen möchten Diese seyn, dass Du in Deinem Buebenjahren Dich gut betragen hast, das beweist erstlich dieses kleine  beyliegende Zeugnis und später die vielen Schriften Deines braven Herrn Lehrers in Langnau der so oft Deinen Fleiss und seine Zufriedenheit darin angezeigt hat und damit angedeutet dass Deine Dir von Gott verlihenen Gaben zu diesem Stande hiereichen würden, siehe auch Dein schön dankbares Schreiben an Deine Dir treuen Eltern von dorther.

Wie bist Du auch noch in hier bei unserem  Herrn Pfarrer und seiner Frau Gemahlin einige Monate so menschenfreundlich aufgenommen worden, auch sie haben Dir das nehmliche gute Lob zuertheilt. Diese wohlmeynenden Männer würden sich gewiss eine Ehre daraus gemacht haben auch spähterhin einen wakeren rechtschafenen und fleistigen Jüngling in Dir erbliken zu können und hättest  Du dann die Freude Deines auch Dir so treuen Vatters berechnen können; nein –

Weißt Du  auch noch, mein Kind, wie herzinnigst ich Dich liebte wo Du so auf guten Wegen wandeltest und wozu ich Dich noch in der zuversichtlichsten Hoffnung in stiller herzens wünschen bestimmt habe, dass Du einst  Deinen Brüdern in ............... weistem Rath u. d.G. beyzustehen im Stand gesezt werden köntest, die Lieb halten und Achten, auf distes hin würden sich die Schmerzen der villen Kosten wegen in Freude und Dankbahrkeit umgewandelt haben und durch distes Mittel währe dein Vatter von deren grossen Vorwürfen verschont geblieben. O – wäre dies schöne und gute in Erfüllung gegangen meine Asche würde einst in meiner irdischen Grabeshülle ......... geschlummert haben.

Lieber Himmel! Ich sehe mich getäuscht, leyder bist Du von Deinen guten Grundsäzen, von Deinen guten Wegen, die Dein lebenlängliches Glück hatten bevestigen können, abgewichen und in einem solchen Grade dass ich alle Hofnung  für Dich für verlohren ansehen muss, würde es etwas nüzen, die verhasste unbesonnene sogar unsinige Handlungen widerholt hier anzeige wo ich Dich so oft vor dergleichen Elenden gewarnt habe, nicht vill muss ich denken – bedenke Du es selber, Du wirst am besten wissen, wie vill schlechtes und ungereimtes begegnet ist seit Du Deine Jünglingsjahre angetreten hast – bey Herrn Wenger haben diese angefangen, von da an bist Du unbesonener elender und je länger je schlechter geworden, gute Gesellschafter hast verachtet, verlasen, schlechte hast an Dich gezogen, .......................  und Trägheit zum guten ist eingerisen, Herr Wenger hat Dich zum Guten ermahnt und gewarnt, Dir gesagt es könne mit Dir gehen wie einem .................. jungen .................  davon gejagt zu werden, weisst es noch – bey Herrn Marti gieng es wider schlechter so das Du Dich dort am End betragen hast wie ein Irrer nach Deinem eigenen Ausdruk hast Du Dich als ein solcher betrachtet. Deine schlechte .......... hat Dich überzeugt, Dein Bruder machte Dir ernste Drohungen Dich zurück zu ziehen und in unster Werkstadt helfen arbeiten. Aus diesen Vorhalthen schreibst Du disen beyliegenden Brief  bereust Deine mit Schandfleken besudelten Fehler und gibst es uns zu bedenken, siehe nach – auf Deine heilige Versprechen hin auch noch vor unserem ehrw. Herrn Pfarrer, Dich zu bessern, bist endlich wider begnadigt worden und damit wird mit einem andern Wohnort noch eine Probe gemacht. Dein Bruder Rudolf und seine brave Frau haben wider ein so schönes Zimmer für Dich gerichtet und dies wird wohl die lezte Probe dieser Art für Dich seyn. Bald darauf hast Du Deine elende gottlose Unarten wider in einem noch höheren Grad getrieben und forgesezt, gedenke uns des schrekenvollen Abends, was für ein Unglük häte entstehn können wen diese vernünftige Hausfrau nicht anwesend gewesen währe und sie nicht mit solcher Besonenheit und Unerschrokenheit Hülfe geleistet häte, der daherige Schaden Ersaz ist laut Nota £ 29 bz. 6. Bist Du allein Ursache an disem Unglük so fält der Schaden ganz an mich, ist Dein sauberer Freund Kistler auch Ursache daran an dem ........... in die ........... zu halten um die schön gemahlene und darzu berauschte Bilder, ......................., so ist es seine Schuldigkeit auch den selbigen Theil zu vergüten – Auf diesen empörenden Vorfall hin, hätte ich doch zulezt noch glauben sollen, das wen noch ein wenig Ehrgefühl gesunder Verstand und Achtung gegen Deine Eltern und Brüder in dir wohne, so werde dieser grosse Schreken zu beserer Bestimung und zu einem beseren Lebenswandel zurük führen – aber nein, Du willst lieber verderben, Deinen  sonst würdest Du nicht schon weiter wieder mit Deinen hübschen Gesellschaften dergleichen schlechten Unfugen nun in Deinem Zimmer zu Tanzen zu lernen, die Hausgenossen zu beleidigen und zu beunruhigen, getrieben haben – also willst Du abolut verdorben seyn.

Lange habe ich Nachsicht über Dich weil mir bekannt ist das die Jugendjahre auch eine Zeit lang gerne freire Luft geniessen, aber bey rechtschafenen werden auch diese mit Besonnenheit und mit ein wenig Verstand genossen und nicht in einer rohen wilder bubenartigen Thon wie Du und Deine Gesellschafter einige Abende auch lezthin zugebracht haben – Genug Du bist verdorben deswegen bist wider vakant und deine schöne Wohnung ist aufgekündet und sie muss geräumt werden, ich hätte doch glauben wollen, dich vor einem solchen schlechten Lebenswandel wenigstens jetzt noch zu hüten damit Du doch auch noch diesen Kurs  bis Ostern hättest beendigen können, anstadt in der Zwischenzeit Dich zurückziehen zu müssen, o welche Schande. Würdest Du Dich an einen so wakeren jungen Sohn und andere brave gelehn haben und ihren Fleiss und Ihren Wegen nachgefolgt, dan würde es Dir mehr ehre gemacht haben, vill weniger wührest Du Faullenzer und ein .........bruder geworden – ohnmöglich ist es auszuhalten, den nur den lezten Monat Jenner belaufen sich die Kosten für Dich gegen £ 70.- und oben drein noch Schande und Verachtung. Deine Brüder wollen nicht immer nur für Dich arbeiten. Sie wollen Dich zurück haben damit Du auch helfen könest Geld zu verdienen anstadt immerwährend unüz zu verschwenden. – Siehe den Saz in Deinem Brief, das wir Dir wegen Deinem thierischen  Betragen Deine Laufbahn scheitern machen wollen, Dich von einem Berufe der Dich einst glüklich machen könnte – dahin wäre mein sehnlichstes Verlangen und mein Wunsch gegangen – in eine solche Lage hinein zu werfen zu der Du weder Lust noch Neigung fühlst, seye nicht recht. Bedenke es – wie lange sollen wir es noch bedenken, bis wir mit Dir am Rand des  Untergangs sind oder bis wir unsere Ehre mit der Deinigen verlieren könten – Bedenke es – gutes Kind– wer hat dis unseliges alles herbeygeführt – Bedenke es – warum kanst Du keinem Vorsaz treu bleiben, warum kanst Du kein Versprechen in disen Rüksichten allen wo Deine Pflicht Dir es gebot, mehr halten, ich will Dir es sagen – weil Du allzuleichtsinnig und leyder verdorben bist – und bedenke es – wen Du noch kannst – dein Gebiter wird Dir es sagen, das Du die einzige Ursache und das Du die einzige Schuld an disem Unheil bist – bedenke es – wolltest Du etwa Verführer dagegen aufstellen, das kanst Du nicht, Du solltest schlechten Menschen zu bebebnen wissen und Dich von ihnen entfernen. Denke auch an den unfolgsamen jungen unglücklichen Bommel, wie es ihm gegangen ist.

Friz, mein treues Vatterherz ist stark verwundet eine Seele ist betrübt, denke auch noch an Deine schwache Mutter, die Dich unter dem Herzen getragen. Sie wird nichts tun können als Weinen und Weinen über Dich, verschone doch auch Ihr und denke auch an das zukünftige Leben. Hast Du noch einige Funken von Liebe, von Ehrfurcht von Achtung zu Deinen Eltern zu Deinen Brüdern in Deinem Herzen, wie ich doch auch noch hofen dürfte, so .................. dieselbe eiligst hervor, rette Dich und uns.

Dises mein Kind, sind die lezten Vorstellungen und Ermahnungen die ich Dir geben werde.

Unser gütige Allvater möge Dir beystehen und dich wider auf  bessere Wege zurük führen. Dises von Deinem Dir lang so treu gewesenen Vatter Gottlieb Ott.

Die schwarze Studenten ................wirst Du dem König wider zurück bringen. Du brauchst keine dergleichen und deine blaue ist noch gut.

Worb am 10 t. Febr. 1831.

[Die anschliessenden Ermahnungen sind nicht übersetzt, da sie im wesentlichen im Vorstehenden bereits enthalten sind].

Schlusssatz: “Diese Schriften will ich dan zurük haben”
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	Lenzburg d 6ten Juny 1833



Werthgeschäzter Herr Ott!

Nach einer wohl sechswöchentlichen Unterbrechung ist es meine Pflicht Ihnen wieder einige Nachricht von Ihrem Friz zu geben. Ich tue es um so lieber, als ich Ihnen das Zeugiss der Zufriedenheit mit seinem Verhalten nicht vorenthalten kann. Er arbeitet fleissig auf dem Bureau, er benuzt seine Musse zu nüzlicher Lektüre, zeigt Interesse an der Rechtswissenschaft und besorgt die wissenschaftlichen Aufgaben, deren Lösung ihm ja weiter obliegt. In täglichen drey Stunden von morgens 5 – 8 Uhr beschäftigen wir uns mit ............. und Erklärungen aus irgend einem Theile der Rechtswissenschaft. Das Frühaufstehen fält noch immer etwas schwer. Doch haben wir in diesen ................... Morgenstunden nun bereits das allgemeine und das schweizerische Staatsrecht mit einander durchgemacht und, ich darf beyfügen, studiert; denn täglich wiederhole ich allemal zuerst das ............  ..................... ..................., und ich gehe nicht weiter, bis Friz es wohl inne hat. Gegenwärtig beschäftigen wir us mit dem natürlichen und dem römischen Privatrecht.

Auch mit Frizens übrigen Betragen sind wir wohl zufrieden. Sei ich mich veranlasst sah, sein Wochengeld auf ....... 6 zu reduciren, lebt er sehr eingezogen, und selten geht er mehr einzig spazieren, sondern meistens mit meiner Familie und mir. Er traut sich, im Laufe dieses Sommers eine kleine Fussreise mit meiner Frau und mir zu machen, und da die Kosten den Betrag von sechzehn Franken für ihn nicht übersteigen sollen, so denke ich, dass Ihr in diese Belohnung ..... und Aufmunterung seines Fleisses gerne willigen werden. Bis jetzt habe ich ihm zwey Paar Sommerhosen für Sonn- und Wertage angeschafft, über welche ausserordentlichen Ausgaben ich Ihnen so zu Rechnung stellen werde.

Durch meine vor kurzem geschehene Wahl zum Mitglied des Obergerichts wird an den  ........... Verhältnissen nichts geändert. Ein .................... junger Anwald übernimmt auf meiner Schreibstube die Geschäfte meiner Praxis, wodurch Friz nur gewinnen kann. Ich selbst aber fahre fort, ihm den Unterricht ausschliesslich zu ertheilen.

Zudem ich Sie schliesslich nun noch ersuchen soll, mir den von Friz schon in Bern reklamierten, aber bisher ausgebliebenen Heimatschein, welcher schon mehrmals verlangt worden, mit gefälliger Beförderung zu übersenden, verbleibe ich, ................ freundschaftlicher Begrüssung an Sie und Ihre werthe Familie, Ihr ganz ergebener Hämmerli, Fürsprecher
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Inhalt[ Rudolf beschreibt die Regelung der Schulden, die Friedrich in Bern hinterlassen hat und reagiert positiv auf den guten Bescheid von Oberrichter Hämmerli. Er berichtet über die Brüder Christeli (der in Grandson weilt) und über Johannes (der seit seiner Abreise (?) noch keinen Bescheid gegeben hat. Es folgen Ermahnungen für das weitere Studium und Verhalten.

Excerpt[ ja

Adresse: Herrn Friedr. Ott bey Herrn ............ Oberrichter A. Hämmerli, Lenzburg



Brief:	Worb a 30t Juny 1833



Lieber Bruder Friz! 

Den Heymathschein und ......................... sämtl. .................... die dir unser Vater dieser Tage zugesendet wirst Du erhalten haben hirmit folgt nun das .................................  ................ .................................. ................................................. für Frau Müller. Das ist, meine ich, was Du in Deinem Brief vom 20. Juny verlangt hast. Die Angelegenheit mit Hr. Jenni ist nun bedingter Massen in Richtigkeit; der Vater bezahlt ihm nach Abrechnung der .............. ............... .............. welche Jenni zurük nimt die ganze Rechnung so dass noch £ 40 eingestellt sind, würde es mit Dir bis in 2 Jahren nicht gut gehen so sollen sie auch nicht bezahlt werden – freylich wird man sie ja gerne und mit Freuden bezahlen wollen. Die Bücher haben wir also behalten. Es ist allerdings nicht der Brief von ..... Hämmerli, welcher uns zu dem eingeschlagenen ...........  Wege veranlasst hat, sondern eher der lästige und zahlreiche Andrang deiner Gläubiger in Bern von denen man keinen Tag mehr sicher war. Sie sind nun so viel ich weiss gröstentheils ausge.............., es wäre aber gut gewesen wenn Du je noch etwas schuldig bist das wir nicht kennen dass du es angäbst damit Dir nicht in Lenzburg an Deiner Ehre ge........... werden könne, denn des Vaters Vorhabens nächstens durch eine Publikation bekannt zu machen ............. ............. ................. ..................... es bey ihm einzugeben habe indem es nachher ........................................................

Hr. Hämmerli ist bis dahin ziemlich  .................. zufrieden. Er hat von unserem Vater die Erlaubnis erhalten Dich auf einer ............................Reise mit Fr. Hämmerli mitnehmen zu können, was ich Dir hirmit zu Deiner ferneren Aufmunterung mittheile. Ich hoffe Du werdest nunmehr ..................  ............... und Dich befleissen mehr als ein mitelmässiger Jurist zu werden deren es ja auch nur zu viele giebt.

Unserem Bruder Christeli gehts in Grandson recht gut in jeder Rücksicht(?), die rothen Augn sind ihm ganz lauter worden, was ich umso bestimmter sagen kann da ich vorige Woche dort war. Sein ... Prinzipal ... Daulter und ............ so sein Sohn schienen mir sehr geschikte und menschenfreundliche Lehrer zu sein, so dass daher meine Besorgnisse ganz verschwunden sind, er lässt Dich herzlich grüssen, ebenso auch Frau Müller und alle seine .............. Bekannten u. Freunde in Lenzburg.

Dass Du beschäftigt bist das ist eben recht, Arbeit ist das halbe Leben und in Deinem Alter kann man kaum zu viel beschäftigt sein. Himmel was hab ich danzumal noch versäumt! Doch war ich gewiss sehr ....................... . Es wäre zu bedauern wenn Du zur Uebung deiner Latein u. Griechisch nur 2 Stunden in der Woche gewinnen könntest, die ......................... soll auch nicht versäumt werden, ebenso ................................................................................................. ......................... ich kann Dich darum nicht genug an die Morgenstunden verweisen – es ist alles möglich, wenn man nur will, ............................................................................................ .............................

Morgen wird in Langnau ein grosses Musikfest stat finden über 600 Personen, mehrstens Männer sollen daran Theil nehmen, ich werde kaum hingehen können.

Wenn Du mir über die Bohrung(?) der ........................ .............. in Lenzburg(?) detaillirte Nachricht über Terrain .............................. in ...................... Nachricht geb könntest so wäre mir sehr gedient indem wir auch ein Unternehmen zu wagen gedenken.

Von Johannes haben wir seitdem keine Nachricht erhalten /: seit der Abr(?) :/ vermuthlich wird er auch bald wieder schreiben.

Mit Frau Müller, die wir alle höflich grüssen, ................... unser Vater die ............ Rechnung ............. .................

Indem ich dich nochmals versichere dass mir Dein Glück so wohl als das meiner eigenen Kinder am herzen liegt ....................
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Inhalt[ Brief aus Lenzburg. Friedrich möchte nach Ostern 1834 sein Studium an der Hochschule in Jena beginnen und begründet diesen Wunsch einerseits damit, dass er nicht in seine alte Gesellschaft in Bern zurück möchte und lieber zuerst “Gras über seinen schlechten Ruf” wachsen lassen möchte, zudem müsste er in den Militärdienst, wenn er zurückkäme; andererseits vergleicht er die Möglichkeiten an deutschen Hochschulen (Berlin, Heidelberg, Jena) und kommt zum Schlusse, dass für ihn und für die Finanzen der Eltern Jena optimal sei.

Excerpt[ ja

“ Lenzburg 4. Jan. 34.

Geliebte Eltern.

Euren Brief, von dessen Inhalt mir bis lezte Tage nichts bekannt wurde, samt den 5 Büchern haben wir ................. Zeit richtig erhalten, und ich erstatte Euch dafür meinen aufrichtigen Dank. Zu ................ (Hiesefs?) des beiliegend ist zu bemerken, dass er wahrscheinl bei Jenni verwechselt wurde, indem er doppelt angekommen ist; er soll neml. den Titel heise: Civilgesezbuch usw. zweiter Theil Sachenrecht. ................................................................................. ......................................... . Indes ist es nicht nothig, das man nun dasselbe hieher schikt, da ich an den übrigen noch vollauf zu thun habe. – Dass die Reise ins Morgenthal meiner Natur so übel bekomme, hat mich sehr beteubt; wir wollen nur aber mit der Hoffnung tragen, dass es bald wieder in jeder Hinsicht besser gehe, wozu ich meinerseits mein möglichstes beitragen werde.

Um jetzt gleich auf eine sehr dringende Angelegenheit, neml auf meinen künftig Aufenthalt zu kommen, so habe ich mich überzeugt, dass es gerathene sei, wenn ich vorerst noch nicht nach Bern gehe sondern eine Deutsche Hochschule beziehe wozu mir Jena vor allem tauglich scheint. Meine Gründe sind folgende: Dass ich mich einstweilen noch möchte von entfernt halten, wird einleuchten ohne dass es einer langen Deducton bedürfte. Ich möchte meine ehemalige Gesellschaft aus der Akademie austreten und sich ein wenig zerstreuen lassen, ehe ich wieder mit ihnen in irgend eine .................. komme; dieses wäre ungefähr in 2 Jahren der Fall. Ferner wird man es mir nicht verargen wenn ich noch viehl wie mögl Amt zu vermeiden suche, wo ich einstweilen noch keine besunder Zuneigung zu finden habe und wenn es mir daran gelegen ist, vielfache Erinnerungen ........wider nun  erwacht zu sehen, die auf mein Erscheinen in Bern folgen würden und von denen ich keine sehr vortheilhafte Wirkungen zu erwarten hätte. Ein sehr triftiger Grund ist übrigens noch der, dass sobald ich wieder nach Bern käme ich sogleich  die Garnison beziehen müsste wodurch gleich der ganze Sommerkurs verhunzt wüde. Dazu weiss man noch gar nicht , wie es mit der nun zu errichtenden Universität steht, und was für Lehrer dahin werden gerufen werden. Dass ich gerade Jena den Vorzug gebe, dazu bewegen mich folgende Gründe. Soviel ich noch mit Bekannten oder mit Freunden darüber gesprochen habe, so ist man darüber einstimmig, dass einem Juristen entw. Berlin, oder Heidelberg od. Jena anzurathen seie; ersteres sei vorzügl behufs wegen dem Professor ........................, jedoch vorzugsweise nur für denjenigen von grösste Nuzen, welcher, mit ................ ....... ........ , bloss das Studium des Rechts zum Behufe ihrer einstigen Laufbahn als Staatsmänner zu ihrer eigentlichen Aufgabe gewählt hatte. Dabei sei es in Berlin übermässig theuer, welches ich uch schon früher in Bern zu vernehmen gGelegenheit hatte, da sich diejenigen ......................... und Mediziner, welche die dortige Hochschule besuchen wollten, nur so ungefähr auf Fr. 14-1600 p. Jhr Rechnung machten. Diesemgemäss ist für mich keine Rede von Berlin. Heidelberg ist besonders berühmt wegen den Professoren ...................... und Mittermaier, ersterer des römischen, lezterer des Criminalrechts lehren. Jener wird aber von den meisten als sehr schwer verständlich geschildert, und überdiess glaube ich durch meine hierseitige Vorbereitung, wenn ich dazu etwa ein Collegium in Jena besuche, die Vorlesungen deselben entbehren zu können, da ich das Handbuch von Makeldey, welcher wegen seiner Gründlichkeit und grossen Fasslichkeit demjenigen der ................... allgemein vorgezogen wird so ziemlich durch und durch studiert habe. Was Mittermaier betrifft, so muss man in den .............. gestehen, dass er sich als Criminalrechtslehrer einensehr ausgebreiteten und wohlverdienten Rufes zu erfreuen hat. Das Fach, welches er vorträgt ist indes noch so wenig ausgebildet und es herrschen darüber selbst unter den ersten Rechtsgelehrten noch so vielerleich Ansichten, dass es nicht des Studiums eines oder zweier Jahre, sondern des ganzen Lebens ist, wenn man sich in den verschiedenen Zweigen derselben einen deutl Zusammenhang, eine eigene feste Ueberzeugung und gründliche Wissenschaft erwerben will. Zudem wird ihm der jenaische Criminalist ................ von vielen an die Seite gesezt, so dass durch ein fleissiges Privtstudium wohl eingeholt werden kann, was vielleicht von den überwiegenden Gelehrsamkeit des erstern verloren gehen könnte. Auf was ich aber mein besonderes Augenmerk richte, weil ich es für eines der wichtigsten Erfordernisse halte, um in meiner künftigen praktischen Laufbahn mit Erfolg  arbeiten zu können, das ist die Lehre vom Prozesse(?), nebst den verschiedenen Zweigen derselben und in diesem Fache soll Hr. Professor Martin in Jena nach dem einstimmigen Urtheil Aller wirkl. Unübertreflich sein. Zudem kommt, dass auch die andern Rechtslehrer in Jena sehr ausgezeichnet sind, da dieses nicht in gleichem Grad  in Heidelberg der Fall sein soll. Was das äussere ökonomische Leben auf beiden Hochschulen betrifft, so ist man darüber so ziemlich einverstanden, dass man in Jena ungefähr mit 2/3 von den Auskommen kann, was man in Heidelberg nöthig, da in diesem lezteren .................. bedeutend höher von ............... und die Umgegend wegen der vielen nahen Städte, wie Carlsruhe, Mannheim, Mainz, Frankfurt usw. viel ................. ist als das vor noch nicht sehr langer Zeit in wissenschaftlicher Hinsicht fachberühmte Weimar, welches der einzige interessante Punkt ist in der Nähe von Jena. Was ausserdem Jena noch einen grossen Vorzug giebt, ist das Verhältnis zwischen Professoren und Studenten, das in Heidelberg ziemlich abgemessen und fremd sein soll, so dass man oft nur mit Mühe bei einem Professor vorgelassen werde, dahingegen in Jena, als in einem kleinen Städtchen, wo die Stadtburgerschaft v. der akademisch Bürgerschaft, dh von den Professoren u. Studierenden usw, durchaus abhängig ist, diese leztere auf sich selbst reduziert sind, und auf diese Weise ein viel traulicherer und zuvorkommenderes Wesen unter ihnen herrscht, so dass, wen sich nur irgend einer anständig Wandels befleissigt, er mag übrigens sein von welchem Stande er will, bei den ersten Familien Zutritt erhält und auf diese Weise den engeren häuslichen Umgang der ............. ............ kann, welcher ............ zu einer vollkommenen Ausbildung von dem allergrössten Vorteil ist.

Alle diese Gründe haben mich überzeugt, das wenn Ihr je wie ich hoffe, Euch bewegen finden solltet, mich zu Besuche einer Hochschule zu unterstüzen, ich Euch von dem Aufenthalte in Jena das Meiste versprechen könnte. Auf jeden Fall ist es aber notwendig, dass baldigst ein bestimmter Entschluss gefasst werde, weil die Vorlesungen dort schon etwa 2-3 Wochen nach Ostern anfangen und zur Hinreise, wenn man unterwegs auch etwas sehen will und ersten Einrichtung immer wenigstens 14 Tage nothwendig sind so dass meine Abreise von Worb gerade nach Ostern und von hier ungefähr eine Woche vorher stattfinden müsste, um die nöthigen Einrichtungen zu treffen. Ueber das Nähere kann man dann eintreten, sobald über die Hauptsache ein bestimmter Entschluss gefasst sein wird.

Gestern traf ich Frau Müller, und sie trug mir auf, nebst vielen Grüssen Euch den Empfang Eures Briefs sowie die baldige Beantwortung desselben anzuzeigen. Zugleich gab sie mir Nachricht von den ........................... Gesundheitsumstand des Vaters, welcher, wie sie sagte, sich auf eine sehr beunruhigende Weise verschlimmern solle. Ich hoffe, dieses sei nicht der Fall. Wäre es aber dennoch, so wird dessen baldige Genesung und dauerndes Wohlbefinden unter meinen Wünschen der erste sein.

Beiliegend werden meine Schuster- und Schneiderconti folgen. Ich hoffe Ihr werdet sie nicht übertrieben finden, da ich mich so viel als möglich eingeschränkt habe. Ueber allfällige Bemerkungen wegen zu theuren schwarzen Tuche will ich zum voraus bemerken, dass es Hr. Hämmerli geliefert hat, welcher es vor einiger Zeit von einem Jud gegen Zahlung und zwar die Elle zu 10fr gerechnet, annehmen musste. Er sagte aber er werde es uns ein bedeutendes Wohlfeiles geben und da er der Qualität nach ungefähr mit demj. von Hr. Hiltbrunner einerlei ist, so hoffte ich, er werde nicht viel theurer zu stehen kommen. Er liess es aber lezthin vom Schneider schäzen, und dieser werthete es auf ungefähr 60-65 ...; über seinen grossen Scharfsinn gab er mir aber gleich darauf eine sichere Probe, indem ich ihm meine alte .................. Hosen, welche noch bei einem Jud Fr. 7 gekostet haben, zur Werthung vorlegte, welche auf wenigstens ... 10 fiel.”

Der Rest des Briefes enthält keine wesentlichen Informationen mehr. 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner II, 3, 12

Beginn[ 1835

Ende[ 1835
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Signaturkürzel[ PA Ott Ordner II, 3, 12: 8.5.1835 - Briefkopie von Friedrich Ott als Aktuar der Studentenverbindung Helvetia

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 2 Seiten = 2 Kopien

Inhalt[ Kopie eines Briefes, geschrieben von Friedrich Ott als Aktuar der Studentenverbindung Helvetia Bern an die Professoren Wilhelm und Ludwig Snell und Rasthofen(?), in welchem den Herren die Wahl zum Ehrenmitglied der Verbindung mitgeteilt wird und man sie bittet, die Wahl anzunehmen.

Excerpt[ ja

“Copie

An 

Herrn Professor Wilhelm Snell

   “           “        Ludwig Snell

   “           “        Rasthofen

Die Helvetia in Bern

Hochgeachteter Herr!

Die Helvetia in Bern, ein Verein von studierenden Schweizerjünglingen, welche zum Zweke hat, durch Ausbildung jeder geistigen und leiblichen Kraft die Herrschaft der Prinzipien der Rechtsgleichheit und .............................im Vaterlande herbeiführen, und dessen Freiheit und Unabhängigkeit gegen Aussen schüzen zu helfen, kann die Gesinnungn, von denen sie beseelt ist, auf keine würdigere Weise an den Tag legen, als indem sie Männern, welche der Realisierung dieses nemlichen Zwecks ihr Dasein wiedmen, ein Zeichen ihrer Liebe und Hochachtung darbietet.

Erwarten Sie indessen nicht Geschenke von Gold und Silber. Einfache Republikaner, wie auch wir sind, reichen dem Manne ihrer Hochachtung die Hand, und sagen ihm: Du bist Einer der Unsern!

In diesem Sinne hat Sie, hochgeachteter Herr, die Helvetia laut Beschluss vom 26. März zu ihrem Ehrenmitglied ernannt.

Die Harmonie der Ideen, die jetzt mit unwiderstehlicher Gewalt die ganze Menschheit durchdringen, und die Einheit unsers Strebens lasen uns wünschen, Sie in unsrer Mitte zu sehen. Als Jünglinge, an denen es einst sein wird, das grosse Werk fortzusezen, das Sie haben beginnen helfen, vertrauen wir uns freudigen Muthes der ........................ Männerhand. Sie wird uns vor den Altar führen, wo wir, wie einst der .................. Hannibal, schwören sollen, einen ewigen, glühenden, unauslöschlichen Hass gegen Despoten jeder Art; sie wird uns auf den Kampfplaz führen, wo Humanität und Barbarei ihren tausendjährigen Krieg ausfechten werden, sie wird uns siegen helfen!

Hochgeachteter Herr! Die Helvetia hofft, Sie werden diese Bundesurkunde zwischen Männern und Jünglingen, zwischen Gegenwart und Zukunft, nicht von der Hand weisen.

Bern, den 8. Mai 1835

Die Helvetia in Bern, in deren Namen, der Präsident: sig H. Nauer,

der Aktuar: Friedr. Ott.”
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Inhalt[ Offensichtlich wurde gemäss diesem Brief am 12. 4.1836 eine notarielle Vereinbarung zur Regelung der Verhältnisse zwischen dem Studenten Friedrich und seiner Familie (Vater und Brüder) getroffen. Friedrich orientiert seinen Bruder über die Art und Weise, wie und wo er das verbleibende Semester bis zu den Prüfungen im Herbst 1836 zu verbringen gedenkt. Offensichtlich will Friedrich zur Familie Snell [ =Wilhelm und Ludwig Snell, Professoren an der Universität Bern] als “Untermieter”. Dazu bedarf es hinsichtlich der finanziellen Regelung im Vertrage noch Anpassungen, die Friedrich seinem Bruder als Forderung präsentiert. 

Excerpt[ ja

“Bern, 22. April 1836

Mein lieber Bruder!

Durch eine Unterredung welche ich mit Hr. Dr. Frey, welcher dieses Halbjahr juristische Encyclopädie vorträgt, hatte und wl. Ziemlich lange dauerte, sowie nachher durch eine Zusammenkunft, welche ich gleich darauf mit Hiltbrunner, den ich lange nicht gesehen, hatte, wurde ich lezten Dienstag verhindert, wegen meiner Angelegenheit mit Dir zu sprechen, weshalb ich mich veranlasst sehe, Dir hiermit das dringendste schriftl. mitzutheilen.

Ich höre also jetzt 5 Collegien an, naml. Alle Tage v. 6-7 Criminalprozess, v. 7-8 Civilrecht, v. 8-9 Criminalrecht, u. v. 9-10 Naturrecht; von Anfang künftiger Woche an täglich von 10-11 Uhr Encyklopädie. Für jedes dieser Collegien wird nach Vorschrift des Hochschulgesezes v. 14. März 34 an ... fr. 10. Bezahlt, also zus. fr. 50. ; vielleicht ist es aber möglich, dass ich für das Naturrecht, welches ich schon einmal gehört habe, aber wegen seiner grossen Wichtigkeit noch einmal hospitands anhörn, nichts zu bezahlen brauche, wofür dann fr. 10- abgiengen. Ich werde mit dem Hr. Prof Dualt darüber reden. Sämtliche hier angeführten Vorlesungen sind von der Art, dass ich sie zum Behuf meines Examens ohne anders anhören muss; und sowohl nur für diese auch nur die notwendige Zeit zu gewinnen als um Kosten zu ............. , habe ich auf andere Vorlesungen verzichtet, welche ich sehr gerne gehört hätte, wie zB die National u. ....................... bei Hr. .................. u. das  .......................... Praktikum bei Hr. Rheinwald.

Heute und morgen lasse ich nun meine Effekten , dedoch nur die nothwendigsten in die Lorraine hinaustransportiren, und brauche dazu den ehemaligen Knecht auf der Schule. Da die Entfernung aber immer ¾ Stunden beträgt, so wirst Du einsehen, dass diese Translokation mit einigen Kosten verbunden ist. Ich habe mich aus guten Gründen entschlossen, so schnell mein Zimmer zu verlassen und meinen neuen Wohnort zu beziehn, nemlich weil es jetzt, wo die Vorlesungen ............... angefangen haben, weniger Störung in denselben verursacht, als dann später, wenn dieselben in vollem Gange sein werden. Hr. Grossrath Stettler wird auch zu uns heraus kommen, so dass sich dort aussen gleichten eine kleine gelehrte Republik bildet. Wenn ich es nun im ..................  der besonders dort aussen so reizenden Natur, in der Umgebung der so höchst achtungswürdigen Familie, und im Umgang mit ................ Hr. Snell u. sein Bruder, mit Hr. Stettler und mit zwi sehr gelehrten Deutschen jungen Männern, nicht dazu bringen kann, im Herbst (die Zeit wird vom Obergericht anberaunt, so dass ich nicht sagen kann wann) ein Examen zu machen, und mir das Advokatenpatent zu erwerben, so verzichte ich hiermit freilich auf jede fernere Unterstützung, und ich erkenne die Verabredung, welche am 12.ten lezthin zwischen unserem Vater, Dir und mir ........ hatte, in ihrem vollen Umfange als gültig an. Indessen sehe ich mich gezwungen, hier noch einen Zusatz zu machen. Ich sehe die paar Monate, welche ich von jetzt an bis zu meinem Examen noch zu benuzen habe, als diejenige Zeit an, von welcher, je nachdem sie benuzt wird, die Ehre unserer Familie, insofern sie von mir abhängt, die Sammlung hinlänglicher Kenntnisse zur Ausübung der von mir gewählten Laufbahn als Ersatz der gehabten grossen Auslagen, die Genugthuung, Ruhe und Zufriedenheit meiner bejahrten Eltern und meiner Brüder, und endlich mein eigenes Wohl und Weh für mein ganzes künftiges Leben abhängen. Ich will Dir nun sagen, wie ich mich einzurichtn gedenke, um diesen grossen Anforderungen zu genügen.

Dass ich in dieser Zeit ein Klosterleben führen soll, wird mir weder von Euch allen, noch von einemandern vernünftigen Menschen zugemuthet werden. Ich kann es nicht, den mein Temperament ist zu beweglich und zu heiss. Ich will aber in dieser Hinsicht meinen Plan anders ordnen. Statt des ewigen ..................... u. schöpplens will ich von Zeit zu Zeit, nach gemachter Arbeit einen kleinen Ausflug von einem oder von 2, bei Gelegenheit von mehreren Tagen machen, dann aber inzwischen arbeiten wie es meine Pflicht erfordert. An einem schönen Sonntag Nachmittag ist es gewöhnlich der Brauch, dass die ganze Familie oder dann bloss der Hr. Professor mit den jungen Leuten irgendwohin auf das Land einen Spaziergang macht; diese Freude werde ich mir nie versagen, wenn es mir möglich ist, sie zu theilen; denn der Umgang mit meinen Lehrern ist das, worauf ich mein Hauptaugenmerk seze. Ich hoffe, Du serdest gegen diese Einrichtung nichts einwenden, denn nach Arbeiten von so anstrengender Art, wie sie mir jetzt bevorstehen, wirst Du mir Erholungen, die zugleich neue Kraft geben und ebenfalls belehren, nicht versagen. – Um dann ferner sowohl in der Familie als bei den so häufig ankommenden fremden Besuchenden anständig zu erscheinen muss ich noch einige neue Kleidungsstücke haben. Eitelkeit ist mir in meinem Leben nie vorgeworfen worden; Du wirst aber nichts zu befürchten haben, dass ich in diesem Punkt das gehörige Mass überschreiten werde. Dann muss –ich noch einige Bücher haben.

Du siehst wohl, wo ich mit allem dem hinaus will; ich kann mich also kurz fassen. Den Aufenthalt in der Lorraine wird bedeutende Opfer erfordern; sowohl um diese zu deken, als auch um das Verhältnis(?) sonst um etwas billiger zu machen, verlange ich, dass  in dem verabredeten notarielische n Akt die alternative von £ 3000.- gegen £. 7000.- gesezt werde auf £. 4000.- gegen £. 7000.- die übrigen Bedingungen bleiben wie verabredet. Es handelt sich um eine Sache, welche mehr werth ist, als die Chance, die Ihr durch Annahme meines Vorschlages eingeht. Ich hätte also günstige  ..................... Mündlich nächstens das Nähere, wenn Du noch Erläuterung für nöthig erachten solltest.

Herzliche Grüsse von Deinem widergefundenen	Friedrich.
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Inhalt[Briefe der Braut Adolina Ueltschi, ihrer Schwester Süsy sowie ein Brief des Vaters, Fürsprech und Bezirksprokurator Ueltschi in Unterseen. Die Briefe wurden, wenn nicht separat bezeichnet, in Unterseen geschrieben.

Brief vom 6.11.1837: Adoline Ueltschi erkundigt sich bei Friedrich, ob eventuell ihre beiden Briefe an ihn vorenthalten worden seien. Es fehlt Anrede, sie spricht Friedrich mit “Sie” und “Ihnen” an.

Brief vom 21.12.1837: Informativ ist die Adresse: Herrn Friedrich Ott, Sekretair des Untersuchungsrichter in Bern. Die Anrede ist zärtlich: “Theuerster meines Herzens” und der Abschluss ist “Deine Dich ewig liebende Adoline”. Adoline wünscht sich, dass Friedrich, sie “so oft mit Nachrichten von Dir zu erfreuen als es Dir möglich ist und nicht genau mit mir zu rechnen, da die Herren öftere Zeit & Stoff zum schreiben haben”. Sie macht sich etwas lustig über Friz, der wegen einer “Wange” das Zimmer hüten musste; ist erfreut, dass er ein Geschenk von ihr in ein “nützliches Werk” umgesetzt hat, das von seinem Freund Elmer eingebunden werden soll. Sie richtet Grüsse von diesem Freund Elmer aus und soll Friz von ihm erinnern, “den Ring” rechtzeitig auszuhändigen, damit er “am Ort der Bestimmung” übermacht werden kann.

Brief vom 9.2.1838: Adresse:Herrn Friedrich Ott, Junkerngass 168, Bern. Sie erhielt einen Brief von Friedrich, überreicht von seinem “ treuen Freund Hr. Isidor”. Brief voller Liebe und Zärtlichkeit. Adoline macht sich grosse Sorgen um den (sich zwar bessernden) Gesundheitszustand von Friedrich. 

Brief vom 11.2.1838: Die erste Seite befasst sich mit der Gesundheit von Friedrich. Adoline wünscht sich, ihn pflegen zu dürfen. Auf der zweiten Seite setzt sie sich auseinander mit der “Melancholie” von Friedrich, die offensichtlich in seinen Briefen, aber auch von “Freund Isidor” mitgeteilt wurde, dahingehend, dass er seine Jugendzeit unnütz vertan habe. Auf der dritten Seite bezieht sie sich auf ein “Projekt”, ausgearbeitet von Friedrich und Freund Isidor. Dagegen spreche ein sehr gewichtiger Grund: die Zustimmung des Papa. Sie glaubt, dass er die Erlaubnis nicht erteilen würde, es den Herren Elmer und Isidor abschlagen würde oder, wenn er bei “gutem Humor” sei, vielleicht sogar vorschlagen würde, er wolle die Partie mit ihnen machen, was nicht dem Ziele entspreche (das “Projekt” wird nicht näher beschrieben). Sie habe es den Herren Elmer und Isidor mitgeteilt und diese haben die Ueberlegungen gebilligt. Aus dem Briefende geht hervor, dass Adoline von Morgens bis Abends im Büro ihres Vaters arbeiten muss und dass es sie viel Ueberwindung kostet, die Launen ihres Vaters zu ertragen.

Brief vom 24.2.1838: Brief einer verliebten jungen Dame der damaligen Zeit. Verdankt die Einladung zu einem Maskenball nach Bern, wobei sie gewunden mitteilt, dass sie dafür nicht nach Bern komme.

Brief vom 11.3.1838, Nachmittags 2 Uhr: Adolina wollte ursprünglich den Eremiten in der Beatus-Höhle besuchen, hat sich dann aber anders entschlossen und schrieb diesen Brief. Sie hat an einem Ball teilgenommen von dem sie berichtet, wobei sie sich wünschte, dass Friedrich dabei gewesen wäre: “Wann, ach wann werden wir uns wiedersehn ?!!”

Offensichtlich hatte Friedrich eine Auseinandersetzung mit Adolina’s Vater in Thun. Aus dem Brief ist zu entnehmen, dass F. sich entschuldigt hat (Hinweis auf den Gegenstand unleserlich). Adolina bemerkt: “Grüsse hat er uns keine ausgerichtet”. Sie schreibt von Verleumdungen gegen Friedrich, die sie aber nicht glaube. Es fällt auf, wie stark sich Adolina darum bemüht, das Verhältnis zu Friedrich geheim zu halten. Sie planen einen Besuch in Erlenbach bei einem Verwandten, wo sie sich treffen können. Briefe von Friedrich an sie müssen über Drittpersonen, zB eine “Frau Schaller, née Marmet in Aarmühle(?)”.

Brief vom 29.3.1838, abends 9 Uhr: Im ersten Teil macht Adolina den Vorschlag zu einem Besuch Friedrichs in Unterseen. Er sollte per Schiff an einem Samstag von Thun nach dem Neuhaus reisen, würde dort von den Freunden Elmer und Isidor abgeholt und könnte bei diesen logieren. Am Sonntag würden sie gemeinsam Friedrich mit den beiden Freunden, Adolina mit ihrer Schwester Süseli und der Cousine Marmet nach Brienz reisen zur Predigt (Elmer und Isidor würden den Papa um die Erlaubnis für diese Reise fragen!). Sie weist darauf, dass alles davon abhänge, wann er kommen könnte. Ungünstig wäre ein Wochenende in der Passionszeit, da der Papa es unschicklich sehen könnte, die Predigt in einer anderen Kirchgemeinde zu besuchen. In einem weiteren Abschnitt erregt sie sich über die Auseinandersetzung “in den Blättern” zwischen den Herren Untersuchungsrichter Ochsenbein und Alt-Staatsschreiber März, wobei sie Partei des Herrn Ochsenbein ergreift. Weiter berichtet sie, von ihrem Papa gehört zu haben, dass sich Alt-Ratherr Zerleder im Gefängnis erhenkt habe. Es beunruhigt sie, dass dieses Vorkommnis auf Herrn Ochsenbein zurückfallen könnte weil Zerleder angeblich gemütskrank gewesen und somit zuwenig überwacht gewesen sei.  Sie macht sich Sorgen darüber, dass diese Vorkommnisse Auswirkungen auf Fritz haben könnten. Sie berichtet über die Arbeit in der Kanzlei des Vaters und die Probleme mit den Angestellten, weshalb eben sie und die Schwester da arbeiten müssten.

Brief vom 28.4.1838: Brief mit viel Zärtlichkeit. Offensichtlich hat Fritz Probleme, weil Studienkollegen das Studium abschliessen und er an eine “Untersuchung gekettet sei, wo nur Dornen geerndtet werden”. Adolina versucht ihn zu trösten. Berichtet, dass das geplante Treffen, verbunden mit Verwandtenbesuch leider nicht zustande komme.

Briefe vom 4.5.1838: Vater Ueltschi beabsichtigt nach Bern zu reisen. Adolina versucht, Fritz zu animieren, während dieser Abwesenheit nach Unterseen zu kommen.

Brief vom 25.5.1838: Aus dem Brief geht hervor, dass Fritz Ott an Vater Ueltschi einen Brief geschrieben hat, in dem er ihm über das Verhältnis zur Tochter berichtete. Adolina berichtet nun über das Verhalten des Vaters. Offensichtlich gelang es nur mit vereinten Kräften, dass Vater Ueltschi den Brief überhaupt vollständig las und studierte: “Er studierte den zweiten Tag, als das Blut ein wenig ruhiger durch die Adern floss, den Brief durch und durch. Er legte es der Mutter sehr zur Last, dass sie ihm von unserem Verhältnis nichts gesagt und mir dass ich das Jawort ohne seine Einwilligung gegeben habe”. Vater Ueltschi beschloss danach, nach Bern zu reisen um Informationen über Fritz einzuholen. In Thun änderte er offensichtlich den Plan und kehrte nach Hause zurück. Er schrieb an seinen Freund, Herrn Regierungsrat Jaggi in Bern um Auskunft über Fritz und machte seinen Entscheid praktisch abhängig von diesem “Gutachten”. Am 19. Mai kam die Antwort in Unterseen an. Herr Jaggi hat zusätzlich auch Herr Schneider (vom Institut Schneider in Langnau) und Herrn Obrist Geissbühler. Der Schluss aus deren “Verhandlungen” war, dass sie die Einwilligung als Vater erteilen würden. Adolina beschreibt, auf welche Weise sie über den Inhalt des Briefes Kenntnis erhielt. Vater Ueltschi erkrankte (Blutsturz) und Adolina hielt bei Vater Wache. Sie konnte sich mit ihrem Vater versöhnen.

Brief vom 28.5.1838, Vater Ueltschi an Friedrich Ott:  Formelle Antwort von Vater Ueltschi an Fritz Ott. Herr Ueltschi gestattet Fritz “den freien Zutritt in mein Haus”.

Brief vom 10.6.1838: Brief über Liebe, Wetter, Gesundheit uäm. Mit Gedicht von Adolina.

Brief vom 18.6.1838: Fritz hat an Vater Ueltschi geschrieben und der hat die Korrespondenz auch Adolina zum Lesen gegeben. Adolina beschwehrt sich über die Launen des Vaters und sie fühlt sich sehr niedergeschlagen.

Brief vom 28.6.1838: Adolina berichtet, dass der Umgang mit ihrem Vater immer schwieriger wird. Sie verweist auf das Trinken.

Brief vom 3.8.1838: Liebesbrief. Es ist daraus zu entnehmen, dass Fritz die Stadt Bern verlassen hat (oder wird?) um nach Nidau zu ziehen. Beruflich?

Brief vom 18.8.1838: Eine Frau Engel aus Nidau, welche einige Zeit in Unterseen verbracht hat, betätigt sich als Briefträger dieses Briefes an Fritz. Nach diesem Brief beabsichtigt der Vater von Fritz und sein Bruder (Rudolf?), nach Unterseen zu kommen und die Familie Ueltschi zu besuchen.

Brief vom 15.9.1838 (dieser Brief trägt die Adresse: Friedrich Ott, Cand. Juris, Spitalgase No. 144. Bern): Angeblich ist ein Brief von Friedrich, datiert vom 9.9. im Postbüro Unterseen “liegengeblieben”. Aus dem Brief kann geschlossen werden, dass Friedrich gesundheitliche Probleme hat.

Brief vom 19.10.1838: Brief tönt sehr pessimistisch, ja depressiv. Es wird von einer Kriegsgefahr geschrieben, Fritz müsse als “Vertheidiger des Vaterlandes” ziehen? Adolina schreibt, dass jedermann ihr sage, sie habe seit einiger Zeit auffallend abgenommen. Sie berichtet über die Verhandlungen über alt Amtschreiber Michel, der nun schon seit 7 Monaten im Gefängnis sei und die “Prozedur” abgeschlossen sei, allerdings nicht zu seinem Vorteil laute, diese nach Bern abgesandt sei einschliesslich Bürgschaft zu Freilassungsgesuch.  Michels Frau sei bei Adolina gewesen und habe sie gebeten, Fritz zu bitten, wenn er etwas zur Beförderung beitragen könne.

Brief vom 28.10.1838: Wenig informativ; zT langfädiges Epistel über “Besuch und Luftveränderung”. Enthält auch etwas über den Fortgang des Handels mit alt Amtschreiber Michel. Adolina rät Fritz, sich nicht mehr für Michel zu verwenden.

Brief vom 26.11.1838: Gemäss Adresse ist Fritz wieder in Nidau. Adolina schreibt erstmals über ihre “Verlobung”. Traum oder Wirklichkeit?

Brief vom 18.1.1839: Gemäss diesem Brief verweilte Fritz einige Zeit im Hause der Familie Ueltschi. Adolina trauert noch stark über seine Abreise. Im weiteren ist ersichtlich, dass Fritz wieder bei seinen Eltern in Bern weilt.

Brief vom 24. Hornung (?) 1839 von Adolina aus Erlenbach: Sie bettelt um einen Besuch!

Brief vom 13.2.1839: Adresse Spitalgasse 144, Bern. Der Brief stammt von Susanna Albertina Ueltschi, einer Schwester von Adolina (“Süseli”). Sie entschuldigt sich für Adolina, die wegen Fiebers und einer eitrigen Entzündung eines Fingers der rechten Hand nicht in der Lage sei, Fritzens Briefe zu beantworten, sie befinde sich aber auf dem Wege der Besserung. Sie könne aber wohl nicht an einem Balle teilnehmen, zu dem auch Fritz mit Freunden kommen wolle. Sie bedankt sich für Musikinstrumente, die Fritz Adoline und ihr geschenkt hat und fragt, ob er Informationen über einen Herrn aus Zürich einholen könne, für den sich eine Cousine interessiere.

Brief vom 19.2.1839: Brief stammt der Schrift nach von Albertina Ueltschi, sie unterzeichnet aber mit “Süseli”: Fritz hat der Schwester von Adolina bei einer nicht definierten Gelegenheit das “Du” angeboten, welches sie offensichtlich besonders erfreut, als “Freund und zukünftiger Schwager”. Sie berichtet, dass der Arzt in Adolinens Finger geschnitten habe um den Eiter abzulassen und sie Medizin nehmen musste, dass sie nun aber auf dem Wege der Besserung sei, dass es aber noch einige Zeit dauern werde, bis sie die Hand wieder zum Schreiben benützen könne.

Brief vom 30.4.1839, geschrieben von Süseli Ueltschi: Nach diesem Brief ist das Verhältnis von Vater Ueltschi zu Fritz viel besser geworden und Vater Ueltschi versucht, Fritz in Thun oder Bern zu treffen, wenn es seine Geschäfte erlauben. Adoline soll es etwas besser gehen. Süseli erzählt von einem geplanten Fest mit dem Gesangsverein. Es soll mit dem Dampfschiff, das “auf Freitag fix und fertig sein soll” ab Interlaken nach dem Giessbach gehen, dann nach Brienz zum Mittagessen und am Abend ist ein Ball vorgesehen, “denk Dir, der schöne See mit seinen romantischen Ufern, zum ersten Male befahren von einem Dampfschiffe”.

Brief vom 18.5.1839, geschrieben von Süseli Ueltschi:  Sie schreibt über Adolines Gesundheitszustand, dass sie fast wieder gesund sei, wenn nicht noch Schmerzen vorhanden wären und zudem das “arme Köpfchen so sehr eingepanzert haben muss”. Sie dankt Fritz “Du hast Dir viele Mühe gegeben wegen Adolinen, wir danken Dir herzlich. Sehr begierig waren wir die Ansicht des Hr. Prof Dumme, so wie auch der verschiedenen andern Aerzte zu vernehmen.” Es muss ein Problem mit ihren Lippen geben und Suseli schreibt, dass wenn sie bis Ende des Monates nicht hergestellt ist, sie dann nach Thun müsse zur radikalen Herstellung. Aus dem Brief kann entnommen werden, dass Fritz kurz vor seinem Abschluss-Examen steht.

Brief vom 7.6.1839, geschrieben von Süseli Ueltschi:  Süseli tröstet Fritz wegen des “misslungenen Projektes”. “Was sprichtst Du denn noch von Unglück?”. Hat Fritz das Examen nicht bestanden?

Brief vom 25.8.1839, geschrieben von Adolina. Brief einer enttäuschten, traurigen Frau, die sich nun in Blumenstein-Bad befindet, wohin sie von Prof. Dumme gesandt wurde. Sie bittet um einen Besuch von Fritz, bittet aber, auf Ausreden zu verzichten.

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner II, 3, 15

Beginn[ 1839

Ende[ 1839

Titel[ Brief eines Freundes an Friedrich Ott

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner II, 3, 15: 26.7.1839 - Brief eines Freundes an Friedrich Ott Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott
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Inhalt[ Brief eines Freundes an Friedrich Ott, Adresse Spitalgasse No. 144 (bei den Eltern), abgesandt in Nidau.

Excerpt[ Lieber Freund,

Mein Herr Prinzipal hat bei mir den Wunsch geäussert, ich möchte Dich um schleunige Rücksendung der in Handen habenden Akten, die er Dir zur Abfassung eines Rechtskon.....  gegeben, ersuchen. Die Sache soll ziemlich pressant sein, weil  sonst – ich weiss nicht was-.

Mein Freund Schneider hat mir gestern Rappert erstattet über die unfreundschaftlichen Aeusserungen, welche Ludwig Ochsenbein in Bern über mich hat liegen lassen. Ich muss Dir aber offen sagen, dass mich dieses sehr wenig geniert, und wenn ich hier darüber eintrete, so ist es nur um mich in Deinen und Nicolets Augen in den vorigen Zustand zu ................ um so mehr, als Nicolet ein Recht auf den Inhalt meines Geldbeutels hat, dem wie Ochsenbein gesagt haben soll, ich so nahe trete. – Schneider wird übrigens Dir gesagt haben was an der Sache sei. Zu den Ausflügen war ich Ehren halber gezwungen und was den übrigen Aufwand betrifft, so kann ich Dich versichern, dass ich in Bern in einer Woche mehr versprengt hätte, als hier in einem Monat. Frage übrigens nach, jedermann wird Dir sagen müssen, dass ich während meines Hierseins nicht ein einziges Mal unter dem Strich war.

Wahrlich, was der ............ anbelangt, so bin ich mit mir so zufrieden, dass ich mir ber dieser Rechtfertigung beinahe ................ vorkäme, wäre die Anschuldigung nicht so unerwartet und krass. Wenn mich Schneider nicht das Gegentheil versichert hätte, so würde ich Ochsenbeins Aussagen als ein Scherz betrachten und darüber lachen. Unter den obwaltenden Umständen ist nun aber mein Antheil der, mich noch entfernten als dahin von ihm zu halten und ebenso von dem Dutois. Es sind am Ende nach nun ......... borstige Teusche, die sich eine Aufgabe daraus machen andre, die vielleicht über ihrer Linie stehen, in den Dreck herabzuziehen in dem sie selbst stecken. – Der liebenswürdigste von allen jungen Leuten hier ist weitaus Schneider, den Sie aber erst dann ruhig lassen, wenn sie glauben einen Triumpf irgend einer Art über ihn erlangt zu haben.

Nidau wäre mir vollkommen anständig, hätte ich nun noch meine .... zwei von meinen Alten um mich. Gute Gesellschaften sind mir hier zwar ............, dem es gut geht, von .................... sind, wenn Du willst, mein Prinzipal .................... gefällt mir so ziemlich, obschon sie auch ihre unangenehmen Seiten hat, wie Du wohl weißt. Besonders habe ich es noch nicht so weit bringen können, in schwierigen Lagen mein ...................zu sein. – Ich vermisse sehr einige gute Sachen. Ich habe aus Noth schon zu ................... gegriffen. Du würdest mir ein Gefallen thun, mir etwas gutes zu bezeichnen, das ich dann ................................könnte.

Rudi Trub liegt beinahe hoffnungslos darnieder und Frau Engel ist die Braut von Hr. Born von Herzogenbuchsee.

Grüsse mir alle ............. in Bern, besonders Nikolet der ich mich bald eröffnen werde, wenn es nur nicht etwa brennt.  Es thut mir so leid, das ich ihn bis jezt nicht habe befriedigen können. Das Verhältnis  meiner Schwester zu ihrem Mann, das ich bald, von der Schwester selbst aufgefordert, ändern werde, erlaubt mir kaum, meinem Vater etwas von meinen Finanzangelegenheiten zu sagen, wenn ich für den Moment nicht allen Einfluss auf ihn verlieren soll.

Name unbekannt.

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner II, 3, 16

Beginn[ 1840

Ende[ 1840

Titel[ Brief Rudolf Ott an Bruder Friedrich

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner II, 3, 16: 7.1.1840 - Brief Rudolf Ott an Bruder Friedrich Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 2 Seiten = 2 Kopien

Inhalt[Es muss etwas schlimmes passiert sein! Rudolf unterschreibt mit “tiefgekränkter Bruder” und gibt ihm den Rat, das Land zu verlassen.

Excerpt[ Worb, 7. Jenner 1840

Unglücklicher,

Ich will Dich nicht bemühen einen langen Brief von mir zu lesen da Alles an Dir verloren geht, nämlich nein! Nicht alles – nur Deine Ehre, die bis jetzt unbefleckte Ehre unserer Familie, die Achtung vor Dir selbst und dem ganzen Publikum, die Liebe Deiner Eltern und Verwandten, die ernstesten und die liebevolsten Ermahnungen, etwa 12'000 Franken in teurem Schweisse erworbenes Geld und zulezt auch die Hoffnung: alles, alles !! –

Rathen kann ich nicht viel, jedoch dränge ich Dir unaufgefordert noch einen Rath auf, nämlich: Nach Neapel oder Paris oder sonst so in eine Lastergrube zu gehen damit Du dem hiesigen Publikum aus den Augen und den Gerichten, die Dich doch noch einholen werden hier aus den Händen – geschwinder mit Deinem Rest von Geist und Körper geschwinder fertig werdest als in dem kleinen Bern.

Ich kann weiss Gott keinen besseren Rath den ich dir nicht schon gegeben hätte. ----

Einen längeren Brief von Dir selber halte ich Dir noch vor, den ich aber zurück verlange. 

Du hast Dich selbst verlassen, Deine Eltern und Brüder verlassen Dich, Gott verlässt Dich, so mögen Dir Deine verruchten Freunde helfen denen Du bis anhin Dich ergeben hast.

Das Herz will mir brechen aber ich will aufhören

Ein tiefgekränkter Bruder Rudolf

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner II, 3, 17

Beginn[ 1841

Ende[ 1846

Titel[ 3 Briefe aus Capua/Neapel von und über Friedrich Ott

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner II, 3, 17: 1841-1846 - 3 Briefe aus Capua/Neapel von und über Friedrich Ott 

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 9 Seiten = 9 Kopien

Inhalt[3 Briefe aus Capua/Neapel von und über Friedrich (Fritz) Ott.

Brief 1, datiert 1.8.1841, gerichtet an Bruder Rudolf Ott, Worb. Offensichtlich hat er etwa am 18. März, dann am 26. Mai 1841 an den Bruder geschrieben und keine Antwort erhalten. Er leidet sehr stark darunter, dass er von niemandem Antwort herhält.

Brief 2, datiert 21.3.1844, gerichtet an Bruder Christian Ott, Spitalgasse 144, Bern. Der zweite Brief ist das Original zum 8. Brief  in “Brief eines Schweizersoldaten in Neapel”, PA Ott, Buch 8, Seite 354 ff. Auf der ersten Seite in der gedruckten Version wird “Vreneli” zitiert. Effektiv handelt es sich um Adolina Ueltschi und der Brief mit dem Zitat ist in der Sammlung PA Ott, Ordner II, 3, 14, enthalten. 

Brief 3, datiert 22.5.1846, gerichtet an Rudolf Ott, Worb,  von Feldweibel Rüfenacht über den Tod von Fritz entspricht nicht der gedruckten Form in “Brief eines Schweizersoldaten in Neapel”, Seite 362, auch die Daten stimmen nicht mit dem Original überein. Gemäss dem Brief kam Fritz am 4. Mai 1846 ins Militärspital mit Fieber. Er lies Rüfenacht am Vortage des 22. Mai zu sich rufen um ihm mitzuteilen, dass er das Gefühl habe, sein Ende sei nahe. Am 22. May 1846 morgens starb er dann. 

Excerpt[ nein 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner II, 4, 1

Beginn[ 1818

Ende[ 1878

Titel[ Zwei vergessene Worber Dichter – Johann Christian Ott

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner II, 4, 1: 12.8.69 - Zwei vergessene Worber Dichter – Johann Christian Ott

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 1 Seite = 1 Kopie

Inhalt[ Artikel von H. Sommer in den Tages Nachrichten vom 12.8.69. mit Karte von H. Sommer an H. Ott zum Artikel.

Excerpt[ nein 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner II, 4, 2

Beginn[ 1818

Ende[ 1878

Titel[ Johann Christian Ott, 1818-1878

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner II, 4, 2: 12.9.78 - Johann Christian Ott, 1818-1878

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 5 Seiten = 5 Kopien

Inhalt[ Artikel von E. Aebi in der Worberpost über Johann Christian Ott mit Originalentwurf, Schreiben an H. Ott und Bild von J.C.Ott

Excerpt[ nein 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner II, 4, 3

Beginn[ 1818

Ende[ 1878

Titel[ Johann Christian Ott, Künstler, Kämpfer und Kondottiere,1818-1878

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner II, 4, 3: 12.9.78 - Johann Christian Ott, Künstler, Kämpfer und Kondottiere,1818-1878

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 13 Seiten = 13 Kopien

Inhalt[ Artikelentwurf von E. Aebi über Johann Christian Ott, Schreiben an H. Ott. 

Excerpt[ nein 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner II, 4, 4

Beginn[1818

Ende[ 1878

Titel[ Brief von E. Aebi and H. Ott

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner II, 4, 4: 30.12.79 - Brief von E. Aebi and H. Ott

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 2 Seiten = 2 Kopien

Inhalt[ Brief von E. Aebi. Beilage des Briefes ist die umfassendste Lebensgeschichte von Johann Christian Ott, erstellt von E. Aebi, Worb und publiziert in der Berner Zeitschrift für Geschichte und Heimatkunde, 41. Jahrgang 1979, Heft 3 (siehe PA Ott Buch 3). 

Excerpt[ nein 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner II, 4, 5

Beginn[ 1848

Ende[ 1851

Titel[ Die Lombardischen Umtriebe

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner II, 4, 5: 1851 - Die Lombardischen Umtriebe

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 32 Seiten = 16 Kopien

Inhalt[ Schrift von unbekanntem Verfasser aus dem Kreise der Konservativen Partei im Kanton Bern zu einer Untersuchung gegen Regierungsrat Ochsenbein im Zusammenhang wegen des Vorwurfes des Hochverrates, weil die Werbung von Schweizern zugunsten der Lombarden gegen Oesterreich zumindest geduldet wurde.

Die Schrift enthält interessante Details über die Werbekampagnen und Angebote an Schweizer für die Söldnerdienste.

Sie enthält auch Aussagen, wonach diese Möglichkeit wegen der herrschenden Arbeitslosigkeit von erheblicher Bedeutung sei.

Excerpt[ nein 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner II, 4, 6

Beginn[ 1848

Ende[ 1848

Titel[ Beförderungsurkunde zum Major

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner II, 4, 6: 2.8.1848 - Beförderungsurkunde zum Major

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 1 Seite = 1 Kopie

Inhalt[ Beförderungsurkunde zum Major von Johann Christian Ott durch General Griffini

Excerpt[ nein 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner II, 4, 7

Beginn[ 1850

Ende[ 1850

Titel[ Verfügung des Kriegsministeriums der prov. Lombard. Regierung

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner II, 4, 7: 2.12.1850 - Verfügung des Kriegsministeriums der prov. Lombard. Regierung

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 1 Seite = 1 Kopie

Inhalt[ Verfügung des Kriegsministeriums der prov. Lombard. Regierung betr. Hauptmann Ott Giovanni.

Excerpt[ nein 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner II, 4, 8

Beginn[ 1866

Ende[ 1866

Titel[ Gedicht an Eusebi Achermann, 4.3.1866

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner II, 4, 8: 4.3.1866 - Gedicht an Eusebi Achermann, 4.3.1866

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 1 Seite = 1 Kopie

Inhalt[ Originalschrift Gedicht an Eusebi Achermann, 4.3.1866

Excerpt[ nein 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner II, 4, 9

Beginn[ 1869

Ende[ 1869

Titel[ Mis Hüsi, 2 Gedichte von Hans dem Bärnermiliz

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner II, 4, 9: 31.5.1869 - Mis Hüsi, 2 Gedichte von Hans dem Bärnermiliz

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 1 Seite = 1 Kopie

Inhalt[ Mis Hüsi, 2 Gedichte von Hans dem Bärnermiliz: Turbencolonie am Stadtbach, 21. Mai 1869; An Hans Trüeb als er mir die Hammerschmitte geschenkt.

Excerpt[ nein 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner II, 4, 10

Beginn[ 1869

Ende[ 1869

Titel[ Streiflichter auf den bernischen Eisenbahnwirrwar

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner II, 4, 10: 1869 - Streiflichter auf den bernischen Eisenbahnwirrwar

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 55 Seiten = 26 Kopien

Inhalt[ Streiflichter auf den bernischen Eisenbahnwirrwar mit besonderer Rücksicht auf die Frage Verpachtung oder Selbstbetrieb, von Hans dem Bernermilizen. Schrift gedruckt in Bern, in der Buchdruckerei von J. Allemann, dem Ehemann von Rosina Elisabeth Allemann-Ott.

J.C. Ott setzt sich vehement ein für die Lösung “Staatsbahn”, gegen die Privatisierung.

Interessant ist seine Analyse der Betriebsausfälle der Staatsbahn, dargestellt auf Seite 35-36, die auch kritische Bemerkungen über die Führung der Linie Bern – Langnau, sowie Seitenhiebe gegen Worber-Persönlichkeiten enthält.

Excerpt[ nein 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner II, 4, 11

Beginn[ 1873

Ende[ 1873

Titel[ Brief J.C. Ott an seinen Bruder Gottlieb

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner II, 4, 11: 1.1.1873 - Brief J.C. Ott an seinen Bruder Gottlieb Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 4 Seiten = 4 Kopien

Inhalt[ Brief, bezeichnet mit “Nachklang zum Neujahr 1873”.

Excerpt[ ja

Nachklang zum Neujahr 1873

Lieber Bruder, Liebe ..............

Gestattet mir bei Antritt des neuen Jahres einige vielleicht unerwartete aber darum nicht minder wohlgemeinte Worte. Erlaubt auch dass ich diesmal vorzugsweise zur Feder greife um meiner Stimmung Ausdruck zu geben, indem mir leider der mündliche Gedankenaustausch so weinig bei Euch wie bei Andern gelingt.

Aber um’s Himmelswillen, was will den der christi mit uns? Werdet Ihr fragen.

Also, der Christi hat jetzt 5 Köpfe im fernen Amerika und 3 Köpfe in Ungarn; er hatte sich in seinen alternden Tagen auf den kleinen Nachwuchs gefreut u. gerne mit der jungen Brut getändelt; den wir kehren mit zunehmenden Jahren ja selbst zur Kindheit zurück. Aber dieses erhoffte Glück ist dem Christi versagt, denn er wird seinen fernen Angehörigen nie Wiedersehen. Zu dem ist seine Gesundheit tiefer erschüttert als Ihr wohl glaubt u. mehr als das Alter es mit sich bringen sollte.

Das hat denn auch Euren mürrischen, mit sich u. der Welt zerfallene Christi ungewöhnlich tief gestimmt u. überdies hat er das Neujahr nie gerne anrücken sehen, indem allemal zu solcher Stunde der moralische Kater über ihn kommt. 

Das abgelaufene Neujahr kennen wir; die früheren treten in immer blasseren Umrissen aus unseren Erinnerungen zurück – aber den künfigen zugeknöpften Ankömmling kennen wir nicht; wir wissen nicht wie der räthselvolle Unbekannte sich aus dem Winternebelmantel entpuppen wird, ob als unser Peiniger oder als unser Freund. Also hat es eine höhere Weisheit als die bundesräthliche geordnet.

Die frische fröhliche Jugend macht sich freilich nichts daraus, sie taumelt sorgenlos in jeden neuen Tag hinein, als ob es für junge Leben kein Ende gäbe. Aber jenseits des Meridians überschleicht selbst den Lebensmüden eine unbestimmte Beklommenheit, u. unter diesem unerklärlich beängstigenden Eindruck wende ich mich heute an Euch.

Lieber Bruder, liebe .............. sicher hbt auch Ihr diessmal kein so heiteres Neujahr gefeiert, als bei Euren geordneten Verhältnissen vorausgesetzt werden könnte. Allein über das verhängnisvolle warum u. darum masse ich mir kein Urtheil an; ich will auch nicht untersuchen wo das grösste oder geringste Maas derjenigen Ursachen zu finden wäre, welche dermalen so äusserst traurige Wirkungen erzeugt haben. Ich will auch nicht trösten, jetzt, wo die Wunden beiderseits offen stehen; noch winiger bin ich berufen in Eurem schweren Zerwürfnis irgend eine Vermittlerrolle zu übernehmen u. zwar schon deswegen nicht, weil ich erstlich von keiner Seite für nicht dieentfernteste Vollmacht besitze u. dann weil die ganze jammervolle Geschichte den Christi gar nichts angeht, wie Du am 2.ds richtig bemerkt hast.

Zudem – wäre ich sündhafter ........... auch nach gewissen Richtungen hin berufen, zwischen die Hadernden zu treten, so bliebe ja selbstverständlich meine Macht über Eure Entschliessungen gleich null, so wie mein Einfluss auf die jüngere Haushaltung geradezu unter Null angeschlagen werden müsste.

Und endlich ziemt es mir noch aus einem andern Grunde nicht, an eine Intervention zu denken u. das ist der: Die Lebensziele von Vater u. Sohn sind beiderseits mit verdientem Erfolg gekrönt, während meine Existenz eine compasslose ................. ist. Also, kurz und gut: ich kann u. will mich nicht in Eure tieferen Differenzen mischen; dafür aber werdet Ihr mich mit einem frommen Wunsch vor Euch treten lassen, denn ein Neujahrswunsch ist ja jedem vergönnt der einigermassen zur Familie gehört.

Erinnert Euch ferner, dass jedes Jahr, jeder Tag uns alle jenem Ziele unerbittlich näher rückt, wo zum Einsteigen abgeschellt wird – Wie ganz anders leicht wird uns dann das Scheiden, wenn wir unsern Blutsverwandten die Hand zum ewigen Abschied reichen dürfen – Ihr seid ja sonst glücklich, Euer Lebensabend wird beneidet von Tausenden, der aufreibende Kampf um die Nahrungssorgen u. um das Schicksal Eurer Angehörigen habt Ihr icht mehr zu kämpfen.

Wollt Ihr die letzte Periode Eurer Pilgerreise – nachdem Ihr Euch müde gearbeitet, mit dem Bewustsein verbittern, mitten im Glück unglücklich zu sein? Wollt Ihr Bande zerreissen, welche selbst der Tod nicht zu zerreissen vermag? Wollt Ihr der ohnehin missgünstigen u. Schadenfrohen Welt das wahrhaft ungeheuerliche Beispiel geben, wi Vater u. Sohn, Stiefmutter u. Sohnesfrau sich gegenseitig zerfleischen? Lieber Bruder u. ......! Aus innerstem,  tiefbewegtem Herzen wünsche ich, Ihr möget vor Euren Trennungsgedanken recht bald zurückkommen, wenn Euer Scheiden noch nicht unwiderruflich beschlossen ist.

Alles ist ja noch gut zu machen, denn Eure Zwietracht beruht ja nicht auf gegenseitigen Existenzfragen. ................... mir im Kopf, nicht im Herzen; si ist höchstens die Folge verletzter Vaterwürde gereizten ........... Deine entzündliches überheftiges Blut ist aber auch das Erbteil deines ältesten Sohnes geworden u. selbst die vorzügliche Schulbildung vermag is nicht immer in den richtigen Schranken zurückzuhalten.

Bedenkt es recht: mag Recht oder Unrecht haben von Euch wer da will – sicher ist bei fortgesetztem Hader nur das eine: Ihr schädigt Euch beide u. setzt Euch in den Augen wenigstens der besonnenen denkenden Mitbürger Beide herab, deren Urtheil u. Achtung Euch beiden am Ende doch nicht gleichgültig sein kann.

Liebe Bruder, lasse nur deinen ältesten Sohn das “Gründungs- u. Milionenfieber”! Diese Krankheit unserer modernen Zeit ist ja ohnehin nicht erblich in unserer Familie u. wird darum auch nicht so ansteckend werden.

Schon beschäftigt sich di bekannte unersättliche Scandalsucht des Publikums mehr mit Euch als für Beide erspriesslich ist. Mag sich deines Sohnes Diskokation nach Biel äusserlich immerhin mit den Geschäften der Jurabahn motivieren u. Euren Zwiespalt gegenüber Uneingeweihten vorläufig maskieren: Euer Wegzug von der Muesmatt wird dem Fass den Boden sprengen, wird die blutige Blösse aller Welt offen legen u. des Geredes über Euch u. die übrige Familie wird kein Ende sein.

Also, lieber Bruder, liebe ................! Ihr habt troz alledem vortreffliche Herzen u. klare, wenn auch oft harte Köpfe. Nehmt meinen Wunsch gütig auf, denn er stammt aus eigenem Antrieb u. ist von keinem persönlichen Interesse diktiert. Ihr wisst es hoffentlich doch, dass einschmeichelndes Wesen, Ohrenbläsereien u. Zuträgereien nicht zu meinen zahlreichen Fehlern gehören, sonst müsste ich wohl in unserer krummen Welt uf eine höhere Sprosse gekommen sein!

Jetzt lebet woh u. denket ein bischen nach – dieweil es noch Zeit ist – Meine Augen gebieten Halt, u. muss deshalb gar manches ungesagt bleiben was der Erörterung vielleicht noch gewesen wäre.

Christi. 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner II, 4, 12

Beginn[ 1876

Ende[ 1876

Titel[ Gedicht “An die Aepfelkammer” der Zürcher Jahrgänger von 1818/19

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner II, 4, 12: 8.5.1876 - Gedicht “An die Aepfelkammer” der Zürcher Jahrgänger von 1818/19

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 1 Seite = 1 Kopie

Inhalt[ Gedicht “An die Aepfelkammer” der Zürcher Jahrgänger von 1818/19, unterzeichnet von H. Ott, zubenannt “Hans der Berner Milize”.

Excerpt[ nein 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner II, 4, 13

Beginn[ 1876

Ende[ 1876

Titel[ Geburtstagsgruss von J.C. Ott an seinen Bruder Gottlieb

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner II, 4, 13: 4.12.1876 - Geburtstagsgruss von J.C. Ott an seinen Bruder Gottlieb 

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 1 Seite = 1 Kopie

Inhalt[ Geburtstagsgruss von J.C. Ott an seinen Bruder Gottlieb (23.12.1804) zum 72. Geburtstag.

Excerpt[ nein 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner II, 4, 14

Beginn[ 1818

Ende[ 1878

Titel[ Auszug aus dem Familienregister in Langnau

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner II, 4, 14: 25.10.1999 - Auszug aus dem Familienregister in Langnau 

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 1 Seite = 1 Kopie

Inhalt[ Auszug aus dem Familienregister in Langnau von Johann Christian Ott

Excerpt[ nein 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner II, 5, 1

Beginn[ 1844

Ende[ 1918

Titel[ Auszug aus dem Familienregister in Langnau

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner II, 5, 1: 25.10.1999 - Auszug aus dem Familienregister in Langnau 

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 1 Seite = 1 Kopie

Inhalt[ Auszug aus dem Familienregister in Langnau von Johann Rudolf Ott. Johann Rudolf lebte eine Zeitlang in den USA (gemäss Geburtsorten seiner Kinder). Siehe auch PA Ott Ordner II, 4, 11: 1.1.1873 - Brief J.C. Ott an seinen Bruder Gottlieb.

Excerpt[ nein 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner II, 5, 2

Beginn[ 1912

Ende[ 1912

Titel[ Brief Johann Rudolf Ott an seine Verwandten in Worb

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner II, 5, 2: 1.12.99 - Brief Johann Rudolf Ott an seine Verwandten in Worb 

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 2 Seiten = 2 Kopien

Inhalt[Brief Johann Rudolf Ott an seine Verwandten in Worb. Der alte Johann Rudolf arbeitet wohl in der Giesserei Oberburg. Hinweise auf die Berufswahl (unbekannt), beeinflusst durch “Oberst Gottlieb Ott” und seinen Vater [Johann Christian Ott]!

Excerpt[ nein 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner II, 5, 3

Beginn[ 1913

Ende[ 1913

Titel[ Briefe zur Uebersiedelung von J.R.Ott ins Greisenasyl in Bern

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner II, 5, 3: 21.1.1913 - Briefe zur Uebersiedelung von J.R.Ott ins Greisenasyl in Bern 

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 6 Seiten = 3 Kopien

Inhalt[Briefe zur Uebersiedelung von Johann Rudolf Ott ins Greisenasyl in Bern mit Bezügen zu den Beziehungen zwischen Johann Rudolf Ott und seinen Kindern in Chaux-de-Fonds einerseits und der Ott-Familien in Worb.

Excerpt[ nein 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner II, 5, 4

Beginn[ 1870

Ende[ 1904

Titel[ Auszug aus dem Familienregister in Langnau

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner II, 5, 4: 25.10.1999 - Auszug aus dem Familienregister in Langnau 

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 1 Seite = 1 Kopie

Inhalt[ Auszug aus dem Familienregister in Langnau von Johann Christian Ott, Heizer der Nordostbahn in Zürich

Excerpt[ nein 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner II, 5, 5

Beginn[ 1846

Ende[ 1889

Titel[ Auszug aus dem Familienregister in Langnau

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner II, 5, 5: 26.10.1999 - Auszug aus dem Familienregister in Langnau 

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 1 Seite = 1 Kopie

Inhalt[ Auszug aus dem Familienregister in Langnau von Gottlieb Friedrich Ott, Maschinenschlosser zu Altofen in Ungarn. Siehe auch PA Ott Ordner II, 4, 11: 1.1.1873 - Brief J.C. Ott an seinen Bruder Gottlieb.

Excerpt[ nein 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner II, 5, 6

Beginn[ 1856

Ende[ 1923

Titel[ Auszug aus dem Familienregister in Langnau

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner II, 5, 6: 26.10.1999 - Auszug aus dem Familienregister in Langnau 

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 1 Seite = 1 Kopie

Inhalt[ Auszug aus dem Familienregister in Langnau von Karl Gottlieb Ott, Schriftsetzer in Rapperswil, St. Gallen

Excerpt[ nein 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner II, 5, 7

Beginn[ 1898

Ende[ 1898

Titel[ Beileidsschreiben zum Tode von Maria Margarita Ott-Peter

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner II, 5, 7 : 2.4.1898 - Beileidsschreiben zum Tode von Maria Margarita Ott-Peter

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 1 Seite = 1 Kopie

Inhalt[ Beileidsschreiben zum Tode von Maria Margarita Ott-Peter, geschrieben von Karl Gottlieb Ott, Sohn von Johann Christian Ott

Excerpt[ nein 



�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner III, 1, 1

Beginn[ 1857

Ende[ 1857

Titel[ Brief Gottlieb Ott, Sohn, an seine Eltern

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner III, 1, 1 : 17.1.1857 - Brief Gottlieb Ott, Sohn, an seine Eltern

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 4 Seiten = 4 Kopien

Inhalt[ Das Briefpapier enthält oben links die Prägung “G. Ott & Mahler Bern”; Geschrieben am 17.1.1857 in Basel. Gottlieb Ott ist Angehöriger der Berner Genie-Formation der Armee von General Dufour, welche die Verteidigung von Basel aufbaute gegen die Bedrohung Preussens (Neuenburger-Handel).

Excerpt[ ja

Liebe Eltern,

Die besten Vorsätze mit Euch und aller Welt aufs fleissigste zu correspondieren, sind ähnlich zu Schanden geworden wie die grossartige Energie unserer Behörden in dem Neuenburger Handel u. eine Entschuldigung müsste bei mir eben so verdreht ausfallen als bei jenem. – In etwas kann ich die gar lange Zögerung damit rechtfertigen dass ich während den letzten 8 Tage wegen eines gequetschten, nun aber beinahe geheilten Fingers, nicht schreiben konnte u. gleich von Anfang an waren wir durch den ................. so sehr in Anspruch genommen dss ich Abends manchmal beim Ansetzen zum Heimschreiben einschlief u. auf gewohnte Weise mein Licht herunterbrennen liess. Heute Nachmittag endlich haben wir einmal fei u. ich will die ohnehin durch Besuche geschmählerte Zeit benutzen um Euch einigen Bericht über uns Stellung –zu geben ohne mich länger mit Rechtfertigungen aufzuhalten. – Seit uns. Ankunft waren wir stets von Morgens 7 bis Abends 5 Uhr mit Einschluss des Neujahrstages sogar, an der Arbeit; uns. Verschanzungslinie(?) zieht sich etwa ½ .... ausserhalb der Stadt bogenförmig vom Rhein zum Rhein; wir bleiben dafür auch über Mittag auf dem Platze. Nach dem Einrücken in die tadt wird es 7 Uhr bis man sich vom Dreck u. Schmutz gesäubert hat, dann kommt der Rapport + einige Dienstgeschäfte + nachher das Nachtessen u. auf diese Weise wird es Tag um Tag Abends 9 Uhr bis man wieder zu sich selber kommt. Uns Bernern ist der Löwenantheil zugefallen wir haben bis jetzt 10 Werke ausgeführt. Die Waadtländercompanie arbeitet an 6, eine Ponton..... Aargau schleist(?) Brücken über den Rhein. – Bei uns besorgt der Hauptmann die allgem. Aufsicht etc. Oberlt. Stengel ist bettlägerig u. so haben wir 2 Unterlieuts. (Müller und ich) jeder 5 Werke mit 6-700 Arbeitern (ohne die Tag....)auszuführen, eine Arbeit die Beine, Hals u. Kopf über Gebühr anstrengt. Zum Ueberfluss haben wir an den höheren Offizieren des Geniestabes wenig Stütze (mit ehrenwerther Ausnahme des ausgezeichneten Hr. Oberstlt Locher von Zrich der sehr zu rühmen) u. besonders macht uns der leitende Oberst Delaragaz (Cuponel Drangeant(?)) durch seine Unkenntnis aller Geniearbeiten viel Verdruss. Mit uns hingegen sind diese Herren wie alle Welt ausgezeichnet zufrieden u. wir  sind es übrigens auch da wir eine ausgezeichnete Schule durchmachen in der sehr viel gelernt wird. Was die übrigen Truppen hier Thun erfahren wir bloss aus den Zeitungen so z.B. habe Vetter Rudolf der auch hier ist, bloss in einzig Mal gesehen. Eure Sendung vom 29. Dec. Datiert kam mir den 8. Jan. zu, danke bestens dafür, bitte aber in Zukunft alles an mich zu Adresse: Herrn Braun-Kiefer, Rebgasse(?) 209, Klein-Basel, zu senden, da auf den Kommissariaten eine schreckliche Verschlepperei zu herrschen scheint. – Ueber die Stiefel war ich besonders froh, da wir stellenweise im Wasser schaffen mussten. Gegenwärtig fehlts mir an Hemden u. ich möchte mich gerne zu schnellst möglichen Zusendung von 6 Stk empfohlen haben, da meine sämtlichen so sehr verhudlet sind dass sie weder gewaschen noch geflickt mehr werden können. Bei meinem Quartiergeber, Hr. Braun-Kiefer, einem reichen ........... fabrikanten, bin ich so wohl aufgehoben wie man es mir in Basel sein kann; seine Frau u. 4 erwachsene Töchter wetteifern in tausend Zuvorkommenheiten und es bleibt mir einzig zu bedauern dass ich bloss Abends in der Familie sein kann. Um nur ein Beispiel anzuführen dieses dass gestern als ich nach dem Nachtessen aus der Nase blutete ohne anders der Hausarzt zueche musste, troz meiner Bemerkung, dass das einfachste Hilfsmittel wäre ein wenigstens der Flasche 1811er die stets auf meinem Zimmer steht in Zukunft zu zücken. – Das Bouquet das ich der l. Mutter nach Hause schickte war mein Neujahrsgeschenk von Seiten der liebenswürdigen Töchtern, auf meinen Wunsch derselbe heimzuschicken, packte es Mad. Braun selbst ein, eine Aufmerksamkeit die vielleicht mit einigen Zeilen zu verdanken wäre. Bekannte konnte ich wegen Mngel an Zeit bis heute noch keine besuchen, die Herren Burkhardt .................................hingegen suchten mich schon wiederholt auf ........... Arbeitsplätzen an der ...............brücke auf u. waren mir ............. äusserst artig. –

In Summa, es fehlt uns bis dato an Nichts als am Krieg, u. wenns so fortgeht so kommen wir “für”! Kann Euch im neuen Jahr somit von Herzen nichts besseres wünschen als dass es Euch stets ergehe, wohl viel Arbeit ausgenommen, mit Eurem Euch herzlich liebenden Gottlieb.

Viele Grüsse an Euch + alle bekannte, vorab an Christen, Hans Fankhauser, Steinhauer, Mahler etc. und – Karoline Teuscher!

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner III, 1, 2

Beginn[ 1857

Ende[ 1857

Titel[Brief Gottlieb Ott, Sohn, an seine Eltern

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner III, 1, 2: 28.1.1857 - Brief Gottlieb Ott, Sohn, an seine Eltern

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 2 Seiten = 2 Kopien

Inhalt[ Brief adressiert an: G. Ott – Mahler, Bern; Gesandt aus Basel während des Militärdienstes an die Eltern. Gottlieb berichtet, dass der Abschluss des Genie-Einsatzes und die Rückkehr nach Bern bevorsteht. Zudem hat er die Zeit benützt, um einen geschäftlichen Kontakt für die Firma Ott+Mahler zu erledigen.

Excerpt[ ja

Liebe Eltern,

In Beantwortung Eurer 2  Briefe von denen sich der erste mit dem meinigen gekreuzt, kann ich Euch heute anzeigen, dass wir Freitag von hier abmarschieren + wahrscheinlich Sonntag in Bern anlangen werden. Mit gestern haben die Feldarbeiten aufgehört u. die Truppen Rasttag, wir Offiziere aber noch mit Rapporten .............. so dass uns immer noch keine freie Zeit bleibt. Muss daher die Beschreibung von Festlichkeiten vom Sonntag u.s.f auf mündliches versch. u. bloss melden, dass die Leistungen der Berner Sappeur Compagnie bei der Inspektion der Schanzen sich der vollständigsten Anerkennung .... des grössten Lobes von Seiten des Generals zu erfreuen hatten. Auch im Uebrigen ist alles im Blei.

Zu Handen der Hr. Ott+Mahler berichte ferner: In Liestal war ich + hatte schon vorher hier mit Commandant Stoz gesprochen; es sind nicht 1 sondern 4 Kan. Caissons zu machen, hingegen schon billigere Offerte von Büchler(?) da. Habe nun damit es nicht heisse das Haus lasse mit sich märten, versprochen sofern alle 4 Fuhrwerke bestellt würden von mir aus zu übernehmen dass dieselben a Fr. 1850 geliefert würden u. hoffe dass die Sache auf diesem fusst und gehen wird; entschieden ist noch nichts. Der alte Bückle ist todt, ....schreiben etc werde warten müssen bis ich zurück, hatte hier keine Zeit zu Berechnungen. 

Auf baldiges, fröhliches Wiedersehen ..........herzliche Grüsse an Alle Euer Gottlieb.�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner III, 1, 3

Beginn[ 1863

Ende[ 1963

Titel[ Auszug aus der Festschrift zum 100jährigen Bestehen der Eidg. Konstruktionswerkstätte Thun

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner III, 1, 3: 10.10.1878 - Auszug aus der Festschrift zum 100jährigen Bestehen der Eidg. Konstruktionswerkstätte Thun

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 1 Seite = 1 Kopie

Inhalt[ Auszug aus Brief  von Oberst Hans Herzog (dem späteren General Herzog) über die Gründe, welche zur Gründung der Eidg. Konstruktionswerkstätte führten. Darin werden namentlich die beiden Firmen Ott&Mahler (fälschlicherweise in Worb angesiedelt. Es handelt sich um die Firma von Gottlieb Ott, Vater) und Ott&Cie, Bern, der Firma von Gottlieb Ott, Sohn, erwähnt, von deren Leistungen die Armee weitgehend abhängig war.

Excerpt[ nein 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner III, 1, 4

Beginn[ 1864

Ende[ 1865

Titel[ Das traurige Schicksal des Christoffelturms

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner III, 1, 4: 1865 - Das traurige Schicksal des Christoffelturms

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 1 Seite = 1 Kopie

Inhalt[ Zeitungsausschnitt (Zeitung und Erscheinung unbekannt) über einen Vortrag von Dr. phil. F. Bächtiger beim historischen Verein). 

Bemerkung: Für den raschen Abbruch des Turmes war auch Gottlieb Ott (Sohn) mitverantwortlich, der mit seinem Ingenieurbüro eine “Abbruchmaschine” erfand und wohl auch lieferte.

Excerpt[ nein 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner III, 1, 5

Beginn[ 1865

Ende[ 1865

Titel[ Digitale Rekonstruktion des Christoffelturms und des ersten Bahnhofes von Bern

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner III, 1, 5: 14.3.1999 - Digitale Rekonstruktion des Christoffelturms und des ersten Bahnhofes von Bern

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 1 Seite = 1 Kopie

Inhalt[ Digitale Rekonstruktion des Christoffelturms und des ersten Bahnhofes von Bern

Excerpt[ nein 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner III, 1, 6

Beginn[ 1947

Ende[ 1947

Titel[ Auszug aus Bericht über die Entstehung der Fabrikanlagen in der Muesmatte zu Bern der Gesellschaft der Ludw. Von Roll’schen Eisenwerke AG

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner III, 1,6 : 20.2.1947 - Auszug aus Bericht über die Entstehung der Fabrikanlagen in der Muesmatte zu Bern der Gesellschaft der Ludw. Von Roll’schen Eisenwerke AG

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Von der Huf- und Hammerschmiede zur Maschinenfabrik (Seit Anfang 18. Jh.)

Umfang[ 17 Seiten = 17 Kopien

Inhalt[ Schematische Darstellung der geschäftlichen Entwicklung von Gottlieb Ott (Vater), Gottlieb Ott (Sohn) und Bruder Ulrich Ott und Beschrieb der Aktivitäten, schwergewichtig Gottlieb Ott (Sohn), aber auch Ulrich Ott (der sich um ein Wirtepatent bewarb!). 

Dokumentation, dass G. Ott sich auch um seine Arbeiter bemühte (Arbeiterhäuser am Schwalbenweg usw)

Abschriften aus diversen Quellen, die auch Rudolf Ott & Söhne betreffen. Sie beabsichtigten, in der Nähe des Kornhauses ein Verkaufsgeschäft einzurichten. Eingabe vom 7. Februar 1876, an der Zeughausgasse in der Ecke beim Gesellschaftshaus zu Schmiede.

Brief von Dr. Ed. Fankhauser an Hans Ott zum Auszug.

Excerpt[ nein 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner III, 1, 7

Beginn[ 1870

Ende[ 1870

Titel[ Brief Gottlieb Ott (Sohn) an seinen Vater

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner III, 1, 7 : 6.12.1870 - Brief Gottlieb Ott (Sohn) an seinen Vater

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 1 Seite = 1 Kopie

Inhalt[ Brief Gottlieb Ott (Sohn) aus Baden an seinen Vater

Excerpt[ja

Baden, 6. Dec. 1870

Lieber Vater,

Seit gestern Abend hier im Schiff einlogiert, befinden wir uns ziemlich wohl + sind froh an einem Orte zu sein wo sich auch noch andere Gäste – es sind etwa 12 – aufhalten. Meine Kammerfrau leistet uns recht gute Dienste + es ist gut dass ich dieselbe mitgenommen habe.

An Huber hatte ich Auftrag gegeben mir eine Zahlung für Dich bei der Eidg. Bank auf die Ostermundigen Aktien zu machen. Ich erwarte nämlich in ganz nächsten Zeit eine grössere Zahung aus dem Toggenburg + möchte ... dann einen .... bezahlen mit dem Du dann selber anfngen kannst was Du willst.

Herzliche Grüsse an Dich + Muter von Lisel + mir, Dein Gottlieb 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner III, 1, 8

Beginn[ 1870

Ende[ 1870

Titel[ Brief Gottlieb Ott (Sohn) an seinen Vater

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner III, 1, 8 : 9.12.1870 - Brief Gottlieb Ott (Sohn) an seinen Vater

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 1 Seite = 1 Kopie

Inhalt[Brief Gottlieb Ott (Sohn) an seinen Vater aus Baden

Excerpt[ ja

Baden 9. Dec 1870

Lieber Vater

Im Intelligenzblatt Nr. 340 v. letzten Mittwoch steht eine Gemeindepublikation der nächsten Gemeindeversammlung + unter den Traktanden der Bau eines dritten Gasometers + der Dalmazibrücke. Da die bezügl. Akten im Erlacherhof aufgelegt sein sollen, so möchte ich Dich –ersuchen von auf obige Geschichte Bezug habenden Einsicht zu nehmen.

Der Gasometer wird ausgeschrieben werden + denke ich nicht für denselben zu commissionieren, mehr interessiert mich die Dalmazibrücke + wünschte ich zu wissen, ob für dieselbe unser Plan vorlegt oder ob mit Riggenbach vielleicht schon Abmachungen getroffen worden sind.

Muesmatt Aebi hat sich wieder als der gewohnte verdrehte Schuft ausgewiesen, indem er von unserer ............ Uebereinkunft nichts mehr weiss sondern brieflich ....... Behauptungen aufstellt; wird aber wohl noch zahm werden.

Vergesst nicht den schönen Schlitten zu benützen.

Herzliche Grüsse an Dich + Mutter, Gottlieb. 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner III, 1, 9

Beginn[ 1870

Ende[ 1870

Titel[ Brief Gottlieb Ott (Sohn) an seinen Vater

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner III, 1, 9 : 16.12.1870 - Brief Gottlieb Ott (Sohn) an seinen Vater

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 2 Seiten = 2 Kopien

Inhalt[Brief Gottlieb Ott (Sohn) an seinen Vater 

Excerpt[ja

Lieber Vater

Deinen ........ Bf. V. 12. Dec sowie die Correspondenzkarte haben wir erhalten u. danke ich Dir für die bezüglichen Nachrichten.

Die ersten 8 Tage hätte ich keine merkliche Besserung melden können, jetzt hingegen scheint eine solche einzutreten. Leider aber kann ich nicht daran denken schon Euch diese Woche, wie ich gehofft hatte, zurück zukehren u. muss jedenfalls noch einen Theil der nächsten ....... . Als Arzt habe ich den Dr. Schnebei, der aber so wenig hexen kann wie andere + mir für den Fall nicht gänzlicher Heilung eine zweite Kur im Frühling in Aussicht stellt.

Wenn es mir den Winter über leidlich geht, dass ich den Geschäften obliegen kann, was ich denn doch bestimmt hoffe, so wird am Ende noch in besserer Jahreszeit der Schluss dieser Leidensgeschichte herauskommen.

Im Uebrigen bin ich ganz wohl + meine Frau auch; wir grüssen Dich + Mutter recht freundlich, Dein Gottlieb

PS. Von Gubser, welcher in Wien oft um die Unterakkorde für uns ... Uebernahme abzuschliesen, habe ich keine Nachricht, hingegen ist Bericht eingetrofen dass uns. Arbeiten diese Woche zurecktkommen u. die Brückenproben der fertigen ungarischen Brücken stattgefunden haben u. dass mit glänzenden Resultaten.

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner III, 1, 10

Beginn[ 1875

Ende[ 1882

Titel[ Dienstbüchlein von Oberstlt. Gottlieb Ott (Sohn)

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner III, 1, 10: 19.4.1875 - Dienstbüchlein von Oberstlt. Gottlieb Ott (Sohn)

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 1 Seite = 1 Kopie

Inhalt[ Dienstbüchlein von Oberstlt. Gottlieb Ott (Sohn). Danach wurde er rekrutiert als Divisionsingenieur der 3. Division, im Grade eines Oberstleutnants. Das Dienstbüchlein enthält sonst wenig Interessantes.

Excerpt[ nein 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner III, 1, 11

Beginn[ 1881

Ende[ 1883

Titel[ Aufruf an die Burgergemeinde zur Abstimmung über das Kirchenfeldprojekt.

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner III, 1, 11: 14.11.1881 - Aufruf an die Burgergemeinde zur Abstimmung über das Kirchenfeldprojekt

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 1 Seite = 1 Kopie

Inhalt[ Aufruf an die Burgergemeinde zur Abstimmung über das Kirchenfeldprojekt mit Liste von 316 Unterschriften.

Excerpt[ nein 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner III, 1, 12

Beginn[ 1882

Ende[ 1882

Titel[ Schreiben an Oberst G. Ott

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner III, 1, 12: Januar 1881 - Schreiben an Oberst G. Ott 

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 1 Seite = 1 Kopie

Inhalt[ Schreiben an Oberst Gottlieb Ott von sympathisierenden Offizieren, die sich gegen Anfechtungen von Seiten gewisser Offiziersgesellschaften im Zusammenhang mit seinem Ausscheiden aus der Armee aussprechen. 

Excerpt[ nein 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner III, 1, 13

Beginn[ 1881

Ende[ 1881

Titel[ Situationsplan über die Besitzung von Gottlieb Ott, Constructeur

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner III, 1, 13: 7.6.1881 - Situationsplan über die Besitzung von Gottlieb Ott, Constructeur

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 2 Seiten = 2 Kopien

Inhalt[ Situationsplan über die Besitzung von Gottlieb Ott, Constructeur, Muesmatte Bern, Ecke Fabrikstrasse – Länggasse.

Excerpt[ nein 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner III, 1, 14

Beginn[ 1880

Ende[ 1881

Titel[ Auszüge aus den öffentlichen Aktenstücken betreffend Kirchenfeldunternehmen

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner III, 1, 14: 16.11.1881 - Auszüge aus den öffentlichen Aktenstücken betreffend Kirchenfeldunternehmen 

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 4 Seiten = 4 Kopien

Inhalt[ Auszüge aus den öffentlichen Aktenstücken betreffend Kirchenfeldunternehmen, Beilage zum “Intelligenzblatt” der Stadt Bern vom 16. November 1881, enthaltend nebst Bild und Plan die folgenden Auszüge: Schreiben des Regierungsrathes des Kantons Bern vom 19.10.1880, Schreiben des Gemeinderathes vom 14. März 1881, Auszug aus den laut Beschluss des Burgerrathes vom 9.11.1881 zu beantragenden Punktationen zur Abschliessung eines Kaufvertrages mit der “Berne-Land-Company” für Abtretung des Kirchen- und Lindenfeldes, Auszüge aus dem im Amtsblatte vom 17.9.1881 publizirten Statuten der “Berne-Land-Company”.

Excerpt[ nein 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner III, 1, 15

Beginn[ 1881

Ende[ 1883

Titel[ Offizielle Festschrift zur Eröffnungsfeier der Kirchenfeldbrücke in Bern

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner III, 1, 15: 24.9.1883 - Offizielle Festschrift zur Eröffnungsfeier der Kirchenfeldbrücke in Bern 

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 48 Seiten = 24 Kopien

Inhalt[ Offizielle Festschrift zur Eröffnungsfeier der Kirchenfeldbrücke in Bern, enthaltend: Bild der Kirchenfeldbrücke, Gedicht “Die Kirchenfeldbrücke” von J.J.Romang, Die Vorbereitung des Kirchenfeldunternehmens durch das Gründungs-Comite, Technische Notizen über den Bau der Kirchenfeldbrücke (Technische Daten und Termine, Eröffnung der Kirchenfeldbrücke (Gedicht), Zugsordnung, Festprogramm für Kinder, Zweiter Festzug, Programm Volksfest, Verzeichnis der Komitee-Mitglieder.

Excerpt[ nein 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner III, 1, 16

Beginn[ 1883

Ende[ 1883

Titel[ Zur Einweihung der Kirchenfeldbrücke – kurze Beschreibung des alten Bern‘s

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner III, 1, 16: 21.9.1883 - Zur Einweihung der Kirchenfeldbrücke – kurze Beschreibung des alten Bern‘s

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 40 Seiten = 20 Kopien

Inhalt[ Zur Einweihung der Kirchenfeldbrücke – kurze Beschreibung des alten Bern’s.

Excerpt[ nein 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner III, 1, 17

Beginn[ 1883

Ende[ 1883

Titel[ Die Brücken der Stadt Bern, aus “Hinckenden Bot” von 1883

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner III, 1, 17: 1883 – Die Brücken der Stadt Bern, aus “Hinckenden Bot” von 1883

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 7 Seiten = 7 Kopien

Inhalt[ Die Brücken der Stadt Bern, aus “Hinckenden Bot” von 1883. Es wird die Brückengeschichte in Bern bis und mit Kirchenfeldbrücke beschrieben. Die Schrift enthält auch eine Beschreibung der von G. Ott & Cie erstellten Schwarzwasserbrücke.

Excerpt[ nein 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner III, 1, 18

Beginn[ 1883

Ende[ 1883

Titel[ Nachruf auf Gottlieb Ott, Sohn

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner III, 1, 18: 13.1.1883 - Nachruf auf Gottlieb Ott, Sohn

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 2 Seiten = 2 Kopien

Inhalt[ Nachruf auf Gottlieb Ott, Sohn in der Zeitschrift “Der Wehrmann”, 3. Jahrgang No.2, 13.1.1883.

Excerpt[ nein 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner III, 1, 19

Beginn[ 1882

Ende[ 1883

Titel[ Zeitungsrecherchen über den Tod von Gottlieb Ott

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner III, 1, 19: 1882 – 1883 - Zeitungsrecherchen über den Tod von Gottlieb Ott

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[Seiten =  Kopien

Inhalt[ Es wurden zwei zeitgenössische Zeitungen (Bund und Berner Post) im Zeitabschnitt 5.12.1882 bis 25.1.1883 durchgesehen und wichtig scheinende Aussagen auszugsweise festgehalten.

Als Todesursache ist Tod durch Ertrinken undiskutiert. Die Umstände, die dazu geführt haben, sind allerdings sehr unklar und bewirkten wohl auch die erheblichen Diskussionen.

Die Artikel zur Affäre Bürki zeigen auf, dass Gottlieb Ott die Bank seines Schwagers stark gestützt hat; Diese war offensichtlich auch stark fianziell engagiert am Projekt der Brünig-Bahn, einem Projekt, an dem Gottlieb Ott zusammen mit Ing. Zschokke entscheidend beteiligt war.

Dass die Ott’schen Unternehmungen in der Muesmatte in Bern stark von der Unternehmerpersönlichkeit von Gottlieb Ott abhingen, zeigt der letzte Artikel der Berner Post.

Excerpt[ nein 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner III, 1, 20

Beginn[ 1848

Ende[ 1848

Titel[ Empfangsschein des Post-Amts Bern

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner III, 1, 20: 18.10.1848 – Empfangsschein des Post-Amts Bern

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[1 Seiten =  1 Kopien

Inhalt[ Der Empfangsschein ist ausgestellt an Herrn Ott und bestätigt den Empfang eines Briefes für Gottlieb Ott, Politechnikum, Karlsruhe. Damit ist bestätigt, dass sich Gottlieb Ott, Sohn, in dieser Zeit in Karlsruhe auf dem Politechnikum befand.

Excerpt[ nein 



�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner III, 2, 1

Beginn[ 1868

Ende[ 1868

Titel[ Brief Adolf Ott an seinen Vater Gottlieb

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner III, 2, 1: 15.7.1868 - Brief Adolf Ott an seinen Vater Gottlieb

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 6 Seiten =  6 Kopien

Inhalt[ Adolf lebt in New York und betätigt sich als freier Ingenieur für verschiedene Unternehmungen. Er beschreibt die Stadt New York. Trifft verschiedene Schweizer in den USA, einer davon bezeichnet er mit Rudi (möglicherweise Johann Rudolf Ott, Sohn von Johann Christian Ott). Macht optimistische Aussagen über Amerika und über dessen weltpolitische Rolle.

Im Brief ist ein beiliegender Brief an Johann Allemann erwähnt für dessen Auswandererzeitung.

Excerpt[ja

		New York, 15. Juli 1868



Theurer Vater!

	Gewiss wird es Dir zur Freude gereichen, einige Zeilen von mir zu empfangen, obwohl ich in letzter Zeit ziemlich viel von mir habe hören lassen. Wie ich leicht begreiflich finde, wirst Du Dich weniger über hiesige Neuigkeiten bekümmern, als darüber, mit was ich gegenwärtig beschäftigt bin und meinen Lebensunterhalt verdiene. Diesem stillschweigend gehegten Wunsch nachzukommen macht mir um so mehr Freude, als meine Verhältnisse sich in der That allmählig gebessert haben, ohne dass etwa Anzeichen für einen Rückschlag, wie sie hier so leicht erfolgen, vorhanden wären. 

	Für ungefähr zwei Monate im letzten Frühjahr hatte ich mit Experimenten über Cement zu thun und war ich zu Demonstrationen die damit gemacht wurden, in Philadelphia, Washington und Chicago. Wieder zurück in New York bin ich mit der Anfertigung von Zeichnungen von Apparaten für verschiedene Bergwerksgesellschaften beschäftigt, zudem suche ich Leute mit etwas Kapital für einige wenn auch nicht sehr wichtige aber doch werthvolle Erfindungen. Die eine derselben betrifft die Herstellung eines Dachbedeckungsmaterials, und eine andere eine neue Benutzung der verzinnten Eisenblechabfälle der  Klempner. Für alle diese Sachen ist New-York ganz der Platz, ich denke wenigstens vorderhand in keine andere Stadt überzusiedeln, ohne im Besitze vorteilhafter und sicherer Offerten zu sein. Obschon das mit unerhörter Schnelligkeit sich entwickelnde Chicago vielleicht ein geeigneter Platz für mich sein würde. Ich habe, beiläufig gesagt, auch ein Auge auf die am Fusse der Rocky Mountains im Staate Colorado gelegene Denver City geworfen. Es ist diese Stadt freilich wenig bekannt, sie hat aber meiner Ansicht nach doch eine bedeutende Zukunft. Früherhin sandten die Bergleute von Nebraska, Montana und Colorado ihre Erze nach New York um sie dort untersuchen zu lassen, während sie sie jetzt an nähergelegene Orte senden. 

	Anstellungen für die Dauer gibt es nicht, da alles viel zu sehr dem Wandel unterworfen ist, zudem kommt man damit nicht weit, wenigstens sind mir der Fälle nicht bekannt. Mann muss hier möglichst auf eigene Faust speculiren. Man kommt damit, wenn überhaupt, am Ehesten zur Unabhängigkeit. Man hat bei Euch über Amerika resp. über die Union noch manche irrige Vorstellungen. 

	Wenn Du nach New York kommen würdest, so würdest Du erstaunt sein, über die grosse und schöne Stadt. Im Hafen wimmelt  es von Schiffen aus allen Weltteilen, zahlreiche Dampfboote, die grösser und bequemer eingerichtet sind als wie man sie in irgend einem europäischen Gewässer antrifft, vermitteln den Verkehr mit den umliegenden Städten.  Tag und Nacht werden die Haupt- und viele Nebenstrassen mit Pferdeeisenbahnwagen befahren und es hat der Verkehr so gewaltig zugenommen, dass man bereits damit begonnen hat, Schienenwege über den Strassen anzulegen, auch ist ein Tunnel in Projekt, der sich von einem Ende der Insel ( New-York liegt bekanntlich auf einer solchen), vermitteln soll. Man findet hier deutsche, französische, engl. und italienische Theater, Kirchen, von fast jeder Sekte und Religion, überhaupt ist der Abstand zwischen New-York und London nicht mehr so gewaltig gross. 

	Es ist begreiflich, dass es nicht mehr so leicht hält, etwas für sich anzufangen, namentlich ohne Geld; europäische Verhältnisse fangen an sich hier mehr und mehr Geltung zu verschaffen (in der Politik ausgenommen). Indessen muss zugestanden werden, dass verhältnismässig mehr Kapital und Unternehmungsgeist vorhanden sind, wie  irgend wo anders in der Welt. Und ist einmal die Verkehrsstrasse gebaut, welche die Reise von San Franzisko nach New York auch bloss 8 Tage kürzen wird, so wird der Verkehr früher nicht geahnte Dimensionen annehmen.

Ich habe Rudi  (wahrscheinlich Johann Rudolf Ott, Sohn des Johann Christian Ott, der etwa zu dieser Zeit auch in den USA war. Hinweis: Johann Rudolf heiratete etwa ein Jahr später in Washington Maria Steinmann) in Washington angetroffen, er fabriziert Liqueure und scheint dabei gut auszumachen; auch Blatter Karl ist nach einer sechs wöchentlichen Reise an diesen Gestaden gelandet, hat sich aber sofort nach den fruchtreichen Gefilden Ohio’s gewandt. Es scheint der Auswanderungstrieb bei Euch in der That plötzlich recht lebhaft geworden zu sein. Nun, Amerika ist das Land der Zukunft und es ist noch Platz für Manchen da, namentlich wenn man jene unausgefüllten Stellen in Augenschein nimmt, die auf der besten Karte nicht fehlen und die man früherhin nur auf einer Karte Afrika’s zu entdecken gewohnt war. Dass Amerika dazu berufen ist, das alte Europa aus dem Schlafe aufzurütteln in den es eine tausendjährige Hierarchie gelullt hat, das ist uns hier klar und selbst denen da drüben, die mit den Tagesfragen nicht weniger als auf der Höhe sind. Ohne Zweifel ist die sociale und politische Entwicklung der Ver. Staaten mehr dazu angethan die Augen der Völker zu öffnen oder etwa die die Verhandlungen einer Friedensliga - Doch da habe ich mich plötzlich in das Feld der höheren Politik hineinverstiegen, das sonst nicht mein Steckenpferd ist. Ueberlassen wir dasselbe den Herren vom “Bund”.

	Ueber Eure Verhältnisse habe ich durch Rudi und Kari wohl das wichtigste vernommen, es hat mich insbesondere gefreut, zu hören, dass Du dich immer noch Deiner Gesundheit erfreust. Hoffend dass Du, lieber Vater den Abend des Lebens noch recht glücklich und ungestört zubringen mögest, schliesse ich mit herzlichem Grusse an Dich und meine Schwiegermutter.

	Dein Sohn Adolf.



	Beiliegend noch ein Brief für Freund Allemann mit einer Abhandlung für seine Auswanderungszeitung.



�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner III, 2, 2

Beginn[ 1872

Ende[ 1872

Titel[ Brief Adolf Ott an seinen Vater Gottlieb

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner III, 2, 2: 11.7.1872 - Brief Adolf Ott an seinen Vater Gottlieb

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[4 Seiten =  2 Kopien

Inhalt[ Brief nur unvollständig vorhanden. Adolf beschreibt die Präsidentenwahl und das Regierungssystem in den USA im Vergleich zur Schweiz.

Excerpt[ja

New York, 11. Juli 1872

Theurer Vater!

Mit grossem Interesse habe ich Deine Nachrichten vom 14. April gelesen und hat es mich recht gefreut, daraus zu erfahren, dass Ihr Alle gesund sind und es Euch sonst sehr gut geht. Nach all’ den Veränderungen zu urtheilen welche seit meiner Abwesenheit vor sich gegangen sind, fürchte ich beinahe, dass ich mich in Bern kaum mehr herausfinden würde. Jedenfalls hat sich ausserordentlich viel verändert und sind es ja schon an die 8 Jahre, dass ich abwesend bin. Wenn ich es irgendwie einrichten kann, so komme ich dieses Jahr noch hinüber, sonst aber gewiss im nächsten Frühjahr zur Wiener Ausstellung, die ja alles dagewesene übertreffen soll.

Hier zu Lande sind wir am Vorabend der Präsidentenwahl, welche bekanntlich alle vier Jahre stattfindet und schliesse ich dir hier das Bild des Mannes bei, der allem Anscheine nach bei den nächsten Novemberwahlen den Sieg davon tragen wird. Es ist Horace Greely, der “Holzfäller von Chaggagua” (einem in Nähe New York’s gelegenen Ortes). Man nennt ihn so, weil eine seiner Lieblingsvergnügungen darin besteht, auf seiner Farm in Chaggagua den Boden mit der Axt in der Hand urbar zu  machen. Greely (sprich Grily) ist ein Mann von etwa 55 Jahren, von Beruf ein Journalist und war bis vor Kurzem noch Miteigentümmer einer weitverbreiteten Zeitung, der Tribune. Da ich gerade auf die Präsidentenwahl gekommen bin, welche in der That jetzt alle Gemüther bewegt, so will ich in einigen Worten darthun, in welcher Weise sich die Stellung eines Präsidenten der Ver. Staaten von derjenigen eines Bundespräsidenten in der Schweiz unterscheidet. Vorerst hat in den Ver. Staaten der Präsident und nicht ein Bundesrath die Geschäftsleitung und executive Gewalt in den Händen. Es sind ihm 7 Departementschefs beigegeben, welche sein Cabinet bilden, allein nur der Congress (der Bundesversammlung) gegenüber verantwortlich sind. Der Präsident hat die Befugnis und hierin liegt seine grosse Macht! die Mitglieder seines Cabinets, die Gesandten, Consuln und sämtliche Staatsbeamte vorzuschlagen, allein es findet ihre Erwählung nur mit Zustimmung von zwei dritteln des Senats (: Ständerathes) statt. Die Befugniss der Gesetzgebung liegt ausschliesslich in den Händen des Congresses, der Präsident sanctioniert die Gesetze, kann dieselben indessen mit seinen Bemerkungen zurücksenden, wenn das Gesetz von zwei Drittheln bestätigt, so tritt es in Kraft.

Soviel über Politik.- Wir haben in Boston soeben ein ungeheures Musikfest gefeiert, wie die Welt noch keines gesehen hat. Da war ein Chor von 12’000 Sängern und Sängerinnen und ein zu hunderten zählendes Orchester, zusammengesetzt aus den besten musikalischen............Rest des Briefes fehlt.

�Archivabkürzung[ PA Ott
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Titel[ Brief Adolf Ott an seinen Vater Gottlieb

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner III, 2, 3: 9.9.1873 - Brief Adolf Ott an seinen Vater Gottlieb

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 3 Seiten =  2 Kopien

Inhalt[ Brief aus Wien. Adolf ist dort tätig als Mitglied der Jury und als Korrespondent verschiedener Zeitungen, zB des Bundes. Beschreibt Kontakte zu schweizerischen Persönlichkeiten.

Hinweis: In der Landesbibliothek in Bern findet sich auch ein Bericht von Adolf Ott über die Landesausstellung (Siehe PA Ott Ordner III, 2, 16: Leihscheine Landesbibliothek).

Excerpt[ ja

Wien, am 9. Sept. 73

Lieber Vater!

Du wirst Dich wundern, dass ich noch immer hier bin, allein erstens will ich meinen Bericht an den Bundesrath fertig schreiben und dazu bietet sich mir hier bessere Gelegenheit als zu Hause, weil ich eben an der Quelle bin, wo ich wenn nötig stets neues Material schöpfen kann, und dann muss ich meinen Verpflichtungen gegenüber mehreren Journalen nachkommen. Die Ausstellung ist des kühlern Wetters wegen jetzt besser besucht, als zu irgend einer andern Zeit namentlich sind es Leute aus der Provinz, welche sich hier einfinden. Du wirst übrigens über die Ausstellung bereits genug gelesen haben. Ich besuche dieselbe nur noch alle 2-3 Tage, die übrige Zeit benütze ich zum Schreiben. Den Kantonsbaumeister Salvisberg wirst Du wohl gesehen haben, wir waren öfters beisammen.

Jüngsthin war nun auch Bundesrath Schenk und der Direktor des stat. Bureaus, Hr. Kummer hier. Ausser diesen habe ich aber nicht gerade viele Berner gesehen. Auch traf ich im  Anfang August Hr. Rauschenbach aus Schaffhausen mit seiner Frau hier; er hatte ausgestellt und ist wie ich glaube mit einer Fortschritts-Medaille prämiert worden. Die Liste der schweiz. Ehrenpreise im “Bund” war von mir; sie erschien früher als irgend eine andere in einer schweiz. Zeitung. Ich habe bis jetzt ziemlich viel Geld gebraucht, wie Du denken kannst, nämlich frs 2’200, aber alles verdient.

Es muss bei Euch schon ziemlich kalt sein, wenigstens an den Abenden; hier ist erst vor wenigen Tagen kühles Wetter eingetreten. Ich werde nun etwa Ende dies von hier abreisen, vielleicht gehe ich über Triest und Venedig, doch habe ich noch nichts entschieden.

Inzwischen grüsst Dich und meine Mutter herzlich, Dein Dich liebender Sohn Adolf.

 

�Archivabkürzung[ PA Ott
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Ende[ 1876

Titel[ Brief Adolf Ott an seinen Vater Gottlieb

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner III, 2, 4: 8.4.1876 - Brief Adolf Ott an seinen Vater Gottlieb

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 1Seite =  1 Kopie

Inhalt[ Mitteilung über baldige Abreise nach Amerika

Excerpt[ ja

Muesmatte bei Bern, den 8. April 76

Lieber Vater,

Ich beabsichtige innerhalb einiger Tage wieder nach Amerika (:Philadelphia:) zu verreisen u. würde Dich daher vorher noch gerne sehen. Ich bin überzeugt, dass es mir dort leichter ist, vorwärts zu kommen wie hier, umsomehr als die Geschäfte jetzt auch wieder besser gehen.

Inzwischen verbleibe Dein Adolf

 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner III, 2, 5

Beginn[ 1881

Ende[ 1881

Titel[Brief Adolf Ott an seinen Vater Gottlieb

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner III, 2, 5: 22.3.1881 - Brief Adolf Ott an seinen Vater Gottlieb

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 2 Seiten =  2 Kopien

Inhalt[ Brief aus Basel, wo er für die Auswanderungsfirma Zwilchenbart tätig ist und mitteilt, dass er demnächst eine Gruppe von 150 Saaner nach Kentucky für eine Kolonisation begleiten wird.

Beschreibt den Erfolg seines Handbuches für Auswanderer. 

Briefkopf der “ International Traveller’s Agency“ offizielle Repräsentanten für Abgabe von Schiffspassage-Billets (verschiedene Schiffahrtslinien) und für Abgabe von Eisenbahnbillets der Pennsylvania & Erie-Bahn sowie Amerikanisches Bank&Wechselgeschäft.

Adresse: Internationales Reisebureau, Centralbahnplatz 6, Basel (Zwilchenbart)

Hinweis: Das Handbuch kann in der Landesbibliothek eingesehen werden (Siehe PA Ott Ordner III, 2, 16: Leihscheine Landesbibliothek).

Excerpt[ja

Basel, den 22. März 1881

Lieber Vater!

Ich beeile mich, Dir mitzuteilen, dass ich am 30. März im Auftrage der Auswanderungsfirma Zwilchenbart dahier für etwa 2 ½ - 3 Monate nach den Vereinigten Staaten ausreise, um im Interesse der Kolonisation thätig zu sein. Ich begleite etwa 150 Saaner nach Kentucky, die dort eine Ansiedelung gründen wollen und werde dann auch einige andere Schweizer Kolonien besuchen. Wahrscheinlich gehe ebenfalls nach Kansas, wo unsere Leute aus Worb sind. Im Juli hoffe wieder hier zu sein und werde dann jedenfalls nach Bern kommen. Im Verein mit Zwilchenbart habe ich hier ein internationales Reise-Bureau eröffnet, von wo aus wir nun eine bessere Klasse Leute befördern & später namentlich mit Eröffnung der Gotthardbahn auch Rundreisen arrangiren werden.

Im Kentucky Kolonisationsprojekt sind wir finanziell interessiert und wird es meine Aufgabe sein, für dasselbe möglichst Propaganda zu machen. 

Von meinem Handbuch für Auswanderer habe bereits 2’000 Ex abgesetzt & bereite nun eine neue Auflage vor. Es sind von der 1. Auflage nur noch wenig Exempl. vorhanden. Da fast alle Käufer, die sich mit dem Gedanken der Auswanderung tragen, später unsere Fahrgelegenheiten benutzen, so ist uns das Buch auch in geschäftlicher Beziehung von Nutzen.

Ich komme, wenn nicht schon vorher, so doch bestimmt nach meiner Rückkehr  nach ......... und hoffe Dich dann gesund und wohl anzutreffen.

Dein dich sehr liebender Sohn Adolf
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Titel[ Brief Adolf Ott an seinen Bruder Gottlieb

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner III, 2, 6: 12.12.1882 - Brief Adolf Ott an seinen Bruder Gottlieb

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[6 Seiten =  6 Kopien

Inhalt[ Briefkopf: Amerikanische Schweizer Zeitung; Only Organ of the Swiss Population of the United States; Feierabend & Hubler, Publishers; Feierabend & Ott, Successors; 59 Grand Street, New York.

Adolf begründet gegenüber seinem Bruder, warum er wiederum die Schweiz verlassen hat und nach Amerika zurückgekehrt ist. Offensichtlich arbeitete er vorher für die Handelszeitung, wurde dann durch Versprechungen von einem Herrn Imobersteg abgeworben. Er macht interessante Hinweise über das Geschäft bzw. Geschäftsgebaren von Auswanderungsfirmen, von denen er sich distanzieren möchte. 

Er verbindet dies auch mit seinem eigenen Schicksal und bringt zum Ausdruck, dass man in dieser Zeit vor allem Handwerker oder Landwirt sein sollte, um in Amerika bestehen zu können und nicht zB Akademiker wie er. Er verweist dabei auf bekannte Militärpersönlichkeiten (die Obersten Frey und Schumacher), die “mussten eben in den Krieg, wenn sie nicht Hunger leiden wollten”.

Er schreibt etwas unklar, über Aktien der Bernstadt Co. [einem Kolonisierungsprojekt in Kentucky, siehe PA Ott Ordner III, 2, 5], an dem er kein Interesse mehr habe; Offensichtlich besitzt Gottlieb solche Aktien und möchte diese verkaufen, dabei besteht aber eine etwas unklare Verbindung mit Imorbersteg, dem früheren Prinzipal von Adolf. 

Adolf hat sich in die Amerikanisch Schweizerische Zeitung eingekauft. 

Excerpt[ja

New York, 12. December 1882

Lieber Gottlieb!

Auf Deine beiden Briefe vom 10. u. 23. Nov. beeile ich mich zu antworten, dass ich von Imobersteg fort bin, weil es für mich nichts mehr zu thun hatte u. weil in diesem Jahr zwei jüngere Brüder in sein Geschäft getreten sind, die selber nicht vollauf beschäftigt sind. Das internat. Reisebüreau sowie das amerik. Landbüreau haben übrigens nur dem Namen nach existiert u. es wurde damit nie ein Rappen verdient. Imobersteg hat mich veranlasst, von der Handelszeitung wegzugehen, indem er mir sehr vorteilhafte Offerten machte u. goldene Berge versprach. Damals befand er sich in grosser Klemme, weil das Auswanderungsgesetz in Kraft trat u. viele Unregelmässigkeiten vorkamen. Auch fing er mit Brunner an zu kolonisieren und befand sich in Schwulitäten mit der franz. Dampfschiffgesellschaft, die ihm die Koncession entziehen wollte. Ich half alles ordnen und habe ausserdem durch Verfassung von Circularen und Broschüren soviel System ins Geschäft gebracht, dass er mit Lehrbuben alles besorgen kann.

Die oben genannten Bureaus wurden übrigens nur deshalb begründet, weil Imobersteg unter fingierter Adresse u. ohne dass es die franz. Linie merken sollte, mit der Red Star Linie anbindern wollte, was aber nicht gelang. Ich konnte mein Buch auch nur deshalb schreiben, weil eben nichts mehr zu thun war. So etwas schreibt man doch nicht an den Abenden.

Dann war es mir zuwieder, länger mit einer Auswanderungsfirma in Verbindung zu stehen. Ich wollte nicht, dass mir jemand der nicht Handwerker ist oder die Landwirtschaft versteht, späterhin den Vorwurf machen könnte, ich hätte ihn nach Amerika geschickt u. seine Carriere verdorben. J. (Imobersteg) hat mich gut behandelt weil er mich brauchen konnte und weil er weiss, dass ich ihm sehr (viel) schaden kann, aber er ist als Emigranten-Agent nicht besser als alle übrigen, indem es ihm nicht darauf ankommt, einer lumpigen Kommission wegen jemanden in’s Unglück zu schicken. Er urtheilt eben so: schicke ich ihn nicht, so schickt ihn ein anderer. Das gehört so zum Geschäft.

Und warum ich wieder nach Amerika bin? Weil ich ganz genau wusste, dass man mir eben doch nicht helfen würde. Meine Idee ist es ursprünglich nie gewesen, nach Amerika zu gehen und ich wäre anno 1876 auch nicht wieder hinüber, wenn es möglich gewesen wäre, Euch zu beweisen, dass es mit der allg. Bildung hierzulande nichts ist, dass man vielmehr um vorwärts zu kommen entweder eine Profession od. die Landwirtschaft verstehen muss. Aber damals war die Kritik hier auf ihrem Höhepunkt. Ich kann meine Kenntnisse, wie Tausend andere, hier nicht anders verwerthen, als in der Journalistik. Was hat dann der Oberst Frey anzufangen gewusst, was Oberst Schumacher? Die mussten eben in den Krieg, wenn sie nicht Hunger leiden wollten.

Ich hätte meinen Weg in der Schweiz gemacht, so gut wie tausend Andere u. ich wollte lieber fünf Jahre in’s Zuchthaus als alles das durchmachen, was ich seit 20 Jahren habe durchmachen müssen. Ja, wenn ich der ärmsten Familie an der Matte entsprossen wäre, so schlecht hätte es mir kaum gehen können, als es mir ergangen ist. Mit einer wahren Hiobsgeduld habe ich alles ertragen, weil man es ja immer meisterlich verstanden hat, einem einzuschüchtern. Jetzt habe ich graue Haare u. meine Kraft ist gebrochen, mein zerstörtes Leben kann mir niemand mehr zurückgeben u. es ist mir deshalb vollständig gleichgültig was man über mich denkt od. sagt.

Was nun die Aktien der Bernstadt Co. anbetrifft, so habe ich an letzerer sehr wenig Interesse. Aber J. (Imobersteg) vermeinte, er könne durch Dich andere Leute darin interessieren u. hatte deshalb jeden Tag zu “chären”. Er hatte 50’000 fr darin stecken, zudem 10’000 fr für mein Buch ausgegeben. Dann hat er mir die Kosten für mein 1. Buch gedeckt, 1882 meine Reise nach Amerika bezahlt und mir für meine Tätigkeit für Bernstadt 5’000 fr. in Aktien geschenkt. (Mit letzterer Summe habe ich in der Amerik. Schw. Ztg (Amerikanische Schweizer Zeitung) einen Anteil gekauft). Ich hatte somit gar keine Ursache, ihm eine Gefälligkeit von der Hand zu weisen, umsomehr als er mir schriftlich versprochen hatte, die betr. Aktien jederzeit gegen baar zurückzunehmen. Und weil ich selbst keine Verantwortlichkeit übernehmen wollte, so hatte ich Dir diese Antheilscheine zurückgeschickt u. Du hättest das Geld dafür bekommen wenn Du sie nach Basel geschickt hättest. Ich werde nun suchen, wie sie zu versilbern sind. Hier dürfte dies kaum möglich sein; entweder wird sie J. oder dann der Chef der Co. générale transatl. in Paris abnehmen.

Was nun die Amerikanische Schweizer Zeitung betrifft, so ist damit vorläufig das Leben zu machen, mehr nicht. Die Grundlage ist gut, alleine es muss mehr Kapital hineingeschossen werden, denn hier ist ohne Kapital noch viel weniger anzufangen wie drüben. Meine Hauptaufgabe wird nun darin bestehen, den Schwindel, der über Amerika von Interessenten aller Art verbreitet worden ist, aufzudecken, damit nicht andere Leute auf so viel Unglück geraten wie ich.

Hoffend, gelegentlich wieder etwas von Dir zu hören, verbleibe mit brüderlichem Gruss

Adolf

Ich will mit obigen Bemerkungen niemand einen Vorwurf machen, allein ich habe mich genöthigt, die Verhältnisse dazustellen, wie sie sind. Wenn Du sie besser kennst, so bin ich gerne geneigt, mich belehren zu lassen. Imobersteg wird wahrscheinlich sein hiesiges Büreau aufgeben müssen, weil er die Rechnung ohne den Wirth gemacht hat. Die Eisenbahngesellschaften haben sich nämlich dahin geeinigt, keine Billets mehr ausserhalb ..... ..... verkaufen zu lassen. In der von ihnen gewährten Commission bestand sein einziger Profit; somit hat sein Büreau keinen Zweck mehr, es sei denn, er könne auf irgend eine schlaue Weise jene Bestimmung umgehen.

�Archivabkürzung[ PA Ott
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Titel[ 3 Briefe von Adolf Ott an seinen Vater bzw. seinen Vetter Rudolf

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner III, 2, 7: Dezember 1882 - 3 Briefe von Adolf Ott an seinen Vater bzw. seinen Vetter Rudolf

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 5 Seiten =  5 Kopien

Inhalt[ Der erste Brief ist unvollständig. Zentrales Thema ist der Tod von Bruder Gottlieb Ott. Zudem konkretisiert er Umfang und Betrieb der Amerikanischen Schweizer Zeitung mit einem Umsatz von nahezu 50'000 sFr, 4'000 Abonnenten, 4 Setzer und 2 Angestellten.

Er teilt mit, dass er beabsichtigt, im nächsten Jahr in die Schweiz zu kommen.

Die Geschichte mit Imobersteg und der Abwerbung von der Handelszeitung wird wiederholt. 

Excerpt[ ja

1. Brief:

Office of Feierabend & Ott, Publishers: Amerikanische Schweizer Zeitung (Onli Organ of Swiss Population of the United States) Amerikanischer Schweizer Kalender,

18. Ann Street, Near Broadway and Post Office, New York.

New York, 22. Dezember 1882

Theurer, innigst geliebter Vater,

Ich bin in fürchterlicher Betrübniss über das entsetzliche Unglück, das unsere Familie betroffen hat. Der theure Gottlieb ist nicht mehr! Fast kann ich nicht daran glauben. Hätte ich doch sterben dürfen statt er; ich fühle mich furchtbar vereinsamt. Er hat es mit mir immer herzlich gut gemeint und ich habe ihm seine Wohlthaten nur zu oft mit Undank belohnt. Ich sehne mich zurück nach Hause und wenn ich nur für einige Wochen .....

(Brief unvollständig)

2. Brief:

New York, 27. Dezember 1882

Theurer Vater,

Ich bestätige Dir meinen Brief, den ich Dir vor wenigen Tagen geschrieben. Der Nachruf über den lieben Gottlieb hat mich auf’s tiefste niedergestimmt u. erschüttert u. weiss ich mir fast nicht mehr zu helfen. Ich habe nun gar keine Lust mehr so fern von der Heimath zu bleiben u. werde hier auszuverkaufen suchen. Das Blatt nimmt beständig an Abonnenten zu u. unser Umsatz beträgt zur Zeit nahezu 50’000 frs. Ich habe die Hälfte Anteil am Gewinn. Jedenfalls komme ich dieses Frühjahr auf einige Zeit hinaus, was ich um so eher thun kann als mich die Reise nichts kostet u. ich draussen für die Zeitung Geschäfte machen kann. Mir wollen dann sehen was sich thun lässt. 

Imobersteg hatte zwei jüngere Brüder ins Geschäft genommen und habe ich ihm alles vereinfacht, so dass für mich wenig mehr zu thun war. Besser wäre es für mich gewesen, wenn ich nie nach Amerika gekommen wäre; ich hätte meinen Weg draussen schon gemacht. Nun lässt sich freilich nichts mehr ändern, doch bin ich noch gesund an Körper und Geist.

Ich werde Dir die Zeitung von nun an regelmässig zugehen lassen; Sie erscheint nun in 8 Seiten. Wir haben 4 Setzer und 2 Angestellte u. 4’000 Abonnenten. Werde durch die Zeitung, solang ich dabei bin, einmal reinen Wein über dieses Land einschenken.

Ich schreibe Dir nun öfters. Grüsse mir meine liebe Mutter u. die arme Adele.

Dein Dich inniglich liebender Adolf

3. Brief:

Brief an Rudolf (Ott) in Chaux de Fonds. Ott Johann Rudolf, Sohn von Johann Christian (Hans der Bärner-Miliz), geb. 1844 (siehe Randnotiz). In einem späteren Brief nimmt Adolf Bezug zu diesem Rudolf, mit dem er offensichtlich korrespondierte. Rudolf lebte einige Zeit in den USA.

New York, 27. Dezember 1882

Lieber Rudolf,

Dein Brief vom 6. Dez. ist mir wichtig geworden und gleichzeitig wurde mir auch die entsetzliche Kunde vom Tode meines Bruders Gottlieb. Es wird mir noch heute schwer, daran zu glauben, so fürchterlich klingt die Nachricht. In der nächsten Nr. der Zeitung, die nunmehr doppelt erscheint, widme ich Gottl. einen Nachruf u. werde dir mehrere Ex. davon senden. An meinen unglücklichen Vater u. die arme Adele habe ich geschrieben u. ihnen mitgeteilt, dass ich wahrscheinlich dieses Frühjahr für 2-3 Monate nach der Schweiz kommen werde, indem ich, sowie jetzt die Zeitung im Gange ist, ganz gut einen Stellvertreter anstellen kann u. mir die Hin- u. Rückreise nichts kosten. Ich hatte Anfangs keineswegs die Absicht, hier zu bleiben, allein es eröffnete sich mir in der Amerikanischen Schweizer Zeitung ein gutes Geschäft u. bei Imobersteg, der zwei jüngere Brüder ins Geschäft gezogen u. dem ich alles vereinfacht war es auch nichts Rechtes. Der Mann hat mir goldene Berge versprochen und schliesslich herzlich wenig gehalten. Er hat mich auch veranlasst, von der Basel Handels Zeitung wegzugehen, wo man mich sehr ungern scheiden liess. Nun, ich werde den Schwindel, der von den Herren Ausw. Agenten getrieben wird, nunmehr auch gehörig aufdecken.

Es ist keineswegs meine Absicht, beständig hier zu bleiben. Ich werde bei guter Gelegenheit ausverkaufen u. nach der Schweiz zurückkehren.

Wir haben jetzt 4’000 Abonnenten u. einen Jahresumsatz von fr. 50’000, beschäftigen 4 Setzer und 2 Angestellte. Die Zeitung erfreut sich grosser Beliebtheit u. wird in die Höhe kommen.

Dieser Tage mehr. Für heute grüsse Dich herzlich, Adolf



Randnotiz von Rudolf Ott, der den Brief an seinen Onkel (Gottlieb Ott, Vater) weiterleitete:

Lieber Onkel und Tante,

Ich übermache Euch anmit dieses Schreiben zur Einsicht & Kenntnisnahme nebst herzlichen Grüssen von mir und .... auch an die schwergeprüfte Adele.

Chaux de Fonds 13. Januar 1883, Ruedi

 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner III, 2, 8

Beginn[ 1883

Ende[ 1883

Titel[ Brief Adolf Ott an seinen Vater

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner III, 2, 8: 4.12.1883 – Brief Adolf Ott an seinen Vater

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[2 Seiten = 2 Kopien

Inhalt[ Informiert seinen Vater, dass er über den Verbleib seines Bruders Ulrich nichts weiss und sich diesbezüglich mit Johann Allemann in Verbindung setzen will. Verbindet das Schicksal von Bruder Ulrich mit seinem eigenen und beschwehrt sich, dass sie von Seiten Bruder Gottlieb zuwenig unterstützt wurden, wobei er die Schuld daran vor allem der Familie der Frau von Gottlieb, der Familie Ritschard, zuweist.

Schreibt über die Entwicklung der Amerikanischen Schweizer Zeitung, welche nun auch in einigen 100 Exemplaren in die Schweiz geschickt wird und dass er mit dieser Zeitung vor allem künftige Einwanderer korrekt über die Verhältnisse informieren will.

Informiert seinen Vater über seine Suchbestrebungen nach Johann Ott, dem Bruder des Vaters.

Der Brief enthält eine Randnotiz von Vater Gottlieb darüber, dass Ulrich sich nach dem Verlassen der Besserungsanstalt Thorberg freiwillig für die Auswanderung [nach Südamerika] entschieden habe.

Excerpt[ ja

Briefkopf:

John Feierabend, Pres; Adolphe Ott, Sec’y. Office of Swiss-American Publishing Company, Limited. Publishers: “Amerikanische Schweizer Zeitung” – “Amerikanischer Schweizer Kalender” &C. General Printers & Publishers of Swiss Publications 18 Ann Street, Near Broadway and Post Office.

New York, 4. December 1883

Lieber Vater!

Auf Deine Karte beeile ich mich, zu antworten, dass ich Deine Briefe nie unbeantwortet gelassen habe u. ist es mir unbegreiflich, dass Dir dieselben nicht zugekommen sind.

Von Ulrich habe ich dagegen nichts vernommen, werde mich aber jetzt mit Alleman in Verbindung setzen, der seine Adresse jedenfalls hat. Von dem traurigen Tode Gottliebs habe ich natürlich von verschiedenen Seiten gehört, liest man doch jetzt noch dann und wann in Zeitungen darüber! Auch der Verlust seines grossen Vermögens ist ein höchst betrübendes !  Für fremde Leute war seine Hand leider immer offen, aber ich sollte mir  in der Fremde mein Brot suchen u. wenn ich nach der Schweiz kam, war nichts recht. Und um mir dort behilflich zu sein, einen Halt zu gewinnen, dazu wollte es die Hand nicht finden. Ich gebe gerne zu, dass dies ursprünglich nicht seine Absicht war, allein er hat sich in dieser Hinsicht zu sehr von dem ganzen Ritschardpack, die etwa meinten, ich könnte ihm Geld kosten, leiten lassen. Aehnlich mag es sich auch mit Ulrich verhalten haben, der auch “spediert” werden musste (Hier findet sich ein Kreuz und eine Randbemerkung in der Schrift von Vater Gottlieb Ott: Das ist absolut nicht so sondern Ulrich gieng von sich aus gantz eigenwillig nachdem er die Besserungsanstalt Thorberg verlassen hatte).

Was meine jetzigen Verhältnisse betrifft so sind sie ziemlich befriedigend u. können besser werden, da die Amerikanische Schweizer Zeitung die einzige Schweizer Zeitung in Nordamerika ist. Das Blatt kommt auch in einigen 100 Exempl. nach der Schweiz u. wie ich sehe, werden viele Artikel daraus abgedruckt. Seit ich dabei bin, habe ich auch nicht versäumt, die Leute draussen über die hiesigen Verhältnisse aufzuklären, was sehr noth tut, denn es ist höchst betrübend  was für absurde Ideen über dieses Land draussen in den Köpfen spuken. 

Wegen Johannes wurde in der Zeitung eine Aufforderung geschrieben u. einige Zeit stehen lassen. Da die Zeitung überall hinkommt, so hege ich keinen Zweifel, dass ich irgend eine Auskunft erhalten werde. Wir haben viele Leute wieder aufgefunden, die längst verschollen waren.

Ich schreibe Dir dieser Tage ausführlich, für heute grüsse Dich und meine Mutter herzlich.

Dein Sohn Adolf

 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner III, 2, 9

Beginn[ 1884

Ende[ 1884

Titel[ Brief von Adolf Ott an seinen Vater 

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner III, 2, 9: 15.1.1884 – Brief von Adolf Ott an seinen Vater

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 6 Seiten =  6 Kopien

Inhalt[ Schreibt über einen gewissen Johannes Ott, der etwa um 1873 im nördlichen Kalifornien, in Oroville, Butte-County, eine Dampfpflugfabrik betrieben habe. Er hat aber keine konkrete Nachricht von dort empfangen und denkt, dass es sich hier um einen vollständig amerikanisierten Schweizer handeln könnte, der sich überhaupt nicht mehr für die Schweiz interessiere.

Von Allemann hat er erfahren, dass sich Ulrich in Esperanza bei Santa Fe aufhalte, dort gut bezahlte Arbeit habe aber Mühe bekunde, sich zu integrieren.

Interessant ist die Feststellung, dass es keine direkte Schiffsverbindung gebe nach Argentinien und die ganze Post dahin über Europa geschickt werde.

Recht umfangreich befasst er sich mit den Anforderungen an die Auswanderern nach USA. Eine “gute Ausbildung” sei eigentlich unnütz. Handwerker oder Bauer müsste man sein, um sicher voranzukommen.

Mit grosser Schadenfreude kommentiert er die Absicht der Ritschards, auch nach USA auszuwandern. Er macht sie wiederum verantwortlich dafür, dass er nach seiner ersten Rückkehr aus den USA nicht in der Schweiz bleiben durfte.

Excerpt[ja

Briefkopf: Wie vorangehende Briefe

New York, 15. Januar 1884

Lieber Vater,

Es ist schon einige Wochen her, dass ich Dir zum letzten Male geschrieben habe. Seither ist mir durch einen gewissen Jenni bekannt geworden, dass ein Johannes Ott vor 11 Jahren in Oroville, Butt County, California eine Dampfpflugfabrik gehabt habe, doch habe ich von dort noch keine Nachricht erhalten. Ich schreibe jetzt nochmals an Bekannte u. Leser der Schweizer Zeitung in California, um sie zu ersuchen, selbst Nachfrage zu halten. Jedenfalls ist dieser Johannes gänzlich amerikanisiert, wie viele Schweizer hier, die längere Zeit im Lande sind. Diese interessieren sich auch nun gar nichts mehr, was in der Schweiz vorgeht.

Von Allemann in Buenos Aires (seine Adresse ist Calle Juncal 140) vernehme ich, dass Ulrich noch immer in Esperanza bei Santa Fe sei. Er sagt, er habe stets gut bezahlte Arbeit, allein mit dem sich selbst etablieren hätte es seine Schwierigkeiten.

Von hier gibt es keine direkte Dampfschiffverbindung nach Argentinien. Die Briefe gehen vielmehr alle über Europa.

Mir geht es ziemlich gut und auch die Zeitung gewinnt bedeutend an Abonnentenzahl. Zudem hat sie keine Konkurrenz und keine zu fürchten, da sie zu fest etabliert ist. 

Mit den Geschäften geht es aber im Ganzen schlecht und die Einwanderung hat bedeutend nachgelassen. Wer draussen nur irgendwie durchkommen kann soll jetzt nicht auswandern. Selbst gute Handwerker stossen jetzt auf Schwierigkeiten, Arbeit zu finden, was früher nicht der Fall war. Ich hätte auch nie auswandern sollen, das wäre gescheidter gewesen, denn so weit wie hier hätte ich es draussen schon längst gebracht, allein ich wurde immer wieder hinübergedrängt, weil die Vorurtheile gegen Zurückkehrende zu gross sind. Es ist eben noch nicht lange her, so hatten selbst die gebildeten Leute draussen die hirnverbranntesten Ansichten über Amerika u. es herrschte die Meinung, dass wenn Jemand eine gute Schulbildung genossen habe, er es zu etwas bringen müsse, während her das Gegentheil der Fall ist. Gegen solche tief eingewurzelte Meinungen ankämpfen zu wollen, wäre aber vergeblich gewesen. Wie viele tausende gut geschulte Schweizer u. A. sind hier nicht verkommen, weil sie kein Handwerk oder nichts von der Famerei verstunden! Seit ich bei der Zeitung bin, habe ich die beste Gelegenheit, mit solchen Fällen bekannt zu werden und die negativen Resultate, die man gewöhnlich bei Aufforderungen an Verschollene erhielt sind genügend, um einen aufzuklären, dass hier noch lange nicht alles Gold ist was glänzt. Nun, ich habe auch nicht im Sinn, für immer hier zu bleiben. 

Vielleicht komme ich im nächsten Sommer für einige Monate hinaus, da sich mit meiner Tour in die Schweiz Geschäfte verbinden lassen. Die Reise hin u. zurück wird mich nichts kosten, somit nur der Aufenthalt draussen.

Ich höre, dass die Familie Ritschard auch nach Amerika auswandern will. Hochmuth kommt vor dem Fall, heisst es da. Nun, es wird diesen Leuten noch schlecht genug gehen, denn sie haben ja nie arbeiten gelernt u. ich wünsche es ihnen auch von ganzem Herzen, denn diese minderwärtige Bande ist auch schuld daran, dass ich nach meinem ersten ganzjährigen Aufenthalten in Amerika wieder hierher gedrängt wurde.

Ich sollte immer mein Brod bei fremden Leuten essen; es wäre ja anders nicht gegangen. Inzwischen kommen Freunde nach der Schweiz u. nehmen die besten Stellen ein, während die dummen Schweizer sich draussen schinden u. plagen müssen.

An Dr. Joos habe ich geschrieben. Ich bin aber mit seinen Kolonisationsprojekten nichts weniger als einverstanden; ich bin überhaupt weder für Auswanderung noch Kolonisation u. werde so viel möglich dagegen arbeiten. Aufklärung tut in dieser Hinsicht sehr sehr Noth.

Ich werde jetzt öfters schreiben.

Mit herzlichen Grüssen an Dich u. meine Mutter von Deinem Adolf.





�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner III, 2, 10

Beginn[ 1884

Ende[ 1884

Titel[ Brief Adolf Ott an seinen Vater

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner III, 2, 10: 2.7.1884 – Brief Adolf Ott an seinen Vater

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 4 Seiten = 4 Kopien

Inhalt[ Adolf schreibt aus den Ferien an seinen Vater. Wiederum kommentiert er seinen Weggang von Imobersteg in Basel.

Etwas umfassender beschreibt er das Bernstadt-Kolonisationsprojekt. Ueber die Bernstadt-Aktie im Werte von sfr.5'000.- schreibt er, sie sei von seinem Bruder Gottlieb seinerzeit von Imobersteg zu einem billigen Preise erworben worden. Er (Adolf) habe sie dann verkauft, als er sah, dass sich das Projekt nicht sehr gut entwickelte, und habe damit Anteile an der Amerikanischen Schweizerzeitung gekauft.

Wiederum beschwehrt er sich einerseits über die Unkenntnisse über die amerikanischen Verhältnisse, dass “Büchergelehrte und Bureauarbeiter” nichts zu suchen hätten, und andererseits über die Ritschard’s, welche Bruder Gottlieb in seiner Unterstützung der Brüder Adolf und Ulrich zurückgehalten hätten. “Haben wir jemals etwas gegolten, ist unser Wort geglaubt worden”.

Excerpt[ja

Brief ist auf Hotel-Papier geschrieben, das einen interessanten Kopf mit Bildern und Angaben über das Hotel, das 115 Meilen südöstlich Louisville gelegen ist. Ein solcher Ort (Crab Orchard) in Lincoln County existiert heute noch.

Crab Orchard, Ky 2. Juli 1884

Lieber Vater,

Seit einigen Tagen hier in Kentucky in den Ferien, will ich nicht versäumen, meine Musse dazu zu benützen, Dir einige Zeilen zukommen zu lassen, was ich übrigens, ich weiss es recht gut, längst hätte thun sollen. Bei der Amerikanischen Schweizer Zeitung muss ich eben, wie das an sovielen Orten der Fall war, die meiste Arbeit allein machen, so dass ich froh bin, wenn ich die Feder bei Seite legen kann. Und die Arbeit, diese Zeitung fast ohne Hilfe allein zu füllen, ist wahrlich keine Kleinigkeit! 

Bei Hermann Weiss in Basel wäre ich geblieben, wenn mir der Agent Imobersteg betreffend Kolonisation u. Anderem nicht solche Versprechungen gemacht hätte. Gehalten hat er nichts, was übrigens bei Auswanderungsagenten beinahe selbstverständlich ist. Ich hätte das eigentlich auch wissen sollen. Was blieb mir deshalb anderes übrig, als mein Brod wieder in diesem Lande zu suchen?

Betreffend Bernstadt ist das Unternehmen finanziell ein gänzlich verfehltes u. Brunner ist z.B. arm wie eine Kirchenmaus nach Bern zurückgekehrt. Auch Paul Schenk könnte sich nicht halten, wenn er nicht Zuschüsse von draussen erhalten würde. Er ist eben kein Farmer! Den übrigen Ansiedlern geht es nicht übel. Was die Aktie im Werte von 5’000.- frs betrifft, die ich von der Bernstadt Colonisations-Comp. besass, so hat sie Gottlieb, sel, auf fortwährendes Drängen von Imoberteg (allerdings zu einem billigen Preise) gekauft; da ich aber im letzten Jahre sah, dass die Sache schief ging, verkaufte ich sie und erhielt dafür einen anständigen Preis, dessen Werth ich in die Amerikanische Schweizer Zeitung einschoss. Immerhin ist zu bedenken, dass ein Dollar (gleich 5 Franken) in Amerika nicht mehr Kaufwert hat als bei Euch ein Franken.

Ueber Deinen Bruder Johannes habe bis jetzt vergebens Erkundigungen eingezogen, werde aber wieder bezügliche Schritte thun, wenn in New York retour.  

Dass ich definitiv in diesem Lande bleibe, glaube ich schwerlich. Mit einigen tausend Dollars zur Verfügung, käme ich wieder hinaus, aber ohne Geld nicht. Wahrscheinlich komme ich aber zum Besuch auf‘s eidg. Schützenfest nach Bern.

Die Zeiten sind hier gegenwärtig nicht die besten, ja in mancher Beziehung scheint es mir schlimmer als drüben und wird die Auswanderung wohl bedeutend in’s Stocken gerathen, sobald man über die hiesigen Zustände besser unterrichtet ist. 

Jetzt hat übrigens  niemand, ausser Landwirthen mit Kapital und sehr guten Professionisten, in Amerika etwas zu suchen. Für Büchergelehrte und Bureauarbeiter war es nie etwas! Aber was hat man nicht vor 10, ja vor erst 5 Jahren, für unsinnige, lächerliche Ansichten über dieses Land gehabt!  Ich erinnere mich dessen noch, als ich anno 1873 zuerst hinauskam (Bemerkung: hinauskam = aus Amerika heimkehrte). Ich muss ein unnützer, fauler Bursche mit wenig Witz gewesen sein, dass ich nicht gleich aus den Zinsen leben konnte....... Wer kann es mir daher verargen, dass ich wieder nach Amerika ging, namentlich da es immer hiess, ich müsse wieder fort und mir niemand helfen wollte. Die Ritschards besonders fürchteten, ich möchte dem Gottl. sel. Geld kosten und raunten ihn daher stets in’s Ohr, ich müsse wieder fort ........   Was machte denn Bruder Ulrich? Mir scheint es, er sei auch ein unglückliches Opfer dieser Weiberröcke........ Warum musste man den allen Andern immer mehr glauben, als uns? Haben wir je etwas gegolten, ist uns je ein Wort geglaubt worden?

Es ist traurig, auf diese Sachen zurück kommen zu müssen, aber ich will schliessen. In Zeit von 14 Tagen bin ich wieder in New York u. werde Dir dann von dort aus mehr schreiben.

Inzwischen grüsst Dich und meine Mutter herzlich, 

Dein Sohn Adolf

Es sind jetzt gerade 20 Jahre her, dass ich die Heimath verlassen musste. Es waren die schönsten Jahre des Lebens, die ich in Ungemach und Entbehrungen aller Art durchzukrampfen hatte!

 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner III, 2, 11

Beginn[ 1884

Ende[ 1884

Titel[ Brief Adolf Ott an seinen Vater

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner III, 2, 11: 24.9.1884 – Brief Adolf Ott an seinen Vater

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 2 Seiten =  2 Kopien

Inhalt[ Adolf beschwehrt sich “ich habe Amerika in jeder Beziehung satt” und teilt mit, er beabsichtige, noch vor Neujahr in die Schweiz zurückzukommen und sich hier wieder niederlassen zu wollen.

Er stellt fest, dass er über Johannes Ott nichts mehr in Erfahrung bringen konnte und deshalb die Suche nach ihm einstelle.

Wieder macht er einen Bezug auf Rudolf Ott in Chaux-de-Fonds, dem er seine Pläne mitgeteilt habe “er wird Dir den Brief vorweisen”.

Excerpt[ja

New York, 24. Sept. 1884

Lieber Vater,

In Antwort auf Deinen Brief vom 18. Juli komme Dir mitzutheilen, dass ich höchst wahrscheinlich noch vor Neujahr nach Bern kommen u. dann ganz draussen bleiben werde. Ich habe Amerika in jeder Beziehung satt u. nicht mehr im Sinn, mich hier abzuquählen da doch bei allem nichts heraus kommt. Ich werde in der Schweiz wieder eine Stelle annehmen u. bin zufrieden wenn ich ein anständiges Leben machen kann.

Hier sind die Verhältnisse noch nie so schlimm gewesen, wie seit geraumer Zeit u. bin ich mit Leuten associiert, die weder Arbeitslust, Energie u. Kenntnisse besitzen. Es ist eben zu viel Lumpenpack hier. 

Von Johannes habe ich trotz zahlreicher Erkundigungen nichts vernehmen können u. ich gebe es jetzt auf, Informationen einzuziehen. Wie viele tausende und aber tausende sind auch hier verschollen! Nur Jemand, der in einer Redaktionsstellung ist, wie ich, hat davon eine Idee! Man hört eben nur von den Wenigen, denen es gut geht, von den hunderttausenden, die sich quälen, oder zu Grunde gehen, hört man nichts.

Ich habe an Rudolf in La Chaux-de-Fonds dieser Tage ebenfalls geschrieben u. ihm von meinen Plänen gesprochen. Er wird Dir den Brief vorweisen.

Minister Frey geht nach Neujahr auch wieder heraus, da er mit seinem Gehalt, wie er sagt, nicht existiren kann. Die Geldverhältnisse sind eben in diesem Lande ganz andere. Ich stehe mit ihm auf freundschaftlichem Fusse u. kann jede Empfehlung von ihm bekommen.

Ich werde jetzt häufiger schreiben u. grüsse Dich, wie die Mutter, einstweilen herzlich, 

Dein Sohn Adolf.�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner III, 2, 12

Beginn[ 1858

Ende[ 1873

Titel[ Diverse Dokumente betr. Adolf Ott

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner III, 2, 12: 1858-1873 – Diverse Dokumente betr. Adolf Ott

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 1 Seite = 1  Kopien

Inhalt[ Ein Zeitungsartikel (Zeitung, Erscheinungsdatum unbekannt) sowie drei Visitenkarten von Adolf Ott

Excerpt[ nein 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner III, 2, 13

Beginn[ 1885

Ende[ 1885

Titel[ Vergleich zwischen den Liquidatoren der Hinterlassenschaft Gottlieb Ott und Adolf Ott

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner III, 2, 13: 27.11.1885 - Vergleich zwischen den Liquidatoren der Hinterlassenschaft Gottlieb Ott und Adolf Ott

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 4 Seiten = 4 Kopien

Inhalt[ Aus der Hinterlassenschaft von Gottlieb Ott (Sohn) werden 2 Forderungen an Adolf Ott gestellt:

Schuldanerkennung von Fr. 10'000.- vom 3. Mai 1875

Vorschuss von Fr. 5'000.- , welcher von Adolf Ott bestritten wird.

Im Vergleich bezahlt Adolf Ott Fr. 5'000.-. Die Summe wird von Vater Gottlieb zulasten künftiger Erbschaft bezahlt.

Excerpt[ nein 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner III, 2, 14

Beginn[ 1889

Ende[ 1889

Titel[ Schreiben Imobersteg an Gottlieb Ott, Vater, betr. Hinterlassenschaft von Adolf Ott

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner III, 2, 14: 15.1.1889

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 1Seite =  1 Kopie

Inhalt[ Imobersteg, der sich als Adolfs bester Freund bezeichnet, wendet sich nach der Liquidation von Adolfs Hinterlassenschaft an die Eltern von Adolf um einen Betrag von Frs. 5'000.- zur Deckung seiner Verluste aus der Liquidation.

Excerpt[ nein 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner III, 2, 15

Beginn[ 1889

Ende[ 1889

Titel[ Schreiben Gottlieb Ott, Vater, an Imobersteg

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner III, 2, 15: 25.1.1889 - Schreiben Gottlieb Ott, Vater, an Imobersteg

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 2 Seiten = 2 Kopien

Inhalt[ Brief nicht gelesen. Zusätzlicher Brief Imobersteg.

Excerpt[ nein 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner III, 2, 16

Beginn[ 1997

Ende[ 1997

Titel[ Leihscheine zu Unterlagen über Adolf Ott der Landesbibliothek, Bern

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner III, 2, 16: 26.6.1997 - Leihscheine zu Unterlagen über Adolf Ott der Landesbibliothek, Bern

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ Seiten =  Kopien

Inhalt[ Leihscheine mit Angaben zu den Werken:

Ott Adolf, Der Führer nach Amerika

Ott Adolf, Beleuchtung der Gründe wider den Erfindungsschutz nebst Darlegung des Patentwesens in den USA.

Excerpt[ nein 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner III, 2, 17

Beginn[ 1883

Ende[ 1883

Titel[ Brief von Minister Emil Frey über den “Führer nach Amerika” von Adolf Ott

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner III, 2, 17: 18.1.1883 - Brief von Minister Emil Frey über den “Führer nach Amerika” von Adolf Ott

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[1 Seite = 1 Kopie

Inhalt[ Der Brief ist in der Berner Post Nr. 15, vom 18.1.1883 unter der Rubrik Eidgenossenschaft, Auswanderung abgedruckt und enthält einen lobenden Kommentar von E. Frey. Minister E. Frey muss eine Zeit in den USA verbracht haben, Funktion unbekannt, und mit A. Ott zusammengetroffen sein.

Excerpt[ja

Einem Briefe des Herrn Minister Emil Frey in Washington über das Buch “Der Führer nach Amerika” von Ad. Ott, Redaktor, entnehmen wir folgende Stellen:

Mit grossem Interesse las ich Ihr Werk: Der Führer nach Amerika, ein Reisebegleiter und geographisdhes Handbuch. Auf der Reise nach den Vereinigten Staaten hatte ich Gelegenheit die sachliche Treue und Zuverlässigkeit desselben zu prüfen und ich wage erst nach dieser Reise ein Urtheil abzugeben. Vorerst ist neben einer bequemen Form, die für ein Reisehandbuch von grosser Bedeutung ist, die klare und durchgehend deutsche, so wenig als möglich durch Fremdwörter verunstaltete Sprache zu loben, wodurch das Gelesene leicher verständlich wird.  Die Sprache ist einfach, ohne trocken zu werden und stets erkennen wir das Bestreben des Verfassers, das Ding beim rechten Namen zu nennen, so dass Missverständnisse unmöglich werden. Die Einleitung des Werkes ist dem Zwecke angemessen und es ist besonders Rücksicht genommen, dass der Landwirth und Berufsmann das Nöthige finden. Die Waldbäume als Kennzeichen der Bodenbeschaffenheit, der Arbeiter und seine Stellung, Lohnverhältnisse ec. sind Kapitel von besonderem, die Fahrgelegenheiten und die Einzelbeschreibung der Staaten von allgemeinem Interesse. In der ganzen Anlage auf die Bedürfnisse der Auswanderer berechnet, ist dies Werk den aus ihrer Heimat Wegziehenden als getreuer Führer zu empfehlen. NB: das Buch kann hübsch und solid gebunden mit Karten und Tafeln ausgestattet zum Preise von Fr. 5.- von Adolf Ott, Zentralbahnplatz 9, Basel bezogen werden.

 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner III, 4, 1

Beginn[ 1841

Ende[ 1986

Titel[ Auszug aus Familienregister Langnau, Band 16, Seite 468

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner III, 4, 1: 25.10.1999 - Auszug aus Familienregister Langnau, Band 16, Seite 468

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[1 Seite = 1 Kopie

Inhalt[Auszug aus Familienregister Langnau, Band 16, Seite 468, von Johann Ulrich Ott

Excerpt[ nein 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner IV

Beginn[1889

Ende[1890

Titel[Pensionsrechnung, Ueberführung Rudolf Ott, Sohn

Signaturkürzel[PA Ott Ordner IV, 1, 1, 1: 23.12.1889 – Pensionsrechnung, Ueberführung Rudolf Ott, Sohn

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[2 Seiten = 2 Kopien

Inhalt[Pensionsrechnung und Ueberführungsrechnung von Rudolf Ott, Sohn.

Excerpt[nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner IV, 2, 1

Beginn[ 1830

Ende[ 1907

Titel[ Auszug aus Familienregister Langnau, Band 14, Seite 1

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner IV, 2, 1: 25.10.1999 - Auszug aus Familienregister Langnau, Band 14, Seite 1

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[1 Seite = 1 Kopie

Inhalt[Auszug aus Familienregister Langnau, Band 14, Seite 1, von Niklaus Friedrich Ott

Excerpt[ nein 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner IV, 2, 2

Beginn[ 1830

Ende[ 1907

Titel[ Ueber zwei Gräbern, Feierabend, 1908, Nr. 36, 5. Sept.

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner IV, 2, 2: 5.9.1908 - Ueber zwei Gräbern, Feierabend, 1908, Nr. 36, 5. Sept 

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[1 Seite = 1 Kopie

Inhalt[Ueber zwei Gräbern, Feierabend, 1908, Nr. 36, 5. Sept. Nachruf betr. die beiden Brüder Fritz und Franz Ott mit Bildern.

Excerpt[ nein 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner IV, 2, 3

Beginn[ 1898

Ende[ 1978

Titel[ Künstler, Wissenschafter, Pädagoge, zum 80. Geburtstag von Dr. Max Zulauf

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner IV, 2, 3: 1978 - Künstler, Wissenschafter, Pädagoge, zum 80. Geburtstag von Dr. Max Zulauf 

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[1 Seite = 1 Kopie

Inhalt[ Künstler, Wissenschafter, Pädagoge, zum 80. Geburtstag von Dr. Max Zulauf. Ausschnitt aus unbekannter Zeitung.

Excerpt[ nein 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner IV, 2, 4

Beginn[ 1993

Ende[ 1995

Titel[ Kontakte mit Charles-Maurice Dufaux

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner IV, 2, 4: 1993-1995 - Kontakte mit Charles-Maurice Dufaux Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[3 Seiten = 3 Kopien

Inhalt[Kontakte mit Charles-Maurice Dufaux, Urgross-Sohn von Friedrich Ott

Excerpt[ nein 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner IV, 2, 5

Beginn[ 1907

Ende[ 1907

Titel[ Auszug aus Teilungsvereinbarung für Frl. Rosa Ott, Tochter Fritz Ott sel.

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner IV, 2, 5: 13.9.1907 - Auszug aus Teilungsvereinbarung für Frl. Rosa Ott, Tochter Fritz Ott sel.

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[13 Seiten = 13 Kopien

Inhalt[Auszug aus Teilungsvereinbarung für Frl. Rosa Ott, Tochter Fritz Ott sel. Das Dokument enthält weitere Informationen über Belastungen der Liegenschaft und schlussendlich auch eine Abschrift der Erbgangsbescheinigung über den betreffenden Teil des Nachlasses von Frl. Rosa Ott gegenüber ihrer Schwester Dufaux-Ott vom 5.8.1941.

Excerpt[ nein 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner IV, 3, 1

Beginn[ 1858

Ende[ 1858

Titel[ Admissionsschein von Maria Margaretha Ott

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner IV, 3, 1: 3.7.1858 - Admissionsschein von Maria Margaretha Ott

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 1Seite =  1 Kopie

Inhalt[ Admissionsschein, ausgestellt von der Kirchgemeinde Nydeck, Bern. Danach wohnte sie in der Zeit um Weihnachten 1847 in Bern.

Excerpt[ nein 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner IV, 3, 2

Beginn[ 1850

Ende[ 1850

Titel[ Auszug aus dem Ehe-Register Bd. 3, Seite 28 von Roggwyl

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner IV, 3, 2: 10.5.1877 - Auszug aus dem Ehe-Register Bd. 3, Seite 28 von Roggwyl

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 1 Seite = 1 Kopie

Inhalt[Auszug aus dem Ehe-Register Bd. 3, Seite 28 von Roggwyl  betreffend Johannes Hegi, Wirth von Roggwil, in Bukten, Baselland und Maria Magdalena [falscher Name!] Ott, von Langnau, in Worb.

Excerpt[ nein 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner IV, 3, 3

Beginn[ 1824

Ende[ 1879

Titel[ Auszug aus dem Familienregister von Roggwil betr. Hegi Johann

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner IV, 3, 3: 14.7.1997 - Auszug aus dem Familienregister von Roggwil betr. Hegi Johann

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 2 Seiten = 2 Kopien

Inhalt[Auszug aus dem Familienregister von Roggwil betr. Hegi Johann. Daraus ist zu entnehmen, dass Johannes bei seiner Heirat bereits einmal geschieden war und aus erster Ehe eine Tochter hatte, mit Marie Ott 8 Kinder hatte, von denen 3 kurz nach der Geburt starben, und dass Marie sich per 2. Juni 1877 von Johann scheiden liess. Johann Hegi starb am 5.2.1879.

Excerpt[ nein 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner IV, 3, 4

Beginn[ 1875

Ende[ 1875

Titel[ Zeitungsrecherchen über die Vorkommnisse in Buckten im Jahre 1875

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner IV, 3, 4: Aug. 1997 - Zeitungsrecherchen über die Vorkommnisse in Buckten im Jahre 1875

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 3 Seiten = 3 Kopien

Inhalt[ Anfangs Januar 1875 brennt das Restaurant Sonne in Buckten nieder. Der Wirth, Johann Hegi, wird verhaftet und gesteht Ende Januar die Brandstiftung. Er wird zu 8 Jahren Zuchthaus verurteilt, das Geschäft geht in Konkurs, Haus und Habe werden bis zum Sommer 1875 versteigert.

Excerpt[ nein 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner IV, 3, 5

Beginn[ 1875

Ende[1875

Titel[ Zeugnis für Maria Hegi-Ott, ausgestellt durch den Gemeinderat von Buckten

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner IV, 3, 5: 12.6.1875 - Zeugnis für Maria Hegi-Ott, ausgestellt durch den Gemeinderat von Buckten

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 2 Seiten =  2 Kopien

Inhalt[Zeugnis für Maria Hegi-Ott, ausgestellt durch den Gemeinderat von Buckten. Es wird ihr in jeder Beziehung einen musterhaften Lebenswandel attestiert.

Excerpt[ nein 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner IV, 3, 6

Beginn[ 1883

Ende[ 1885

Titel[ Bild von Marie Hegi mit ihren 5 Kindern

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner IV, 3, 6: Zwischen 1883 und 1885 - Bild von Marie Hegi mit ihren 5 Kindern

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 1 Seite = 1  Kopie

Inhalt[Bild von Marie Hegi mit ihren 5 Kindern. Das Original befindet sich bei Grossohn von Jacob Hegi. Es entstand wohl in der Zeit von 1883 (Ankunft von Jakob Hegi in Amerika) und Herbst 1885 (Abreise von Marie Hegi nach Argentinien) in den USA.

Excerpt[ nein 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner IV, 3, 7

Beginn[ 1904

Ende[ 1904

Titel[ Grabstelle von Marie Hegi in Chicago

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner IV, 3, 7: 18.1.1904 – Grabstelle von Marie Hegi in Chicago

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 1 Seite = 1  Kopie

Inhalt[ Marie Hegi-Ott verbrachte die letzten Jahre bei ihrem jüngeren Sohn Jakob in Chicago, wo sie am 18.1.1904 starb.

Excerpt[ nein 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner IV, 3, 8

Beginn[ 1883

Ende[ 1883

Titel[ Billet für die Ueberfahrt von Jakob Hegi nach USA

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner IV, 3, 8: 22.10.1883 – Billet für die Ueberfahrt von Jakob Hegi nach USA.

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 1 Seite = 1  Kopie

Inhalt[Kopie Billet für die Ueberfahrt von Jakob Hegi nach USA. Original befindet sich beim Grossohn von Jakob Hegi in Chicago.

Excerpt[ nein 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner IV, 3, 9

Beginn[ 1880

Ende[ 1880

Titel[ Anerkennung für gute Leistungen im Schiessen

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner IV, 3, 9: 7.4.-17.6.1880 – Anerkennung für gute Leistungen im Schiessen 

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 1 Seite = 1  Kopie

Inhalt[ Anerkennung für gute Leistungen im Schiessen in der Rekrutenschule Nr. 7 vom 7.4.-17.6.1880 von Hegi Jakob.

Excerpt[ nein 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner IV, 3, 10

Beginn[ 1884

Ende[ 1888

Titel[ Neutralisierung von Jakob Hegi

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner IV, 3, 10: 1884-1888 – Neutralisierung von Jakob Hegi Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 2 Seite = 2 Kopie

Inhalt[Neutralisierung von Jakob Hegi.

Excerpt[ nein 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner IV, 3, 11

Beginn[ 

Ende[

Titel[ Diverse Dokument zu Person / Aktivitäten von Jacob Hegi

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner IV, 3, 11: – Diverse Dokument zu Person / Aktivitäten von Jacob Hegi 

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 5 Seiten = 5 Kopien

Inhalt[ Diverse Dokument zu Person / Aktivitäten von Jacob Hegi.

Excerpt[ nein 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner IV, 3, 12

Beginn[ 

Ende[

Titel[ Diverse Dokument zu Julia Hegi-Jordi, der Frau von Jakob Hegi

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner IV, 3, 12: – Diverse Dokument zu Julia Hegi-Jordi, der Frau von Jakob Hegi 

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 3 Seiten = 3 Kopien

Inhalt[Diverse Dokumente zu Julia Hegi-Jordi, der Frau von Jakob Hegi.

Excerpt[ nein 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner IV, 3, 13

Beginn[ 1940

Ende[ 1940

Titel[ Telegraphische Meldung an Jakob Hegi über den Tod von Bruder Hans

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner IV, 3, 13: 28.5.1940 – Telegraphische Meldung an Jakob Hegi über den Tod von Bruder Hans 

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 1 Seite = 1 Kopie

Inhalt[Telegraphische Meldung an Jakob Hegi über den Tod von Bruder Hans

Excerpt[ nein 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner IV, 3, 14

Beginn[ 1940

Ende[ 1940

Titel[ Brief von Jakob Hegi an Hermann Ott nach dem Tode von Hans Hegi

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner IV, 3, 14: 3.7.1940 – Brief von Jakob Hegi an Hermann Ott nach dem Tode von Hans Hegi 

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 4 Seiten = 4 Kopien

Inhalt[ Jakob beschreibt das Begräbnis von Hans, das Zusammentreffen mit seiner Schwester Johanna Bodutch. Dankt für die Einladung zur Landesausstellung und bittet um Information der Verwandten in der Schweiz und der Schwester in Nürnberg über den Tod von Hans Hegi.

Excerpt[ nein 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner IV, 3, 15

Beginn[ 1858

Ende[ 1939

Titel[ History of The Great Plains, Interview mit John Jacob Hegi

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner IV, 3, 15: 3.7.1939 – History of The Great Plains, Interview mit John Jacob Hegi 

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 24 Seiten = 24 Kopien

Inhalt[ Hans Hegi (John Jacob Hegi) erzählt sein Leben und beschreibt mit seiner Frau die entbehrungsreichen Phasen von der Einwanderung, den ersten Jahren mit den Verwandten, später mit Mutter und Schwestern in Leavenworth, die ersten Versuche, an den Land-Settlements teilzunehmen, die erste Kolonisationsphase in Oklahoma bis zum Wechsel nach Petersburg, Texas.

Excerpt[ nein 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner IV, 3, 16

Beginn[ 1642

Ende[ 1981

Titel[ Stammbaum Hegi

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner IV, 3, 16: 4.1.1996 – Stammbaum Hegi 

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 12 Seiten = 12 Kopien

Inhalt[ Stammbaum Hegi, erstellt im Auftrage von D. Gregory Bledsoe, 4.1.1996

Excerpt[ nein 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner IV, 3, 17

Beginn[ 1544

Ende[ 1868

Titel[ Stammbaum Nägeli (Familie der Frau von Hans Hegi)

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner IV, 3, 17: 29.8.1985 – Stammbaum Nägeli (Familie der Frau von Hans Hegi)

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 6 Seiten = 6 Kopien

Inhalt[Stammbaum Nägeli (Familie der Frau von Hans Hegi)

Excerpt[ nein 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner IV, 3, 18

Beginn[ 1824

Ende[ 1995

Titel[ Stammbaum Hegi mit Adressen

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner IV, 3, 18: 18.10.1995 - Stammbaum Hegi mit Adressen

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 8 Seiten = 8 Kopien

Inhalt[ Stammbaum Hegi mit Adressen, Stand: Cousins-Reunion Herbst 1995

Excerpt[ nein 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner IV, 3, 19

Beginn[ 1859

Ende[ 1974

Titel[ Zusammenstellungen und Erzählungen von Trudi Kempf

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner IV, 3, 19: Diverse – Zusammenstellungen und Erzählungen von Trudi Kempf

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 8 Seiten = 8 Kopien

Inhalt[ Zusammenstellungen und Erzählungen von Trudi Kempf über die Verwandten in Amerika (Hegi-Familie), ihre Grossmutter, und ihre Mutter, die nach Argentinien reiste.

Excerpt[ nein 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner IV, 3, 20

Beginn[ 1916

Ende[ 1920

Titel[ Verlobungsanzeigen der Schwestern Gertrud und Idel Schotte

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner IV, 3, 20: 12.1.1916 und August 1920 - Verlobungsanzeigen der Schwestern Gertrud und Idel Schotte 

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 2 Seiten = 2 Kopien

Inhalt[Verlobungsanzeigen der Schwestern Gertrud und Idel Schotte mit Rudolf Kempf bzw.Albert Mousiol

Excerpt[ nein 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner IV, 3, 21

Beginn[ 1981

Ende[ 1990

Titel[ Todesanzeigen von Gertrud und Rudolf Kempf

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner IV, 3, 21: 23.7.1981 und 11.4.1990 – Todesanzeigen von Gertrud und Rudolf Kempf

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 2 Seiten = 2 Kopien

Inhalt[ Todesanzeigen von Gertrud und Rudolf Kempf

Excerpt[ nein 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner IV, 3, 22

Beginn[ 1940

Ende[ 1940

Titel[ Brief Hans Hegi an seinen Bruder Jakob

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner IV, 3, 22: 22.5.1940 – Brief Hans Hegi an seinen Bruder Jakob 

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 2 Seiten = 2 Kopien

Inhalt[Brief Hans Hegi an seinen Bruder Jakob

Excerpt[ nein 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner IV, 4, 1

Beginn[ 1794

Ende[ 1893

Titel[ Ein Leben im Kampf für die Freiheit: Juan Alemann, von Dr. Peter Alemann 

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner IV, 4, 1: 29.4.1974 - Ein Leben im Kampf für die Freiheit: Jan Alemann, von Dr. Peter Alemann

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 23 Seiten = 23 Kopien

Inhalt[ Dr. Peter Alemann ist Urenkel von Johann Allemann (Juan Alemann), dem Ehemann von Rosalie Ott, und hat auf Grund des Tagebuches sowie weiterer Recherchen einen umfassenden Lebenslauf des Gründers des heute noch exisitierenden “Argentinischen Tagblattes” geschrieben. Die Schrift enthält:

Einleitung: Peter Alemann vergleicht Leben und Lebensumstände von Johann Allemann mit Recht mit einem Bauern-Epos von Jeremias Gotthelf.

Der Vater: Zeitgenosse von Gotthelf, war Lehrer, hängte den Leherberuf an den Nagel und wurde Bauer, Weber und Wirt, starb früh und hinterliess seiner Familie ein Defizit von 6'000 Louis d‘0r (7.2.1845).

Die Mutter: Aus armer Familie stammend, lebte sie ein kümmerliches Leben, das in den Wittwenjahren bis etwa 1848 besonders hart war. Ab 1848 unterstützte Johannes seine Mutter im Rahmen seiner Möglichkeiten. Sie wird als Frau mit seltener Bildung beschrieben, die ihr schweres Los mit grosser Ergebung.

Jakob (der ältere Bruder): Jakob übernahm den Hof des Vaters, konnte aber 1847 den Geltstag (Konkurs) nicht abwenden. Jakob galt als liederlich und hatte einen Hang zum Trinken. Vorerst versuchte er zwar, den jüngeren Bruder in Lehrstellen zu bringen, nach dem Geltstag verviel Jakob immer mehr und musste zunehmend von Johann unterstützt werden, trieb sich später als Knecht in der französischen Schweiz herum. Er starb 1891.

Rudolf (der vier Jahre jüngere Bruder): Johann kümmerte sich um ihn, versuchte, ihn in Lehrstellen unterzubringen, leider ohne grossen Erfolg. 1859 begleitet er Rudolf nach Basel, wo dieser dann weiterreiste und nach Argentinien auswanderte. 1865 starb Rudolf in Folge einer Prügelei in der Nähe von Santa Fé.

Lehrjahre: Der Vater glaubte, Johannes sei der einzige seiner drei Söhne, aus dem etwas Rechtes werden könnte. Sein Vater schickte ihn in die Uhrmacherlehre, für die er sich eigentlich nicht interessierte und wo ihn die Lehrmeister oft mehr für Landarbeit einsetzten als für Uhrmacherei. Nach dem Tode des Vaters verliess er schlussendlich die Lehrstelle, wanderte durch den Jura, arbeitete eine Zeitlang als Fabrikarbeiter in einer Ebauche-Fabrik.

Wanderjahre: Hier werden die Verhältnisse zwischen Meister und Lehrlingen beschrieben. Die Lehrlinge mussten Lehrgeld bezahlen und wurden dann meistens ausgenutzt. Johannes versucht verschiedenes, so auch als Buchbinder, was misslingt. Ohne Arbeit und ohne Handwerk wandert er herum, wird wegen Landstreicherei aufgegriffen. 1847 erhielt Johann das Aufgebot zum Militärdienst. Er hat macht den Feldzug seines Berner Bataillons mit gegen die Luzerner im Entlebuch. Nach der Entlassung landet er schlussendlich in Bern.

Buchdrucker und eine grosse Zeit: 1848 befindet sich Johann in Bern und ist dabei, als in der Heiliggeist-Kirche die letzte Tagsatzung tagt. Er geht zum Buchdrucker Jenni und fragt um Arbeit. Jenni sagt ja und Johann darf bei ihm wohnen. Jenni ist als “Radikaler” im Grossen Rat des Kantons Bern. Durch seinen Arbeitgeber findet Johann Zugang zu einer Welt, in der er sich wohlfühlt.

Hunger und die Berufung: Nach drei Monaten musste er die Stellung infolge Arbeitsmangel aufgeben und musste erneut um das Ueberleben kämpfen. Durch einen Vortrag im Grütli-Verein kam er zu einer Stellung mit dem Auftrage, Ratsprotokolle zu verfassen. Er wurde Journalist “ohne grosse Besoldung, aber besser als nichts zu verdienen”. 1849 ging das Tagblatt ein, aber Johann erhielt eine neue Stellung bei der “Berner Zeitung”. Er wird vom Liberalismus durchdrungen und ist Bewunderer des kaum 30 jährigen Regierungsratspräsidenten Jakob Stämpfli und beginnt, für verschiedene Zeitungen zu schreiben.

Grütli-Verein: Anfangs 1848 tritt Johann dem Grütli-Verein bei, einem Verein lediger Handwerksgesellen. Peter Alemann beschreibt diesen Verein, welcher wohl erheblichen Einfluss auf die Denkwelt von Johann hatte und mit welchem er über lange Zeit verbunden bleibt. Johann beginnt ein Studium und tritt der Studentenverbindung “Helvetia” bei. Er ist mitverantwortlich an der Verbindung der Studentenverbindung mit der Handwerkerverbindung, welche auch politisch “mitmischt”.

Jakob Stämpfli und Gustav Vogt: Dieses Kapitel befasst sich vor allem mit der politischen Situation und dem Einfluss dieser Persönlichkeiten auf die Zeit und auf Johann.

Oberbipp und Langenthal: Wieder einmal treiben wirtschaftliche Gründe Johann zu “Veränderungen”, die ihn in den Oberargau führen, ohne aber einen durchschlagenden Erfolg zu erzielen.

Staatsdienst: 1853 wird er durch Vertreter der konservativen Regierung in die Ohmgeld- und Steuerverwaltung angestellt mit einer Jahresbesoldung von 1400 Fr. Zudem schreibt Johann fleissig für grosse Zeitungen wie National-Zeitung, Bund usw. Dank dem festen Einkommen gründet er einen eigenen Hausstand und nimmt die Mutter und Schwester Emma zu sich.

Konsumverein und Vereinsmeierei: Johann wird aus Kreisen des Grütlivereins immer wieder zu Vereinsaktivitäten beigezogen, tritt bei, tritt aus, wird Präsident, Fühlt sich aber schlussendlich immer ausgenutzt.

Heirat mit Rosalie Ott: Am 1. Mai 1857 heiratet Johann Rosalie Ott. Dieses Kapitel enthält interessante Angaben zur Familie und zu den Verbindungen, die Johann mit den verschiedenen Familienzweigen unterhielt.

Männer-“Helvetia” /Grütlianer Sozialismus/Stämpflis Fall: Diese Kapitel beschreiben vor allem die politischen Entwicklungen in Bern und es lässt sich daraus auch die Entwicklung des radikalen Johann zu einer sozialeren Denkweise herauslesen.

Das “Berner Blatt”: 1863 verlässt Johann den Staatsdienst und gründet mit “entschieden freisinnigen Männern” ein Redaktionskomitee, in dem sich auch Gottlieb Ott, Ingenieur, findet. Es entsteht die Zeitung “Berner Blatt”, mit welcher Johann den Sprung ins Geschäftsleben als selbständiger Unternehmer macht als Drucker und Verleger.

Das Blatt wird sozialistisch: Johann wendet sich immer stärker sozialen Problemen zu. Er entwickelt einen “praktischen Sozialismus”. Johann bringt eine neue Zeitung heraus “Der Grütlianer” und etwas später die “Schweizerische Auswanderer-Zeitung”.

Schnapspest und anderes / Konkurrenz: Johann überwirft sich mit seinem “Berner Blatt” mit seinem Kampf gegen die “schreienden Extreme der Gesellschaft” mit vielen seiner alten Freunde und Gefährten. Schwager Trüb und Onkel Christian Ott redigieren eine humoristische Sonntagsbeilage “Chutz” zum Berner Blatt. 1867 tritt Johann seine Zeitung ab und sie geht auf in der neuen “Tagespost”.

Der Auswanderer-Verein: Dieses Kapitel beschreibt anschaulich die Entwicklung von Johann Allemann in der Auswanderungsfrage.

Druckerei und neue Zeitungen: Die Zeit von 1868 bis 1870 sind für das Druckereigeschäft sehr gut. Johann beschäftigt um 25 Arbeiter mit einem Umsatz um 100'000.- Fr.

Der Geltstag: 1871 kommt die Katastrophe. Johann hat sich nach zwei Seiten verspekuliert: Geschäftlich hat er zuviel investiert (bis 60'000.- Fr mit Bankschulden von bis 40'000.-) und politisch. Die alten Freunde wenden sich von ihm ab. Im Oktober 1873 fand die Versteigerung statt. Die Versteigerung der Möbel wurde durch Schwiegervater Ott verhindert, der 800 Fr auslegte.

Juan Alemann in Argentinien: Am 17.2.1874 betritt Johann als 48-jähriger mit seinem Sohn Moritz (16-jährig) argentinischen Boden. Sein Einstehen für die Auswanderung macht sich bezahlt und er findet bei den Schweizern in Santa Fe viele Freunde wieder. Am 28.4.1874 erscheint die erste Ausgabe des “Argentinischen Boten”. Vater und Sohn machen alles selbst, ausser Satz. Aber im Mai 1875 ist der Argentinische Bote am Ende, die Schulden sind zu gross. Juan übernimmt Redaktionsarbeit, Moriz arbeitet als Setzer. Am 1. März 1878 erscheint die 1. Nummer des “Argentinischen Wochenblattes”.

Argentinien vor hundert Jahren: Interessenter Beschrieb der damaligen politischen Verhältnisse.

Die grosse Einwanderung: Beschreibt die Einwanderung, speziell aus der Schweiz.

Das Kolonisationsgeschäft: Beschreibt Art und Weise der Kolonisation aus einem persönlichen Erleben

Die Familie: Beschreibt das Zusammenkommen der Familie und deren Entwicklung in Argentinien

Von der Wochenausgabe zur Tageszeitung: Beschreibt die Entwicklung Juan’s Zeitung und seine letzten Jahre.
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Erwähnt sind:

Maria Elise Trüb-Ott und der Maria Katharina, des Rudolf Ott geb. Lehmann

Karl (Christian) Ott, des Rudolf Ott und der Maria Katharina geb. Lehmann

Amalie Katharina Ott, des Rudolf Ott und der Maria Katharina geb. Lehmann [=Käteli]

Bertha Katharina Ott, des Rudolf Ott und der Maria Katharina geb. Lehmann [=Berta]

Maria Margaritha Hegi-Ott, des Rudolf Ott und der Maria Katharina geb. Lehmann [=Marie]

Johann Rudolf Ott, des Rudolf Ott und der Maria Katharina geb. Lehmann [=Rudolf]

Niklaus Friedrich Ott, des Rudolf Ott und der Maria Katharina geb. Lehmann [=Fritz]

Franz Ulrich Ott, des Rudolf Ott und der Maria Katharina geb. Lehmann [=Franz]

Ernst Robert Ott, des Rudolf Ott und der Maria Katharina geb. Lehmann [=Robert]

Emanuel Ott, des Rudolf Ott und der Maria Katharina geb. Lehmann

Marie Küpfer, Tochter von Anna Henriette Küpfer-Ott

Gottfried Bernhard Ott, des Rudolf Ott und der Maria Katharina geb. Lehmann [=Gottfried]

Gottlieb Ott, Vater : Sohn von Christian Gottlieb Ott

(Johann) Gottlieb Ott, Sohn: Sohn von Gottlieb Ott; [= Oberst Ott, Grossrat Ott]

Adolf Ott, Sohn von Gottlieb Ott, Bruder von Johann Gottlieb Ott

Ulrich Ott, Sohn von Gottlieb Ott, Bruder von Johann Gottlieb Ott

Heinrich Ott, Sohn von Gottlieb Ott, Bruder von Johann Gottlieb Ott

Johann Christian Ott, Sohn von Christian Gottlieb Ott [=Christi, Hans der Berner Miliz]

Excerpt[ja

“21. April 1867, Ostern

Heute morgen hatte einen höchst schmerzlichen Moment. Die älteste Schwester meiner Frau, Elise, 39 Jahre alt und an einen Lehrer Trüb von Horgen, seit 1853 Telegrafist, kinderlos verheiratet, war vor vier Wochen, als ich gerade unpässlich war, mit ihm Manne, ihrer Schwester und dem Schwiegervater bei mir. Wir waren recht froh und guter Dinge. Einige Tage nachher ergriff sie das Nervenfieber und nachdem man Hoffnung gehabt, sie werde davon kommen, erhielten wir gegen 8 Uhr, gerade als unsere Knaben mit den Ostereiern sich herzlich erfreuten, die entsetzliche Nachricht, dass sie um 2 1/2 Uhr gestorben sei. Elise war immer sehr teilnehmend. Sie hatte mit ihrem Mann viel Ungemach auszustehen, weil er eben keine geschäftliche Ader in sich hat und den Eingebungen des Augenblicks folgt. Es ging ihr nun seit einigen Jahren besser, die finanziellen Sorgen waren gehoben und nun rafft sie der unerbittliche Tot weg.  Manche schöne Erinnerungen aus den ersten Jahren meines Ehestandes wurden in mir wach gerufen.

Kommentar: Siehe auch PA Ott, IV,4,1,  Abschnitt “Heirat mit Rosalie Ott”:  Frau Trüb hatte die Ehe Johanns praktisch vermittelt. Trüb präsidierte den Gesangsverein, an dessen Fest sich die beiden, Rosalie und. Johann, kennen lernten. Trüb war später Redaktor des humoristischen Beiblattes  "Chutz" des "Berner Blattes"

15. Mai 1868

Gestern ist Schwager Karl Ott nach Nordamerika verreist. Der Abschied kam ihn sehr schwer an. Und doch sah er keinen Ausweg als in Amerika seine Arbeitskraft besser zu verwerten. Er ist ein recht tüchtiger Landwirt, aber was will er hier ohne Kapital anfangen. Eine unglückliche Liebschaft hat zudem auch viel dazu beigetragen, dass er Europamüd wurde. 	

Seine Schwester Käteli [Katharina Amalie Ott, geb. 1843] trat letzter Tage eine Stelle als Kellnerin im Freienhofcafé in Thun an. Auch sie will sehen, se1bständig zu werden. Auf der Hammerschmiede in Worb ist es nachgerade still und leer geworden. 

Auf 1. Mai bin ich gezügelt und befinde mich mit Schwager Trüb recht wohl im neuen Logis.

12. März 1869

Meinen 43. Geburtstag habe mit Schwager Trüb, der seit bald einem Jahr bei mir wohnt, recht fröhlich verbracht.

14. Juli 1869

Seitdem der Schwiegervater im 67. Altersjahr nochmals geheiratet, ist übrigens in Worb ein gewisser Misston in die sonstige Harmonie gekommen [Nachsatz von Peter Alemann zu diesem Tagebucheintrag: “Deshalb hat er Moritz und Gustav nicht dorthin in die Ferien geschickt, wie das sonst üblich war”].

3. September 1869	

Berta Ott hat am 24. August die Hammerschmitte verlassen und eine Stelle als Lingière und Haushälterin in einem Gasthof in Ragaz angetreten. Es ist nachgerade in Worb im elterlichen Haus öde geworden. Käteli  ist bei Frau Leutwin in Diemerswyl Kammerjungfer.

29. Oktober 1869.

Berta Ott war in Ragaz übel platziert. Habe sie auf 12. Oktober ins Casino in Bern unterbringen können. Dort gefällt es ihr nun sehr gut.

29. Oktober 1870

In Worb ist eine grosse Veränderung eingetreten. Karl hat im Lauf des Sommers aus Nashville, Tennessee, 200 Fr. Beisteuer an die Reise für Berta, Käteli und Robert gesandt. Es geht ihm recht ordentlich, nur fühlt er sich sehr einsam. 

Berta und Käteli haben sich sehr schwer unter fremden Leuten zurecht finden können und waren nicht ihres Lebens froh. Robert sah auch, dass  er hier schwerlich je auf einen grünen Zweig kommen könne. Berta hatte zudem ihre Augen auf einen Hochstehenden geworfen und scheint sich getäuscht zu haben. 

Nun Entschluss, nach Amerika auszuwandern. Fatalerweise war während des Krieges [=deutsch-französischer Krieg 1870/1871] die Schiffahrt fast total unterbrochen und musste bis Mitte Oktober zugewartet werden, bis sich eine Schiffsgelegenheit und zudem noch über Hamburg fand. Jetzt wurde alles zur Abreise vorbereitet. Am 29. Oktober vormittags Abreise von Bern und Tage vorher von Worb. Das war ein schmerzlicher Abschied. Vater und ich reisten dann am 20. Nachmittags nach Basel, um alles zu besorgen und am 22. verabschiedeten auch wir uns von ihnen, nachdem tags vorher Hegi und Marie Abschied genommen. 

Ich hatte mit dieser Angelegenheit erstaunlich viel zu tun. Während längerer Zeit hatte ich nur hiefür zu sorgen. Ich musste mich um alles und jedes kümmern. Auch Kosten verursachte mir diese Auswanderung ziemlich erhebliche, denn es war ein ausserordentlicher Anlass.

29. Oktober 1870

Emanuel Ott, der 2 bis 3 Jahre in der Jucker‘schen Brauerei in Wabern arbeitete, reiste Ende September zum Zweck der Ausbildung nach Wien und fand dort in der Dreherschen ungeheuren Brauerei Arbeit. Aus ihm wird sicherlich etwas rechtes werden. 

Jetzt sieht es in der Hammerschmitte in Worb einsam aus. Ist niemand mehr da als Vater , Rudolf, Fritz  und Franz.

13. Februar 1872

Schwager Trüb behagt es nicht mehr in der Lorraine. Er zieht auf 1. Mai wieder in die Stadt und nimmt eine Nichte, die in Bern Modiste lernt, zu sich. Auch hat er noch Heiratsgedanken. Er ist in letzter Zeit viel unpässlich und wird immer wunderlicher.

7. Mai 1872

Hr. Glavis aus Florida USA übernahn einige Abonnemente der "Auswanderer-Zeitung". Zugleich sicherte er mir für Schwager Karl Ott  eine Landschenkung von 200 Akres zu.

16. Mai 1972

Die Floridagesellschaft will nicht vorn Fleck. Glavis soll sich mit Karl Ott in Kansas in Verbindung setzen und diesem und seinen Geschwistern ein Besitztum anweisen.

Argentinien:

27. Februar 1875:

Heute langten Zeitungen vom Monat Januar aus Europa an und darunter der "Volksfreund" aus Basel und darin fand ich die Schreckensnachricht, dass Schwager Hegi in Buckten, Baselland in der zweiten Woche Januar wegen Verdachts Brandstiftung verhaftet worden. Zuerst kam er ins Gefängnis nach Sissach und einige Tage später nach Liestal. Beweise liegen keine gegen ihn vor, jedoch gravierende Indizien. Welch Unglück für die Schwester meiner Frau und die hoffnungsvollen Kinder. Welch Jammer auch für die Familie Ott in Worb und namentlich für den 72jährigen Vater.

6. April 1875:

Gestern sind wieder Zeitungen aus der Schweiz hier angelangt. In einer derselben lese ich, dass Schwager Hegi in Buckten vom Kriminalgericht zu 8 Jahren Zuchthaus verurteilt worden. Ich habe nach Hause geschrieben, die Familie Hegi solle auf mein Land in Geronimo bei Bernstadt kommen. Die Kinder passen gut hieher.

13. November 1875

Schmerzlich hat mich die Nachricht vom Tode eines meiner liebsten Freunde in Bern, Joh. Jaussi, 9 Jahre jünger als ich, überrascht. Nach längerer, schmerzhafter Krankheit ist er im August gestorben. Er war einer der letzten, mit denen ich in Bern noch ein Glas Wein trank.

Kommentar zu diesem Tagebucheintrag:

Recherchen haben ergeben, dass es sich mit grosser Wahrscheinlichkeit beim obgenannten Joh. Jaussi um Johannes Jaussi, geb. 1835, gestorben 1875 handelt, dem Urgrossvater von Frau Hedwig Ott-Jaussi .

Gemäss der Familiendokumentation der Familie Jaussi (von Bolligen), Seite 68, erkrankte er an einer Lungenentzündung, die sich zu einer akuten Tuberkulose entwickelte. 

Seine Berufsbezeichnung war Landwirt und Geometer. Er kaufte das Breitenraingut, das er als Landwirt bewirtschaftete, worauf er aber Häuser baute und verkaufte (moderner Spekulant?).

Er heiratete spät (erst mit 34 ½ Jahren),  Elisabeth Walter von Kirchlindach. Der Schwiegervater war Grossrat, womit wir auch einen Bezug zur Politik haben.

Es ist somit sehr wahrscheinlich, dass es sich hier um den Freund von Johann Allemann handelt. 

5. Januar 1876

Aus der Schweiz nicht besonders erfreuliche Nachrichten: Zahlungseinstellungen von Bankhäusern, Zusammenbruch von Aktienunternehmungen, worunter auch die Fabrik für Eisenbahnmaterial in der Muesmatt bei Bern, wobei Gottlieb Ott, Sohn in Hauptbeteiligter war. Die Eisenbahn von Langnau nach Luzern hat auch viel mehr Geld gekostet, als vorgesehen war (3 Mill.), Direktor Oberst Meier, der kluge und weise, kommt mitsamt der Bernerregierung in eine fatale Situation. Auch mein Freund Schüler, Herausgeber des "Handels-Couriers" hat in seinen alten Tagen noch vergeltstagen rnüssen. Da ist vielleicht doch noch eher hier etwas für mich zu machen, als in der alten Heimat.

21. Januar 1878

Brief an Vater Ott, worin ich auseinandersetze, es sei das Beste, wenn meine Frau mit den fünf Knaben hieherkomme. Werde freie Reise ab Antwerpen erwirken. In der Schweiz kann ich doch keine Stellung mehr erringen. Also muss diesem Getrenntsein ein Ende bereitet werden.

1. Februar 1879

Mit den heutigen Zeitungen aus der Schweiz habe zwei überraschende Nachrichten erhalten. Christi Ott [Johann Christian Ott, Hans der Berner Miliz], mit dem ich so manchen genussreichen Abend zugebracht und dem ich in manchen Dingen vieles verdanke, ist am 28. Dezember 1878 noch nicht ganz 60 Jahre alt gestorben. Er hatte mich noch bei meiner Abreise zum Bahnhof begleitet. Habe recht oft an ihn gedacht und hätte ich mir nicht träumen lassen, dass wir damals auf Nimmerwiedersehn Abschied von einander genommen.

29. März 1879

Aus dem gestern angekommenen Handels-Courier ersah ich, dass mein lieber Hans Trüb  in der Nacht vom 24. auf den 25. Februar gestorben ist, nicht ganz 56 Jahre alt, geboren 8. März 1823. Er hat seine Frau um 12 Jahre überlebt. Er war seit vielen Jahren leidend. Christi Ott, seinem Busenfreund, ist er nach wenigen Wochen gefolgt. Mein Freundeskreis in Bern ist nun nach 5 Jahren stark gelichtet.

2. Mai 1879

Gestorben sind: Mutter Ott von der Matte, Caroline Teuscher, Frau Trüb und Hans Trüb, 21 Jahre seit Moritzens Taufe mit all diesen frühlichen Anwesenden.

31. Dezember 1879

Ulrich Ott [der mit der Familie Alemann reiste] ist am 21. nach der Kolonie Romang in Malabrigo [Santa Fé] gereist, woselbst er bei einem Schmied aus Bern Arbeit finden wird. Hier in Buenos Aires hätte er schwerlich gut tun können. Ulrich ist Vetter meiner Frau, Bruder von Oberst Ott.

29. Mai 1880

Von meinem Schwiegervater und Kusine Marie Küpfer ist gestern endlich Bericht eingelangt. Vater Ott hat am 10. Januar sein 77. Altersjahr zurückgelegt und er leidet nun sehr an Altersbeschwerden, hat auch noch für Witwe Hegi, seine nunmehr älteste Tochter, die eine Wirtschaft betrieb, Bürgschaftschulden bezahlen müssen, was ihn sehr bedrückt. Ich habe nun am 24. eine längere Epistel an Vater Ott abgehen lassen, dass alle meine Söhne versorgt sind und es im Ganzen ordentlich geht.

22. Dezember 1880

Vor einiger Zeit ist ein längerer Brief meines 78 jährigen Schwiegervaters gekommen. Vater Ott leidet sehr an Altersbeschwerden und hat so etwas wie eine Lähmung in den Beinen. Geistig ist er aber nicht gebrochen. Sein Los ist nun wieder freundlicher geworden, seitdem er sich überzeugt hat, dass ich in Amerika mein möglichstes getan und meine Familie hier besser aufgehoben ist als in Bern. 

Der jüngste Bruder meiner Frau, Emmanuel, Bierbrauer, ist nun auch nach Nordamerika gereist und Witwe Hegi schickt sich an, auch zu ihren Geschwistern nach Kansas zu reisen. 

Gottfried ist in Leipzig gestorben. 

Vater Ott ist an seinem Lebensende nur noch von drei seiner 13 Kinder, die er erzogen, umgeben: von Johann Rudolf, Fritz und Franz. Seltsames Schicksal!

16. Mai 1881

Kürzlich erhielt ich ein Handbuch für Auswanderer, das Adolf Ott in Basel, Vetter meiner Frau, in grosser Auflage herausgibt. Er schrieb mir bald nachher, ich möchte für die zweite Auflage Südamerika, namentlich Argentinien, behandeln. Das kommt mir ganz gelegen, um mit dem neuen Chef des Einwandererbüros, Elia, anzubinden.

Schweizerreise

5. März 1882

In Basel begegnete ich alsbald Adolf Ott, Vetter meiner Frau und bald befand ich mich umgeben von Leuten, die sich für die Auswanderung interessierten. Otts Reisehandbuch ist noch lange nicht fertig. Mein Monatsbericht kommt erst jetzt in den Satz und kann ich also noch Zusätze und Aenderungen anbringen, ein Grund, warum ich meine Reise nach Basel so eilte. Ich komme zum Karneval und hatte Gelegenheit, diesen grossen Krakehl erstmals zu sehen.

Kommentar: 

In der Landesbibliothek ist die 2. Auflage des “Führer nach Amerika” mit dem Beitrag von Johann Allemann erhältlich. Es gibt zwei Versionen, zB. die Ausgabe des Verlages Schneider, Basel, 1882, Nummer A5903

Bern, 4. April 1882

Endlich nach 9 Jahren war ich auch wieder in Worb. Schon beinahe ein Jahr vor meiner Abreise hatte ich Worb nicht mehr gesehen u. nun komme ich aus Südamerika zurück. Niemand hatte wohl jemals geglaubt, mich wieder zu sehen. 

Auf der Hammerschmiede hat sich im Ganzen weniges geändert. Die Schwäger Fritz u. Franz führen wie ehemals jetzt noch das Geschäft, aber es geht dabei nicht vorwärts wie es sollte. Fritz ist etwas zu gleichgültig u. Rudolf, der älteste Bruder, ist seiner Hinderlichkeit wegen dem Geschäft eher ein Hemmschuh als eine Stütze. Die Kinder von Fritz und Franz sind inzwischen gross geworden. Die Mädchen des ersteren sind stattliche, arbeitsame u. intelligente () geworden. Auch Marie Küpfer, die Tochter Henriettens hat sich hübsch entwickelt u. ist das Ebenbild der verstorbenen Mutter. 

Schwiegervater Ott ist  sehr altersschwach geworden. Die Füsse tragen ihn nicht mehr u. er muss mit einem Stosswagen () () Hause herumgeschoben werden. Geistig ist er dagegen wenig geschwächt. Auch Magen und Lunge versehen immer noch ihren Dienst. Hinwieder sieht er wenig mehr u. auch das Gehör ist schwach. Es freute  ihn ungemein, dass er mich noch einmal sehen u. sprechen konnte u. er machte meine Ankunft beinahe nicht abwarten. Er ist jetzt wieder ganz mit mir ausgesöhnt. Betrübt hat es mich warnehmen zu müssen, dass er in ziemlich kümmerlichen Verhältnissen lebt. Wenn meine Geschäfte einen guten Verlauf nehmen, werde ihm zurückerstatten was er für mich hat bezahlen müssen; wenigsten einen Theil. Vorläufig habe ihm ein Geschenk von dreissig Franken gemacht, worüber er () war. 

Auch die übrigen Angehörigen der Familie Ott, sowie die alten Freunde u. Bekannten nahmen mich sehr freundschaftlich auf. Ueber die alten Geschichten ist () hier Gras gewachsen. Ich war am 1., 2. u. 3. April bei herrlichstem Frühlingswetter in Worb.Freundliche, heimelige Bilder aus der alten Zeit sind wieder in mein ().

Bern, Sonntag, 10. Oktober 1882:

Letzter Besuch in Worb. Es war ein Abschied auf Nimmerwiedersehn vom Schwiegervater, wahrscheinlich auch von den Uebrigen. Fritz und Franz begleiteten mich abends per Fuhrwerk nach der Station Ostermundigen.

31. Jan. 1883

Mit Arteaga stehe noch immer auf gespanntem Fuss. Der Mann begreift nun einmal nicht wie schwer es fält in Deutschland u. der Schweiz Auswanderer die etwas taugen für Argentinien zu werben, zumal wenn keine finanziellen Erleichterungen gewährt werden. Item ich bin nachgerade der Sache () müde u. lasse gerne den Dingen auf einige Zeit ihren Lauf.

Gottlieb Ott’s Tod hat einen fatalen Beigeschmack erhalten. Er war selbige Nacht noch im Inseli (Bordell), wo er von früher her, als er noch in der Matte wohnte, gut bekannt war. Gegen zwei Uhr entfernte er sich in etwas benebeltem Zustand u. fiel dann ins Wasser. Sein Tod hat den Zusammenbruch der von seinem Schwager Grossrath Bürki geführten Discontobank in Interlaken zur Folge gehabt. Ott hatte grosse Summen darin liegen u. mit diesen schwindelte Bürki; zugleich war Ott auch bei einem andern Schwager der ein Hotel besitzt stark engagiert. Am Ende bleibt seiner, zum Glücke kinderlosen, Frau nicht viel übrig.

18. Juli 1883

Heute meldet uns ein Brief aus Worb, dass Vater Ott am 7. Juni gestorben und am 10. beerdigt worden sei. Er hat ein Alter von 80 Jahren und 5 Monaten erreicht, geboren 10. Januar 1803. Seit November konnte er das Bett nicht mehr verlassen und erlosch so sein Lebenslicht ganz allmählich, ohne Schmerzen. Bis zuletzt behielt er sein Bewusstsein und seine gesunden Sinne. Er war ein ächter Volksmann und braver Familienvater, der zeitlebens seine schwere Bürde zu tragen hatte und in den letzten Jahren kümmerlich leben musste. Wahrlich, er hätte ein besseres Schicksal verdient. 

Das Schmiedegeschäft ist nun an seinen Sohn Franz übergegangen. Fritz zieht sich zurück.

1. Januar 1885

Aus Worb und aus Leavenworth in Kansas erhalten wir endlich auch wieder Nachricht. Die Geschwister meiner Frau haben es in Nordamerika noch nicht weit gebracht, doch mag es so angehen. Im hiesigen Land wären sie sicherlich weiter gekommen. 

In Worb haben sich die Verhältnisse nicht geändert. Schwager Franz hat das Geschäft einzig übernommen und sein Bruder Fritz ausgekauft. 

Marie Küpfer hat einen tüchtigen Schmied aus der Hammerschmiede namens Morel geheiratet und Martha, Fritzens Tochter einen Notar Zulauf. Beide haben schon Nachkommenschaft.

28. Oktober 1885

Gustav [Alemann] hat endlich auch Heiratsgedanken. Er hat Sympathie für seine Kusine Marie Hegi in Kansas, die er noch vor der Abreise aus Europa als bereits erwachsenes Mädchen kennen gelernt hat. Die Korrespondenz ist soweit gediehen, dass Marie während Moritzens Anwesenheit in der Schweiz dorthin reist und mit ihm hierher auf Besuch kommen wird.

18. Januar 1886

Moritz hat sich in Bern ziviliter trauen lassen. Dann war abends ein kleines Fest im Storchen und am 10. Feierliche kirchliche Trauung in Worb und sodann grossartiges Essen im Sternen, an welchem etwa 30 Personen, auch meine Schwester Emma, teilnahmen. Im Sternen hatte ich am 3. Mai 1857 auch mein Hochzeitsfest, bei den nämlichen Wirtsleuten Schneider. Moritz ist ganz entzückt von seiner jungen Frau. In Worb schneite es unaufhörlich, sodass sich Moritz stark erkältete.

17. April 1886

Marie Hegi, Gustavs Braut, kam auf ihren Wunsch von Kansas nach der Schweiz, um dann mit Moritz hieher zu reisen. Sie langte schon auf Neujahr in Bern an und wird ihr das Warten recht lange.

[Marie Hegi kam mit Moritz Alemann und seiner Frau Hedwig Blom am 19. Juli 1886 in Buenos Aires an. Marie führte Haushaltung. Doch Gustav bekam Verfolgungswahn und reiste in die Schweiz zurück. = Ergänzung von Peter Alemann].

7. März 1887

Von Gustav haben wir aus Marseille unterm 21. Dezember 1886 Nachricht erhalten. In Bezug auf seine Gesundheit geht es ihm seither besser, aber bis Ende Januar hat er noch keine Stellung gefunden und hielt sich meistens in Worb auf. Hätte er doch seine Abreise bis nach meiner Rückkehr aus dem Süden Argentiniens verschoben, es wäre manches besser geworden.

Marie Hegi verliess heute meine Familie, um bei Fritz Marti eine Stellung als Gouvernante anzunehmen. Marie ist ein gutes Mädchen und es ist schade, dass Gustav sie nicht heiraten konnte.

24. April 1888

Vor meiner Abreise aus Buenos Aires ins Innere, erhielt ich noch einen Brief von Carl Imobersteg aus Basel. Adolf Ott, Vetter meiner verstorbenen Frau und mein und Moritzens Spezialfreund, stürzte am 29. Dezember 1887 in Bern, als er spät nachts bei nasskaltem Schneewetter in seine Wohnung zurückkehrte, die Treppe hinunter und war alsbald tot. Ich las dies in den Zeitungen und verlangte dann von Imobersteg nähere Auskunft. Diese lautete dahin, Adolf Ott sei nicht betrunken gewesen, aber sehr aufgeregt, denn er habe am Morgen desselben Tages mit seinem Vater einen heftigen Auftritt gehabt.

Es ist schade um diesen Mann. Er war einer der kenntnisreichsten und fruchtbarsten schweizerischen Publizisten. Seine Schriften über Amerika sind wertvoll, speziell für Auswanderer. Auch war er eine Autorität in der Frage über Erfindungsschutz und Patentwesen. 

Mit ihm ist der letzte Sohn des Bruders meines Schwiegervaters, des Hammerschieds Gottfried an der Matte zu Grabe geleitet worden. Zuerst starb vor mehr als 20 Jahren Heinrich als Feldmesser in Ostindien, dann Oberst Gottlieb 1882 Anfangs Dezember, ihm folgte 1886 Ulrich, Schmied, der mit meiner Familie 1879 hieher gereist war und die letzten Jahre in Esperanza (Santa Fé) arbeitete und dort total verkommen war. Und nun auch Adolf im Alter von 48 Jahren. 

Nun steht der 83 jährige Vater am Ende seines Lebens wieder allein. Er war immer ein launischer, ruppelköpfiger Mensch, mit dem schwer auszukommen war. Für Ulrich wollte er nicht das geringste Opfer bringen, damit er sich hätte etablieren oder an einem Geschäft beteiligen können.”

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner IV, 4, 4

Beginn[ 1879

Ende[ 1880

Titel[ Abschrift von 4 Briefen von Allemann’s an Rudolf Ott, Vater

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner IV, 4, 4: 10.9.1965 - Abschrift von 4 Briefen von Allemann’s an Rudolf Ott, Vater

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 14 Seiten = 14 Kopien

Inhalt[ Brief 13.10.1879 (Seite 6 ff): Rosina Allemann-Ott schreibt an ihren Vater aus Marseille, der Reise zu ihrem Ehemann nach Argentinien.

Brief 14.12.1879 (Seite 8 ff): Rosina Allemann-Ott schreibt an ihren Vater aus Buenos Aires über die Reise und die Ankunft in Argentinien.

Brief 24.5.1880 (Seite 1 ff): Johann Allemann-Ott schreibt an seinen Schwiegervater über die Lebensumstände in Argentinien.

Brief 12.7.1880 (Seite 12 ff): Rosina Allemann-Ott schreibt an ihren Vater über das Leben in Argentinien

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner IV, 4, 5

Beginn[ 1858

Ende[ 1908

Titel[Nachruf zu Moritz Alemann, aus dem Solothurner Tagblatt

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner IV, 4, 5: 10.9.1908 – Nachruf zu Moritz Alemann, aus dem Solothurner Tagblatt

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 2 Seiten = 2 Kopien

Inhalt[Nachruf zu Moritz Alemann, aus dem Solothurner Tagblatt

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner IV, 4, 6

Beginn[ 1941

Ende[ 1941

Titel[ Briefe aus Argentinien an Jacob Hegi, USA

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner IV, 4, 6: 24.9.1941 - Briefe aus Argentinien an Jacob Hegi, USA

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 2 Seiten = 2 Kopien

Inhalt[ Briefe aus Argentinien an Jacob Hegi, USA von einem Schweizer-Freund (Ernst Schneider) der beruflich in Argentinien tätig war und Hans Allemann kennenlernte mit Brief von Hans Allemann an Jacob Hegi (muss Jacob sein, da Hans 1940 starb).

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner IV, 4, 7

Beginn[ 1948

Ende[ 1948

Titel[ Brief von Peter Alemann an seine Verwandten in Worb betr. Reise nach Argentinien

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner IV, 4, 7: 2.2.1948 - Brief von Peter Alemann an seine Verwandten in Worb betr. Reise nach Argentinien

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 1 Seite = 1Kopie

Inhalt[ Brief von Peter Alemann an seine Verwandten in Worb betr. Reise nach Argentinien (Schiffsreise).

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner IV, 4, 8

Beginn[ 1951

Ende[ 1951

Titel[ Photosammlung der Hochzeit von Peter Alemann mit Inge Margrethe Böhm

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner IV, 4, 8: 19.12.1951 - Photosammlung der Hochzeit von Peter Alemann mit Inge Margrethe Böhm

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 10 Seiten = 10 Kopien

Inhalt[ Photosammlung mit Kommentaren über Hochzeit und Hochzeitsreise von Peter Alemann mit Inge Margrethe Böhm

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner IV, 4, 9

Beginn[ 1952

Ende[ 1954

Titel[ Diverse Akten über Peter Alemann in den 50er Jahren

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner IV, 4, 9: 1952 - Diverse Akten über Peter Alemann in den 50er Jahren

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ Seiten = Kopien

Inhalt[Diverse Akten über Peter Alemann in den 50er Jahren, zT undatiert und ohne Bezüge

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner IV, 4, 10

Beginn[ 1958

Ende[ 1961

Titel[ 3 Schriftstücke aus Argentinien an verschiedene Worber

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner IV, 4, 10: 1958 – 1961 - 3 Schriftstücke aus Argentinien an verschiedene Worber

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[  3 Seiten = 3 Kopien

Inhalt[ 3 Schriftstücke aus Argentinien an verschiedene Worber

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner IV, 4, 11

Beginn[ 1963

Ende[ 1963

Titel[ Ein Schweizer in Argentinien, Dr. Ernst F. Alemann, Zeitungsmann, Schulgründer und Kämpfer gegen Ungeist

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner IV, 4, 11: 6.11.1963 - Ein Schweizer in Argentinien, Dr. Ernst F. Alemann, Zeitungsmann, Schulgründer und Kämpfer gegen Ungeist

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 2 Seiten = 2 Kopien

Inhalt[ Artikel in der National-Zeitung Basel, Nr. 514 : Ein Schweizer in Argentinien, Dr. Ernst F. Alemann, Zeitungsmann, Schulgründer und Kämpfer gegen Ungeist.

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner IV, 4, 12

Beginn[ 1964

Ende[ 1964

Titel[ Kondolenzbrief an Hans Ott zum Ableben seiner Mutter von Ania (?) Bognar-Alemann

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner IV, 4, 12: 28.9.1964 - Kondolenzbrief an Hans Ott zum Ableben seiner Mutter von Ania (?) Bognar-Alemann

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 1 Seite =  1 Kopie

Inhalt[ Kondolenzbrief an Hans Ott zum Ableben seiner Mutter von Ania (?) Bognar-Alemann

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner IV, 4, 13

Beginn[ 1964

Ende[ 1964

Titel[ Kondolenzbrief an Hans Ott zum Ableben seiner Mutter von Peter Alemann

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner IV, 4, 13: 11.10.1964 - Kondolenzbrief an Hans Ott zum Ableben seiner Mutter von Peter Alemann

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 1 Seite = 1 Kopie

Inhalt[ Kondolenzbrief an Hans Ott zum Ableben seiner Mutter von Peter Alemann. Er erinnert sich an eine schwierige Zeit im Jahre 1947, als er in Worb als Arbeitsloser Unterkunft fand.

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner IV, 4, 14

Beginn[ 1965

Ende[ 1965

Titel[ Korrespondenz zwischen Maximo Alemann und Hans Ott zur Familiengeschichte

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner IV, 4, 14: 3.6.1965 - Korrespondenz zwischen Maximo Alemann und Hans Ott zur Familiengeschichte

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 3 Seiten = 3 Kopien

Inhalt[ Korrespondenz zwischen Maximo Alemann und Hans Ott zur Familiengeschichte

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner IV, 4, 15

Beginn[ 1973

Ende[ 1973

Titel[ Brief von Peter Alemann an Hans Ott

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner IV, 4, 15: 31.5.1973 - Brief von Peter Alemann an Hans Ott

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 2 Seiten = 2 Kopien

Inhalt[ Brief von Peter Alemann an Hans Ott. Enthält die Information, dass Peter Alemann den Auftrag erhalten hat, die Biographie von Johann Allemann zu schreiben.

Zudem sind weitere Informationen zur Familienbeziehung enthalten: Gottlieb Ott, Sohn, war Pate von Moritz, dem ältesten Sohn von Johann..

Als Johann dann Konkurs machte, muss Gottlieb Ott, Sohn, auch wieder eine Rolle gespielt haben, allerdings gegen Johann!

Weitere Informationen sind in PA Ott Ordner IV, 4, 1 verarbeitet.

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner IV, 4, 16

Beginn[ 1973

Ende[ 1973

Titel[ Brief Peter Alemann an Hans Ott

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner IV, 4, 16: 26.10.1973 – Brief Peter Alemann an Hans Ott

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 2 Seiten = 2 Kopien

Inhalt[ Mitteilung über Heirat der Tochter Christina (mit Bild). Weitere Informationen aus dem Tagebuch von Johann Alemann

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner IV, 4, 17

Beginn[ 1974

Ende[ 1974

Titel[ Brief Peter Alemann an Hans Ott, mit Stammbaum Alemann

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner IV, 4, 17: 17.4.1974 - Brief Peter Alemann an Hans Ott, mit Stammbaum Alemann

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 2 Seiten = 2 Kopien

Inhalt[ Brief Peter Alemann an Hans Ott, mit Stammbaum Alemann

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner IV, 4, 18

Beginn[ 1974

Ende[ 1974

Titel[ Todesanzeige von Hans Oskar Alemann

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner IV, 4, 18: 3.8.1974 - Todesanzeige von Hans Oskar Alemann

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 2 Seiten = 2 Kopien

Inhalt[ Todesanzeige von Hans Oskar Alemann

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner IV, 4, 19

Beginn[ 1978

Ende[ 1978

Titel[ Jubiläumsausgabe des “Argentinischen Tageblattes”

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner IV, 4, 19: 29.4.1978 - Jubiläumsausgabe des “Argentinischen Tageblattes”

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 8 Seiten = 24 Kopien

Inhalt[ Jubiläumsausgabe des “Argentinischen Tageblattes”. Enthält die verkleinerten 1. Seiten der 1. Ausgaben des Argentinischen Wochenblattes ude des Argentinschen Tageblattes.

Viele Aussagen sind in PA Ott Ordner IV, 4, 1 enthalten, zT verkürzt, zT weiter ausgeführt.

Es sind drei Teile ersichtlich:

89. Jahre “Argentinisches Tageblatt”

Vorgeschichte und Gründung des “Argentinischen Tageblattes” (geht in politischen Wertungen etwas tiefer. Besonders interessant ist der Verweis auf eine Doktorarbeit von Peter Gilg, 1951, philosophische Fakultät Universität Bern mit dem Titel “Die Entstehung der demokratischen Bewegung und die soziale Frage”, Seite 75, wo er Bezug nimmt zum Berner Blatt und dieses besonders würdigt.

Das Argentinische Tageblatt, eine Heimstätte der Exilliteratur. Hier wird auch die Rolle der Zeitung vor und während des 1. und 2. Weltkrieges beleuchtet.

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner IV, 4, 20

Beginn[ 1980

Ende[ 1980

Titel[ Auslandschweizer in der Heimat angetroffen: Dr. Ernesto F. Alemann

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner IV, 4, 20: 5.8.1980 - Auslandschweizer in der Heimat angetroffen: Dr. Ernesto F. Alemann

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 2 Seiten =  2Kopien

Inhalt[ Auslandschweizer in der Heimat angetroffen: Dr. Ernesto F. Alemann. Artikel im Tages-Anzeiger

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner IV, 4, 21

Beginn[ 1980

Ende[ 1980

Titel[ Argentinisches Tageblatt Nr. 30.000

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner IV, 4, 21: 11.10.1989 - Argentinisches Tageblatt Nr. 30.000

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 10 Seiten = 40 Kopien

Inhalt[ Neben dem Bericht der Redaktion zur Nummer 30.000 sind vor allem folgende Artikel von Bedeutung:

Die neue Druckerei des Verlages Alemann

Abenteuer Journalismus, Journalist während zweier Weltkriege und danach, von Dr. E.F. Alemann. Wichtiger Artikel!

Zwischen Blitz- und Rampenlicht auf dem Weg zu Nr. 30.000

Zur Geschichte der deutschsprachigen Presse in Lateinamerika

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner IV, 4, 22

Beginn[ 1982

Ende[ 1982

Titel[ Ein Berner will Argentiniens Wirtschaft sanieren

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner IV, 4, 22: 9.1.1982 - Ein Berner will Argentiniens Wirtschaft sanieren

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 2 Seiten = 2 Kopien

Inhalt[ Ein Berner will Argentiniens Wirtschaft sanieren – Der Minister mit dem eisernen Besen: Roberto Alemann, Wirtschaftsminister unter Arturo Frondizi, dann unter General Galtieri.

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner IV, 4, 23

Beginn[ 1983

Ende[ 1983

Titel[ Der Existenzkampf der Druckerei Alemann, eine Selbstdarstellung

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner IV, 4, 23: 2.9.1983 - Der Existenzkampf der Druckerei Alemann, eine Selbstdarstellung

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 2 Seiten = 8 Kopien

Inhalt[ Der Artikel enthält vor allem die technische Entwicklung der Druckerei

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner IV, 4, 24

Beginn[ 1989

Ende[ 1989

Titel[ Zuversicht für Argentiniens Wirtschaft

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner IV, 4, 24: 24.9.1989 - Zuversicht für Argentiniens Wirtschaft

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 1 Seite = 1 Kopie

Inhalt[ Zuversicht für Argentiniens Wirtschaft – die neue Regierung in der Einschätzung Roberto Alemanns. Berichterstattung in der Neuen Zürcher Zeitung.

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner IV, 4, 25

Beginn[ 1989

Ende[ 1989

Titel[ 100 Jahre “Argentinisches Tageblatt”

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner IV, 4, 25: 27.4.1989 - 100 Jahre “Argentinisches Tageblatt”

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 1 Seite = 1 Kopie

Inhalt[ 100 Jahre “Argentinisches Tageblatt” , Artikel in der NZZ (?)

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner IV, 4, 26

Beginn[ 1991

Ende[ 1991

Titel[ Antwort von Peter Alemann auf ein Schreiben von Anne Louise Bornstein-Steffen (?)

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner IV, 4, 26: 21.6.1991 - Antwort von Peter Alemann auf ein Schreiben von Anne Louise Bornstein-Steffen (?)

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 1 Seite = 1 Kopie

Inhalt[ Antwort von Peter Alemann auf ein Schreiben von Anne Louise Bornstein-Steffen (?)

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner IV, 4, 27

Beginn[ 1995

Ende[ 1995

Titel[ Antwort von Peter Alemann auf ein Schreiben von Peter Lüthi

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner IV, 4, 27: Dezember 1995 - Antwort von Peter Alemann auf ein Schreiben von Peter Lüthi

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 1 Seite = 1 Kopie 

Inhalt[ Antwort von Peter Alemann auf ein Schreiben von Peter Lüthi

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner IV, 4, 28

Beginn[ 1997

Ende[ 1997

Titel[ Antwort von Cristina Alemann Della Franco, den Tod von Peter Alemann mitteilend

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner IV, 4, 28: 21.2.1997 - Antwort von Cristina Alemann Della Franco, den Tod von Peter Alemann mitteilend

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 2 Seiten = 2 Kopien 

Inhalt[ Antwort von Cristina Alemann Della Franco, den Tod von Peter Alemann mitteilend �Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner IV, 4, 29

Beginn[ 1999

Ende[ 199

Titel[ Argentiniens Weiser, Roberto Alemann

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner IV, 4, 29: 18.5.1999 - Argentiniens Weiser, Roberto Alemann

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 1 Seite = 1 Kopie 

Inhalt[Argentiniens Weiser, Roberto Alemann

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner V, 1, 1

Beginn[ 1836

Ende[ 1908

Titel[ Auszug aus Familienregister Langnau, Band 16, Seite 580

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner V, 1, 1: 25.10.1999 - Auszug aus Familienregister Langnau, Band 16, Seite 580

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 1 Seite = 1 Kopie 

Inhalt[Auszug aus Familienregister Langnau, Band 16, Seite 580 von Franz Ulrich Ott

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner V, 1, 2

Beginn[ 1838

Ende[ 1838

Titel[ Auszug aus dem Taufregister Tom.IV. Fol. 93 betr. Franz Ulrich Ott

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner V, 1, 2: 3.6.1838 - Auszug aus dem Taufregister Tom.IV. Fol. 93 betr. Franz Ulrich Ott

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 1 Seite = 1 Kopie 

Inhalt[Auszug aus dem Taufregister Tom.IV. Fol. 93 für Taufe von Franz Ulrich Ott.�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner V, 1, 3

Beginn[ 1854

Ende[ 1854

Titel[ Auszug aus dem Admissionsregister Tom. II Fol.5. betr. Franz Ulrich Ott

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner V, 1, 3: Auszug aus dem Admissionsregister Tom. II Fol.5. betr. Franz Ulrich Ott

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 1 Seite = 1 Kopie 

Inhalt[Auszug aus dem Admissionsregister Tom. II Fol.5. betr. Franz Ulrich Ott �Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner V, 1, 4

Beginn[ 1850

Ende[ 1850

Titel[ Wanderbuch für den Zeugschmid u. Mechaniker Franz Ulrich Ott

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner V, 1, 4: 3.4.1850 - Wanderbuch für den Zeugschmid u. Mechaniker Franz Ulrich Ott

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 5 Seiten = 5 Kopien 

Inhalt[ Gemäss dem Wanderbuch befand sich Franz Ulrich Ott vom 7.4.1856 bis 1.8.1857 im Waadtland

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner V, 1, 5

Beginn[ 1867

Ende[ 1867

Titel[ Kopulations-Bescheinigung von Franz Ulrich Ott mit Marie Margarite Peter

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner V, 1, 5: 9.12.1867 - Kopulations-Bescheinigung von Franz Ulrich Ott mit Marie Margarite Peter

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 1 Seite = 1 Kopie 

Inhalt[ Kopulations-Bescheinigung von Franz Ulrich Ott mit Marie Margarite Peter in Burgdorf �Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner V, 1, 6

Beginn[ 1837

Ende[ 1854

Titel[ Tauf- und Admissionsbescheinigung von Maria Margaritha Peter

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner V, 1, 6: 4.11.1867 - Tauf- und Admissionsbescheinigung von Maria Margaritha Peter

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 1 Seite = 1 Kopie 

Inhalt[ Tauf- und Admissionsbescheinigung von Maria Margaritha Peter; Taufe 1.12.1837, Admission Ostern 1854 �Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner V, 1, 7

Beginn[ 1837

Ende[ 1837

Titel[ Heimatschein für Maria Margaritha Peter, von Aarberg

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner V, 1, 7: 29.11.1854 - Heimatschein für Maria Margaritha Peter, von Aarberg

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 1 Seite = 1 Kopie 

Inhalt[ Heimatschein für Maria Margaritha Peter, von Aarberg �Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner V, 1, 8

Beginn[ 1837

Ende[ 1837

Titel[ Stammbaum der Peter-Linie

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner V, 1, 8: 1837 - Stammbaum der Peter-Linie

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 1 Seite = 1 Kopie 

Inhalt[Stammbaum der Peter-Linie �Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner V, 1, 9

Beginn[ 1838

Ende[ 1881

Titel[ Familien-Büchlein des Franz Ulrich Ott

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner V, 1, 9: 11.11.1880 - Familien-Büchlein des Franz Ulrich Ott

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 1 Seite = 1 Kopie 

Inhalt[ Familien-Büchlein des Franz Ulrich Ott �Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner V, 1, 10

Beginn[ 1901

Ende[ 1901

Titel[ Quittung für Schenkung

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner V, 1, 10: 1.5.1901

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 1 Seite = 1 Kopie 

Inhalt[ Schenkung der Brüder Fritz und Franz Ott aus dem Nachlasse von Gottlieb Ott, Vater an Karl Gottlieb Ott, Sohn von Johann Christian Ott.�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner V, 1, 11

Beginn[ 1887

Ende[ 1887

Titel[ Teilungsauszug des Nachlasses von Anna Peter, geb. Schneider

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner V, 1, 11: 22.8.1887 - Teilungsauszug des Nachlasses von Anna Peter, geb. Schneider

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 8 Seiten = 8 Kopien 

Inhalt[Teilungsauszug des Nachlasses von Anna Peter, geb. Schneider, Mutter von Marie Ott-Peter.�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner V, 1, 12

Beginn[ 1893

Ende[ 1896

Titel[ Lehrvertrag für Hans Hektor Ott

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner V, 1, 12: 6.6.1893 - Lehrvertrag für Hans Hektor Ott

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 3 Seiten = 3 Kopien 

Inhalt[ Lehrvertrag für Hans Hektor Ott, abgeschlossen von Vater Franz Ott mit der Eisenhandlung Christen, Bern�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner V, 1, 13

Beginn[ 1906

Ende[ 1906

Titel[ Abkommen zwischen Franz Ott und seinen beiden Söhnen bezüglich Wohnrechte

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner V, 1, 13: 27.2.1906 - Abkommen zwischen Franz Ott und seinen beiden Söhnen bezüglich Wohnrechte

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 1 Seite = 1 Kopie 

Inhalt[ Abkommen zwischen Franz Ott und seinen beiden Söhnen bezüglich Wohnrechte �Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner V, 1, 14

Beginn[ 1908

Ende[ 1908

Titel[ Todesanzeige Franz Ott

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner V, 1, 14: 1.5.1908 - Todesanzeige Franz Ott

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 1 Seite = 1 Kopie 

Inhalt[ Todesanzeige Franz Ott

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner V, 2, 1

Beginn[ 1843

Ende[ 1990

Titel[ Stammbaum von Familie Amalie Katharina Burre-Ott

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner V, 2, 1: 1990 - Stammbaum von Familie Amalie Katharina Burre-Ott

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 1 Seite = 1 Kopie 

Inhalt[ Stammbaum von Familie Amalie Katharina Burre-Ott

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner V, 3, 1

Beginn[ 1840

Ende[ 1877

Titel[ Auszug aus dem Familienregister, Band 16, Seite 514

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner V, 3, 1: 25.10.1999 - Auszug aus dem Familienregister, Band 16, Seite 514

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 1 Seite = 1 Kopie 

Inhalt[ Auszug aus dem Familienregister, Band 16, Seite 514 von Gottfried Bernhard Ott

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner V, 3, 2

Beginn[ 1900

Ende[ 1901

Titel[ Erbschaftsangelegenheiten

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner V, 3, 2: 28.6.1900 – Erbschaftsangelegenheiten

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 8 Seiten = 8 Kopien 

Inhalt[ Erbschaftsangelegenheiten, Kontakte der Nachfahren von Gottfried Bernhard Ott mit den Worbern (Franz Ott, Bruder von Gottfried Bernhard Ott)

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner VI, 2, 1

Beginn[ 1873

Ende[ 1952

Titel[ Auszug aus dem Familienregister Langnau, Band 22, Seite 557

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner VI, 2, 1: 26.10.1999 - Auszug aus dem Familienregister Langnau, Band 22, Seite 557

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 1 Seite = 1 Kopie 

Inhalt[Auszug aus dem Familienregister Langnau, Band 22, Seite 557 von Hans Hector Ott

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner VI, 2, 2

Beginn[ 1873

Ende[ 1873

Titel[ Geburtsschein von Hans Hector Ott

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner VI, 2, 2: 11.8.1892 - Geburtsschein von Hans Hector Ott

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 1 Seite = 1 Kopie 

Inhalt[ Geburtsschein von Hans Hector Ott �Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner VI, 2, 3

Beginn[ 1873

Ende[ 1873

Titel[ Taufschein von Hans Hector Ott

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner VI, 2, 3: 17.11.1873 - Taufschein von Hans Hector Ott

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 1 Seite = 1 Kopie 

Inhalt[ Taufschein von Hans Hector Ott �Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner VI, 2, 4

Beginn[ 1893

Ende[ 1893

Titel[ Seite aus einer Schrift über die Eisenhandlung Christen, Bern

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner VI, 2, 4: Unbekannt - Seite aus einer Schrift über die Eisenhandlung Christen, Bern

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 2 Seiten = 2 Kopien 

Inhalt[ Seite aus einer Schrift über die Eisenhandlung Christen, Bern mit Photo von Inhaber und Personal im Jahre 1893. Lehrvertrag von Hans Hector siehe PA Ott Ordner V, 1, 12: 6.6.1893 - Lehrvertrag für Hans Hektor Ott.�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner VI, 2, 5

Beginn[ 1873

Ende[ 1921

Titel[ Dienstbüchlein für Ott Hans Hektor

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner VI, 2, 5: 31.8.1892 - Dienstbüchlein für Ott Hans Hektor

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 20 Seiten = 10 Kopien 

Inhalt[ Dienstbüchlein für Ott Hans Hektor, ausgehoben am 31.8.1892 als Kanonier bei der Artillerie. Entlassen aus der Armee als Wachtmeister per 31.12.1921. �Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner VI, 2, 6

Beginn[ 1893

Ende[ 1893

Titel[ Ernennungsurkunde von Hans Hektor Ott zum Gefreiten 

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner VI, 2, 6: 19.12.1893 - Ernennungsurkunde von Hans Hektor Ott zum Gefreiten

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 1 Seite = 1 Kopie 

Inhalt[ Ernennungsurkunde von Hans Hektor Ott zum Gefreiten 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner VI, 2, 7

Beginn[ 1894

Ende[ 1894

Titel[ Ernennungsurkunde von Hans Hektor Ott zum Wachtmeister 

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner VI, 2, 7: 9.4.1894 - Ernennungsurkunde von Hans Hektor Ott zum Wachtmeister

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 1 Seite = 1 Kopie 

Inhalt[ Ernennungsurkunde von Hans Hektor Ott zum Wachtmeister �Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner VI, 2, 8

Beginn[ 1895

Ende[ 1895

Titel[ Lehrabschlusszeugnis von Hans Hector Ott

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner VI, 2, 8: 17.1.1895 - Lehrabschlusszeugnis von Hans Hector Ott

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 1 Seite = 1 Kopie 

Inhalt[ Lehrabschlusszeugnis von Hans Hector Ott �Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner VI, 2, 9

Beginn[ 1900

Ende[ 1900

Titel[ Gedicht zur Verlobung von Hans Hector

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner VI, 2, 9: Juni 1900 - Gedicht zur Verlobung von Hans Hector

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 1 Seite = 1 Kopie 

Inhalt[ Gedicht zur Verlobung von Hans Hector von Karl Gottlieb Ott (?)�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner VI, 2, 10

Beginn[ 1901

Ende[ 1901

Titel[ Ehedokumente von Hans Hektor und Hermine Ott-Reinmann

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner VI, 2, 10: 10.5.1901 - Ehedokumente von Hans Hektor und Hermine Ott-Reinmann

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 3 Seiten = 3 Kopien 

Inhalt[ Auszug aus dem Eheregister (Eheschein), Trauungsbescheinigung kirchliche Trauung, Erklärung betr. Rechtsverhältnisse von Ehegatten gegenüber Dritten.�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner VI, 2, 11

Beginn[ 1900

Ende[ 1901

Titel[ Dokumente von Hermine Ott-Reinmann

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner VI, 2, 11: 13.7.1877 - Dokumente von Hermine Ott-Reinmann

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 3 Seiten = 3 Kopien 

Inhalt[ Dokumente von Hermine Ott-Reinmann: Geburtsschein, Taufschein, Heimatschein, Impfschein�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner VI, 2, 12

Beginn[ 1901

Ende[ 1901

Titel[ Doppelhochzeit Ida Ott & Hans Steinmann sowie Hermine Reinmann & Hans Ott

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner VI, 2, 12: 11.5.1901 - Doppelhochzeit Ida Ott & Hans Steinmann sowie Hermine Reinmann & Hans Ott

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 6 Seiten = 6 Kopien 

Inhalt[ Doppelhochzeit Ida Ott & Hans Steinmann sowie Hermine Reinmann & Hans Ott: Hochzeitsmenü, Hochzeits-Zeitung

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner VI, 2, 13

Beginn[ 1908

Ende[ 1908

Titel[ Erbauskaufvertrag der Noterben von Franz Ott

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner VI, 2, 13: 11.8.1909 - Erbauskaufvertrag der Noterben von Franz Ott

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 38 Seiten = 38 Kopien 

Inhalt[ Hans und Hermann Ott erwerben aus der Erbschaft Franz Ott die Hammerschmiedebesitzung im Dorfe Worb, einen Bauplatz (an der Sonneggstrasse), eine Besitzung im Dorfe Worb (Steinmann-Haus)

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner VI, 2, 14

Beginn[ 1926

Ende[ 1933

Titel[ Hans Hector im Kirchgemeinderat von Worb

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner VI, 2, 14: 4.5.1926 - Hans Hector im Kirchgemeinderat von Worb

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 2 Seiten = 2 Kopien 

Inhalt[ Hans Hector im Kirchgemeinderat von Worb, zuerst als Kirchgemeinderat und ab 30.12.1933 als dessen Präsident.

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner VI, 2, 15

Beginn[ 1952

Ende[ 1952

Titel[ Presseartikel zum Tode von Hans Hector Ott

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner VI, 2, 15: 1.7.1952 - Presseartikel zum Tode von Hans Hector Ott

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 10 Seiten = 10 Kopien 

Inhalt[ Presseartikel zum Tode von Hans Hector Ott

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner VI, 2, 16

Beginn[ 1952

Ende[ 1952

Titel[ Steuerinventar über den Nachlass von Hans Hector Ott sel.

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner VI, 2, 16: 30.9.1952 - Steuerinventar über den Nachlass von Hans Hector Ott sel.

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 8 Seiten = 8 Kopien 

Inhalt[Steuerinventar über den Nachlass von Hans Hector Ott sel.

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner VI, 2, 17

Beginn[ 1952

Ende[ 1952

Titel[ Niederlassungs-Bewilligung von Frau Hermine Ott-Reinmann

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner VI, 2, 17: 2.7.1952 - Niederlassungs-Bewilligung von Frau Hermine Ott-Reinmann

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 1 Seiten = 1 Kopien 

Inhalt[ Niederlassungs-Bewilligung von Frau Hermine Ott-Reinmann

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner VI, 2, 18

Beginn[ 1964

Ende[ 1964

Titel[ Abdankung von Frau Hermine Ott-Reinmann

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner VI, 2, 18: 18.9.1964 - Abdankung von Frau Hermine Ott-Reinmann

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 9 Seiten = 9 Kopien 

Inhalt[Abdankung von Frau Hermine Ott-Reinmann

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner VI, 2, 19

Beginn[ 1964

Ende[ 1964

Titel[ Steuerinventar von Frau Hermine Ott-Reinmann,sel.

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner VI, 2, 19: 8.9.1964 - Steuerinventar von Frau Hermine Ott-Reinmann,sel.

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 7 Seiten = 7 Kopien 

Inhalt[ Steuerinventar von Frau Hermine Ott-Reinmann,sel.

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner VI, 2, 20

Beginn[ 1965

Ende[ 1965

Titel[ Erbteilungsvertrag Frau Hermine Ott-Reinmann sel.

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner VI, 2, 20: 24.7.1965 - Erbteilungsvertrag von Frau Hermine Ott-Reinmann,sel.

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 7 Seiten = 7 Kopien 

Inhalt[ Erbteilungsvertrag von Frau Hermine Ott-Reinmann,sel.

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner VI, 2, 21

Beginn[ 1965

Ende[ 1965

Titel[ Verteilung der Aktien & Kontokorrent-Guthaben der Frau Hermine Ott-Reinmann sel.

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner VI, 2, 20: 24.7.1965 - Verteilung der Aktien & Kontokorrent-Guthaben der Frau Hermine Ott-Reinmann sel.

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 1 Seite = 1 Kopie 

Inhalt[Verteilung der Aktien & Kontokorrent-Guthaben der Frau Hermine Ott-Reinmann sel. bei der Gebrüder Ott AG

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner VI, 3, 1

Beginn[ 1952

Ende[ 1952

Titel[ Zum 75. Geburtstag von Hermann Ott, Schweiz. Zentralblatt für Milchwirtschaft

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner VI, 3, 1: 15.8.1952 - Zum 75. Geburtstag von Hermann Ott, Schweiz. Zentralblatt für Milchwirtschaft 

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 1 Seiten = 1 Kopien 

Inhalt[Zum 75. Geburtstag von Hermann Ott, Schweiz. Zentralblatt für Milchwirtschaft

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner VI, 3, 2

Beginn[ 1955

Ende[ 1955

Titel[ Todesanzeigen von Hermann Ott-Weibel

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner VI, 3, 2: 10.8.1955 - Todesanzeigen von Hermann Ott-Weibel

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 2 Seiten = 2 Kopien 

Inhalt[ Todesanzeigen von Hermann Ott-Weibel

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner VI, 3, 3

Beginn[ 1955

Ende[ 1955

Titel[ Nachruf für Hermann Ott sel.

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner VI, 3, 3: 12.11.1955 - Nachruf für Hermann Ott sel.

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 1 Seiten = 1 Kopien 

Inhalt[Nachruf für Hermann Ott sel.

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner VI, 3, 4

Beginn[ 1920

Ende[ 1920

Titel[ Briefumschlag, an Major Ott Hermann, Kdt Sappeur Bataillon 3

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner VI, 3, 4: 1.5.1920 - Briefumschlag, an Major Ott Hermann, Kdt Sappeur Bataillon 3

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 1 Seite = 1 Kopie 

Inhalt[Briefumschlag, an Major Ott Hermann, Kdt Sappeur Bataillon 3�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner VI, 4, 1

Beginn[ 1881

Ende[ 1967

Titel[ Der “Stulle” und seine nächste Umgebung vor 75 Jahren

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner VI, 4, 1: 1967 - Der “Stulle” und seine nächste Umgebung vor 75 Jahren 

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 12 Seiten = 12 Kopien 

Inhalt[Der “Stulle” und seine nächste Umgebung vor 75 Jahren, Erinnerungen von Frau Maria Martha Schellenberg-Ott

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner VI, 4, 2

Beginn[ 1881

Ende[ 1968

Titel[ Aus meiner Jugendzeit

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner VI, 4, 2: 1968 – Aus meiner Jugendzeit

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[ 41 Seiten = 41 Kopien 

Inhalt[Aus meiner Jugendzeit, Erinnerungen von Frau Maria Martha Schellenberg-Ott

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner VI, 4, 3

Beginn[ 1909

Ende[ 1909

Titel[ Hochzeitfeier Marthy Ott mit Martin Schellenberg

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner VI, 4, 3: 25.1.1909 – Hochzeitfeier Marthy Ott mit Martin Schellenberg

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[1 Seiten = 1 Kopien 

Inhalt[Hochzeitfeier Marthy Ott mit Martin Schellenberg vom 25.1.1909 im Hotel Löwen, Münsingen.

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner VII, 1, 1

Beginn[1952

Ende[1953

Titel[Ernennung zum Beistand von Hans Ott für Margareta Grünenwald

Signaturkürzel[PA Ott Ordner VII, 1, 1: 6.9.1952 - Ernennung zum Beistand von Hans Ott für Margareta Grünenwald

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[

Inhalt[Ernennung zum Beistand von Hans Ott für Margareta Grünenwald auf Grund des Todes von Vater Alfred Grünenwald bis zur Volljährigkeit von Margareta Grünenwald (für etwa 7 Monate!).

Excerpt[nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner VII, 1, 2

Beginn[1960

Ende[1960

Titel[Brief an Hans Ott von Hansruedi Grünenwald, Oiselay

Signaturkürzel[PA Ott Ordner VII, 1, 2: 5.1960 – Brief an Hans Ott von Hansruedi Grünenwald, Oiselay

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[

Inhalt[Probleme eines Schweizer-Bauern in Frankreich! Zum Glück hat er Verwandte in der Schweiz.

Excerpt[nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner VII, 1, 3

Beginn[1962

Ende[1962

Titel[Todesanzeigen von Margrit Grünenwald-Ott

Signaturkürzel[PA Ott Ordner VII, 1, 3: 22.1.1962 – Todesanzeigen von Margrit Grünenwald-Ott

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[

Inhalt[Todesanzeigen von Margrit-Grünenwald-Ott, einerseits der Familie und andererseits vom Verwaltungsrat der Gebr. Ott AG, dessen Mitglied sie war.

Excerpt[nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner VII, 1, 4

Beginn[1962

Ende[1962

Titel[Trostpredigten der Pfarrer Benfey und Wuillemin

Signaturkürzel[PA Ott Ordner VII, 1, 4: 22.1.1962 – Trostpredigten der Pfarrer Benfey und Wuillemin

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[

Inhalt[Trostpredigten der Pfarrer Benfey und Wuillemin mit Uebermittlungsschreiben

Excerpt[nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner VII, 1, 5

Beginn[1968

Ende[1968

Titel[Darlehensvertrag von Hans Ott an Hansruedi Grünenwald

Signaturkürzel[PA Ott Ordner VII, 1, 5: 5.10.1968 – Darlehensvertrag von Hans Ott an Hansruedi Grünenwald

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[

Inhalt[Darlehensvertrag von Hans Ott an Hansruedi Grünenwald im Werte von Fr. 20'000.-. Sicherheit durch Verpfändung von 20 Aktien der Gebr. Ott AG.

Excerpt[nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner VII, 1, 6

Beginn[1972

Ende[1972

Titel[Kaufvertrag von Hans Ott an Hansruedi Grünenwald

Signaturkürzel[PA Ott Ordner VII, 1, 6: 30.5.1972 – Kaufvertrag von Hans Ott an Hansruedi Grünenwald

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[

Inhalt[Kaufvertrag von Hans Ott an Hansruedi Grünenwald. HR. Grünenwald verkauft 40 Aktien der Gebr. Ott AG zum Nominalwert von je Fr. 1'000.- unter Verrechnung des noch offenen Darlehens.

Excerpt[nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner VII, 1, 7

Beginn[

Ende[

Titel[Hochzeit Margrit Grünenwald mit Marcel Oehrli

Signaturkürzel[PA Ott Ordner VII, 1, 7: Hochzeit Margrit Grünenwald mit Marcel Oehrli

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[

Inhalt[Nur 2 Photos vorhanden

Excerpt[nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner VII, 1, 8

Beginn[1974

Ende[1974

Titel[Brief an Hans Ott von Margrit Oehrli-Grünenwald

Signaturkürzel[PA Ott Ordner VII, 1, 8: 11.6.1974 – Brief an Hans Ott von Margrit Oehrli-Grünenwald

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[

Inhalt[Brief an Hans Ott von Margrit Oehrli-Grünenwald zu diversen Problemen

Excerpt[nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner VII, 1, 9

Beginn[1974

Ende[1975

Titel[Korrespondenzen zum Aktienverkauf

Signaturkürzel[PA Ott Ordner VII, 1, 9: 28.6.1974 – Korrespondenzen zum Aktienverkauf

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[

Inhalt[Korrespondenzen zum Aktienverkauf. Margrit Oehrli-Grünenwald verkauft ihre Aktien an Gebr. Ott AG an die Onkel Franz und Hans Ott.

Excerpt[nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner VII, 1, 10

Beginn[12.12.1985

Ende[12.12.1985

Titel[Todesanzeige Margrit Oehrli-Grünenwald

Signaturkürzel[PA Ott Ordner VII, 1, 10: Todesanzeige Margrit Oehrli-Grünenwald

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[

Inhalt[Todesanzeige Margrit Oehrli-Grünenwald

Excerpt[nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner VII, 2, 1

Beginn[1923

Ende[1963

Titel[Dienstbüchlein Hans Ott-Jaussi

Signaturkürzel[PA Ott Ordner VII, 2, 1: 1923-1963 – Dienstbüchlein Hans Ott-Jaussi

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[

Inhalt[ Dienstbüchlein Hans Ott-Jaussi

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner VII, 2, 2

Beginn[1934

Ende[1982

Titel[Pässe von Hans Ott-Jaussi

Signaturkürzel[PA Ott Ordner VII, 2, 2: 1934-1982 –Pässe von Hans Ott-Jaussi

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[

Inhalt[5 Pässe von Hans Ott; Letzter Pass von Hans Ott-Jaussi, ausgestellt 4.3.1977. Enthält die Stempel der USA-Reise 1977 und der Israel-Reise 1979 mit den Rosenfreunden. Zusätzlich 1 Gewerbelegitimationskarte sowie 1 Mitgliedkarte des Schweizer Alpenclubs, wonach Hans Ott Mitglied der Sektion Wildhorn war, für die Jahre 1932-34.

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner VII, 2, 3

Beginn[1934

Ende[1977

Titel[4 Pässe von Hedwig Ott-Jaussi

Signaturkürzel[PA Ott Ordner VII, 2, 3: 1934-1977 – Pässe von Hedwig Ott-Jaussi

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[

Inhalt[4 Pässe von Hedwig Ott-Jaussi

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner VII, 2, 4

Beginn[1910

Ende[1919

Titel[Zeugnisse Hans Ott, Primar- und Sekundarschule Worb

Signaturkürzel[PA Ott Ordner VII, 2, 4: 1910-1919 – Zeugnisse Hans Ott, Primar- und Sekundarschule Worb

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[

Inhalt[Zeugnisse Hans Ott, Primar- und Sekundarschule Worb

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner VII, 2, 5

Beginn[1919

Ende[1923

Titel[Zeugnisse, Matura-Zeugnis, Photo Maturklasse Hans Ott

Signaturkürzel[PA Ott Ordner VII, 2, 5: 1919-1923 - Zeugnisse, Matura-Zeugnis, Photo Maturklasse Hans Ott

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[

Inhalt[Zeugnisse, Matura-Zeugnis, Photo Maturklasse Hans Ott

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner VII, 2, 6

Beginn[1923

Ende[1930

Titel[Einschreibeheft für Studierende an der ETH von Hans Ott

Signaturkürzel[PA Ott Ordner VII, 2, 6: 1923-1930 – Einschreibeheft für Studierende an der ETH von Hans Ott

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[

Inhalt[Einschreibeheft für Studierende an der ETH von Hans Ott. Danach hat sich Hans Ott am 6. Okt. 1923 für das Studium an der Abteilung Maschineningenieurwesen und Elektrotechnik eingetragen. Für das Sommersemester 1925 und das Wintersemester 1926 wurde er beurlaubt (in dieser Zeit absolvierte er Militärdienst und ein Industriepraktikum bei der Schweiz. Lokomitiv und Maschinenfabrik in Winterthur). Am 3.5.1927 bestand er das erste Vordiplom, zum 2. Vordiplom hat es dann offensichtlich nicht mehr gereicht. Im Frühjahr 1930 verliess Hans Ott die ETH nach Absolvierung des Normalstudienplanes.

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner VII, 2, 7

Beginn[1926

Ende[1926

Titel[2 Zeugnisse für Hans Ott von SLM Winterthur

Signaturkürzel[PA Ott, Ordner VII, 2, 7: 20.8.26 - 2 Zeugnisse für Hans Ott von SLM Winterthur

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[

Inhalt[2 Zeugnisse für Hans Ott von SLM Winterthur als Praktikant (SLM = Schweiz. Lokomotiv- u. Maschinenfabrik Winterthur).

Excerpt[nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner VII, 2, 8

Beginn[1926

Ende[1926

Titel[Brief an Hans Ott von Schwager Alfred Grünenwald

Signaturkürzel[PA Ott Ordner VII, 2, 8: 5.12.1926 - Brief an Hans Ott von Schwager Alfred Grünenwald

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[

Inhalt[Brief an Hans Ott von Schwager Alfred Grünenwald. Er berichtet unter anderem, dass er Hans etwas beneidet, dass er studieren kann; er würde gerne wieder in die “Schule” gehen. Daneben will er “politisieren”, aber nicht reden, sondern machen. Und so will er in St. Stefan eine “Kasse” gründen (Raiffaisen-Kasse).

Excerpt[nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner VII, 2, 9

Beginn[Brief an Hans Ott von Schwester Gretle Grünenwald

Ende[1930

Titel[1930

Signaturkürzel[PA Ott Ordner VII, 2, 9: 26.10.1930 – Brief an Hans Ott von Schwester Gretle Grünenwald

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[

Inhalt[Brief an Hans Ott von Schwester Gretle Grünenwald. Sie schreibt viel über die politischen Tätigkeiten ihres Mannes, der inzwischen Grossrat geworden ist. Sie berichtet über das Projekt “Rawilpass-Strasse” mit Zeichnung der geplanten Linienführung. Während der Session des Grossen Rates muss sie nun auch die “Kasse” besorgen und sorgt sich über “Soll” und “Haben”. 

Excerpt[nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner VII, 2, 10

Beginn[1930

Ende[1930

Titel[Karte zur ersten Zeppelinlandung in Bern an Hans Ott

Signaturkürzel[PA Ott Ordner VII, 2, 10: 10.10.1930 - Karte zur ersten Zeppelinlandung in Bern an Hans Ott

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[

Inhalt[Karte zur ersten Zeppelinlandung in Bern an Hans Ott von Bruder Franz. Die Karte enthält die präzise Adresse von Hans Ott in Oelde/Wesfalen, Deutschland.

Excerpt[nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner VII, 2, 11

Beginn[1931

Ende[1931

Titel[Brief an Hans Ott von seiner Mutter

Signaturkürzel[PA Ott Ordner VII, 2, 11: 21.12.1931 – Brief an Hans Ott von seiner Mutter

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[

Inhalt[Brief an Hans Ott von seiner Mutter. Hans Ott befindet sich immer noch in Deutschland.

Excerpt[nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner VII, 2, 12

Beginn[1931

Ende[1931

Titel[Brief an Hans Ott von Onkel Herrmann Ott

Signaturkürzel[PA Ott Ordner VII, 2, 12: 21.3.1931 - Brief an Hans Ott von Onkel Herrmann Ott

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[

Inhalt[Brief an Hans Ott von Onkel Herrmann Ott. Herrmann ist besorgt darüber, dass Hans Ott seine militärische Karriere beeinträchtigen könnte, wenn er aus Kostengründen (!) nicht nach Hause reisen würde um seinen WK zu absolvieren. Daneben enthält der Brief interessante Kommentare zur Lage der Firma Ott in der Krisenzeit.

Excerpt[nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner VII, 2, 13

Beginn[1931

Ende[1931

Titel[Brief von Hans Ott an Onkel Herrmann Ott

Signaturkürzel[PA Ott Ordner VII, 2, 13: 12.12.1931 - Brief von Hans Ott an Onkel Herrmann Ott

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[

Inhalt[Brief von Hans Ott an Onkel Herrmann Ott. Hans Ott bedankt sich beim Onkel über die Absicht, ihn in der Firma Ott beschäftigen zu wollen. Er berichtet über seine Tätigkeit und der sich abzeichnenden Möglichkeit seiner Entlassung, weil die Beschäftigungslage insgesamt schlecht sei.

Excerpt[nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner VII, 2, 14

Beginn[1932

Ende[1932

Titel[Brief an Hans Ott von Schwester Gretle Grünenwald

Signaturkürzel[PA Ott Ordner VII, 2, 14: 25.5.1932 - Brief an Hans Ott von Schwester Gretle Grünenwald

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[

Inhalt[Brief an Hans Ott von Schwester Gretle Grünenwald. Die Krisenzeit im Simmental bestimmt Inhalt und Tonart des Briefes. Sie erzählt von den Problemen, von Konkursen bekannter Personen in St. Stefan und von den Bemühungen von Alfred, im Grossen Rat für die Entschuldung im Oberland staatliche Hilfe zu erlangen. Nach diesem Brief ist Hans nun nicht mehr in Oelde, sondern in Hildesheim (bei der Firma Ahlborn).

Excerpt[nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner VII, 2, 15

Beginn[1932

Ende[1932

Titel[Brief an Hans Ott von seiner Mutter

Signaturkürzel[PA Ott Ordner VII, 2, 15: 29.4.1932 - Brief an Hans Ott von seiner Mutter

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[

Inhalt[Brief an Hans Ott von seiner Mutter. Gutes Zeugnis der damaligen Zeit.

Excerpt[nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner VII, 2, 16

Beginn[1930

Ende[1932

Titel[Zeugnis für Hans Ott

Signaturkürzel[PA Ott Ordner VII, 2, 16: 30.4.1932 - Zeugnis für Hans Ott

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[

Inhalt[Zeugnis für Hans Ott über seine Tätigkeit bei der Firma Ramesohl + Schmidt (nachmals Westfalia Separator AG) in Oelde, wo er sich vor allem mit der konstruktiven Durcharbeitung von Separatoren befasste.

Excerpt[nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner VII, 2, 17

Beginn[1932

Ende[1932

Titel[Zeugnis für Hans Ott

Signaturkürzel[PA Ott Ordner VII, 2, 17: 16.8.1932 - Zeugnis für Hans Ott

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[

Inhalt[Zeugnis für Hans Ott über seine Tätigkeit bei der Ahlborn in Hildesheim mit zwei Korrespondenzen über seine Anstellungsmöglichkeiten.

Excerpt[nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner VII, 2, 18

Beginn[1932

Ende[1995

Titel[Niederlassungs- und Aufenthaltsbewilligung von Hans Ott

Signaturkürzel[PA Ott Ordner VII, 2, 18:22.12.1932 - Niederlassungs- und Aufenthaltsbewilligung von Hans Ott

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[

Inhalt[Niederlassungs- und Aufenthaltsbewilligung von Hans Ott. Es handelt sich möglicherweise um eine Abschrift, die per 24.1.1934 datiert ist, aber zusätzlich das Datum 22.12.1932 trägt. 

Excerpt[nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner VII, 2, 19

Beginn[1933

Ende[1934

Titel[Verlobungsanzeige von Hedi Jaussi und Hans Ott

Signaturkürzel[PA Ott Ordner VII, 2, 19: 19.10.1933 – Verlobungsanzeige von Hedi Jaussi und Hans Ott. Die Verlobungszeit dauerte bis zur Verheiratung am 28. September 1934.

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[

Inhalt[Verlobungsanzeige von Hedi Jaussi und Hans Ott

Excerpt[nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner VII, 2, 20

Beginn[1934

Ende[

Titel[Familienbüchlein Hans und Hedi Ott-Jaussi

Signaturkürzel[PA Ott Ordner VII, 2, 20: 1934 - Familienbüchlein Hans und Hedi Ott-Jaussi

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[

Inhalt[Familienbüchlein Hans und Hedi Ott-Jaussi. Dieses Dokument befindet sich im Burgerspital Bern

Excerpt[nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner VII, 2, 21

Beginn[1916

Ende[1925

Titel[Austritts-Zeugnis von Hedwig Jaussi

Signaturkürzel[PA Ott Ordner VII, 2, 21:4.4.1925 - Austritts-Zeugnis von Hedwig Jaussi

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[

Inhalt[Austritts-Zeugnis von Hedwig Jaussi aus der Neuen Mädchenschule in Bern, wo sie die Primar- und die Sekundarschule besuchte.

Excerpt[nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner VII, 2, 22

Beginn[1926

Ende[1927

Titel[Studien-Zeugnis von Hedwig Jaussi

Signaturkürzel[PA Ott Ordner VII, 2, 22: 26.3.1927 - Studien-Zeugnis von Hedwig Jaussi

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[

Inhalt[Studien-Zeugnis von Hedwig Jaussi der Fortbildungs-Abteilung der Städt. Mädchenschule Bern

Excerpt[nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner VII, 2, 23

Beginn[1931

Ende[

Titel[Urkunde

Signaturkürzel[PA Ott Ordner VII, 2, 23: 24.10.1931 - Urkunde

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[

Inhalt[Urkunde der Schule für Bewegung E. Sauerbeck Bern für Hdewig Jaussi, zur Erteilung von Unterricht an Laien in tänzerischer Gymnastik.

Excerpt[nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner VII, 2, 24

Beginn[1930

Ende[1935

Titel[Unterlagen über das tänzerische Wirken von H. Jaussi

Signaturkürzel[PA Ott Ordner VII, 2, 24: 1931-1935 - Unterlagen über das tänzerische Wirken von H. Jaussi

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[

Inhalt[Unterlagen über das tänzerische Wirken von H. Jaussi: Photos, Zeitungsausschnitte, Programme, Visitenkarte von Hedi Ott.

Excerpt[nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner VII, 2, 25

Beginn[1935

Ende[1991

Titel[Späteres Wirken von H. Ott-Jaussi

Signaturkürzel[PA Ott Ordner VII, 2, 25: 1935-1991 – Späteres Wirken von H. Ott-Jaussi

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[

Inhalt[Späteres Wirken von H. Ott-Jaussi: Programme, Zeitungsausschnitte, Photos.

Excerpt[nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner VII, 2, 26

Beginn[1934

Ende[1940

Titel[Fahrausweis von Hedi Ott-Jaussi

Signaturkürzel[PA Ott Ordner VII, 2, 26: 12.5.1934 – Fahrausweis von Hedi Ott-Jaussi

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[

Inhalt[Fahrausweis von Hedi Ott-Jaussi mit Verlängerungen

Excerpt[nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner VII, 2, 27

Beginn[1937

Ende[1938

Titel[Geburtsgewichte Elisabeth Ott

Signaturkürzel[PA Ott Ordner VII, 2, 27:1937-1938 - Geburtsgewichte Elisabeth Ott

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[

Inhalt[Geburtsgewichte Elisabeth Ott, geboren den 26.12.37 im Engeriedspital Bern

Excerpt[nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner VII, 2, 28

Beginn[1940

Ende[

Titel[Arbeitsvertragliche Ergänzungen für Hans Ott

Signaturkürzel[PA Ott Ordner VII, 2, 28: 2.4.1940 – Arbeitsvertragliche Ergänzungen für Hans Ott

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[

Inhalt[Arbeitsvertragliche Ergänzungen für Hans Ott jun. mit Brief von Vater Hans Ott an seinen Sohn.

Excerpt[nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner VII, 2, 29

Beginn[1940

Ende[1940

Titel[2 Briefe Hans Ott aus dem Felde an Gebr. Ott, Worb

Signaturkürzel[PA Ott Ordner VII, 2, 29: 1940 - 2 Briefe Hans Ott aus dem Felde an Gebr. Ott, Worb

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[

Inhalt[2 Briefe Hans Ott aus dem Felde an Gebr. Ott, Worb über Dienstbetrieb und Probleme während des Aktivdienstes.

Excerpt[nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner VII, 2, 30

Beginn[1942

Ende[1942

Titel[Brief an Hans Ott von Bruder Franz Ott

Signaturkürzel[PA Ott Ordner VII, 2, 30: 14.4.1942 – Brief an Hans Ott von Bruder Franz Ott

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[

Inhalt[Der Brief zeigt erste Spannungen auf zwischen den beiden Familienstämmen Hans Ott bzw. Herrmann Ott, wobei auch in Zukunft die Person von Walter Zimmermann eine nicht unbeträchtliche Rolle spielen wird.

Excerpt[nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner VII, 2, 31

Beginn[1943

Ende[1943

Titel[Geburtskontrolle Christian Ott

Signaturkürzel[PA Ott Ordner VII, 2, 31: 27.9.1943 - Geburtskontrolle Christian Ott

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[

Inhalt[Geburtskontrolle Christian Ott aus dem Engeried-Spital

Excerpt[nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner VII, 2, 32

Beginn[1940

Ende[1945

Titel[Notizen zum Flab Det 151

Signaturkürzel[PA Ott Ordner VII, 2, 32: Diverse – Notizen zum Flab Det 151 

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[

Inhalt[Für diverse Treffen von Angehörigen des ehemaligen Flab Det 151 hat Hans Ott Entstehen und Episoden aus der Aktivdienstzeit des Flab Det 151 zusammengestellt, mit Photos aus dieser Zeit.

Excerpt[nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner VII, 2, 33

Beginn[1945

Ende[1945

Titel[Gesuch um Erteilung des Burgerrechtes der Stadt Bern

Signaturkürzel[PA Ott Ordner VII, 2, 33: 21.3.1945 – Gesuch um Erteilung des Burgerrechtes der Stadt Bern

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[

Inhalt[Akten zur Erteilung des Burgerrechtes der Stadt Bern von Hans Ott mit seiner Familie mit diversen Akten, insbesondere auch eines von ihm selbst verfassten Lebenslaufe bis zu diesem Datum.

Excerpt[nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner VII, 2, 34

Beginn[1952

Ende[1953

Titel[Wohnhaus Eggasse 11, Worb

Signaturkürzel[PA Ott Ordner VII, 2, 34: 1953 – Wohnhaus Eggasse 11, Worb

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[

Inhalt[Filme zum Neubau des Hauses. Betr. Landkäufe, Baupläne und weitere Bauunterlagen siehe Ordner Liegenschaft Eggasse 11, 3076 Worb.

Excerpt[nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner VII, 2, 35

Beginn[1959

Ende[1963

Titel[Aufnahme Christian Ott in Lehrwerkstätte Bern

Signaturkürzel[PA Ott Ordner VII, 2, 35: 17.11.59 – Aufnahme Christian Ott in Lehrwerkstätte Bern

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[

Inhalt[3 Schreiben betr. Aufnahme Christian Ott in Lehrwerkstätte Bern mit Angaben zum Schulgeld (50.-/Semester für Auswärtige) und Arbeitszeiten (5 Tage/Woche, 9 h/ Tag).

Excerpt[nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner VII, 2, 36

Beginn[1903

Ende[1973

Titel[Zum 70. Geburtstag von Hans Ott

Signaturkürzel[PA Ott Ordner VII, 2, 36: 21.9.1973 – Zum 70. Geburtstag von Hans Ott

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[

Inhalt[Handschriftlicher Rückblick auf die 70 Lebensjahre von Hans Ott durch Martha Schellenberg, in ihrer bemerkenswerten Erzählweise schreibt sie ihre Erinnerungen an die Geburt, die Jugendzeit mit den weiteren Entwicklungen.

Excerpt[nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner VII, 2, 37

Beginn[1903

Ende[1993

Titel[Gratulation zum 90. Geburtstag von Hans Ott

Signaturkürzel[PA Ott Ordner VII, 2, 37: 21.9.1993 – Gratulation zum 90. Geburtstag von Hans Ott

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[

Inhalt[Gratulation zum 90. Geburtstag von Hans Ott durch die Gemeinde Worb

Excerpt[nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner VII, 4, 1

Beginn[1973

Ende[1973

Titel[Zum Rücktritt von Franz Ott

Signaturkürzel[PA Ott Ordner VII, 4, 1: 26.10.1973 – Zum Rücktritt von Franz Ott

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[

Inhalt[Zum Rücktritt altershalber von Franz Ott. Würdigung der Tätigkeit in der Rentenanstalt. Franz trat dort 1930 ein und wurde definitiv angestellt per 1. Mai 1931.

Excerpt[nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner VII, 4, 2

Beginn[1965

Ende[1965

Titel[Hochzeitsphotos Annemarie + Arthur Schürmeier-Ott

Signaturkürzel[PA Ott Ordner VII, 4, 2: 1965 – Hochzeitsphotos Annemarie + Arthur Schürmeier-Ott

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[

Inhalt[3 Hochzeitsphotos Annemarie + Arthur Schürmeier-Ott (Achtung: Hochzeitsdatum ist eine Schätzung)

Excerpt[nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner VII, 9, 1

Beginn[1917

Ende[1987

Titel[Zum 70. Geburtstag von Peter Ott

Signaturkürzel[PA Ott Ordner VII, 9, 1: 2. Mai 1917 – Zum 70. Geburtstag von Peter Ott

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[

Inhalt[Zum 70. Geburtstag von Peter Ott. Einladung mit Photos und Dankschreiben von Peter.

Excerpt[nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner VII, 10, 1

Beginn[1990

Ende[1990

Titel[Todesanzeige von Margrit Steffen-Schellenberg

Signaturkürzel[PA Ott Ordner VII, 10, 1: 23.9.1990 – Todesanzeige von Margrit Steffen-Schellenberg

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[

Inhalt[Todesanzeige von Margrit Steffen-Schellenberg

Excerpt[nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner VII, 10, 2

Beginn[1941

Ende[1963

Titel[Zum Tode von Robert Martin Ulrich Steffen

Signaturkürzel[PA Ott Ordner VII, 10, 2: 28.4.1963 – Zum Tode von Robert Martin Ulrich Steffen

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[

Inhalt[Zum Tode von Robert Martin Ulrich Steffen

Excerpt[nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner VIII, 1, 1

Beginn[1969

Ende[1977

Titel[Familienrecherchen von Trudi Kempf

Signaturkürzel[PA Ott Ordner VIII, 1, 1: 1977 – Familienrecherchen von Trudi Kempf

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[

Inhalt[Familienrecherchen von Trudi Kempf. Trudi Kempf gehört zum Familienstamm Hegi-Ott.

Excerpt[nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner VIII, 1, 2

Beginn[1956

Ende[1971

Titel[Familienrecherchen von Max Zulauf

Signaturkürzel[PA Ott Ordner VIII, 1, 2: 1971 – Familienrecherchen von Max Zulauf

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[

Inhalt[Familienrecherchen von Max Zulauf. Max Zulauf gehört zum Familienstamm Fritz Ott an (Bruder von Franz Ott). 

Excerpt[nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner VIII, 1, 3

Beginn[1956

Ende[1958

Titel[Familienrecherchen durch Max Schreck

Signaturkürzel[PA Ott Ordner VIII, 1, 3: 1958 – Familienrecherchen durch Max Schreck

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[

Inhalt[Familienrecherchen durch Max Schreck. Max Schreck war ein Freund von Nachfahren der Allemann-Familie und kam über Recherchen der Allemann-Familie auf Ott’s. Er hat zT. Im Auftrag von Hans Ott Recherchen in Deutschland angestellt, später auch über angeheiratete Frauen-Linien.

Excerpt[nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner VIII, 1, 4

Beginn[1957

Ende[1957

Titel[Familienrecherchen durch Hans Dreher

Signaturkürzel[PA Ott Ordner VIII, 1, 4: 1957 – Familienrecherchen durch Hans Dreher

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[

Inhalt[Familienrecherchen durch Hans Dreher in Blaubeuren

Excerpt[nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner VIII, 2, 1

Beginn[1874

Ende[1874

Titel[Vortrag der Direktion der Eisenbahnen über den Stand verschiedener Eisenbahnsubventionsbegehren

Signaturkürzel[PA Ott Ordner VIII, 2, 1: 2.4.1874 – Vortrag der Direktion der Eisenbahnen über den Stand verschiedener Eisenbahnsubventionsbegehren

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[

Inhalt[Vortrag der Direktion der Eisenbahnen über den Stand verschiedener Eisenbahnsubventionsbegehren; mit Tabellen und Karten. Für folgende Ott’s ist diese Unterlage eine gewichtige Ergänzung: Oberst Gottlieb Ott, Johann Christian Ott (Hans der Berner Miliz).

Excerpt[nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner VIII, 2, 2

Beginn[1874

Ende[1997

Titel[150 Jahre Schweizer Bahnen

Signaturkürzel[PA Ott Ordner VIII, 2, 2: 1997 – 150 Jahre Schweizer Bahnen

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[

Inhalt[3 Artikel zur Bahngeschichte. Die Eisenbahn hat im Leben verschiedener Ott’s eine erhebliche Rolle gespielt, insbesondere Hegi-Ott, Gottlieb Ott Sohn, Johann Christian Ott (Hans der Berner Miliz).

Excerpt[nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner VIII, 2, 3

Beginn[1877

Ende[1977

Titel[Eisenbahnkarte der Schweiz 1977

Signaturkürzel[PA Ott Ordner VIII, 2, 3: 1977 – Eisenbahnkarte der Schweiz 1977

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[

Inhalt[Eisenbahnkarte der Schweiz 1977. Die Eisenbahn hat im Leben verschiedener Ott’s eine erhebliche Rolle gespielt, insbesondere Hegi-Ott, Gottlieb Ott Sohn, Johann Christian Ott (Hans der Berner Miliz).

Excerpt[nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner VIII, 2, 4

Beginn[1868

Ende[1868

Titel[Entwurf für Ueberschienung der Alpen

Signaturkürzel[PA Ott Ordner VIII, 2, 4: 1868 – Entwurf für Ueberschienung der Alpen

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[

Inhalt[Entwurf für Ueberschienung der Alpen durch die Ingenieure Riggenbach und Zschokke.

Excerpt[nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner VIII, 3, 1

Beginn[1871

Ende[1879

Titel[2 Stadtpläne von Bern

Signaturkürzel[PA Ott Ordner VIII, 3, 1: 1871-1879 – 2 Stadtpläne von Bern

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[

Inhalt[2 Stadtpläne von Bern. Man beachte die Entwicklungen, zB. im Bereiche Länggasse-Muesmatte

Excerpt[nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner VIII, 3, 2

Beginn[1865

Ende[1865

Titel[Bild des Kopfbahnhofs Bern

Signaturkürzel[PA Ott Ordner VIII, 3, 2: 1865 – Bild des Kopfbahnhofs Bern

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[

Inhalt[Bild des Kopfbahnhofs Bern, eröffnet am 1. Mai 1860. Die Aufnahme enthält den Christoffelturm nicht mehr, muss also nach 1865 gemacht worden sein. Quelle: Bund vom ?.

Excerpt[nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner VIII, 3, 3

Beginn[1865

Ende[1865

Titel[Computerrekonstruktion Christoffelturm

Signaturkürzel[PA Ott Ordner VIII, 3, 3: 1999 – Computerrekonstruktion Christoffelturm

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[

Inhalt[Computerrekonstruktion Christoffelturm Bern. Quelle: Bund, 12. März 1999.

Excerpt[nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner VIII, 4, 1

Beginn[1945

Ende[1945

Titel[Ausgewählte Briefkopien von Paul Gray

Signaturkürzel[PA Ott Ordner VIII, 4, 1: 1945 – Ausgewählte Briefkopien von Paul Gray

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[

Inhalt[Ausgewählte Briefkopien von Paul Gray, erhalten anlässlich des Normandie-Besuches von 1998.

Excerpt[nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner VIII, 4, 2

Beginn[1944

Ende[1945

Titel[Weg der Einheit von Paul Gray nach Landung Omaha Beach

Signaturkürzel[PA Ott Ordner VIII, 4, 1: 1945 – Weg der Einheit von Paul Gray nach Landung Omaha Beach 

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[

Inhalt[Weg der Einheit (146 Engineers) von Paul Gray nach Landung Omaha Beach bis Kriegsende (V-E-Day) in Pilsen, Tschechoslovakei.

Excerpt[nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner VIII, 4, 3

Beginn[1944

Ende[1945

Titel[Tagebuch der 146 Engineers im 2. Weltkrieg

Signaturkürzel[PA Ott Ordner VIII, 4, 1: 1945 – Tagebuch der 146 Engineers im 2. Weltkrieg

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[

Inhalt[Tagebuch der 146 Engineers im 2. Weltkrieg von den Vorbereitungen in den USA bis zum Friedensschluss am 16. Mai 1945 in Pilsen, Tschechoslovakei.

Excerpt[nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner VIII, 4, 4

Beginn[1939

Ende[1998

Titel[Normandie; Die Invasion am 6. Juni 1944 überlebt.

Signaturkürzel[PA Ott Ordner VIII, 4, 4: 5.1996 – Normandie; Die Invasion am 6. Juni 1944 überlebt.

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[

Inhalt[Normandie; Die Invasion am 6. Juni 1944 überlebt; Begegnungen und Erinnerungen aus Kriegs- und Nachkriegsjahren von Franz Gockel. Nicht in der Niederschrift dieser Erinnerungen enthalten ist die Art und Weise, wie wir dazugekommen sind: Am 6. Juni 1998 hatten Christian und Irène Ott sowie Elisabeth und Peter Lüthi-Ott mit dem Kriegsveteranen Paul Gray und seiner Familie die Chance, an der Erinnerungsfeier der 1st US-Infantery Division an Omaha-Beach teilzunehmen. Paul Gray war der einzige anwesende US-Veteran; neben ihm waren aber auch vier deutsche Veteranen dabei; Diese wurden vom Divisionskommandanten ebenso herzlich begrüsst und in die Feier integriert wie Paul. Nach der Feier haben wir die Deutschen mit zum improvisierten Frühstück auf dem Parkplatz mitgenommen. Dort haben die ehemaligen Feinde, die damals 18 jährig waren, ihre Erfahrungen ausgetauscht. Zum Dank hat einer von den vieren, Franz Gockel, der Familie Hegi seine Erinnerungen übergeben. Linda Gray hat sie dann kopiert und uns das vorliegende Exemplar zukommen lassen.

Excerpt[nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner VIII, 5, 1

Beginn[1729

Ende[1856

Titel[Stammbaum der Gottliebe

Signaturkürzel[PA Ott Ordner VIII, 5, 1: 23.4.1865 – Stammbau der Gottliebe

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[

Inhalt[Stammbaum der Gottliebe. Zum Andenken an den Tag als Gottlieb der IV te zu Rudolf I mit seiner Braut, der Jungfrau vom Oberland auf den Stammsitz der Gottliebe auf Besuch kam. Gottlieb der IV te ist Gottlieb Ott, Sohn, von Bern, die Braut ist wohl Jungfer Ritschard gemeint. Der Stammbaum, auf ein ovales Brett aufgezogen, enthält auch ein Gedicht “Das Vaterhaus”

Excerpt[nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner VIII, 5, 2

Beginn[1993

Ende[1993

Titel[Strukturstammbaum Familie Ott, für USA-Besuch

Signaturkürzel[PA Ott Ordner VIII, 5, 2: 1993 – Strukturstammbaum Familie Ott, für USA-Besuch

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[

Inhalt[Strukturstammbaum Familie Ott, für USA-Besuch

Excerpt[nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner VIII, 5, 3

Beginn[1999

Ende[1999

Titel[Strukturstammbaum Familie Ott, 7.-14. Generation

Signaturkürzel[PA Ott Ordner VIII, 5, 3: 2.11.1999– Strukturstammbaum Familie Ott, 7.-14. Generation

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott

Umfang[

Inhalt[Strukturstammbaum Familie Ott, 7.-14. Generation, Ausdruck aus ACCESS-Datenbank

Excerpt[nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner X, 1, 1

Beginn[ 1830

Ende[ 1938

Titel[ Der Werdegang unserer Pflugproduktion

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner X, 1, 1: 1943 - Der Werdegang unserer Pflugproduktion

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[  7 Seiten =  7 Kopien

Inhalt[ 1 Seite des nachmaligen Prospektes mit der Geschichte der Wendepflüge; 

6 Seiten Entwurf zu einer Dokumentation über Geschichte der Wendepflüge in der Schweiz, der Brabantpflug und seine Bestandteile, die Arbeit des Pfluges, die Regulierung und der Unterhalt desselben.

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner X, 1, 2

Beginn[ 1806

Ende[ 1971

Titel[ Der Weg von einst bis jetzt

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner X, 1, 2: 24.5.1971 - Der Weg von einst bis jetzt

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[  5 Seiten = 5 Kopien

Inhalt[ Verfasser dieser Entwicklungsübersicht ist der etwa 1970 pensionierte Prokurist Fritz Sägesser, seit dem 1.9.1919 in der Firma tätig. 

Im Abschnitt über Bauliches und Betriebliches sind wichtige Angaben über die Nutzung der Wasserkraft am Schlossstalden enthalten.

Im Abschnitt Fabrikationsprogramm sind  Angaben über die Produktion während des 2. Weltkrieges. Ebenso sind Zahlen über den Warenausgang von 1920 bis 1970 enthalten.

Der Abschnitt Personal enthält Angaben über Personalbestände von 1866 bis 1970 sowie über die jährlichen Arbeitszeiten von1920 bis 1970.

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner X, 1, 3

Beginn[ 1324

Ende[ 1972

Titel[ Der Werdegang der Hammerschmiede in Worb

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner X, 1, 2: 5.10.1972 - Der Werdegang der Hammerschmiede in Worb

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[  14 Seiten =  14 Kopien

Inhalt[ Das Dokument existiert als Original und als Vortrag (mit mehr Korrekturen) und enthält die Abschnitte:

Vorgeschichte mit starken Bezügen zur Ableitung des Biglenbaches und den daran entstehenden Gewerbebetrieben.

Der Gründer, seine Einwanderung, seine Tätigkeit, aber auch Probleme mit der Einbürgerung

2. Generation: Beginnt 1840 (Uebergabe an Rudolf und Gottlieb, letzterer soll 1845 nach Bern gezogen sein.) bis 1883 (Uebergang der Firma Rudolf Ott und Söhne an Franz Ott). Erwähnt wird bis etwa Mitte der 60 er Jahre die bedeutende Produktion für die Armee, welche mit der Schaffung der eidg. Konstruktionswerkstätte in Thun wegfällt (siehe auch PA Ott, Ordner III, 1, 3).

3. Generation: Beginnt 1883 mit der Uebergabe an Franz Ott und geht bis 1904, des Eintrittes der beiden Söhne Hans und Hermann. Wichtig ist einerseits die Entwicklung des Brabantpfluges (mit dem Meister Morel zusammen) und dem Beginn der ersten Käsereieinrichtungen.

4. Generation: Beginnt 1904 und endet mit 1948, der Gründung der FamilienAG. Die Generation hat 2 Weltkriege zu bewältigen. Der Pflugbau bleibt als tragende Säule im Landmaschinensektor, der aber mit weiteren Geräten ergänzt wird. Der Milchwirtschaftsbereich wird stark ausgeweitet. Im Produktionsbereich entsteht der Bereich Kundenpress- und Schmiedestücke. Aus Platzgründen beginnt 1948 die Verlegung der Firma in den Worb-Boden.

5. Generation: Beginnt 1948 nach der AG-Gründung, obschon die drei Repräsentanten dieser Generation bereits zT seit den 30er Jahren in der Firma arbeiteten und dauert bis Ende 1971. Neben Angaben zur Milchwirtschaft werden vor allem die Veränderungen im Landmaschinenbereich seit dem 2. Weltkrieg mit dem Uebergang vom Pferdezug zum Traktorzug beschrieben.

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner X, 1, 4

Beginn[ 1806

Ende[ 1981

Titel[ Jubiläumschrift 175 Jahre Gebrüder Ott AG, Maschinenfabrik, 3076 Worb

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner X, 1, 4: Jubiläumschrift 175 Jahre Gebrüder Ott AG, Maschinenfabrik, 3076 Worb

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 27 Seiten =   27 Kopien

Inhalt[ Reich bebilderte Jubiläumschrift.

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner X, 1, 5

Beginn[ 1798

Ende[ 1948

Titel[ Worber Schloss und Gewerbe, Worber Post 9/99

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner X, 1, 5: 1999 - Worber Schloss und Gewerbe, Worber Post 9/99.

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[  2 Seiten =  2 Kopien

Inhalt[ Artikelserie von Daniel Weber. Enthält weitere Angaben über Aktivitäten von Christian Gottlieb Ott.

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner X, 1, 6

Beginn[ 1883

Ende[ 1947

Titel[ Auszüge aus dem Handelsregister von Konolfingen, Schlosswil

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner X, 1, 6: 13.8.1948 - Auszüge aus dem Handelsregister von Konolfingen, Schlosswil

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 1 Seiten =  1 Kopien

Inhalt[Auszüge aus dem Handelsregister von Konolfingen, Schlosswil

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner X, 2, 1

Beginn[ 1800

Ende[ 1800

Titel[ Auszug Kaufbeile, eingeschrieben im Handänderungsmanual des ehemaligen Distrikts Höchstetten No 3, Seite 23

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner X, 2, 1: 6.10.1843 - Auszug Kaufbeile, eingeschrieben im Handänderungsmanual des ehemaligen Distrikts Höchstetten No 3, Seite 23

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[  3 Seiten =  3  Kopien

Inhalt[ Verkäufer: Peter Lehmann, von Wattenwyl, Worb, gegenwärtig als Huf- und Hammerschmid zu Worb,

Käufer: Christoph Lang, von Roll im Kanton Lemann, dermal als Eisen Hammerschmid zu Worblaufen

Verkauftes: Nicht fertig gelesen.

Excerpt[ ja

Auszug Kaufbeile

Eingeschrieben im Handänderungsmanual des ehemaligen Distrikts Höchstetten, No. 3, Seite 23.

Verkäufer: Peter Lehmann, von Wattenwyl, der Kirchhörn Worb, des Distriktgerichts Höchstetten, gegenwärtig als Huf- und Hammerschmied zu ermeldtem Worb.

Käufer: Christoph Lang, von Roll im Kanton Lemann, dermal als Eisen Hammerschmied zu Worblaufen.

Verkauftes: Seine des Verkäufer Bürger Lehmann, laut Kaufbeile de dato 12.ten Herbstmonat, 17.ten Weinmonat 1791 und Mai 1792 von Bürger Johanns Hofmann, von ermeldtem Worb erkaufte, und bisher besessene Huf- und Hammerschmiedte im Dorf Worb des Distriktgerichts Höchstetten gelegen, sammt dazu gehöriger Behausung und Scheune ......

Die Gebäud mit Dach und gemachen ..........

Dannethin auch mit dem Recht, vor des Bürgers Christoff Beyers sel. Wittwe Tene und Lauben Plaz zu haben für die Rollbännen laut Tauschbeile vom 6. ten Wintermonat 1712.

Datum des getroffenen und beschlossenen Kaufs, in Worb, Montag den zwanzigsten jenner, der Angab in Bern, Samstag den 1.ten Merz, Zins, Nuz und Schadens Anfang, Dienstag den ersten Aprill, der 



�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner X, 4, 1

Beginn[ 1853

Ende[ 1953

Titel[ Uebereinkunft zwischen den Radwerkbesitzern in Worb

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner X, 4, 1: 1.9.1853 - Uebereinkunft zwischen den Radwerkbesitzern in Worb

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 3 Seiten =  3 Kopien

Inhalt[ Nicht gelesen

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner X, 4, 2

Beginn[ 1855

Ende[ 1855

Titel[ Bericht über die Industrie-Ausstellung von 1855 in Paris

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner X, 4, 2: 15.12.1855 - Bericht über die Industrie-Ausstellung von 1855 in Paris

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[  27 Seiten =  27 Kopien

Inhalt[ Entwurf eines Berichts über die Industrie-Ausstellung von 1855 in Paris von Rudolf Ott an den Direktor des Innern des Kantons Bern.

Nicht gelesen

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner X, 4, 3

Beginn[ 1860

Ende[ 1960

Titel[ Liegenschaftsbeschreibung für Herrn Rudolf Ott, Hammerschmid in Worb

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner X, 4, 3: 15.9.1860 - Liegenschaftsbeschreibung für Herrn Rudolf Ott, Hammerschmid in Worb

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[  11 Seiten =  11 Kopien

Inhalt[ R. Ott will einen Kredit von 25'000.- Fr aufnehmen bei der Ersparniskasse von Konolfingen und will als Sicherheit seine Liegenschaften verpfänden.

Dokument nicht gelesen

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner X, 4, 4

Beginn[ 1712

Ende[ 1862

Titel[ Uebereinkunft zwischen Herrn Rudolf Ott und Frau Katharina Neuenschwander 

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner X, 4, 4: 1.12.1862 - Uebereinkunft zwischen Herrn Rudolf Ott und Frau Katharina Neuenschwander

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 2 Seiten =  2 Kopien

Inhalt[ Nicht gelesen

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner X, 4, 5

Beginn[ 1866

Ende[ 1866

Titel[ Konzepte für Vertrag zwischen Rudolf Ott und seinen Söhnen Fritz und Franz einerseits und Gesellschaftsvertrag zwischen den Söhnen Fritz und Franz andererseits

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner X, 4, 5: 1.1.1866 - Konzepte für Vertrag zwischen Rudolf Ott und seinen Söhnen Fritz und Franz einerseits und Gesellschaftsvertrag zwischen den Söhnen Fritz und Franz andererseits

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[4 Seiten =  4 Kopien

Inhalt[ Konzepte fürVertrag zwischen Rudolf Ott und seinen Söhnen Fritz und Franz einerseits und Gesellschaftsvertrag zwischen den Söhnen Fritz und Franz andererseits.

Nicht gelesen

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner X, 4, 6

Beginn[ 1872

Ende[ 1872

Titel[ Pacht-Vertrag zwischen F. von Gumoens-Effinger, Eigentümer des Schlossgutes und Rudolf Ott & Söhne.

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner X, 4, 6: 28.11.1872 - Pacht-Vertrag zwischen F. von Gumoens-Effinger, Eigentümer des Schlossgutes und Rudolf Ott & Söhne.

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 2 Seiten =  2 Kopien

Inhalt[Pacht-Vertrag zwischen F. von Gumoens-Effinger, Eigentümer des Schlossgutes und Rudolf Ott & Söhne.

Nicht gelesen

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner X, 4, 7

Beginn[ 1877

Ende[ 1977

Titel[ Abtretungsbeile zwischen Herrn Rudolf Ott und seinen Söhnen Friedrich & Franz Ott

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner X, 4, 7: 15.3.1877 - Abtretungsbeile zwischen Herrn Rudolf Ott und seinen Söhnen Friedrich & Franz Ott

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 28 Seiten =  28 Kopien

Inhalt[ Beurkundung, dass Rudolf Ott seinen Söhnen Friedrich und Franz auf Rechnung zukünftigen Erbes abtretungsweise überlassen hat seine Besitzung im Dorfe Worb.

Excerpt[ ja

“Hermit wird beurkundet

dass

Herr Rudolf Ott, Vater,von Langnau, Hammerschmied und angesessen zu Worb,

auf Rechnung zukünftigen Erbes

seinen Söhnen Friedrich und Franz Ott, ebenfalls von Langnau und wohnhaft zu genanntem Worb

abtretungsweise zum Eigenthum überlassen hat:

Die dem Abtreter zustehende Besizung im Dorfe und Fertigungsbezirk Worb welche

enthaltet:

Das Huf- und Hammerschmiede Gebäude sammt damit verbundener Mechanischer- und Schlosserwerkstätte und darauf vorhandener Wohnung, unter No 142 für fr. 13'000 in der Kantonalanstalt gegen Brandschaden versichert.

Nach Mitgabe der Eigenthumsurkunde ist die Scheidewand gegen das Gebäude des Nachbars Johannes Steinmann von dem hierseitigen durch eine Feuermauer erstellt. Durch die Errichtung dieser Mauer wurde indessen von dem hierseitigen Besizer niemals auf das Recht verzichtet den Nebenbesizer zu Erfüllung der ihm laut Kaufbriefs in Worb Grundbuch No 2. Fol. 484 obliegenden Pflicht der Erhaltung der selben Scheidewand bis an die First seines Daches hinauf anzuhalten, geentheils bleibt dieses Recht hier ausdrücklich reservirt.

Einen in dem obigen Wohngebäude selbst ausfliessenden und im hierseitigen Schmidtenrain entspringenden Brunnen.

Ein an die Hammerschmiede angebautes Gebäude, enthaltend eine Schmiede und Schlosserwerkstätte mit einer Feueresse brandversichert unter No. 450 für fr. 1400.

Die hinter oder nordwärts dem Schmiedegebäude stehende Kohlenscheune mit angehängter Knochenstampfe, brandversichert unter No. 144 für fr. 5200.

Die Knochenstampfe ist nun entfernt, dagegen aber eine Bandsäge in diesem Gebäude aufgestellt.



Zwei aneinander gebaute, obenher des Gebäudes Art. 1 stehende Wohnstöklein mit darunter befindlichen vier gewölbten Kellern, sub. No 143. Für fr. 5800 brandversichert.

Einen vor der Hammerschmiede stehenden Beschlagscherm mit einem Eisenmagazin.

Ein auf dem Schmiederain stehendes Wohngebäude mit Schleife nebst dazu gehörender Conzession vom 29. Mai 1837. Brandversichert unter No 415 für fr. 5800.

Ein auf dem Schmiederain stehendes, in Holz, Mauer und Rieg erbautes Haus mit Wagenschuppen und Werkstätte.

Drei Siebentheile einer hinter dem leztbeschriebenen Gebäude stehenden Ofenhauses nebst dem Grund und Boden, worauf das leztere steht, brandversichert unter No 458 für fr. 1200.

Bezüglich der Benuzung und Unterhaltung dieses Gebäudes ist zwischen den Betheiligten eine Uebereinkunft und Dienstbarkeitsvertrag vom 31. August 1861 Grundbuch No. 23. Fol.459 abgeschlossen auf dessen Bestimmungen hier hingewiesen wird.

Den siebenten Theil Recht an dem bei der neuen Oehle ausfliessenden Salzhausbrunnen.

Ein von dem hierseitigenBesizer an das dem Christin Hirsiger angehörende Gebäude neu angebautes Wohnhaus mit Bescheurung, brandversichert unter No. 477 für fr. 6600.-

Anmerkung des Amtschreibers Haldemann vom 23. Juni 1877: Nach dem Lagerbuch von Worb ist nebiges Wohnhaus Art. 11 unter der angegebenen Nummer nunmehr für fr. 11000 in der Kantonsanstalt brandversichert.

An Erdreich worauf das leztbeschriebene Gebäude steht, ungefähr ein viertel Jucharten haltend und angrenzend:östlich an die sogenannte Halden, südlich an den Grabenbach und das Erdreich sub Art. 18, westlich an den sub Art. 13 hienach beschriebenen Garten des Christian Hirsiger an diese Gebäude selbst und an den Schulhausgarten.

Zu diesem Erdreich befinde sich die zu dem hierseitigen Hausbrunnen dienende Akte mit dem Recht, solche in den nöthigen Zeiten zu öffnen ohne sie jedoch zu verlängern oder weiter zu führen. Gegenwärtig seidieser Brunnen nicht eingeleitet. Sodann führen drei Brunnenleitungen durch dieses Erdreich, sowie auch eine Wegsame zum Gehen und Fahren auf die dem Herrn von Goumoens gehörende Halde.

Den Garten bei dem Gebäude Art 11 von ungefähr acht Gartenbeeten Grösse, grenzt: östlich an das Haus Art. 11, südlich an das Erdreich Art. 12 westlich an die Gasse und nördlich an Christian Hirsigers Besizung.

Der dem Gebäude Art. 11. Beziehenden Rechtsantheil an dem Brunnen bei dem sogenannten Salzhaus gegen marchzählige Unterhaltung.

Einen bei dem Wohnhause Art. 11 ausfliessenden und in der Weyermatte des Herrn von Goumoens entspringenden Brunnen, welche vom Abtreter nach erfolgtem Kaufe eingleitet, ihm aber noch nicht zugefertigt ist.

Der Platz worauf die Gebäude Art. 1,3,4,5 und 6 stehen samt übrigen Plätzen, Höfen, Gärten und sonstigem Umschwung circa eine halbe Jucharte haltend und angrenzend: östlich an den Hausplatz der Geschwister Kähr; Mittags an die Dorfstaldenstrasse, westlich an die nämliche und Johann Steinmann Hausplatz und nördlich an den Mühlebach.

Ein kleines Stüklein Erdreich hinter der Schmiede circa zwei Stuben gross und grenzt: östlich und südlich an den Mühlebach und an das Gebäude Art. 3 westlich an den Weg und nördlich an das Erdreich Art. 12.

Der Schmiedten Rain, hinter der Schmiede, worauf die Gebäude Art. 7, 8 und 9 stehen, haltet laut dem Erwerbtitel circa ein und einzweitel Jucharte, nach dem Grundsteuerregister aber eine Jucharte und zehntausendsiebenhundert neun und neunzig Quadratfuss und grenzt: östliech an das Grundeigenthum des Herrn Feller, südlich an den Mühlebach, westlich an das Grundeigenthum Art. 12 und nördlich an den Haldenbach.

Bezüglich dieses Grundstüks besteht laut dem Nachschlagungszeugniss der Amtsschreiberei Konolfingen ein Dienstbarkeitsvertrag vom 31. August 1861, Grundbuch No 23. Fol. 459, auf dessen Bestimmungen hier hingewiesen wird.

Die Berechtigung zu weei Mass Wasser per Minute vn der durch Herrn Rudolf Hofmann, Wirth im Worb von verschiedenen Besizern zu Wattenwyl erworbenen und in die Ortschaft Worb durch bestehende Leitung eingeleiteten Quelle, welches Wasser in ein bei dem Gebäude Art. 3 aufgestellten Brunnen ausfliesst.

In Betreff der Besizungsbenuzung dieses Wassewrs werden die Bestimmungen des dafür hienach angeführten Erwerbstitels als integrierender Bestandteil des gegenwärtigen Vertrages erklärt und hat sich der hierseitige Besizer diesen Bestimmungen jederzeit zu unterziehen.

Pfandrecht

Besteht auf vorbeschriebenen Vertragsobjekten folgendes zu gunsten der Ersparniskasse von Konolfingen laut Pfandobligation vom 8. Oktober 1860 für Capital fr. 25'000 wovon aber abbezahlt worden nach dem Amortisationssystem und nur noch restiren fr. 19'241.30.

Erwerbungsangabe

Der hierseitige Besizer Rudolf Ott hat die vorbeschriebenen Vertragsobjekte erworben:

Die Gegenstände Art. 1 bis und mit 9, 10, 16, 17 und 18 infolge Gütertheilung vom 2. Und 5. Februar 1845, gefertigt den 25. April gleichen Jahres, Worb Grundbuch No. 15 fol. 670.

Art. 11 Hausplatz betreffend. Das gegenwärtige Gebäude ist an der Stelle des alten neu erbaut, Art. 12, 13 und 14 infolge Kaufbeile vom 7. Dezember 1842 und 11. November 1843 gefertigt den 27 Jenner 1843, Worb Grundbuch No. 14 fol. 491.

Art. 19 durch Kaufvertrag vom 13. Merz und 3. Dezember 1875 und Fertigung vom 5. Mai 1877, Worb Grundbuch No. 29, fol. 361.

Art. 15 hiefür besteht kein besonderer Erwerbtitel, dagegen ist dieser Brunnen schon seit langer Zeit auf Einwilligung des Besitzers des Schlossgutes von Worb gehörig gefasst und eingeleitet worden und es ersuchen die Contrahenten hierauf gestüzt um Zufertigung dieses Objektes auf Offenkunde hin. Eventuell gehen sie die Verpflichtung ein eine bezügliche Erklärung des dermaligen Besitzers des Schlossgutes auf Verlangen noch nachträglich beizubringen.

Rechte und Dienstbarkeiten

Zufolge einer mit Frau Catharina Neuenschwander geschlossenen Uebereinkunft vom 1. Dezember 1863 hat der hierseitige Besizer auf das ihm laut Tauschvertrag vom 6. und 13. November und 1. Dezember 1712, eingeschrieben im Gerichts- und Contrakten-Manual der ehemaligen Herrschaft Worb No 13 fol 451 zugestandenen Recht verzichtet, vor der Witwe Neuenschwander Tenn und Lauben Plaz zu haben für die Rohlbänne. Dagegen hat sich Frau Neuenschwander gegenüber Herr Ott verpflichtet, dasjenige Fensterlicht, welches in der ersten Werkstätte hinter der in ihrem Hause befindlichen Schreiner-Boutique unter dem Vorscherm in der gemeinschaftlichen Zwischen-Mauer angebracht ist und gegen das Haus der leztern kehrt zu keinen Zeiten zu verbauen oder durch Neubauten die Aussicht zu beeinträchtigen.

An dem unter No. 17 beschriebenen Rain oder Port befinde sich eine den Geschwister Kähr zugehörende kleine Akte, hinter Mezger Johann Rieders Schaal nahe am Bach; von welcher Akte das Wasser den genannten Geschwistern Kähr zugehöre. 

Infolge eines mit einem Vorbesizer des leztern geschlossenen, vom 29. Oktober und 5. November 1838 datierten, am 25. Januar 1839 gerichtlich gefertigten und im Grundbuche von Worb No. 13 fol. 10 eingeschriebenen Vergleichs haben die Contrahenten ihren Gartenzaun auf der Mitternachtseite das bei dem obern Stöklein Art. 5 hievor befindlichen Gartens so weit zurük gesezt als erforderlich war um den Weg vor der Dorfstaldenstrasse zum Bach eine breite von 9 Fuss zu geben und beide Parteien sind verpflichtet, diesen Weg weder durch Bauten, noch sonst enger zu machen. Ebenso hat Bäker Kähr sich verpflichtet, den an der Nordwestseite seines Hauses damals vorhandenen Abtritt wegzuschaffen und dagegen die Erlaubnis erhalten auf der gleichen Seite des Hauses neue Schweineställe an den Bach bauen zu dürfen; auf der Südseite derselben aber, zwischen diesen und dem Hause soll jedoch immer ein angemessener Raum oder Durchpass gelassen werden um dem Bauch nachzugehen. Endlich it dem besizer der Hammerschmiede das Recht eingeräumt, jeweilen die Schleifsteine durch diesen Weg zu den Wasserwerken liegend zu transportiren und dem Kähr, dass er den Jauchekasten welcher sich im fraglichen Weg befinden mag, an seiner bisherigen stelle lassen können.

Ausser dem Angezeigten und den gesezlichen Eigenthumsbeschränkungen sind die vorbeschriebenen Realien frei und voraussichtlich auch keinen Zerstörungen durch Naturereignisse ausgesezt.

Die Grundsteuerschazung der Vertragsobjekte beträgt fr. 49'140.

Zugaben

Als solche werden vom Herrn Abtreter seinen Söhnen überlassen und ist deren Werth in hierseitiger Abtretungssumme begriffen alle zum Betriebe des abgetretenen Etablissements dienenden technischen Einrichtungen und Werkzeuge, welche nicht schon durch einen zwischen den nämlichen Parteien abgeschlossenen Vertrag vom 23. Februar 1866 in das Eigenthum der hierseitigen Uebernehmer gelangt sind.

Abtretungspreis

Derselbe ist zwischen den Parteien festgesezt worden auf sechzigtausend Franken, seye fr. 60'000.-. 

Auf Rechnung dieser Summe werden den Uebernehmenden zur titelsgemässen Verzinsung und Ablösung übertragen:

Das hievor angezeigte Pfandrechtcapital zu Gunsten der Ersparniskasse Konolfingen von restanzlich fr. 19'241.30

Marchzins vom 11. November 1876 bis 1. Juli 1877 a 4 ¾ % = 578.40, total 	19'819.70

Dieses Capital ist nach dem Amortisationssystem ablöslich.

Zu Gunsten Herrn Gottlieb Ott, Vater, in Bern

Laut Obligation vom 4. Dezember 1866, Kapital	fr. 2000.-

Marchzins vom 5. Dezember 1876 bis 1. Juli 1877 a 5%	fr. 56.71	    2056.70

Laut Obligation vom 5. Februar 1867, Kapital	fr. 300.-

Marchzins vom 5. Februar bis 1. Juli 1877 a 5%	fr. 5.95	      305.95

Laut Obligation vom 1. März 1867, Kapital	fr. 3100.-

Marchzins vom 1. März bis 1. Juli 1877 a 5%	fr. 51.80	     3151.80

Zu Gunsten Herrn Lauterburg, Eisenhandlung in Bern, laut Obligation vom 29.Juni 1866, Kapital	2540.85

Zu Gunsten Herrn G. Obrist, Notar und Amtsrichter in Höchstetten laut Obligation vom 18. April 1866	fr. 800.-

Marchzins vom 18. April bis 1. Juli 1877 a 4 ½%	fr. 7.20	   807.20

Summe Ueberbünde und Uebertrag	fr.   28682.20

Die Abtretungssumme beträgt	fr.   60000.-

Es ergibt sich zu Gunsten des Herrn Abtreters eine Restanz von	fr.   31317.80

Dieselbe ist während dem Leben des Abtreters zum grössern Theil, d.h. zu drei Viertheilen unablöslich stipuliert. Nach dessen Hinschid kann von demjenigen Theile dieser Abtretungs-restanz auf welchem die Uebernehmer nicht selbst als Notherben in der abschliessenden Theilung als Anweisung erhalten nicht mehr als ein Zehntheil jährlich auf drei Monate aufgekündet werden.

Die ganze Abtretungsrestanz ist vom 1. Juli 1877 hinweg zu vier und einem halben von Hundert zu verzinsen. Er wird für dieselbe das Pfandrecht auf die abgetretenen Objekte vorbehalten und sowohl dafür als im Uebrigen für alle durch diesen Vertrag eingegangenen Verpflichtungen der Herren Uebernehmer allgemeine Habe und Güter in Solidum verschrieben.

Vertragsbestimmungen

Zins, Nutzen und Schaden beginnen den Uebernehmenden mit dem 1. Juli 1877.

Die gegenwärtig in der Ausführung begriffenen Reparationen des Hammergerüstes und Stampferades werden von den Uebernehmenden mit ihren finanziellen Folgen ohne Entgeld des Abtreters mit übernommen.

Die beiden Uebernehmenden stellen unter sich fest, dass wenn der eine oder andere von ihnen in der Zeitfolge die durch diesen Vertrag erworbenen Hälfte der hievor beschriebenen Realien zu veräussern wünscht, während der andere dasselbe noch fortbetreiben möchte, so soll als dann dieser Leztere berechtigt sein den Antheil seines Bruders um die Hälfte des hievor ausgesezten Abtretungspreises, sowie Rükvergütung der Hälfte der Kosten für getroffene wesentliche Reparationen oder bauliche Veränderungen an den hievor beschriebenen Gebäuden und Einrichtungen während der Dauer des Miteigenthumsverhältnisses, welche einen wirklichen Mehrwerth des Etablissements repräsentieren zu übernehmen.

Können sich die Contrahenten über den Belauf dieses Mehrwerthes oder über die Frage, was als solcher anzusehen sei, nicht gütlich verständigen, so entscheidet darüber endlich ohne Schriftenwechsel und Hinzuziehung von Parteianwälten ein Schiedsgericht von drei Personen von denen je eine durch die Parteien und die dritte als Obmann durch den Gerichtspräsidenten von Konolfingen zu bezeichnen sind.

Sind beide Uebernehmer in Betreff der gleichzeitigen Veräusserung des ganzen Etablissementes (einverstanden), so machen alsdann die Bestimmungen des bernischen Civilgesezbuches über die Aufhebung des Miteigenthums Regel.

Zu Urkunde dessen ist dieser Abtretungsvertrag unter der Aufschrift “Abtretungsbeile” in Schrift verfasst und dem Abtreter bis zur Abbezahlung als Forderungstitel nachher aber den Uebernehmern als Erwerbstitel zu dienen.

Zeugen vor denen die Contrahenten persönlich dem unterzeichneten Amtsnotar über die Richtigkeit dieses ihnen im Conzepte abgelesenen Abtretungsvertrages angelobten sind: Die Herren J.G. Hildbrunner, Handelsmann und Christian Pfister, Primarlehrer, beide in Worb.

Datum der Verurkundung und Gelobung dieses Vertrages in Worb den fünfzehnten März eintausend achthundert siebenund siebenzig, d.d. 15. März 1877

Christian Nussbaum, Amtsnotar von Konolfingen.”

“Nachträgliche Pfandrechtsanzeige

In Ergänzung des vorstehenden Vertrages werden vom Unterzeichneten noch folgende Pfandrechte angezeigt:

Auf den Objekten Art. 1-18 lastend

Zu Gunsten der Ersparniskasse von Konolfingen laut Pfandobligation vom 10. Mai 1867. Worb, Grundbuch No 26 Fol. 1. Für Capital Fr. 5926.-

Auf dem Objekt Art. 19.

................... von dem durch Kauf- und Dienstbarkeitsvertrag im Grundbuch No. 29 Fol.357 von Johann Studer herlangenenden und in Friedrich Lehmann im Mattstall Erdreich ......................

Zu Gunsten der Cahtarina Zumstein, geb. Bärtschi, ...................... vom Worb, laut Obligation vom 1. Christmonat 1841 und 26. Jenner 1842. Worb Grundb. No 18 fol. 159 für alte fr. 375 oder neue fr. 543.47.

Zu Gunsten Herrn Rudolf Hofmann, Löwenwirth von und zu Worb, laut Obligation vom 7. März 1846, Worb Grundbuch No. 18 fol. 159 für alte fr. 200.- oder neue fr. 289.86

Zu Gunsten Frau Maria Lehmann, geb. Kunz ......................von Vechigen, laut Abtretung und Theilung vom 12. Juli 1849 mit Fertigung vom 19. Oktober gleichen Jahres, Worb Grundbuch No. 18, fol. 160 für verschiedene lebenslängliche .....................

b. ...................... 	
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Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner X, 4, 8

Beginn[ 1861

Ende[ 1861

Titel[ Uebereinkunft und Dienstbarkeitsvertrag zwischen den Besitzern des Waschhauses im Schlossgraben zu Worb

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner X, 4, 8: 31.8.1861 - Uebereinkunft und Dienstbarkeitsvertrag zwischen den Besitzern des Waschhauses im Schlossgraben zu Worb

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 4 Seiten =  4 Kopien

Inhalt[Uebereinkunft und Dienstbarkeitsvertrag zwischen den Besitzern des Waschhauses im Schlossgraben zu Worb.

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner X, 5, 1

Beginn[ 1866

Ende[ 1866

Titel[ Gesellschaftsvertrag zwischen den Brüdern Fritz Ott und Franz Ott unter dem Namen Rudolf Ott und Söhne

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner X, 5, 1: 23.2.1866 - Gesellschaftsvertrag zwischen den Brüdern Fritz Ott und Franz Ott unter dem Namen Rudolf Ott und Söhne

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[2 Seiten = 2  Kopien

Inhalt[  Bildung einer Erwerbsgesellschaft unter dem Namen “Rudolf Ott und Söhne” durch die Brüder Fritz Ott und Franz Ott.

Excerpt[ ja

“Zwischen den Gebrüdern Friedrich und Franz Ott von Langnau in Worb ist folgender

Gesellschaftsvertrag

abgeschlossen worden.

1.	Infolge eines heute mit ihrem Vater Rud. Ott, Hammerschmid abgeschlossenen Vertrages, durch welchen der letztere seinen genannten Söhnen einen Theil seines industriellen Etablissementes in Worb samt Werkzeug und vorräthigen Material zu eigenem selbständigen Betriebe überlassen hat, vereinigen sich die zwei erwähnten Gebrüder Ott unter der Firma: Rudolf Ott und Söhne zum gemeinschaftlichen Betriebe der Huf und Hammerschmiede in Worb samt zugehörenden Gebäuden. Sie bilden unter obiger Firma eine Erwerbsgesellschaft.

2.	Das Capital der Gesellschaft besteht vorläufig:

	a) In demjenigen Materialvorrath welchen ihnen ihr Vater infolge des obenerwähnten Vertrages überlassen hat im Schätzungswerthe von	fr 12’710.88

	Diese Summe ist an Vater Ott mit 3 % jährlich zu verzinsen.

	b) In einer Baarsumme von	fr 2’500.-

	Welche die Contrahenten gemeinschaftlich aufgenommen und mit 4 % jährlich zu verzinsen ist.

					Summe	fr 15’210.88

	Weiter nötig werdendes Capital ist von den Contrahenten gleichmässig zu beschaffen; daherige Einschüsse sind mit 5 % jährlich zu verzinsen.

Die Cahsaführung übernimmt der ältere Bruder Friedrich Ott.

Jeder Gesellschafter ist verpflichtet seine ganze Intelligenz, Zeit und Tätigkeit dem gemeinschaftlichen Geschäft zu wiedmen, jeder Gesellschafter ist in dieser Beziehung gleichbereichtigt.

Ueber Soll und Haben der Gesellschaft soll alle Jahre, erstmals jedoch auf 1. Juli 1867, ein genaues Inventar aufgenommen werden. Der Gewinn verteilt sich gleichmässig unter beide Gesellschafter; ebenfalls ist ein allfälliger Verlust zu gleichen Theilen von denselben zu ertragen.

Dieser Vertrag wird vorläufig für die Dauer von drei Jahren abgeschlossen, vom 1. Jenner 1866 an gerechnet.

Allfällige Streitigkeiten unter den Gesellschaftern sind schiedsrichterlich zu ....... Hand zu erledigen. Vorkommenden Falles ist das Schiedgericht folgendermassen zu bilden: Jede Partei bezeichnet einen Schiedsrichter und der jeweilige Gerichtspräsident von Konolfingen den driten, der zugleich Präsident des Schiedsgerichts ist. Das gesezliche Verfahren wird aufgehoben. Dem Schiedsgerichte wird anheim gestellt dasselbe festzusegen. Anwälde dürfen keine beigezogen werden.

Worb, 23. Hornung 1866,	Fritz Ott, Franz Ott



Der Einwohnergemeinderat der Gemeinde Worb hat dem vorstehenden Gesellschaftsvertrag die übliche Fertigung erteilt.

In Kraft dessen ist dieses Zeugnis vom Präsident und Gemeindeschreiber unterzeichnet und mit dem Siegel des Regierungsstatthalteramtes versehen worden.

Worb den 3. März 1866”

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner X, 5, 2

Beginn[ 1883

Ende[ 1883

Titel[ Liegenschaftstheilungs-Vertrag zwischen den Brüdern Fritz Ott und Franz Ott Signaturkürzel[ PA Ott Ordner X, 5, 2: 12.10.1883 - Liegenschaftstheilungs-Vertrag zwischen den Brüdern Fritz Ott und Franz Ott

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[19 Seiten = 19  Kopien

Inhalt[Liegenschaftstheilungs-Vertrag zwischen den Brüdern Fritz Ott und Franz Ott

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner X, 5, 3

Beginn[ 1883

Ende[ 1883

Titel[ Obligation mit Faustpfandsvertrag

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner X, 5, 3: 12.10.1883 - Obligation mit Faustpfandsvertrag

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[3 Seiten = 3  Kopien

Inhalt[Obligation mit Faustpfandsvertrag. Danach schuldet Franz Ott seinem Bruder Fritz Ott ein Darlehen von fr. 5200.- verzinsbar zu 4 ½ % und rückzahlbar bis 12.10.1898.

Excerpt[ ja



“Obligation mit Faustpfandvertrag



Vor dem unterzeichneten Notar des Kantons Bern ist heute persönlich erschienen

Herr Franz Ott, Rudolfs von Langnau, als Hammerschmied angesessen in Worb

erklärend:

Er anerkenne hiermit, seinem Bruder Friz Ott, ebenfalls Hammerschmied in Worb, für ein von demselben in baarem Geld erhaltenes Darlehn schuldig geworden zu sein die Summe von Fr. 5200.- schreibe Fünftausendzweihundert Franken und verpflichte sich, diese Summe von heute an zu vier und einem halben von Hundert per Jahr zu verzinsen und auf 12. Oktober 1898 wieder zurückzubezahlen. 

Bis auf diesen Zeitpunkt ist das Darlehen unablöslich und unaufkündbar gestellt. Sollte sich jedoch der Schuldner in Bezahlung der Zinse säumig zeigen und einen Zins nicht innert drei Monaten vom Verfalltage an gerechnet, bezahlen, so wird das Darlehen auf eine dreimonatliche Aufkündung hin zahlbar gestellt. 

Für die durch gegenwärtige Obligation eingegangene Verpflichtungen verschreibt der Schuldner seine allgemeinen Haabe und Güter nach bernischem Obligationenrecht.

Zu mehrerer Sicherheit für obige Obligationssumme der Fr. 5200.- nebst Zins und allfälligen Folgen verschreibt und übergiebt der Schuldner Franz Ott dem Gläubiger Fritz Ott folgende

Faustpfänder:

1.  Lebensversicherungspolice No 15048, vom 8. März 1869 auf die London Union Assekuranz Societät von ursprünglich dreihundert Pfund, diese Police ist bereits für ein Obligationskapital von Fr. 15’000 zu gunsten des Rudolf Hofmann, Löwenwirth in Worb verpfändet und es bezieht sich die gegenwärtige Verpfändung nur auf die seit der ersten Verpfändung dem Inhaber der Police zukommenden Gewinnanteile (Bonus).

2. Police Nr 826 auf die kantonale bernische Sterbekasse vom 1. November 1879 um fr. 1500.-.

Der Faustpfandgläubiger Friz Ott erklärt, dass er die Faustpfänder annehme und dasjenige unter Art. 2 in Händen habe. 

Dessen zu Urkunde ist diese dObligation mit Faustpfandvertrag einfach zu handen des Gläubigers als Forderungs- und Pfandtitel ausgefertigt worden.

Gegenwärtige Urkunde wurde durch den unterzeichneten Notar abgefasst, von ihm den vertragschliessenden Personen in Gegenwart der Zeugen Johann Feller, Fabrikant und Johann Steinmann, Negotiant, beide in Worb vorgelesen und nach Genehmigung des Inhalts die in der Verwahrung des Notars verbleibende Urschrift von allen Mitwirkenden unterzeichnet. 

Datum der Verurkundung und allseitigen Unterzeichnung in Worb, den 12. Oktober 1883.

Christian Nussbaum, Amtsnotar, Worb”





“Quittung

Von meinem Bruder Franz Ott .................. Titel schuldigen Kapital von 	fr 5200.- 

Zins vom 12. ...... 1901 bis 29. Nov. 1902 à 4 ¼ %				fr   250.05

wofür Quittung									fr 5450.05

Worb, den 29. Nov. 1902, Friz Ott”

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner X, 5, 4

Beginn[ 1889

Ende[ 1889

Titel[ Verpflichtung

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner X, 5, 4: 1.12.1889 - Verpflichtung

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[2 Seiten = 2  Kopien

Inhalt[  Verpflichtung zur Beteiligung von Joseph Morel, Werkführer am Gewinn der Firma Rudolf Ott und Söhne durch dessen Inhaber, Franz Ott

Excerpt[ ja

“..... unterzeichneter Inhaber der Firma Rud. Ott & Söhne Hammerschmied in Worb verpflichtet sich an Jos. Morel , Schmied, von Posat ct Freiburg, Werkführer bei Obgenanntem vom 24. März 1884 an zehn Prozent des Reingewinns zu zusichern. Die Bestellung soll beim nächsten im November oder Dezember nächsthin  statfindenden Inventar geschehen.

Worb, den  1. Dezember 1889

Franz Ott “

“Der Reingewinn ist nunmhr auf fünfzehn Procent festgestellt. Datum der ersten Ausrechnung den 30 t. Juny 1890.”

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner X, 5, 5

Beginn[ 1889

Ende[ 1889

Titel[ Baubewilligung

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner X, 5, 5: 28.1.1889 - Baubewilligung

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[1 Seite = 1 Kopie

Inhalt[ Baubewilligung für Franz Ott  für Abriss und Neubau eines Magazins

Excerpt[ ja

“ Baubewilligung

Der Regierungsstatthalter des Amtsbezirkes Konolfingen erteilt hiermit, gestützt auf vorschriftsgemässe Bekanntmachung des Vorhabens und des Zeugniss der Amtschreiberei Konolfingen, dass innert der anberaunt gewesenen gesetzlichen Frist keine Opposition gegen dasselbe eingelangt sind,

Dem Herrn Franz Ott, Hammerschmied in Worb

Die Bewilligung

Auf der östlichen Seite der Hammerschmiede an Platz des abgerissenen ein neues Magazin ...... 30 Meter Länge und 4 Meter Breite aus Rieg und Holz erbauen und dasselbe mit harter Dachung versehen zu lassen.

Es werden jedoch allfällige Drittmansrechte vorbehalten und zur Bedingung gemacht, dass alle bau- und feuerpolizeilichen Vorschriften genau befolgt werden.

Schlosswil, den 28.ten Januar 1889 Der Regierungsstatthalten Lenz “

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner X, 5, 6

Beginn[ 1895

Ende[ 1895

Titel[ Zeitungsartikel über ersten Ott-Pflug auf dem Tessenberg

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner X, 5, 6: 8.6.1895 – Zeitungsartikel über ersten Ott-Pflug auf dem Tessenberg.

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[2 Seiten = 2 Kopien

Inhalt[ In Nr. 23 der Schweizerischen Allgemeinen Volks-Zeitung vom 8.6.1895 wird berichtet, dass auf dem Tessenberg in der Gemeinde Preles erstmals ein Ott-Pflug zum Einsatz kam.

Excerpt[ ja

“In die Dörfer am Fusse des Chasseral (auf dem Tessenberg) ist jüngst der erste Pflug hingekommen. Hr. Pfof. Dr. Rossel schenkte nämlich seiner Heimatgemeinde Preles (Prägels) einen nagelneuen Ott-Pflug. Bei der Probe seien alle Gemeinden des Tessenberg vertreten gewesen. Dieses Wunderding soll so gut gefallen haben, dass sofort einige Pflüge bestellt wurden, obschon mehrere ältere Leute bedenklich den Kopf schüttelten”

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner X, 5, 7

Beginn[ 1895

Ende[ 1895

Titel[ Baubewilligung

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner X, 5, 7: 11.11.1895 - Baubewilligung

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[1 Seite = 1 Kopie

Inhalt[ Baubewilligung für Franz Ott für den Bau eines Magazins

Excerpt[ ja

“ Baubewilligung

Der Regierungsstatthalter des Amtsbezirkes Konolfingen erteilt hiermit, gestützt auf vorschriftsgemässe Bekanntmachung des Vorhabens und des Zeugniss der Amtschreiberei Konolfingen, dass innert der anberaunt gewesenen gesetzlichen Frist keine Opposition gegen dasselbe eingelangt sind,

Dem Herrn Franz Ott, Hammerschmied in Worb

Die Bewilligung

Hinter seiner Hammerschmiede ein neues Magazin von 15 m Länge und 7,30 m Breite nach aufgestellten Profilen , aus Holz und Rieg erstellen und mit Ziegeln eindeken zu lassen.

Es werden jedoch allfällige Drittmansrechte vorbehalten und zur Bedingung gemacht, dass alle bau- und feuerpolizeilichen Vorschriften genau befolgt werden.

Schlosswil, den 11.ten November 1895.  Der Regierungsstatthalten Lenz “



�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner X, 5, 8

Beginn[ 1896

Ende[ 1896

Titel[ Gewerbeschein

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner X, 5, 8: 13.4.1896 

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[1 Seite = 1 Kopie

Inhalt[ Gewerbeschein für Franz Ott, Hammerschmied, zur Ausübung eines Petroleum Motors in seinem Waaren-Magazin hinter seiner Hammerschmiede in Worb, gültig für die Jahre 1896 bis 1900.

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner X, 5, 9

Beginn[ 1896

Ende[ 1896

Titel[ Bau und Einrichtungs-Bewilligung

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner X, 5, 9: 13.4.1896 - Bau und Einrichtungs-Bewilligung

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[1 Seite = 1 Kopie

Inhalt[ Bau- und Einrichtungs-Bewilligung für Franz Ott, in seinem Waaren-Magazin, hinter der Hammerschmiede zu Worb, die gewerbliche Einrichtung zu einem Petroleum-Motor als Ergänzungskraft zum Betriebe seines Etablissements.

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner X, 5, 10

Beginn[ 1896

Ende[ 1896

Titel[ Bau- und Einrichtungs-Bewilligung

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner X, 5, 10: 29.12.1896 – Bau- und Einrichtungs-Bewilligung

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[1 Seite = 1 Kopien

Inhalt[ Bau- und Einrichtungs-Bewilligung für Franz Ott, in seinem Remisengebäude No. 138 d in Worb di gewerbliche Einrichtung zu einer neuen Feueresse herstellen zu lassen.

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner X, 5, 11

Beginn[ 1898

Ende[ 1898

Titel[ Baubewilligung

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner X, 5, 11: 20.8.1898 - Baubewilligung

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[1 Seite = 1 Kopie

Inhalt[ Baubewilligung für Franz Ott, sein bisheriges Eisen- und Kohlenmagazin abbrechen und an dessen Stelle nach aufgestellten Profilen ein neues Gebäude mit Magazin und Werkstätten für Schmiede u. Schlosser erstellen zu lassen. Dieser Neubau soll aus Eisen, Stein u. Rieg erstellt u. mit HolzCementdach versehen werden.

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner X, 5, 12

Beginn[ 1898

Ende[ 1898

Titel[ Bau- und Einrichtungs-Bewilligung

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner X, 5, 12: 20.8.1898 – Bau- und Einrichtungs-Bewilligung

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[1 Seite = 1 Kopie

Inhalt[ Bau- und Einrichtungs-Bewilligung für Franz Ott, in seinem neu erstellten Gebäude hinter der jetzigen Hammerschmiede zu Worb die gewerbliche Einrichtung zu einem Magazin sowie Werkstätten für Schlosser u. Schmiede herstellen zu lassen.

Excerpt[ ja

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner X, 5, 13

Beginn[ 1898

Ende[ 1932

Titel[ Gewerbeschein, mit Verlängerungen bis 1932

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner X, 5, 13: 20.8.1898 – Gewerbeschein, mit Verlängerungen bis 1932

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[2 Seiten = 2 Kopien

Inhalt[ Gewerbe-Schein für Franz Ott, in dem von ihm den gesetzlichen Anforderungen entsprechend eingerichteten Schmiede- u. Schlosserwerkstätten in seinem Neubau, gültig für die Jahre 1898 bis 1902. Verlängerungen bis 1932.

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner X, 5, 14

Beginn[ 1898

Ende[ 1898

Titel[ Regierungsrätliche Genehmigung der Fabrikbaupläne von Franz Ott

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner X, 5, 14: 21.11.1898 - Regierungsrätliche Genehmigung der Fabrikbaupläne von Franz Ott

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[1 Seite = 1 Kopie

Inhalt[Regierungsrätliche Genehmigung der Fabrikbaupläne von Franz Ott

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner X, 5, 15

Beginn[ 1899

Ende[ 1899

Titel[ Inserat im Schweizer-Bauer

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner X, 5, 15: 1899 - Inserat im Schweizer-Bauer

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[1 Seite = 1 Kopie

Inhalt[Inserat im Schweizer-Bauer, der die Leistungen der Firma Franz Ott, Hammer-Schmiede, Worb, anpreist.

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner X, 5, 16

Beginn[ 1900

Ende[ 1900

Titel[ Rapport an die Jury der Gruppe 35 der Ausstellung in Paris 1900

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner X, 5, 16: 1900 - Rapport an die Jury der Gruppe 35 der Ausstellung in Paris 1900

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[4 Seiten = 4 Kopien

Inhalt[ Rapport aux Mrs. Les membres du Jury dans le groupe 35 de l’exposition à Paris 1900 des ateliers de construction de Franz Ott à Worb (Suisse) concernant ses charrues et autres outils exposés.

Excerpt[ ja

“La fabrication de charrues fut commencée pr mes prédécepteurs en 1830. Dans ce temps-là on fabriquait exclusivement des charrues d’après le système nommé Aargauerpflug, charrue argovienne, d’abord avec des versoirs en bois et ensuite en tôles de fer. Plus tard mon père Rudolf Ott construisait une charrue dite Winkelwegessenpflug (charrue à tourne-oreille), laquelle trouva von acceuil; cependant elle fut repoussée par la charrue à pied de chèvre (Geissfusspflug) et celle avec des versoirs à charnières (Charnierpflug). Ces deux dernières avaient beaucoup de ressemblance avec la charrue nommée Dombasle.

En 1870 la charrue à charnières fut transformée dans la première charrue marchant sans guide. L’arrière-train resta le même, seulement l’avant-train füt perfectionné et permettait de regler la traction verticalement et horizontalement. Malgré les differents variations et perfectionnements qu’elle avait subie, elle ne trouva pas la symbathie entière de nos paysans.

A l’occasion de l’exposition nationale suisse en 1883 nous voyions malgré les grandes récompenses qu’on-y-avait trouvées l’intenable de la charrue à charrieère vis-à-vis du système Brabant, qui jusqu’alors n’était pas connu en Suisse.

A partir de ce temps-là notre but était specialement dirigé sur ce dernier système. Après l’étude serieuse nous étions persuadés que cette charrue sous une forme plus perfectionnée pourrait trouver bon acceuil chez nos paysans. Par l’assistance de notre chef d’atelier, Mr. Joseph Morel à Worb nous avons construit dans la suite nos premières charrues genre Brabant. 

Après bien des épreuves faites chez des capables paysans, nous avons reussi à la perfectionner si bien, que nous la pouvions presenter avec confiance à la publicité. Cei se faisait en 1884 à Mühleberg, Ct. de Berne au grand essai de charrue. Notre charrue système Brabant, le seul de ce genre, si bien regardé avec méfiance non seulement de la part du public que même du jury, avait tellement bien subie son épreuve, qu’ell füt admise à la première categorie. Ensuite nous avons vendu cet exemplaire à Mr. Fritz Ruprecht, agriculteur à Füllistorf et un second à Mr. Fritz Marbach, de même agriculteur. Aux certificats très favorables de ces deux paysans nous devons la grande propagation de notre charrue, qui a parfaitement expulsé les vieux systemes. Nous faisons observer que ces deux charrues fonctionnent encore aujour’hui à la parfaite satisfaction des ces Mrs.

Après plusieurs années d’expérience nous pouvions si bien construire nous versoires que nous en avons obtenu le brevet suisse, et aujourd’hui presque tous nos fabricants de charrues emploient des versoires qui sortent de nos presses.

Ainsi la traction après avoir subie differents changements et perfectionnemnts à étè brevetée en Suisse et en France et aujourd’hui nous osons dire gu’elle ne peut être surpassé quant à sa simplicité et sa construction pratique par aucun autre système.

Vraiment à toute exposition et à chaque essai de charrue qu’elle était parmie les concurrents, elle a obtenu les plus grandes récompenses. Nous en citons les suivantes:

1884 essai de charrue à Mühleberg: 1 ière categorie

1885 essai de charrue à Berne: 1 er prix

1887 exposition nat. suisse à Neuchâtel: diplôme d’honneur

1894 essai de carrue internat. à Berthoud: 1 er prix d’honneur

1895 exposition agricole suisse à Berne: diplôme d’honneur

1896 expositon nat. suisse à Genève: diplôme et prix d’honneur

1898 essai de carrue internat. à Lauffohr, près Brugg: 1er prix

1899 exposition cant. Bernoise à Thoune: diplôme d’honneur.

Depuis que nous avons commencé la fabrication de la charrue Brabant, 3500 pièces montés sont sorties de nos ateliers.

A côté de la fabrication de charrues nos ateliers qui occupent aujourd’hui environs 50 ouvriers, fabriquent d’autres instruments agricols comme des cultivateurs, arrache-pomme de teffe, des herses, des rolles et des outils aratoures divers.” 

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner X, 5, 17

Beginn[ 1901

Ende[ 1901

Titel[ Baubewilligung

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner X, 5, 17: 9.8.1901 - Baubewilligung

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[1 Seite = 1 Kopie

Inhalt[ Baubewilligung für Franz Ott, in seinem Etablissement daselbst eine Werkstatt abzubrechen und solche auf der einen Seite um m. 2,30 und auf der andern Seite um m. 5,50 verlängert, neu in Stein und Rieg mit Holz Cement und Glasdach erstellen zu lassen.

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner X, 5, 18

Beginn[ 1903

Ende[ 1903

Titel[ Kaufbeile

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner X, 5, 18: 9.12.1903 - Kaufbeile

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[2 Seiten = 2  Kopien

Inhalt[ Franz Ott kauft das Ofenhaus im Schlossgraben

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner X, 5, 19

Beginn[ 1903

Ende[ 1903

Titel[ Regierungsrätliche Genehmigung der Fabrikbaupläne von Franz Ott

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner X, 5, 19: 2.12.1903 - Regierungsrätliche Genehmigung der Fabrikbaupläne von Franz Ott

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[2 Seiten = 2 Kopien

Inhalt[Regierungsrätliche Genehmigung der Fabrikbaupläne von Franz Ott, mit Uebermittlungsermerk des Regierungsstatthalters 

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner X, 5, 20

Beginn[ 1903

Ende[ 1903

Titel[ Baubewilligung

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner X, 5, 20: 17.12.1903 - Baubewilligung

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[1 Seite = 1 Kopie

Inhalt[Baubewilligung für Franz Ott, bei seinem Fabrikgebäude das bestehende Bandsägegebäude links neben das bestehende neue Magazin zu versetzen, wieder mit Hartbedachung zu versehen und als Schuppen zu benützen.

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner X, 5, 21

Beginn[ 1903

Ende[ 1903

Titel[ Baubewilligung

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner X, 5, 21: 17.12.1903 - Baubewilligung

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[1 Seite = 1 Kopie

Inhalt[Baubewilligung für Franz Ott, auf dem Platze seines weiter versezten Bandsägegebäudes auf der Nordseite der Werkstatt einen Anbau erstellen zu lassen aus Stein, Holz und Eisen mit Holzcement u. Glasdach von 11,5 m. Länge und 8,1 m Breite, als Schmiedewerkstatt.

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner X, 5, 22

Beginn[ 1903

Ende[ 1903

Titel[ Bau- und Einrichtungs-Bewilligung

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner X, 5, 22: 17.12.1903 – Bau- und Einrichtungs-Bewilligung

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[1 Seite = 1 Kopie

Inhalt[Bau- und Einrichtungs-Bewilligung für Franz Ott, in dem auf der Nordseite seiner bisherigen Werkstatt erstellten Anbau die gewerbliche Einrichtung zu einer Schmiedewerkstatt mit Feueressen herstellen zu lassen.

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner X, 5, 23

Beginn[ 1904

Ende[ 1904

Titel[ Fabrikbetriebsbewilligung

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner X, 5, 23: 3.10.1904 - Fabrikbetriebsbewilligung

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[1 Seite = 1 Kopie

Inhalt[Fabrikbetriebsbewilligung an Franz Ott durch den Regierungsrat des Kantons Bern für die vergrösserte Schmiedewerkstätte.

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner X, 5, 24

Beginn[ 1905

Ende[ 1905

Titel[ Kaufvertrag für die Steinmann-Liegenschaft

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner X, 5, 24: 2.7.1905 - Kaufvertrag für die Steinmann-Liegenschaft

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[7 Seiten = 7 Kopien

Inhalt[Franz Ott kauft von Johann Steinmann das Wohnhaus mit Kramladen, Gebäudeplatz und Hofraum, Garten, Brunnenanteile. 

Original und Abschrift des Vertrages vorhanden.

Excerpt[ ja

“Hiermit wird beurkundet, dass Herr Johann Steinmann, von Gysenstein, Uhrenmacher u. Negotiant in Worb dem Herrn Franz Ott, von Langnau, Hammerschmied in Worb, heute auf rechtsverbindliche Weise verkauft hat:

Eine ihm zustehende, im Dorfe Worb gelegene 

Besitzung, welche enthaltet:

Ein Wohnhaus mit Kramladen aus Holz erbaut und mit Schindeln gedeckt, brandversichert unter No 132 für frs. 7'800.-. 

Bezüglich dieses Gebäudes sollen die Dinglichen Bestimmungen einer Übereinkunft vom 1. Christmonat 1862, gefertigt den 21. Februar 1868 /: Worb G.B. No. 24, fol 54 :/ hier reproduziert sein.

Der Gebäudeplatz & Hofraum, Plan Flur C, Blatt 14, Parz 258, haltet nach Cataster 2 a 97m2 & grenzt: nördlich & östlich an Parz. 593 des hierseitigen Käufers Franz Ott, südlich an Parz. 238 Staldengasse der Ortsgemeinde Worb und westlich an Parz. No 225, Weg der Ortsgemeinde.

Einen jenseits der Strasse & dem Gebäude No. 1 liegenden Garten, Plan C, Blatt 14, Parz. 236, haltet nach Cataster 1a 57 m2 & grenzt: Südöstlich an No 237 der Erben Moser, südwestlich an die Staatsstrasse, nordwestlich, nördlich & östlich an den Weg der Ortsgemeinde Worb.

Nach dem Erwerbtitel halten die Art. 2 & 3 ca. 3'800 .......

Laut dem frühern Erwerbtitel führe durch diese Garten eine Dünkelleitung.

Marchzähliger Anteil von dem zu obigem Hause und dem Ofenhaus eines Vorbesitzers Johann Joss gehörenden siebenten Teil von dem gemeinsamen Dorfbrunnen, welcher auf der südlichen Seite des hierseitigen Gebäudes, jenseits der Eckgasse ausfliesse, gegen Übernahme der beziehenden Unterhaltungsbeschwerden.

Die Hälfte des in der Schlossweihermatte des Herrn Eduard von Gumoëns u. Wyss nun der Wittwe des Herrn Louis William Gabus, in Worb, entspringenden Brunnens, zufolge eines Kaufbriefs vom 30. August 1707 und einer Zufertigungsurkunde vom 31. Juli 1835. Die andere Hälfte dieses Brunnens gehört dem Verkäufer Herrn Steinmann.

Erwerbtitel

Als solche dienen dem Verkäufer:

Zu Art. 1, 2, 3, u. 4., Kaufbeile vom 4. Februar 1873 mit Fertigung vom 17. Mai 1873 /: Worb, G.B. No. 28 fol. 146 :/

Zu Art. 5 Kaufbeile vom 25. Januar 1900 mit Fertigung vom 21. Juli 1900 /: Worb G.B. No. 40 fol. 230:/

Pfandrechte

Haften auf der verkaufte Besitzung keine ausser den allgemeinen Saats- u. Gemeindlasten ist die vorbeschriebene Besitzung frei.

Die Grundsteuerschatzung für die Objekte Art. 1, 2 u. 3 beträgt frs. 5'540.-

Die Art. 4 u. 5 sind im Grundsteuerregister nicht eingeschätzt.

Bestimmungen

Über Beginn von Zins, Nutzen, Schaden u. Gefahr bestimmen die Contrahenten hier folgendes:

Auf eine vorherige jährliche Kündigung oder Avisierung hin steht dem Verkäufer Johann Steinmann oder dessen Rechtsnachfolger jederzeit das Recht zu, die verkaufte Besitzung an den Käufer Franz Ott oder dessen Rechtsnachfolger abgeben, also für dieselbe den Beginn von Nutzen, Schaden u. Gefahr von Franz Ott oder dessen Rechtsnachfolgern verlangen zu können.

Der Käufer Franz Ott oder dessen Rechtsnachfolger dagegen können vom Verkäufer Johann Steinmann oder dessen Rechtsnachfolger die Übergabe der gekauften Besitzung, also den Beginn von Nutzen, Schaden u. Gefahr für dieselbe jeweilen nur auf 1. November jeden Jahres gegen vorherige einjährige Kündigung oder Avisierung u. frühestens auf 1. November 1912 verlangen.

Solange gemäss littr. a. u. b. oben die Übergabe der verkauften Besitzung an den Käufer Franz Ott oder dessen Rechtsnachfolger nicht stattgefunden hat, verbleibt die Besitzung in der ungestörten Benutzung des Verkäufers Steinmann oder dessen Rechtsnachfolger.

Den Kaufpreis haben die Contrahenten für sich u. ihre Rechtsnachfolger bestimmt u. festgesetzt:

Für die Verkaufsobjekte No. 1, 2, 3 u. 4 auf den Betrag von frs. 11'500.- schreibe elftausendfünfhundert Franken

Für das Vertragsobjekt No. 5 auf frs. 2'565.- schreibe zweitausendfünfhundertfünf-undsechszig Franken.

An den Kaufpreis littr. a. von frs. 22'500.- hat der Käufer Franz Ott, oder dessen Rechtsnachfolger auf den Tag des Beginnes von Nutzen, Schaden u. Gefahr den Betrag von frs. 4'500.- abzubezahlen, währen di dann noch verbleibende Restanz dieses Kaufpreises von frs. 7'000.- von Nutzen, Schadenanfang hinweg drei Jahre lang unaufkündbar nach Ablauf dieser Frist dann aber jederzeit auf eine dreimonatliche Kündigung hin zahlbar ist.

Der Kaufpreis littr. b. von frs. 2'565.- dagegen ist, auf den Tag des Beginnes von Nutzen, Schaden u. Gefahr ohne weitere Kündigung zahlbar.

Die auf den Tag des Beginnes von Nutzen, Schaden u. Gefahr unbezahlt ausstehenden Kaufpreise sind von diesem Tage hinweg zu 4% jährlich zu verzinsen.

Zur Sicherheit für die Kaufpreise von frs. 11'500.- u. frs. 2'565.- nebst allfälligen Zinsen u. Folgen wird das Pfandrecht auf den betreffenden Vertragsobjektn vorbehalten.

Der Verkäufer Johann Steinmann Johann Steinmann behaltet für sich u. seine Rechtsnachfolger das Recht vor, die Messungen des Wassers beim Auslaufe des Brunnens No. 5 ohne weiteres vornehmen zu dürfen. An die Kosten der Unterhaltung der Hauptleitung zum Brunnen No. 5 vom Ursprung der Quelle hinweg bis zur Abzweigung u. Abteilung des verkauften Brunnens No. 5, der Brunnstuben sammt Akten u. Fassungen trägt u. bezahlt jede Partei, Verkäufer u. Käufer oder deren Rechtsnachfolger, je die Hälfte. Die Unterhaltung der Abzweigleitungen ist dagegen einzig Sache der betreffenden Eigentümer.

Der Käufer Franz Ott verpflichtet sich sowohl für sich wie auch für seine Rechtsnachfolger in und auf dem durch diesen Vertrag erworbenen Kaufobjekt kein Tuch- u. Spezereigeschäft weder zu errichten noch zu betreiben, so lange der Verkäufer Johann Steinmann oder jeman von der Familie derselben ein solches Geschäft in Worb betreibt oder an einem solchen Geschäft interessiert ist. Dieses Recht der Familie Steinmann wird aber nur auf die Kinder u. allfällige Tochtermänner des Verkäufers Johann Steinmann ausgedehnt, hat somit für die Grosskinder u. deren Vertreter des Verkäufers Johann Steinmann keine Gültigkeit mehr.

In Kraft dessen wird dieser Kaufvertrag unter der Aufschrift “Kaufbeile” als Forderungstitel für den Verkäufer, sowie als Erwerbtitel für den Käufer nur einfach ausgefertiget.

Gegenwärtige Urkunde wurde durch den unterzeichneten Amtsnotar abgefasst, von ihm den Contrahenten in  Gegenwart der berufenen vollgültigen Zeugen: Herren Hans Feller, Fabrikant und Niklaus Kindler, Müller, beide in Worb, wörtlich vorgelesen u. nach Genehmigung des Inhalts die in der Verwahrung des Stipulators verbleibende Urschrift von sämtlichen Mitwirkenden unterzeichnet.

Datum der Abfassung und allseitigen Unterzeichnung dieses Kaufvertrages in Worb, den 22. Juli 1905.

In der Urschrift haben unterzeichnet:

Die Zeugen:	Die Conrahenten:

Sig. Hans Feller	sig. J. Steinmann

Sig. N. Kindler	sig. Franz Ott.

Der Stipulator: sig. Ad. Gammeter, Notar, Amtsnotar von Konolfingen”



“Nachschlagungszeugnis

Die Nachschlagung der Grundbücher der Kirchgemeinde Worb und der Pfändungscontrolle des Amtsbzirks Konolfingen förderte auf der vorbeschriebenen Besitzung keine Pfandrechte und an Dienstbarkeiten nur das angezeigte zu Tage.

Zu bemerken ist, dass die nach Beschreibung der Gebäude Art. 1 hievor angerufene Uebereinkunft im G.B. No. 24 fol. 55, abgeschlossen zwischen der hierseitigen Vorbesitzerin Wittwe Neuenschwander und dem Vorbesitzer der Käufer folgende Bestimmung enthalten ist:

Frau Neuenschwander verspricht dem Herrn Ott, dasjenige Fensterlicht, welches in seiner Werkstätte, hinter der in ihrem Hause befindlichen Schreiner-Boutique, unter dem Vorscherm, in der gemeinschaftlichen Zwischenmauer neu angebracht ist und gegen das Haus der leztern kehrt, zu keinen Zeiten zu verbauen oder durch Neubauten die Aussicht zu beeinträchtigen.

Das Amtsschreiberei-Doppel des Vermessungswerks der Gemeinde Worb liegt dato teilweise beim Nachführungsgeometer und es wird desshalb die Fertigungsbehörde auf P. 22 der Verordnung vom 31. März 1900 aufmerksam gemacht.

Schlosswil, 28. September 1905, der Amtsschreiber: Siegenthaler”



�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner X, 5, 25

Beginn[ 1905

Ende[ 1917

Titel[ Wassermessungen Quelle Schlossgraben

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner X, 5, 25: 21.7.1905 – Wassermessungen Quelle Schlossgraben

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[3 Seiten = 3 Kopien

Inhalt[Franz Ott veranlasst und führt durch Wassermessungen, zurückzuführen auf den Kauf der Besitzung Steinmann

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner X, 5, 26

Beginn[ 1906

Ende[ 1906

Titel[ Baubewilligung

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner X, 5, 26: 17.7.1906 - Baubewilligung

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[1 Seite = 1 Kopie

Inhalt[Baubewilligung für Franz Ott, ihr Waschhaus No 138e in Worb abzureissen und an dessen Stelle ein Magazingebäude aus Rieg mit .......dach in einer Länge von 10,2 m u. 6,35 m Breite gemäss Profilen erbauen zu lassen.

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner X, 5, 27

Beginn[ 1905

Ende[ 1911

Titel[ Gesellschaftsvertrag zwischen Franz Ott, Vater,  und Hans und Hermann Ott, Söhne

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner X, 5, 27: 23.12.1905 - Gesellschaftsvertrag zwischen Franz Ott, Vater,  und Hans und Hermann Ott, Söhne

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[8 Seiten = 8 Kopien

Inhalt[Gesellschaftsvertrag zur Gründung der Firma Franz Ott & Söhne; Im Nachtrag 1, nach dem Tode von Franz Ott die Umwandlung in die Firma Gebrüder Ott; Nachtrag behandelt den Reservefonds im Falle einer allfälligen Ausscheidung eines der Gebrüder.

Excerpt[ ja

“Gesellschaftsvertrag

Die Herren Franz Ott, Vater, Hans und Hermann Ott, Söhne, alle in Worb, vereinigen sich unter der gemeinsamen Firma

Franz Ott & Söhne

- Hammerwerke in Worb -

zu einer Kollektivgesellschaft zum Zwecke des Erwerbes und Betriebes der bisher von Herrn Franz Ott, Vater, betriebenen Hammerwerke in Worb.

Die Gesellschafter haben folgende Vertragsbestimmungen vereinbart:

Artikel 1

Der Sitz der Gesellschaft ist in Worb

Artikel 2

Die Gesellschaft hat auf 26. November 1904 sämtliche Aktiven und Passiven der Hammerwerke des Herrn Franz Ott, Vater, übernommen und zwar gestützt auf das allseitig als richtig anerkannte und unterschriebene Geschäftsinventar vom 26. November 1904.

Die beweglichen und unbeweglichen Vermögensobjekte des Herrn Franz Ott, Vater, welche im genannten Geschäftsinventar vom 26. November nicht aufgeführt sind, gehören nicht zum Gesellschaftsvermögen der Firma Franz Ott & Söhne, sondern bleiben als Privatvermögen im Alleineigentum des Herrn Franz Ott, Vater, mit einziger Ausnahmen der Steinmannbesitzung, welche im Inventar nicht erwähnt ist, aber dennoch zum Gesellschaftsvermögen der Herren Franz Ott & Söhne gehört.

Artikel 3

Die Gesellschaft anerkennt von ihrem Mitglied Herrn Franz Ott, Vater, durch die gemäss Artikel 2 hievor eigenthümliche Ueberlassung seines Geschäftes eine Kapitaleinlage von Fr. 180’000.- erhalten zu haben.

Die Kapitaleinlagen von  Fr. 180’000.- ist jährlich à 3 ¾ % zu verzinsen.

Hans und Hermann Ott haben keine Kapitaleinlagen gemacht.

Artikel 4

Jeder einzelne Gesellschafter wird zur Vertretung der Gesellschaft ermächtigt und führt die rechtsverbindliche Gesellschaftsunterschrift.

Artikel 5

Alle zwei Jahre sind auf den 1. November, das erste Mal auf 1. November 1906, die Gesellschaftsbücher abzuschliessen, ein Inventar und eine Bilanz über das Gesellschafts-vermögen anzufertigen, auf deren Grundlage Gewinn oder Verlust der verflossenen 2 Geschäftsjahre zu ermitteln ist.

Bei Aufnahme des Inventars sind die vorhandenen Waren unter Berücksichtigung der jeweiligen Marktlage zum Selbstkosten, beziehungsweise zum Fabrikationspreise anzuschlagen. Auf Maschinen, Fabrikutensilien und Mobiliar sind an Wertabschreibungen 10% und auf Gebäudlichkeit mindestens 5% pro Jahr vorzunehmen. Ferner sind bei Ermittlung der Gewinne oder Verluste die Besoldungen der Gesellschafter als Gesellschaftsschulden zu behandeln ebenso die Capitaleinlagen und die Zinse der Einlagecapitalien.

Artikel 6

Die Verpflichtung zur Speisung einer Lebensversicherungspolice zu gunsten der Frau M. Morel-Küpfer wird von Herrn Franz Ott, Vater, aus seinem Privatvermögen besorgt und wird der Gesellschaft Franz Ott & Söhne nicht überbunden.



Artikel 7

Die jährlichen Besoldungen betragen für Herrn Franz Ott, Vater, Fr. 2’500.-, Herrn Hans Ott Fr. 3’000.-, Herrn Hermann Ott Fr. 3’000.- [Die Besoldungen von Hans Ott und Hermann Ott wurden nachträglich erhöht auf 3‘900.- bzw. 4200.-. Zeitpunkt unbekannt].

Artikel 8

Am Geschäftsgewinn partizipieren die drei Gesellschafter mit je 28 1/3%. Die verbleibenden 15 % sind dem langjährigen Werkführer Joseph Morel als Tantiemen auszurichten gleich wie dies bisher von Vater Ott gehalten wurde.

Sollte sich bei Geschäftsabschluss ein Verlust erzeigen, so tragen ihn die drei Gesellschafter zu gleichen Teilen.

Jeder Gesellschafter hat mindestens ¾ seiner Geschäftsgewinne als Kapitaleinlage im Geschäft zu belassen, insofern das Gesellschaftsinteresse es erfordert. Er ist ihnen zu 3 ¾ % jährlich zu verzinsen.

Artikel 9

Eine eigentliche Arbeitsteilung findet unter den drei Gesellschaftern nicht statt. Hans und Hermann Ott können und sollen wie es gerade der richtige Geschäftsbetrieb jeweilen erfordert sowohl im administrativen und commerziellen wie im technischen und fabrikationszweige des Geschäftes tätig sein.

Hans und Hermann Ott erklären sich dagegen ausdrücklich damit einverstanden, dass es Vater Ott mit  Rücksicht auf sein grosses Einlagekapital bei niedrigem Zinsfusse, seine jahrelange ausserordentliche Tätigkeit zur Hebung des Geschäftes auf den gegenwärtig allen Gesellschaftern gewinnbringenden Stand, sowie mit Rücksicht auf sein vorgerücktes Alter freigestellt sein soll, ganz nach seinem Belieben in welcher Geschäftsabteilung er sei mehr oder weniger tätig zu sein. Sie sind anderseits auch damit einverstanden, dass bei wichtigen Geschäftsoperationen, wie Materialeinkäufe etc, die Aufsicht und Stimme des Vaters Ott wegen seiner Geschäftserfahrungen und seiner grossen Capitaleinlage wesentlich in Betracht fallen sollen, ohne jedoch für die Abschlüsse absolut bindend zu sein.

Artikel 10

Dieser Vertrag ist mit dem 26. November 1904 in Kraft getreten und dauert auf unbestimmte Zeit.

Jeder Gesellschafter hat das Recht, gegenwärtigen Vertrag auf sechs Monate je auf Ende einer zweijährigen Geschäftsperiode (vide Art. 5 hievor), erstmals auf 26. November 1906 zu kündigen.

Artikel 11

Wenn Herr Vater Ott den Vertrag künden oder wenn sein Rücktritt durch Tod erfolgen sollte, so kann er, beziehungsweise seine Erben, verlangen, dass von seinem ganzen Kapitaleinlage von Fr. 180’000.- und seinem ganzen Betreffnis am Gesellschaftsvermögen herausgegeben werde:

1/3 innerhalb 10 Jahre vom Austritt hinweg gerechnet, ein weiterer 1/3 binnen fernern 5 Jahren und das letzte 1/3 innerhalb weiteren 5 Jahren.

Bis zur vollständigen Ausweisung läuft der Zins zu 3 ¾ %.

Artikel 12

Wird dieser Vertrag von Hans oder Hermann Ott gekündet oder erfolgt deren Austritt durch Tod, so können sie, beziehungsweise ihre Erben, verlangen, dass ihre Kapitaleinlagen und ihr ganzes Betreffniss am Gesellschaftsvermögen herausgegeben werden:

1/3 binnen 2 Jahren, ein weiterer 1/3 innerhalb ferneren 3 Jahren und den letzten 1/3 innerhalb weiterer 3 Jahre.

Artikel 13

Nimmt ein Gesellschafter seinen Austritt aus der Gesellschaft, so können die verbleibenden Gesellschaftsmitglieder das Geschäft weiterführen wenn nicht dessen völlige Liquidation beschlossen wird. Dem Austretenden sind seine Kapitaleinlagen und sein Betreffniss am Geschäftsvermögen gemäss den vorhergehenden Artikeln 11 und 12 zu verzinsen und auszurichten.

Artikel 14

Zur Festsetzung des Anteils eines austretenden Gesellschafters am Gesellschaftsvermögen wird nach Artikel 5 hievor verfahren.

Artikel 15

Sollte ohne irgendwelches Verschulden der Gesellschafter durch ausserordentliche Ereignisse das Geschäft wesentlich zurückgehen, so ist Herr Vater Ott, beziehungsweise seinen Erben, verpflichtet, eine billige Reduktion seiner Kapitaleinlage von Fr. 180’000.- ohne Vergütung vornehmen zu lassen. Diese eventuelle Reduktion der Kapitaleinlage begründet sich damit, dass am 26. November 1904 die Inventargegenstände zu Preisen gewertet wurden, die bei einer nur schwachen Geschäftsrendite als zu hoch hätten  erscheinen müssen.

Worb, den 23. Dezember 1905, Franz Ott, Vater; Hans Ott, Hermann Ott.”



“Nachtrag

Durch den Austritt infolge Todes des Herrn Franz Ott sel. ist die Firma Franz Ott Söhne erloschen und an deren Stelle die Firma

Gebrüder Ott

getreten.

Die beiden Inhaber dieser Firma, 

Herr Hans Ott, Kaufmann , 

Herr Hermann Ott, Ingenieur, 

erklären hiermitt den vorstehenden Geschäftsvertrag, soweit er nicht durch den Austritt des Herrn Franz Ott dahinfällt, auch für die neue Firma gültig unter Vorbehalt einer allfälligen redaktionellen Abänderung u. Ergänzung.

Worb, 23. Nov. 1909, Hans Ott, Hermann Ott”



“Nachtrag

1. In Abänderung von Art. 7 vorstehenden Vertrages werden die Besoldungen wie folgt festgesetzt:

für Herrn Hans Ott Fr. 5’700.- per Jahr

für Herrn Hermann Ott Fr. 6’000.- per Jahr

2. Die beiden Kontrahenden Hans u. Hermann Ott sind hiermit übereingekommen, dass der in der jeweiligen Geschäftsbilanz aufgeführte Reservefonds bei einer allfälligen Ausscheidung des Vermögens eines Teilhabers für denselben nicht in Betracht fällt, sondern dem zurückbleibenden Teilhaber, welcher das Geschäft weiterführt, als .........liche Reserve verbleibt; unter Vorbehalt einer allfälligen Liquidation, wobei derselbe in das Gesamtvermögen fällt.

Der genannte Reservefonds soll der Firma zum Ausgleich ungünstiger Geschäftsvorfälle und Verluste dienen; er ist jedoch dadurch nicht unter fr. 20’000.- zu bringen, soweit diese Bestimmung nicht absolut undurchführbar werden sollte.

Auf 1. Januar 1911 beträgt der Reservefonds Fr. 30’000.-

Worb, 20. Mai 1911, Hans Ott, Hermann Ott”

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner X, 5, 28

Beginn[ 1899

Ende[ 1910

Titel[ Auszüge aus dem Gemeindekataster der Gemeinde Worb

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner X, 5, 28: 1899-1910 – Auszüge aus dem Gemeindekataster der Gemeinde Worb 

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[3 Seiten = 3 Kopien

Inhalt[4 Auszüge aus dem Gemeindekataster: 29.3.1899, 12.1.1905, 1.12.1906, 20.12.1910

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner X, 5, 29

Beginn[ 1890

Ende[ 1899

Titel[ Memo-Karte

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner X, 5, 29: 1890-1899 – Memo-Karte

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[2 Seiten = 2 Kopien

Inhalt[Memo-Karte, benützt von Frau von Franz Ott (Grittli Ott-Peter) für die Uebermittlung von Hosen an Sohn Hans. Die Karte gibt über die gedruckten Werbeangaben auch Informationen über das Geschäft Franz Ott, Worb (Feuerungsanlage), aber auch über andere Worber-Geschäfte.

Excerpt[ nein



�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XI, 1, 1

Beginn[ 1897

Ende[ 1918

Titel[ Geschäftsgewinne

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XI, 1, 1: 1897-1918 – Geschäftsgewinne

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[10 Seiten = 10 Kopien

Inhalt[Auf Grund der Abrechnung der Gewinnbeteiligungen von Joseph Morel kann auf die Geschäftsgewinne geschlossen werden.

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XI, 1, 2

Beginn[ 1906

Ende[ 1906

Titel[ Bericht zuhanden Preisgericht der Ausstellung in Mailand

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XI, 1, 2: 29.5.1906 – Bericht zuhanden Preisgericht der Ausstellung in Mailand

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[5 Seiten = 5 Kopien

Inhalt[ Frühe Geschichte siehe auch PA Ott Ordner X, 5, 16. Vertiefter sind die Angaben über die Werkstätten, siehe Excerpt. Leider fehlen die im Text angegebenen Bilder.

Excerpt[ Ja

“Sehr starke Nachfrage nach unsern Brabantpflügen sowie nach unsern übrigen Spezialitäten nötigten uns, unsere Werkstätten in den letzten Jahren bedeutend zu erweitern. Heute verfügen wir über 42 HP Wasserkraft + 18 HP Elektromotorische Kraft, total 60 HP Betriebskraft.

In unserer Schmiede arbeiten 8 mechanische Hämmer mit Bärgewichten von 30-300 Kilo.

Im Betriebe stehen 24 Schmiedefeuer- und Oefen sowie alle gebräuchlichen Eisenbearbeitungsmaschinen.

Wir beschäftigen gegenwärtig 73 Angestellte und Arbeiter.

Unsere Jahresproduktion belief sich pro 1903 auf 1000 Stück Pflüge und wurden dieselben vorzugsweise in der Schweiz verkauft; ca. 1/10 hievon gingen ins Ausland, d.h. ins Tirol, nach Süddeutschland, Italien und nach den Philippinen.”

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XI, 1, 3

Beginn[ 1909

Ende[ 1909

Titel[ Baubewilligung

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XI, 1, 3: 2.7.1909 – Baubewilligung

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[1 Seiten = 1 Kopien

Inhalt[ Baubewilligung für Franz Ott & Söhne zum Bau eines 10 m langen einstöckigen Werkstattanbaues mit 0.4 bzw. 1,5 m Minimalabstand von der Marke der Staldenstrasse.

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XI, 1, 4

Beginn[ 1909

Ende[ 1909

Titel[ Baubewilligung

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XI, 1, 4: 31.8.1909 - Baubewilligung

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[1 Seite = 1 Kopie

Inhalt[Baubewilligung für Franz Ott & Söhne zur Erstellung eines Neubaues für Schlosserei und Wagnerei

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XI, 1, 5

Beginn[ 1909

Ende[ 1909

Titel[ Bau- und Einrichtungsbewilligung

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XI, 1, 5: 7.9.1909 – Bau- undEinrichtungsbewilligung

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[1 Seite = 1 Kopie

Inhalt[Baubewilligung für Hans & Herrmann Ott, Hammerwerkbesitzer, zur Erstellung eines Neubaues für Schlosserei und Wagnerei anstelle des abgebrannten Gebäudes und der dato bestehenden ..................... [betrifft wohl dasselbe Objekt wie PA Ott, Ordner XI, 1, 4].

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XI, 1, 6

Beginn[ 1909

Ende[ 1909

Titel[ Baubewilligung

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XI, 1, 6: 25.9.1909 – Baubewilligung

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[1 Seite = 1 Kopie

Inhalt[Baubewilligung für Hans & Herrmann Ott, Hammerwerkbesitzer, zur Erstellung eines Magazingebäudes aus Holz und Rieg mit Hartbedachung in einer Länge von 14.05 m und in einer Breite von 10,10 m erstellen zu lassen.

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XI, 1, 7

Beginn[ 1909

Ende[ 1909

Titel[ Produktprospekt in italienischer Sprache

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XI, 1, 7: 1909 – Produktprospekt in italienischer Sprache

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[8 Seiten = 8 Kopien

Inhalt[ Erster Prospekt, der den Brabantpflug in verschiedenen Ausführungen zeigt. Speziell wird ein neues Modell angepriesen, das sich für italienische Verhältnisse besonders eignen soll [Ausgabetermin ist nicht genau bestimmbar].

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XI, 1, 8

Beginn[ 1910

Ende[ 1910

Titel[ Fabrikbetriebsbewilligung

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XI, 1, 6: 5.12.1910 – Fabrikbetriebsbewilligung

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[1 Seite = 1 Kopie

Inhalt[Fabrikbetriebsbewilligung für die neuerstellte Wagnerei und Schlosserei

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XI, 1, 9

Beginn[ 1910

Ende[ 1910

Titel[ Dreisprachiger Produktprospekt für landwirtschaftliche Maschinen

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XI, 1, 9: 1910 – Dreisprachiger Produktprospekt für Landwirtschaftliche Maschinen

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[34 Seiten = 34 Kopien

Inhalt[ Erster vollständiger, dreisprachiger Prospekt für die landwirtschaftlichen Maschinen der Gebrüder Ott, Worb [Ausgabetermin ist nicht genau bestimmbar]. Der Prospekt enthält auch Angaben und 4 Bilder aus den Werkstätten. Es werden Maschinen für die Bodenbearbeitung angeboten: Brabant-Wendepflüge, einfache Brabantpflüge, Kartoffelpflug, kombinierbarer Kartoffelpflug, diverse Eggen, Kultivatoren, Düngerstreuer, Mistzettmaschine, Kartoffelgraber, Säemaschine, Acker- und Wiesenwalzen.

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XI, 1, 10

Beginn[ 1914

Ende[ 1912

Titel[ Zweisprachiger Produktprospekt für landwirtschaftliche Maschinen

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XI, 1, 10: 1914 – Zweisprachiger Produktprospekt für Landwirtschaftliche Maschinen

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[20 Seiten = 20 Kopien

Inhalt[ Zweisprachiger Prospekt für die landwirtschaftlichen Maschinen der Gebrüder Ott, Worb [Ausgabetermin ist nicht genau bestimmbar]. Neu ist in diesem Prospekt ist ein Pflug mit Untergrundlockerer (Seite 10). Nach Kenntnis des Erfassers ist dies die erste Lösung, wo ein Pflug mit Untergrundlockerung kombiniert wird.

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XI, 1, 11

Beginn[ 1911

Ende[ 1911

Titel[ Käsereifeuerungen, Preislisten pro 1911 + Kalkulationen

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XI, 1, 11: 1911 – Käsereifeuerungen, Preislisten pro 1911 + Kalkulationen

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[7 Seiten = 7 Kopien

Inhalt[ Käsereifeuerungen, Preislisten pro 1911 + Kalkulationen; Handschriftliche Zusammenstellungen [Ersteller nicht identifiziert, zeitliche Zuordnung der Zusammenstellungen nicht eindeutig]

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XI, 1, 12

Beginn[ 1916

Ende[ 1916

Titel[ Regierungsratsbeschluss betr. Werkstattanbau mit Näherbaurecht an Staldenstrasse

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XI, 1, 12: 7.1.1916 – Regierungsratsbeschluss betr. Werkstattanbau mit Näherbaurecht an Staldenstrasse 

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[1 Seiten = 1 Kopien

Inhalt[Regierungsratsbeschluss betr. Werkstattanbau mit Näherbaurecht an Staldenstrasse. Der Neubau stösst an den Bau, der mit Beschluss vom 2.7.1909 bewilligt wurde [PA Ott Ordner XI, 1, 3: 2.7.1909 – Baubewilligung]

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XI, 1, 13

Beginn[ 1916

Ende[ 1916

Titel[ Bau- und Einrichtungs-Bewilligung, Genehmigung der Fabrikbaupläne

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XI, 1, 13: 21.2.1916 – Bau- und Einrichtungs-Bewilligung, Genehmigung der Fabrikbaupläne 

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[2 Seiten = 2 Kopien

Inhalt[Bau- und Einrichtungs-Bewilligung, Genehmigung der Fabrikbaupläne für Gebr. Ott zum Anbau an ihrem Gebäude Nr. 138 eine Erweiterung der Schmiedewerkstätte in nördlicher Richtung in einer mittleren Länge von 16 m und in einer mittleren Breite von 13,5 m, einstöckig, von 4 m Höhe, vornehmen. Dazu die regierungsrätliche Genehmigung der Fabrikbaupläne. Zu diesem Bauvorhaben gehört auch [PA Ott Ordner XI, 1, 12: 7.1.1916 – Regierungsratsbeschluss betr. Werkstattanbau mit Näherbaurecht an Staldenstrasse].

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XI, 1, 14

Beginn[ 1916

Ende[ 1916

Titel[ Einsprache gegen Neubau Bürogebäude

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XI, 1, 14: 27.10.1916 – Einsprache gegen Neubau Bürogebäude 

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[1 Seiten = 1 Kopien

Inhalt[Einsprache gegen Neubau Bürogebäude durch Friedrich Muhmenthaler, gestützt auf einen Dienstbarkeitsvertrag vom 14.12.1915. Durch Änderung des Dienstbarkeitsvertrages am 28.10.1916 wird die Einsprache bereinigt.

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XI, 1, 15

Beginn[ 1916

Ende[ 1916

Titel[ Regierungsrätliche Genehmigung Fabrikbaupläne

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XI, 1, 15: 1.11.1916 – Regierungsrätliche Genehmigung Fabrikbaupläne 

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[1 Seiten = 1 Kopien

Inhalt[ Regierungsrätliche Genehmigung Fabrikbaupläne für die Werkzeugmacherei. Von Interesse sind die 6 Auflagen in der Genehmigung, die alle dem Personenschutze dienen.

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XI, 1, 16

Beginn[ 1916

Ende[ 1916

Titel[ Baubewilligung

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XI, 1, 16: 8.12.1916 – Baubewilligung

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[1 Seiten = 1 Kopien

Inhalt[Baubewilligung für Gebrüder Ott zum Abbruch des alten Bürogebäudes und auf den Fundamenten neu zu erstellen, mit einem Anbau nach Norden von 4,9 m Breite und 4,4 m Länge, der ganze Bau aus Mauer und Rieg und mit Ziegeldach.

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XI, 1, 17

Beginn[ 1917

Ende[ 1917

Titel[ Baubewilligung

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XI, 1, 17: 6.1.1917 – Baubewilligung

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[1 Seiten = 1 Kopien

Inhalt[Baubewilligung für Gebrüder Ott zum Anbau einer Abtrittanlage an ihrem Neubau No. 138 (Büro mit Werkzeugmacherei). Erste Baubewilligung, die mit Schreibmaschine geschrieben wurde.

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XI, 1, 18

Beginn[ 1918

Ende[ 1918

Titel[ Fabrikbetriebsbewilligung

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XI, 1, 18: 16.5.1918 – Fabrikbetriebsbewilligung 

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[1 Seiten = 1 Kopien

Inhalt[Fabrikbetriebsbewilligung für die Werkzeugmacherei

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XI, 1, 19

Beginn[ 1918

Ende[ 1918

Titel[ Baubewilligung

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XI, 1, 19: 23.9.1918 – Baubewilligung 

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[1 Seiten = 1 Kopien

Inhalt[Baubewilligung für Gebrüder Ott für Abbruch und Neubau an Stelle des Steinmannhauses.

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XI, 1, 20

Beginn[ 1919

Ende[ 1919

Titel[ Fabrikordnung der Gebrüder Ott

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XI, 1, 20: 5.12.1919 – Fabrikordnung der Gebrüder Ott 

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[18 Seiten = 9 Kopien

Inhalt[ Fabrikordnung der Gebrüder Ott, enthaltend Arbeitsordnung, Fabrikpolizei, Auszahlung des Lohnes, Kündigungstermin, Dienstvertragliche Bestimmungen, Stundenplan, Vorschriften betr. Werkzeuge, Krankenversicherung.

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XI, 1, 21

Beginn[ 1919

Ende[ 1919

Titel[ Baubewilligung für Magazingebäude

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XI, 1, 21: 14.6.1919 – Baubewilligung für Magazingebäude

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[4 Seiten = 4 Kopien

Inhalt[Baubewilligung für Magazingebäude anstelle des Steinmann-Hauses, mit Korrespondenz von Gebr Ott mit dem Fabrikinspektorat, weil nicht alle Auflagen erfüllbar waren.

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XI, 1, 22

Beginn[ 1920

Ende[ 1920

Titel[ Bericht der Reise nach Paris vom 18.-22.2.1920

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XI, 1, 22: 18.2.1920 – Bericht der Reise nach Paris

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[6 Seiten = 6 Kopien

Inhalt[ Bericht der Reise nach Paris vom 18.-22.2.1920 von Hermann Ott. Dabei geht es vor allem um Förderung/Aufbau des Exportes nach Frankreich nach dem 1. Weltkrieg. Offensichtlich war es schon damals schwierig, einerseits verlässliche Partner zu finden und andererseits Preise und Währungsrisiken in den Griff zu kriegen.

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XI, 1, 23

Beginn[ 1921

Ende[ 1921

Titel[ Schuldbriefanmeldung

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XI, 1, 23: 20.1.1921 – Schuldbriefanmeldung

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[7 Seiten = 7 Kopien

Inhalt[Schuldbriefanmeldung für 200'000.- Fr, lastend auf den Fabrikliegenschaften und je 40'000.- Fr auf den Wohnhäusern von Hans und Hermann Ott.

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XI, 1, 24

Beginn[ 1923

Ende[ 1923

Titel[ Pflugprospekt

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XI, 1, 24: 1923 – Pflugprospekt

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[8 Seiten = 8 Kopien

Inhalt[ Pflugprospekt. Vor allem von Interesse der kombinierbare stählerne Kartoffelpflug zum Pflanzen, Pflegen und Ernten der Kartoffeln.

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XI, 1, 25

Beginn[ 1924

Ende[ 1924

Titel[ Besuch der Mustermesse in Mailand und Reise nach Cremona (1. Teil)

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XI, 1, 25: 25.4.1924 - Besuch der Mustermesse in Mailand und Reise nach Cremona (1. Teil)

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[4 Seiten = 4Kopien

Inhalt[Besuch der Mustermesse in Mailand und Reise nach Cremona (1. Teil); 2. Teil fehlt, einschliesslich Dokumentation. Verfasser unbekannt. Anstrengungen zur Marktbearbeitung in Italien nach dem 1. Weltkrieg. Gleiche Probleme wie in Frankreich.

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XI, 1, 26

Beginn[ 1929

Ende[ 1929

Titel[ Pflugprospekt

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XI, 1, 26: 1929 – Pflugprospekt

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[12 Seiten = 12 Kopien

Inhalt[ Pflugprospekt. Von besonderem Interesse ist die Konstruktion zur Lockerung der Pflugsohle, Seite 7. Zudem enthält der Prospekt das Bild einer modernen Dampfkäserei, die auch zur Datierung des Kataloges für Käserei- und Molkerei-Einrichtungen dienen kann.

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XI, 1, 27

Beginn[ 1930

Ende[ 1930

Titel[ Katalog über Käserei- und Molkerei-Einrichtungen

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XI, 1, 27: 1930 – Katalog über Käserei- und Molkerei-Einrichtungen 

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[140 Seiten = 140 Kopien

Inhalt[ Vollständige Dokumentation über Käserei- und Molkerei-Einrichtungen. Datierung schwierig, etwa um 1930, Teile davon evtl. früher. Evtl. Austausch seitenweise. Preislisten zT datiert von 1934.

Die hintersten 4 Seiten enthalten ausgewählte Unterlagen über Landmaschinen, Schmiede-, Press- und Stanzstücke sowie Stahl-Behälterbau. 

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XI, 1, 28

Beginn[ 1932

Ende[ 1932

Titel[ Pflugprospekt

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XI, 1, 28: 1932 – Pflugprospekt

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[12 Seiten = 12 Kopien

Inhalt[ Pflugprospekt. Dieser Prospekt enthält erstmals Bilder über Traktorpflüge

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XI, 1, 29

Beginn[ 1936

Ende[ 1936

Titel[ Pflugprospekt

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XI, 1, 29: 1936 – Pflugprospekt

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[16 Seiten = 16 Kopien

Inhalt[ Pflugprospekt. Ein Schwergewicht in diesem Prospekt ist bei den Cultivatoren.

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XI, 1, 30

Beginn[ 1936

Ende[ 1936

Titel[ Cliché und Bild von Schmiede- und Pressstücken

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XI, 1, 30: 1936 – Cliché und Bild von Schmiede- und Pressstücken 

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[2 Seiten = 2 Kopien

Inhalt[Cliché und Bild von Schmiede- und Pressstücken. Datierung schwierig.

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XI, 1, 31

Beginn[ 1937

Ende[ 1937

Titel[ Einzelprokura an Hans Ott, jun.

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XI, 1, 31: 20.1.1937 – Einzelprokura an Hans Ott, jun.

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[1 Seiten = 1 Kopien

Inhalt[ Einzelprokura an Hans Ott, jun..

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XI, 1, 32

Beginn[ 1937

Ende[ 1937

Titel[ 1. Regelungen zur Nachfolge in der Firmenleitung

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XI, 1, 32: 15.5.1937 – 1. Regelungen zur Nachfolge in der Firmenleitung

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 2 Seiten = 2 Kopien

Inhalt[1. Regelungen zur Nachfolge in der Firmenleitung: Jeder bisherige Geschäftsleiter hat das Recht, seinen Nachfolger zu bestimmen. Für Hans Ott wird es Hans Ott jun. sein, für Hermann Ott ist Peter Ott vorgesehen und für den Fall, dass dieser nicht in die Firma eintritt, sollte es Walter Zimmermann sein. Um die Besoldungen der Jüngeren sicherzustellen, wird vorgesehen, dass die Löhne der beiden älteren ab dem 66. Altersjahr zugunsten seines Nachfolgers reduziert wird.

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XI, 1, 33

Beginn[ 1932

Ende[ 1937

Titel[ Statistik spedierte landwirtschaftliche Maschinen von 1932 bis 1937

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XI, 1, 33: 26.1.1938 – Statistik spedierte landwirtschaftliche Maschinen von 1932 bis 1937

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[1 Seiten = 1 Kopien

Inhalt[Statistik spedierte landwirtschaftliche Maschinen von 1932 bis 1937

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XI, 1, 34

Beginn[ 1939

Ende[ 1939

Titel[ Erinnerungsschrift an die Feier des 30 jährigen Bestandes von Gebrüder Ott

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XI, 1, 34: Juni 1939 – Erinnerungsschrift an die Feier des 30 jährigen Bestandes von Gebrüder Ott 

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[12 Seiten = 12 Kopien

Inhalt[ Erinnerungsschrift an die Feier des 30 jährigen Bestandes von Gebrüder Ott enthaltend: Geschichte, Bilder Arbeiterschaft 1866 und 1883, Arbeiterzahlen, Verzeichnis der Belegschaft am 24. Juni 1939, Bild Pflug und Bild Dampfkäserei

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XI, 1, 35

Beginn[ 1939

Ende[ 1939

Titel[ Beteiligung der Gebrüder Ott an der Landesausstellung 1939 in Zürich

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XI, 1, 35: 1939 – Beteiligung der Gebrüder Ott an der Landesausstellung 1939 in Zürich 

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[15 Seiten = 15 Kopien

Inhalt[ Beschrieb der Beteiligung der Gebrüder Ott an der Landesausstellung 1939 in Zürich. Beschrieb des Musterbetriebes mit vielen Photos, auch von ausgeführten Anlagen. Zusätzlich Bilder der permanenten und der temporären Ausstellung landwirtschaftlicher Geräte; Schmiedestücke, Kleindampfkessel und Schweissmaschine.

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XI, 1, 36

Beginn[ 1939

Ende[ 1939

Titel[ Firma-Jubiläumsreise an die Landesausstellung Zürich

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XI, 1, 36: 24.6.1939 – Firma-Jubiläumsreise an die Landesausstellung Zürich 

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[12 Seiten = 12 Kopien

Inhalt[Firma-Jubiläumsreise an die Landesausstellung Zürich mit detailliertem Besichtigungsprogramm der Ausstellung.

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XI, 1, 37

Beginn[ 1939

Ende[ 1939

Titel[ Bericht im schweiz. Zentralblatt für Milchwirtschaft

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XI, 1, 37: 1.9.1939 – Bericht im schweiz. Zentralblatt für Milchwirtschaft 

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[2 Seiten = 2 Kopien

Inhalt[ Bericht im schweiz. Zentralblatt für Milchwirtschaft zum 30-jährigen Firmenjubiläum von Gebr. Ott sowie über den Beitrag der Firma an der Landesausstellung in Zürich

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XI, 1, 38

Beginn[ 1939

Ende[ 1939

Titel[ Prospekt Landmaschinen

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XI, 1, 38: 1939 – Prospekt Landmaschinen 

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[12 Seiten = 12 Kopien

Inhalt[ Prospekt Landmaschinen. Geräte mit Gewichten und Preisen. Enthält auch Werdegang der Pflugentwicklung und –fabrikation seit 1830 mit Bildern.  

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XI, 1, 39

Beginn[ 1940

Ende[ 1940

Titel[ Ansprache an die Arbeiterschaft

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XI, 1, 39: 28.12.1940 – Ansprache an die Arbeiterschaft

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[5 Seiten = 5 Kopien

Inhalt[Ansprache an die Arbeiterschaft von Hans Ott (Vater). Die Ansprache gibt einen Eindruck über die Verhältnisse im Kriegsjahr 1940: Arbeitskräftemangel, Probleme bei der Materialbeschaffung, höhere Kosten, Teuerung, gedrückte Preise, Preiskontrolle.

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XI, 1, 40

Beginn[ 1941

Ende[ 1941

Titel[ Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung per 31.5.1941

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XI, 1, 40: 24.12.1941 – Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung per 31.5.1941

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[2 Seiten = 2 Kopien

Inhalt[ Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung per 31.5.1941

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XI, 1, 41

Beginn[ 1941

Ende[ 1941

Titel[ Ansprache an die Arbeiterschaft

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XI, 1, 41: 31.12.1941 – Ansprache an die Arbeiterschaft

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[3 Seiten = 3 Kopien

Inhalt[Ansprache an die Arbeiterschaft von Hermann Ott. Die Ansprache gibt einen Eindruck über die Verhältnisse im Kriegsjahr 1941: Probleme bei der Materialbeschaffung werden umfangreich geschildert

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XI, 1, 42

Beginn[ 1918

Ende[ 1942

Titel[ Abschrift Geschäftsvertrag

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XI, 1, 42: 29.4.1942 – Abschrift Geschäftsvertrag

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[3 Seiten = 3 Kopien

Inhalt[Notarielle Abschrift des Geschäftsvertrages vom 31.10.1918, erstellt durch Notar Graf am 29.4.1942. 

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XI, 1, 43

Beginn[ 1942

Ende[ 1942

Titel[ Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung per 31.5.1942

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XI, 1, 43: 18.12.1942 – Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung per 31.5.1941

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[3 Seiten = 3 Kopien

Inhalt[ Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung per 31.5.1942

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XI, 1, 44

Beginn[ 1942

Ende[ 1942

Titel[ Prospekt zweischariger Schälpflug “Ott”

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XI, 1, 44: 1942 – Prospekt zweischariger Schälpflug “Ott”

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[1Seiten = 1 Kopien

Inhalt[Prospekt zweischariger Schälpflug “Ott”. Der Prospekt ist nicht datiert. In [PA Ott Ordner XI, 1, 35: 1939 – Beteiligung der Gebrüder Ott an der Landesausstellung 1939 in Zürich], Seite 13, Temporäre Landmaschinenschau, wird als Neuerung ein “mehrschariger Brabantpflug für Schälarbeiten” vorgestellt. Ueblicherweise wurden Verkaufsdoku-mentationen einige Zeit später aufgelegt.

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XI, 1, 45

Beginn[ 1943

Ende[ 1943

Titel[ Doppeljubiläum

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XI, 1, 45: 13.9.1943 – Doppeljubiläum

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[3 Seiten = 3 Kopien

Inhalt[ Doppeljubiläum: Herstellung des 50'000sten Brabantpfluges und 70. Geburtstag von Hans Ott (Vater). 2 Zeitungsartikel zu diesem Anlasse. 

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XI, 1, 46

Beginn[ 1943

Ende[ 1943

Titel[ Kauf- und Verkaufs-Versprechen

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XI, 1, 46: 28.6.1943 – Kauf- und Verkaufs-Versprechen Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 1 Seiten = 1 Kopien

Inhalt[ Kauf- und Verkaufs-Versprechen zwischen W. Egger, Wirt in Worb und Gebrüder Ott zum Verkauf von 12'000 m2 Land im Worb-Boden.

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XI, 1, 47

Beginn[ 1944

Ende[ 1944

Titel[ Artikel von Peter Alemann

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XI, 1, 47: 1944 – Artikel von Peter Alemann 

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 4 Seiten = 4 Kopien

Inhalt[ Peter Alemann weilte eine Zeit in Worb. Er hat wohl in dieser Zeit (nicht genau datiert) diesen Entwurf erstellt. Der Entwurf stimmt im Wesentlichen überein mit der Geschichte über die Pflugentwicklung [PA Ott Ordner XI, 1, 38: 1939 – Prospekt Landmaschinen]

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XI, 1, 48

Beginn[ 1944

Ende[ 1944

Titel[ Ratschläge zur Förderung und Aufrechterhaltung der Prosperität unserer Firma

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XI, 1, 48: Juni 1944 – Ratschläge zur Förderung und Aufrechterhaltung der Prosperität unserer Firma 

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 15 Seiten = 15 Kopien

Inhalt[Ratschläge zur Förderung und Aufrechterhaltung der Prosperität unserer Firma von Herrman Ott an die Mitarbeiter und an seinen Neffen, Hans Ott (Sohn)

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XI, 1, 49

Beginn[ 1944

Ende[ 1944

Titel[ Besuch der Oekonomischen Gesellschaft des Kantons Bern

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XI, 1, 49: August 1944 – Besuch der Oekonomischen Gesellschaft des Kantons Bern 

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 1 Seiten = 1 Kopien

Inhalt[Photos des Besuchs der Oekonomischen Gesellschaft des Kantons Bern. Prominentester Besucher war Bundesrat Rudolf Minger.

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XI, 1, 50

Beginn[ 1945

Ende[ 1945

Titel[ Vergütung während des Militärdienstes

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XI, 1, 50: August 1944 – Vergütung während des Militärdienstes 

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 1 Seiten = 1 Kopien

Inhalt[ Mitteilung an die Angestellten über die Vergütung während des Militärdienstes. 

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XI, 1, 51

Beginn[ 1943

Ende[ 1948

Titel[ Umsatzentwicklungen der Beriche Landmaschinen, Milchwirtschaft, Schmiedestücke

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XI, 1, 51: 1948 – Umsatzentwicklungen der Beriche Landmaschinen, Milchwirtschaft, Schmiedestücke

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 1 Seiten = 1 Kopien

Inhalt[Umsatzentwicklungen der Beriche Landmaschinen, Milchwirtschaft, Schmiedestücke. 1947/48 ist der Umsatz des Bereiches Milchwirtschaft erstmals höher als derjenige der Landmaschinen und etwa gleichhoch wie Landmaschinen und Schmiedestücke zusammen, zurückzuführen auf den Einbruch im Landmaschinengeschäft nach dem Ende des 2. Weltkrieges, wo zufolge der Anbauschlacht Wahlen ausserordentliche Lieferungen erfolgten und so zu einer Marktsättigung führten.

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XI, 1, 52

Beginn[ 1947

Ende[ 1947

Titel[ 1. Besprechung zur Umgestaltung der Firma

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XI, 1, 52: 24.11.47 – 1. Besprechung zur Umgestaltung der Firma 

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 6 Seiten = 6 Kopien

Inhalt[1. Besprechung zur Umgestaltung der Firma. Aus rechtlicher und erbrechtlicher Sicht erfolgt die Einspurung auf die Ueberführung in eine einzige Aktiengesellschaft.

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XI, 1, 53

Beginn[ 1948

Ende[ 1948

Titel[ 2. Besprechung zur Umgestaltung der Firma

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XI, 1, 53: 23.3.1948 – 2. Besprechung zur Umgestaltung der Firma 

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 2 Seiten = 2 Kopien

Inhalt[2. Besprechung zur Umgestaltung der Firma. Frage der AG-Gründung steht im Vordergrunde. Am Ende wird der Auftrag zur Erarbeitung der Statuten und der Reglementsentwürfe für Verwaltungsrat und Geschäftsleitung erteilt.

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XI, 1, 54

Beginn[ 1948

Ende[ 1948

Titel[ 3. Besprechung zur Umgestaltung der Firma

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XI, 1, 54: 3.7.1948 – 3. Besprechung zur Umgestaltung der Firma 

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 4 Seiten = 4 Kopien

Inhalt[3. Besprechung zur Umgestaltung der Firma. Ziel ist die Bereinigung von Statuten und der Reglementsentwürfe für Verwaltungsrat und Geschäftsleitung.

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XI, 1, 55

Beginn[ 1948

Ende[ 1948

Titel[ Uebereinkunft zur AG-Gründung

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XI, 1, 55: 3.7.1948 – Uebereinkunft zur AG-Gründung

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 4 Seiten = 4 Kopien

Inhalt[ Die Uebereinkunft legt die Gründung der AG fest, rückwirkend auf 1. Juli 1948 mit Genehmigung von Statuten, Reglementen, Verträgen und Abfindungen

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XI, 1, 56

Beginn[ 1948

Ende[ 1948

Titel[ Auskunft über Steuersituation von W. Zimmermann

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XI, 1, 56: 25.3.1948 – Auskunft über Steuersituation von W. Zimmermann

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 1 Seiten = 1Kopien

Inhalt[Auskunft über Steuersituation von W. Zimmermann 

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XI, 1, 57

Beginn[ 1948

Ende[ 1948

Titel[ Sacheinlagevertrag

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XI, 1, 57: 6.12.1948 – Sacheinlagevertrag 

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 13 Seiten = 13 Kopien

Inhalt[Sacheinlagevertrag von Hans und Hermann Ott 

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XI, 1, 58

Beginn[ 1948

Ende[ 1948

Titel[ Gründerbericht der Aktiengesellschaft Gebrüder Ott AG

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XI, 1, 58: 25.10.1948 – Gründerbericht der Aktiengesellschaft Gebrüder Ott AG

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 22 Seiten = 22 Kopien

Inhalt[ Gründerbericht der Aktiengesellschaft Gebrüder Ott AG. Es existieren 2 Ausfertigungen.

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XI, 1, 59

Beginn[ 1937

Ende[ 1937

Titel[ Entwurf Bericht Hans Ott jun. an Hermann Ott

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XI, 1, 59: 15.7.1937 – Entwurf Bericht Hans Ott jun. an Hermann Ott 

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 2 Seiten = 2 Kopien

Inhalt[ Probleme bei der Auslieferung von Aufträgen aus dem Bereich Schmiedearbeiten zufolge eines Bruches der Spindel einer Presse.

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XII, 1, 1

Beginn[ 1948

Ende[ 1949

Titel[ Statuten der Gebrüder Ott AG

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XII, 1, 1: 25.10.1948 – Statuten der Gebrüder Ott AG Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 10 Seiten = 10 Kopien

Inhalt[Statuten der Gebrüder Ott AG, genehmigt an der ersten Generalversammlung vom 25.10.1948. Das Aktienkaptial beträgt Fr. 550'000.- und wird durch Sacheinlagen finaziert.

Handschriftlich ist ein Aenderungsvermerk angebracht per 8. Juli 1949. Siehe PA Ott Ordner XII, 1, 12: 8.7.1949 – Revision er Statuten der Gebr. Ott AG.

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XII, 1, 2

Beginn[ 1948

Ende[ 1948

Titel[ Reglement für den Verwaltungsrat der Gebrüder Ott AG

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XII, 1, 2: 26.10.1948 – Reglement für den Verwaltungsrat der Gebrüder Ott AG 

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 4 Seiten = 4 Kopien

Inhalt[Reglement für den Verwaltungsrat der Gebrüder Ott AG, genehmigt vom Verwaltungsrat am 26.10.1948. 

Daraus ist die Zusammensetzung des ersten Verwaltungsrates ersichtlich

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XII, 1, 3

Beginn[ 1948

Ende[ 1948

Titel[ Reglement für die Geschäfts der Gebrüder Ott AG

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XII, 1, 3: 26.10.1948 – Reglement für die Geschäftsleitung der Gebrüder Ott AG 

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 4 Seiten = 4 Kopien

Inhalt[Reglement für die Geschäftsleitung der Gebrüder Ott AG, genehmigt vom Verwaltungsrat am 26.10.1948. 

Daraus ist die Zusammensetzung der Geschäftsleitung ersichtlich. Gemäss diesem Reglement hat der Verwaltungsrat das Recht, einen Delegierten in die Geschäftsleitung abzuordnen. 

Die drei definierten Geschäftsleiter werden als “im Rang, in den Pflichten und Rechten gleich gestellte Geschäftsleiter” bezeichnet.

Es werden Aufgaben und Kompetenzen bezeichnet, die die drei Geschäftsleiter “gemeinsam” erhalten.

Das Verfahren bei Differenzen zwischen den Geschäftsleitern wird geregelt.

Die Aufgaben der einzelnen Geschäftsleiter soll in einem Organisationsplan geregelt werden.

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XII, 1, 4

Beginn[ 1948

Ende[ 1948

Titel[ Reglement für die Geschäfts der Gebrüder Ott AG (Entwurf/Original)

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XII, 1, 4: 30.6.1948 – Reglement für die Geschäftsleitung der Gebrüder Ott AG (Entwurf/Original) 

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 5 Seiten = 5 Kopien

Inhalt[Reglement für die Geschäftsleitung der Gebrüder Ott AG, genehmigt vom Verwaltungsrat am 26.10.1948. Entwurf/Original mit handschriftlichen Ergänzungen und Originalunterschriften.

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XII, 1, 5

Beginn[ 1948

Ende[ 1948

Titel[ Organisationsplan für die Geschäfts der Gebrüder Ott AG

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XII, 1, 5: 26.10.1948 – Organisationsplan für die Geschäftsleitung der Gebrüder Ott AG (Entwurf/Original) 

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 8 Seiten = 8 Kopien

Inhalt[Organisationsplan für die Geschäfts der Gebrüder Ott AG, genehmigt vom Verwaltungsrat am 26.10.1948. 

Der Organisationsplan regelt die Aufgaben:

Der Herren Hans Ott-Reinmann und Hermann Ott, solange diese im Geschäft mitwirken wollen (ausserhalb der Mandate als Verwaltungsrats-Vize- bzw. Verwaltungsratspräsident).

Herr Hans Ott-Jaussi ist Leiter der Abteilung L (Herstellung und Vertrieb landwirtschaftlicher Maschinen, Schmiede- und Pressstücke).

Herr Peter Ott-Lustenberger ist Leiter der Abteilung M (Herstellung und Vertrieb von Maschinen und Anlagen für die Nahrungs- Genuss- und Futtermittelindustrie, für industrielle und chemische Verarbeitung, Behälterbau, Eisen und Stahlkonstruktionen) am Hauptsitz der Gesellschaft in Worb. Für den Verkauf erfolgt eine Gebietsabgrenzung zur Tätigkeit der Filiale Zürich.

Herr Walter Zimmermann-Ott ist Leiter der Filiale Zürich. Er verkauft in seinem Gebiet alle Maschinen und Apparate, die von der Abteilung M in Worb hergestellt und vertrieben werden. Es gilt die Gebietsabgrenzung, wie sie im Pflichtenheft von Peter Ott-Lustenberger definiert wird. In Worb soll Personal für Walter Zimmermann-Ott arbeiten, diese bleiben aber Peter Ott-Lustenberger unterstellt.

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XII, 1, 6

Beginn[ 1948

Ende[ 1948

Titel[ Information der Kundschaft über die Neuorganisation mit der Zeichnungsbereichtigung

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XII, 1, 6: Dez. 1948 – Information der Kundschaft über die Neuorganisation mit der Zeichnungsbereichtigung 

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 2 Seiten = 2 Kopien

Inhalt[ Information der Kundschaft über die Neuorganisation mit der Zeichnungsbereichtigung 

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XII, 1, 7

Beginn[ 1948

Ende[ 1948

Titel[ Vertrag I zwischen Gebrüder Ott AG und Hans Ott-Reinmann sowie Hermann Ott-Weibel

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XII, 1, 7: 25.10.1948 – Vertrag I zwischen Gebrüder Ott AG und Hans Ott-Reinmann sowie Hermann Ott-Weibel

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 3 Seiten = 3 Kopien

Inhalt[Vertrag I zwischen Gebrüder Ott AG und Hans Ott-Reinmann sowie Hermann Ott-Weibel, regelnd für Hans Ott-Reinmann sowie Hermann Ott-Weibel:

Alters- und Witwenrenten, Saläre für die Tätigkeit in der Geschäftsleitung, Beitrag an eine Unfallversicherungsprämie, Spesenentschädigung;

Behandlung der Kontokorrent-Guthaben;

Weitere Zahlungen, Gutschriften und Entschädigungen nach der AG-Gründung;

Die Vertragsgenehmigung erfolgt anlässlich der Verwaltungsratssitzung vom 26.10.1948. 

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XII, 1, 8

Beginn[ 1948

Ende[ 1948

Titel[ Vertrag II zwischen Gebrüder Ott AG und Hans Ott-Reinmann sowie Hermann Ott-Weibel

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XII, 1, 8: 25.10.1948 – Vertrag II zwischen Gebrüder Ott AG und Hans Ott-Reinmann sowie Hermann Ott-Weibel

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 2 Seiten = 2 Kopien

Inhalt[Vertrag II zwischen Gebrüder Ott AG und Hans Ott-Reinmann sowie Hermann Ott-Weibel, regelnd für Hans Ott-Reinmann sowie Hermann Ott-Weibel:

Diverse Dienstleistungen der Gebrüder Ott AG zugunsten der beiden Herren

Die Vertragsgenehmigung erfolgt anlässlich der Verwaltungsratssitzung vom 26.10.1948. 

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XII, 1, 9

Beginn[ 1948

Ende[ 1948

Titel[ Dienstvertrag zwischen Gebrüder Ott AG und Hans Ott-Jaussi

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XII, 1, 9: 27.10.1948 – Dienstvertrag zwischen Gebrüder Ott AG und Hans Ott-Jaussi

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 4 Seiten = 4 Kopien

Inhalt[Dienstvertrag zwischen Gebrüder Ott AG und Hans Ott-Jaussi, enthaltend:

Anstellung als Geschäftsleiter der Abteilung L

Betätigungsregelung für Ehrenämter

Behandlung von Arbeitsergebnissen

Entlöhnung, Ferien, Gratifikationsregelung Spesenvergütung, Entschädigung im Krankeitsfalle, Unfallversicherung, Angestelltenversicherung

Vertragsdauer (10 Jahre) bzw. Verlängerungsregelung (auf weitere 5 Jahre)

Austrittsregelungen bzw. Konkurrenzverbot im Falle des Austritts

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XII, 1, 10

Beginn[ 1948

Ende[ 1948

Titel[ Vertrag zwischen den Mitgliedern des Verwaltungsrats

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XII, 1, 10: 25.10.1948 – Vertrag zwischen den Mitgliedern des Verwaltungsrats 

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 3 Seiten = 3 Kopien

Inhalt[Vertrag zwischen den Mitgliedern des Verwaltungsrats, die Unterzeichneten verpflichtend, sämtliche mit der AG-Gründung verbundenen Reglemente und Verträge einzuhalten und zu respektieren.

Sie verpflichten sich, ihre Aktienstimen in der Generalversammlung der AG für die gegenseitige Wiederwahl als VR-Mitglieder abzugeben.

Ersatzregelung von VR-Mitgliedern aus dem jeweiligen Familienstamme.

Schiedsgerichtsverfahren bei Unstimmigkeiten.

Dauer des Vertrages (auf 12 Jahre fest), Vertragserneuerung bzw. Vertragsbeendigung.

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XII, 1, 11

Beginn[ 1948

Ende[ 1948

Titel[ Gutschrift für geleistete Dienste

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XII, 1, 11: 19.11.1948 – Gutschrift für geleistete Dienste

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 2 Seiten = 2 Kopien

Inhalt[Gutschrift für geleistete Dienste gemäss Beschlüssen der GV an Hans Ott- Jaussi; Dankesschreiben. 

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XII, 1, 12

Beginn[ 1949

Ende[ 1950

Titel[ Revision der Statuten der Gebr. Ott AG

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XII, 1, 12: 8.7.1949 – Revision er Statuten der Gebr. Ott AG

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 10 Seiten = 10 Kopien

Inhalt[ Revision der Statuten der Gebr. Ott AG. Anpassungen in Art. 3 sowie vor allem Erhöhung des Aktienkapitals von Fr. 550'000.- auf 700'000.-.

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XII, 1, 13

Beginn[ 1949

Ende[ 1949

Titel[ Prospekt für Traktorwendepflug Ott

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XII, 1, 13: 1.12.1949 – Prospekt für Traktorwendepflug Ott

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 1 Seite = 1 Kopie

Inhalt[ Prospekt für Traktorwendepflug Ott. Neu erscheint vor allem die hydraulische Hebevorrichtung, die über die Traktor-Zapfwelle angetrieben wird. 

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XII, 1, 14

Beginn[ 1949

Ende[ 1949

Titel[ Geschäftsbericht 1948/1949 Abteilung L

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XII, 1, 14: 2.11.1949 – Geschäftsbericht 1948/1949 Abteilung L

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 3 Seiten = 3 Kopien

Inhalt[Geschäftsbericht 1948/1949 Abteilung L: 

Beschäftigungsgrad: Umsatz 1947/48: Landmaschinen: 1.120 Mio Fr, Schmiedearbeiten: 0.486 Mio Fr; Umsatz 1948/49: Landmaschinen: 0.767 Mio Fr, Schmiedearbeiten: 0.671 Mio Fr;  Der Bericht enthält für die Landmaschinen auch den mengenmässigen Umsatz nach Geräten.

Personelles: Belegschaft 1947/48: 74 Mann, 1948/49: 60 Mann, keine Entlassungen, Abgänge nicht ersetzt.

Arbeiterkommission: Versuch von Seiten Gewerkschaft SMUV, durch Aenderung des Wahlverfahrens nur organisierte Arbeiter in die Kommission zu bekommen, wurde abgelehnt. Arbeitszeitregelung über Feiertage wurde behandelt.

Preise: Preise werden gehalten. Aufschläge stehen noch unter Aufsicht der Eidg. Preiskontrolle. Einhaltung unter den Schmieden via Landmaschinen-Verband. Probleme mit den Preisen für Schmiedestücken.

Aussichten: Rückgang wird zurückgeführt auf eine Marktsättigung bei den Boden-bearbeitungsgeräten und auf die zunehmende Motorisierung der Landwirtschaft sowie hier auf das Fehlen einer guten Traktorenvertretung. Es wird auf den neuen Traktorwendepflug verwiesen, der gut ankommen soll (PA Ott Ordner XII, 1, 13: 1.12.1949 – Prospekt für Traktorwendepflug Ott).

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XII, 1, 15

Beginn[ 1949

Ende[ 1949

Titel[ Angaben für Dr. W. Juker zur Wirtschaftsgeschichte der Stadt Bern und Umgebung

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XII, 1, 15: 1949 – Angaben für Dr. W. Juker zur Wirtschaftsgeschichte der Stadt Bern und Umgebung

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 4 Seiten = 4 Kopien

Inhalt[Angaben für Dr. W. Juker zur Wirtschaftsgeschichte der Stadt Bern und Umgebung. Es handelt sich offensichtlich um die Beantwortung eines Fragebogens; Da das Schreiben nicht datiert ist, wird auf Grund des Inhaltes angenommen, dass es etwa im Jahre 1949 abgefasst wurde. 

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XII, 1, 16

Beginn[ 1951

Ende[ 1951

Titel[ Revision der Statuten der Gebr. Ott AG

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XII, 1, 16: 12.2.1951 – Revision er Statuten der Gebr. Ott AG

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 10 Seiten = 10 Kopien

Inhalt[ Neben redaktionellen Veränderungen werden insbesondere in Artikel 18 die Verfahren zur Verlängerung der 3 jährigen Wahldauer des VR-Präsidenten bzw das Verfahren bei einer vorzeitigen Beendigung des Mandates des VR-Präsidenten neu eingeführt.

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XII, 1, 17

Beginn[ 1951

Ende[ 1951

Titel[ Geschäftsbericht der Abteilung L über die Monate Januar-August 1951

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XII, 1, 17: 28.8.1951 – Geschäftsbericht der Abteilung L über die Monate Januar-August 1951

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 3 Seiten = 3 Kopien

Inhalt[Geschäftsbericht der Abteilung L über die Monate Januar-August 1951. Bedingt durch die Verschiebung des Jahres-Abschlussdatums von der Jahresmitte auf das Jahresende wurde dieser Zwischenbericht erstellt. Der Bericht enthält für die Landmaschinen auch den mengenmässigen Umsatz nach Geräten.

Beschäftigungsgrad: Umsatz 1949/50: Landmaschinen: 0.829 Mio Fr, Schmiedearbeiten: 0.511 Mio Fr; Umsatz 1950/51: Landmaschinen: 1.144 Mio Fr, Schmiedearbeiten: 0.200 Mio Fr.

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XII, 1, 18

Beginn[ 1952

Ende[ 1952

Titel[ Prospekt der Ott-Milchverarbeitungsanlagen

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XII, 1, 18: 1952 – Prospekt der Ott-Milchverarbeitungsanlagen

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 12 Seiten = 12 Kopien

Inhalt[Prospekt der Ott-Milchverarbeitungsanlagen. Der Prospekt ist nicht datiert [= Das Deckblatt zeigt aber die Molkerei Mandara, Motaza, Alexandrien, welche 1952 geliefert wurde, wohl der grösste Exporterfolg dieser Zeit, deshalb wohl Placierung auf dem Deckblatt. Der Prospekt kann also frühestens auf 1952 datiert werden].

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XII, 1, 19

Beginn[ 1950

Ende[ 1951

Titel[ Geschäftsbericht der Abteilung L für die Zeit vom 1.7.50 – 31.12.1951

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XII, 1, 19: 30.5.1952 – Geschäftsbericht der Abteilung L für die Zeit vom 1.7.50 – 31.12.1951

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 6 Seiten = 6 Kopien

Inhalt[ Geschäftsbericht behandelt:

Beschäftigungsgrad: Umsatz 1949/50: Landmaschinen: 0.829 Mio Fr, Schmiedearbeiten: 0.511 Mio Fr; Umsatz 1950/51: Landmaschinen: 1.144 Mio Fr, Schmiedearbeiten: 0.200 Mio Fr. Der Bericht enthält auch die mengenmässigen Verkäufe der einzelnen Landmaschinentypen.

Materialversorgung: Schwankungen in den Auslieferungen und Erhöhung der Preise; 

Produktpreise: Vom 12.3.1951 bis 1.1.1952: innert etwa 10 Monaten ca. 20% erhöht; 

Arbeitslöhne: Individuelle Korrekturen (Keine Angaben über zB mittlere Stundenlöhne); 

Arbeiterkommission und Arbeitsverhältnisse: Forderung nach allgemeiner Lohnerhöhung, begründet mit Teuerung. Entsprochen durch individuelle Korrekturen. Speziell erwähnt werden polizeiliche Kontrollen der Ueberzeiten. Es fehlten offensichtlich Bewilligungen; 

Versicherungen: Zunahmen bei der Mobiliar- und der Maschinenbruch-Versicherung; 

Personelles: 31.12.51: 68 Mann. Zuwachs von jungen Arbeitern, Probleme bei der Einarbeitung, Kritik über das Fehlen eines Werkführers in der Schmiede; 

Fabrikation und Umkosten: Probleme mit einem neu errechneten Umkostenzuschlag [auf den Fertigungslöhen + Teuerung] von 247%, Auseinandersetzungen mit den Verwaltungsunkosten [es fehlt eine differenzierte Kalkulation, zB zwischen L und M]; 

Aussichten für das Geschäftsjahr 1952: Schmiedearbeiten, es fehlen grosse Aufträge; Landmaschinen: etwa gleich wie bisher, Probleme mit Export nach Frankreich durch Kontingentierung.

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XII, 1, 20

Beginn[ 1952

Ende[ 1952

Titel[ Geschäftsbericht der Abteilung L für das Geschäftsjahr 1952

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XII, 1, 20: 30.5.1952 – Geschäftsbericht der Abteilung L für das Geschäftsjahr 1952

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 5 Seiten = 5 Kopien

Inhalt[ Geschäftsbericht behandelt:

Beschäftigungsgrad: Umsatz 1.7.51-31.12.51: Landmaschinen: 0.741 Mio; Schmiedearbeiten: 0.101 Mio Fr; Umsatz 1952 Landmaschinen: 1.346 Mio; Schmiedearbeiten: 0.449 Mio Fr. Die mengenmässig geführte Tabelle des Geräteverkaufes zeigt einen Rückgang bei den Brabantpflügen um rund 30%.

Bei den Umsätzen enthält der Geschäftsbericht handschriftliche Einträge für das Jahr 1953.

Materialversorgung: Bessere qualitative und terminliche Versorgung, aber immer noch sehr hohe Preise; 

Produktpreise: Verweis auf Absprachen im Landmaschinenverband. Probleme bei den Schmiedearbeiten; 

Arbeitslöhne: Auseinandersetzungen mit der Betriebskommission wegen Teuerungsausgleich; 

Arbeiterkommission und Arbeitsverhältnisse: Auseinandersetzungen bis zur Betriebsversammlung wegen der Forderung nach genereller Lohnerhöhungen; Fristlose Entlassung von 4 jungen Schmieden wegen Fehlens unter Angabe falscher Gründe; 

Versicherungen: Suva revidiert Prämien nach unten; 

Personelles: Verweis auf Ueberalterung in der Schmiede; Problem Werkführer vor der Lösung; 

Fabrikation und Umkosten: Revision der Berechnung des Umkostenzuschlages brachte eine deutliche Verminderung auf 165,5%; Es wird der Wunsch nach einer differenzierten Erfolgsrechnung mit einer getrennten Erfassung der Daten von L und M gefordert; 

Aussichten für das Geschäftsjahr 1953: Bei den Schmiedearbeiten wird ein Konjunkturrückgang erwartet; Bei den Landmaschinen erhebliche Veränderungen durch die Motorisierung

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XII, 1, 21

Beginn[ 1953

Ende[ 1953

Titel[ Geschäftsbericht der Abteilung L für das Geschäftsjahr 1953

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XII, 1, 21: 12.11.1954 – Geschäftsbericht der Abteilung L für das Geschäftsjahr 1953

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 6 Seiten = 6 Kopien

Inhalt[ Geschäftsbericht behandelt:

Beschäftigungsgrad: Umsatz: Landmaschinen: 1.312 Mio Fr; Schmiedearbeiten: 0.316 Mio Fr. Die mengenmässig geführte Tabelle des Geräteverkaufes zeigt einen weiteren Rückgang bei den pferdegezogenen Geräten, dafür einen Anstieg bei den traktorgezogenen Geräten 

Materialversorgung: Kürzere Termine und tiefere Preise; 

Produktpreise: Verweis auf Absprachen im Landmaschinenverband, vorläufig keine Preissenkungen vorgesehen; 

Arbeitslöhne: Keine Auseinandersetzungen mit der Betriebskommission; 

Arbeiterkommission und Arbeitsverhältnisse: Nur Behandlung von Arbeitszeitregelungen über die Feiertage; 

Personelles: Verweis auf Ueberalterung, verbunden mit Umstellungen in der Fabrikation; Neuer Werkführer, jedoch immer noch ein Manko an Erfahrung im Schmiedebereich; 

Fabrikation und Umkosten: Uebersicht über die in der Kalkulation verwendeten Zuschläge; Es werden Beispiele für Nachkalkulationen aufgeführt; 

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XII, 1, 22

Beginn[ 1954

Ende[ 1954

Titel[ Geschäftsbericht der Abteilung L für das 1. Semester 1954

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XII, 1, 22: 12.11.1954 – Geschäftsbericht der Abteilung L für das 1. Semester 1954

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 2 Seiten = 2 Kopien

Inhalt[ Der Geschäftsbericht ist kurz. Die Umsatzangaben entsprechen periodenbereinigt etwa den Umsätzen des Vorjahres. Stabil ist der Rückgang bei den pferdegezogenen Geräten.

Insbesondere werden bei den Pflügen zwei neue Konkurrenten aus Deutschland erwähnt, die ca. 20% billiger seien als die Schweizerprodukte (Knecht und Godesberg) und bei den Schmiedeteilen tauchen die beiden Tessiner-Konkurrenten auf (Tenconi und Cattaneo), welche erheblich billiger offerieren sollen.

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XII, 1, 23

Beginn[ 1954

Ende[ 1954

Titel[ Beitrag Hans Ott-Jaussi am Rapport der Angestellten Dezember 1954

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XII, 1, 23: 30.12.1954 – Beitrag Hans Ott-Jaussi am Rapport der Angestellten Dezember 1954

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 3 Seiten = 3 Kopien

Inhalt[ Der Beitrag behandelt Probleme der Abteilung L am Jahresrapport der Angestellten.

Es werden die mengenmässigen Verkäufe gezeigt im Vergleich 1953 – 1954 (bis 26.12.).

 Der Bericht ist insbesondere da interessant, wo er den Bedarf an Erneuerung des Landmaschinensortimentes behandelt: Bereich Kartoffel-Erntemaschine, Bereich Kartoffelpflug, Neukonstruktion Anbaupflüge; Daneben sehr wichtig Verbilligung der Fabrikation. 

Problem der alten Fabrik: viele Ecken, Niveaudifferenzen, Zwischenmauern, Stützen, unübersichtliche Werkstätten.

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XII, 1, 24

Beginn[ 1954

Ende[ 1954

Titel[ Geschäftsbericht der Abteilung L für das Geschäftsjahr 1954

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XII, 1, 24: 4.11.1955 – Geschäftsbericht der Abteilung L für das Geschäftsjahr 1954

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 7 Seiten = 7 Kopien

Inhalt[ Geschäftsbericht behandelt:

Beschäftigungsgrad: Umsatz: Landmaschinen: 1.432 Mio Fr; Schmiedearbeiten: 0.267 Mio Fr. Die mengenmässig geführte Tabelle des Geräteverkaufes zeigt einen weiteren Rückgang bei den pferdegezogenen Geräten, dafür einen Anstieg bei den traktorgezogenen Geräten. Bei den Schmiedearbeiten wird erwähnt, dass sich die Konkurrenz maschinell neu eingerichtet hat, im Gegensatz zu Gebr. Ott AG, wegen Neubau. 

Materialversorgung: Preistiefststand zur Jahresbeginn; Stahlpreise Februar 54: 380.- Fr/Tonne, September 55: 485.- Fr/Tonne. Erhebliche Lieferverzögerungen (3-4 Monate). Probleme beim Riesternmaterial.

Produktpreise: Gehalten: Einsparungen beim Material kompensiert mit Erhöhungen der Fertigungslöhne. 

Arbeitslöhne: Stundenlöhne ca. 20 Rp unter dem Verbandsdurchschnitt: Bereich Landmaschinen tiefer als Milchwirtschaft; Auf 1.1.55 sollen die Teuerungszulagen in die Löhne eingebaut werden und es soll eine Erhöhung der Kinderzulagen erfolgen.

Arbeiterkommission und Arbeitsverhältnisse: Behandelte Themen: Einbau der Teuerung in die Stundenlöhne; Neues Ferienreglement; Erhöhung der Kinderzulagen; Projekt einer Arbeiterversicherung.

Personelles: Probleme beim Ersatz von Fachkräften, speziell Schmiede; Einführungstätigkeit bei neuen Kaderleuten.

Fabrikation und Umkosten: Enthält Stundenangaben über verschiedene Jahre und Kennzahlen. Forderung nach grundsätzlichen Entscheiden über räumliche Verbesserungen im alten Betrieb oder etappenweise Verlegung in den Worb-Boden. 

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XII, 1, 25

Beginn[ 1955

Ende[ 1955

Titel[ Beitrag Hans Ott-Jaussi am Rapport der Angestellten Dezember 1955

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XII, 1, 25: 30.12.1955 – Beitrag Hans Ott-Jaussi am Rapport der Angestellten Dezember 1955

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 3 Seiten = 3 Kopien

Inhalt[ Der Beitrag behandelt Personelles, insbesondere den Hinschied von Hermann Ott vom 10.8.1955. Im Bericht über die Abteilung L werden neben den mengenässigen Verkäufen der Landmaschinen auf die Beschaffung einer neuen, schweren Presse als Ersatz der 300 To Presse hingewiesen. Das Problem der alten Fabrik: viele Ecken, Niveaudifferenzen, Zwischenmauern, Stützen, unübersichtliche Werkstätten und damit der Behinderung für eine rationelle Fertigung wird beklagt.

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XII, 1, 26

Beginn[ 1956

Ende[ 1956

Titel[ 150-jähriges Jubiläum, Reise vom 22. September 1956

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XII, 1, 26: 22.9.1956 – 150-jähriges Jubiläum, Reise vom 22. September 1956

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 4 Seiten = 4 Kopien

Inhalt[ Manuskript der Rede,die Hans Ott, damals Präsident des Verwaltungsrates, an die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter gehalten hat. Sie enthält eine Zusammenfassung der Firmengeschichte.

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XII, 1, 27

Beginn[ 1956

Ende[ 1956

Titel[ Beitrag Hans Ott-Jaussi am Rapport der Angestellten Dezember 1956

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XII, 1, 27: 30.12.1956 – Beitrag Hans Ott-Jaussi am Rapport der Angestellten Dezember 1956

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 2 Seiten = 1 Kopien

Inhalt[ Im Bericht über die Abteilung L werden die mengenässigen Verkäufe der Landmaschinen gezeigt, welche eine weitere massive Verschiebung zugunsten der traktorgezogenen Geräte aufzeigt.

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XII, 1, 28

Beginn[ 1957

Ende[ 1957

Titel[ Vertrag zwischen den Mitgliedern des Verwaltungsrats

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XII, 1, 28: 31.12.1957 – Vertrag zwischen den Mitgliedern des Verwaltungsrats 

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 2 Seiten = 2 Kopien

Inhalt[Vertrag zwischen den Mitgliedern des Verwaltungsrats, die Unterzeichneten verpflichtend, sämtliche mit der AG-Gründung verbundenen Reglemente und Verträge einzuhalten und zu respektieren. 

Sie verpflichten sich, ihre Aktienstimmen in der Generalversammlung der AG für die gegenseitige Wiederwahl als VR-Mitglieder abzugeben.

Ersatzregelung von VR-Mitgliedern aus dem jeweiligen Familienstamme.

Schiedsgerichtsverfahren bei Unstimmigkeiten.

Dauer des Vertrages (auf 6 Jahre fest ab 1.7.1960), Vertragserneuerung bzw. Vertragsbeendigung.

Ersetzt Vertrag vom 25.10.48 (unterzeichnet Januar/Februar 1949).

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XII, 1, 29

Beginn[ 1957

Ende[ 1957

Titel[ Beitrag Hans Ott-Jaussi am Rapport der Angestellten Dezember 1957

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XII, 1, 29: 31.12.1957 – Beitrag Hans Ott-Jaussi am Rapport der Angestellten Dezember 1957

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 2 Seiten = 2 Kopien

Inhalt[ Im Bericht über die Abteilung L werden die mengenässigen Verkäufe der Landmaschinen gezeigt, welche eine weitere massive Verschiebung zugunsten der traktorgezogenen Geräte aufzeigt. Hans Ott verlangt dringend eine Neukonstruktion für traktorgezogenen Kartoffelgraber.

Beschreibt grosse Probleme bei der Auslieferung von Schmiedearbeiten. Neue Presse ist jetzt installiert. Auch Kapazitätsengpässe bei den Landmaschinen.

Umsatz 1956: Landmaschinen: 1.564 Mio Fr; Schmiedearbeiten: 0.360 Fr.

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XII, 1, 30

Beginn[ 1958

Ende[ 1958

Titel[ Beitrag Hans Ott-Jaussi am Rapport der Angestellten Dezember 1958

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XII, 1, 30: 30.12.1958 – Beitrag Hans Ott-Jaussi am Rapport der Angestellten Dezember 1958

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 3 Seiten = 3 Kopien

Inhalt[ Im Bericht über die Abteilung L werden die mengenässigen Verkäufe der Landmaschinen gezeigt, welche eine weitere massive Verschiebung zugunsten der traktorgezogenen Geräte aufzeigt. Hans Ott verlangt Verbilligung und Sortimentsbereinigung bei den Traktorpflügen.

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XII, 1, 31

Beginn[ 1960

Ende[ 1960

Titel[ Brief an Gemeinderat Worb betr. Behandlung Fremdarbeiteranliegen

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XII, 1, 31: 26.10.1960 – Brief an Gemeinderat Worb betr. Behandlung Fremdarbeiteranliegen

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 2 Seiten = 2 Kopien

Inhalt[ Hans Ott protestiert gegen die zögerliche Behandlung von Arbeitsbewilligungen für Fremdarbeiter durch die Gemeinde Worb.

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XII, 1, 32

Beginn[ 1960

Ende[ 1960

Titel[ Handnotiz von H. Ott für VR-Sitzung betr. Geschäftsgang Abteilung L

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XII, 1, 31: 21.11.1960 – Handnotiz von H. Ott für VR-Sitzung betr. Geschäftsgang Abteilung L 

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 1 Seiten = 1 Kopien

Inhalt[ Vergleich mengenmässiger Bestellungseingang Landmaschinen der Jahre 1959 – 1960, jeweils bis Mitte November.

Nennt Probleme bei der Abschneiderei im Betrieb M und Platz- und Arbeitsverhältnisse in der alten Werkstatt.

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XII, 1, 33

Beginn[ 1961

Ende[ 1961

Titel[ Angaben H. Ott zum Geschäftsgang der Abteilung L im Jahr 1961 und 1960

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XII, 1, 33: 17.4.1962 – Angaben H. Ott zum Geschäftsgang der Abteilung L im Jahr 1961 und 1960

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 2 Seiten = 2 Kopien

Inhalt[ Zeigt erhebliche Produktionsengpässe. Enthält die mengenmässigen Bestellungseingänge je Gerätetyp für 1960 und 1961.

Umsätze: Abteilung L insgesamt: 1960: 2.436 Mio Fr; 1961: 2.776 Mio Fr (Aufteilung nach Landmaschinen und Schmiedearbeiten fehlt).

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XII, 1, 34

Beginn[ 1962

Ende[ 1962

Titel[ Angaben zum Geschäftsgang der Abteilung L im Jahr 1962

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XII, 1, 34: 15.4.1963 – Angaben zum Geschäftsgang der Abteilung L im Jahr 1962

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 3 Seiten = 3 Kopien

Inhalt[ Zeigt erhebliche Produktionsengpässe, die vermehrt durch Auswärtsvergabe von Produktionsaufträgen vermindert werden.

Umsatz 1961: Landmaschinen: 2.295 Mio Fr, Schmiedearbeiten 0.481 Mio Fr.

Umsatz 1962: Landmaschinen: 2.468 Mio Fr, Schmiedearbeiten 0.461 Mio Fr.

Es wird die Realisierung der 1. Etappe der Verlegung der Abteilung L gefordert.

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XII, 1, 35

Beginn[ 1962

Ende[ 1962

Titel[ Notizen von Hans Ott zum Geschäftsbericht 1962

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XII, 1, 35: 1963 – Notizen von Hans Ott zum Geschäftsbericht 1962

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 2 Seiten = 2 Kopien

Inhalt[ Bezieht sich auf die Problematik Erweiterungen im Worb-Boden, insbesondere die Konkurrenzierung von Ausbau-Bedürfnissen, die nicht alle gleichzeitig gedeckt werden können. 

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XII, 1, 36

Beginn[ 1962

Ende[ 1962

Titel[ Geschäftsbericht 1962 der Gebrüder Ott AG

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XII, 1, 36: 24.4.1963 – Geschäftsbericht 1962 der Gebrüder Ott AG 

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 27 Seiten = 27 Kopien

Inhalt[ Geschäftsbericht 1962 der Gebrüder Ott AG, enthaltend (Kapitelbezeichnungen und Beilagen):

Ueberblick; 

Geschäfte des Verwaltungsrates (Personelles, Finanzsituation, Neubaufragen, Investitionen); 

Geschäftsabschluss (Allgemeines mit Gewinnausweis, Kreditverhältnisse, Warenlager, Immobilien, Mobilien, Abschreibungen);

Der Verkauf (Bestellungseingang, Preisentwicklung)

Produktion und Handel mit Maschinen (Warenausgang, Neubauplanung)

Personelles (Massnahmen zur Konjunkturdämpfung, Entwicklung der Löhne und Gehälter)

Personalfürsorge (Sparkasse der Arbeiter, Altersfürsorge der Angestellten)

Bilanz und Bilanzkonti per 31.12.62

Gewinn und Verlustrechnung per 31.12.62

Erfolgsrechnung pro 1962

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XII, 1, 37

Beginn[ 1964

Ende[ 1964

Titel[ Anträge des VR an die Generalversammlung der Gebrüder Ott AG

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XII, 1, 37: 20.5.1964 – Anträge des VR an die Generalversammlung der Gebrüder Ott AG 

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 1 Seiten = 1 Kopien

Inhalt[ Neben den üblichen Traktanden werden der Generalversammlung vorgeschlagen:

Statutenänderung (Art. 27, Al. 3: Heraufsetzung der Obergrenze für die ordentliche Dividende auf max. 5%)

Rentenverpflichtung gegenüber den Geschäftsleitern

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XII, 1, 38

Beginn[ 1964

Ende[ 1964

Titel[ Rentenverpflichtung gegenüber den Geschäftsleitern

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XII, 1, 38: 30.5.1964 – Rentenverpflichtung gegenüber den Geschäftsleitern 

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 1 Seiten = 1 Kopien

Inhalt[ Rentenverpflichtung gegenüber den Geschäftsleitern: Diese Vereinbarung erfolgt, weil die Geschäftsleiter Walter Zimmermann und Hans Ott wegen ihres Alters nicht mehr in den Genuss der auf 1.1.64 erhöhten Leistungen der Angestelltenversicherung kommen können.

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XII, 1, 39

Beginn[ 1963

Ende[ 1963

Titel[ Geschäftsbericht 1963 der Gebrüder Ott AG

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XII, 1, 39: 28.5.1964 – Geschäftsbericht 1963 der Gebrüder Ott AG 

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 27 Seiten = 27 Kopien

Inhalt[ Geschäftsbericht 1963 der Gebrüder Ott AG, enthaltend (Kapitelbezeichnungen und Beilagen):

Ueberblick; 

Geschäfte des Verwaltungsrates (Finanzlage, Neubauplanung, Investitionen, Personelle Fragen); 

Jahresrechnung (Allgemeines mit Gewinnausweis, Kreditverhältnisse, Warenlager, Immobilien, Mobilien, Abschreibungen);

Der Verkauf (Bestellungseingang, Preisentwicklung)

Produktion und Handel mit Maschinen (Warenausgang)

Personelles (Entwicklung der Löhne und Gehälter)

Personalfürsorge (Fürsorgestiftung, Sparkasse der Arbeiter, Altersfürsorge der Angestellten)

Statistik der Lohnentwicklung

Bilanz und Bilanzkonti per 31.12.63

Gewinn und Verlustrechnung per 31.12.63

Bericht der Kontrollstelle

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XII, 1, 40

Beginn[ 1964

Ende[ 1964

Titel[ Geschäftsbericht 1964 der Gebrüder Ott AG

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XII, 1, 40: 21.4.1965 – Geschäftsbericht 1964 der Gebrüder Ott AG 

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 27 Seiten = 27 Kopien

Inhalt[ Geschäftsbericht 1964 der Gebrüder Ott AG, enthaltend (Kapitelbezeichnungen und Beilagen):

Allgemeines; 

Verwaltungsrat (Investitionen, Personelles); 

Jahresrechnung (Allgemeines mit Gewinnausweis, Kreditverhältnisse, Warenlager, Mobilien);

Der Verkauf (Verkauf Abteilung M, Verkauf und Lieferungen Abteilung L)

Warenausgang

Personelles (Personalbestände mit Vergleichsdaten bis 1938, Löhne der Arbeiter mit Jahres-Durchschnittslöhnen im Vergleich zu 1957, Massnahmen auf Grund des im Juli 1964 revidierten Friedensabkommens)

Personalfürsorge (Sparkasse der Arbeiter, Angestelltenversicherung, Freies Stiftungsvermögen)

Statistik der Lohnentwicklung

Bilanz und Bilanzkonti per 31.12.64

Gewinn und Verlustrechnung per 31.12.64

Bericht der Kontrollstelle

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XII, 1, 41

Beginn[ 1965

Ende[ 1965

Titel[ Geschäftsbericht 1965 der Gebrüder Ott AG

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XII, 1, 41: 19.4.1966 – Geschäftsbericht 1965 der Gebrüder Ott AG 

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 33 Seiten = 33 Kopien

Inhalt[ Geschäftsbericht 1965 der Gebrüder Ott AG, enthaltend (Kapitelbezeichnungen und Beilagen):

Allgemeines; 

Verwaltungsrat (Investitionen); 

Jahresrechnung (Allgemeines mit Gewinnausweis, Kreditverhältnisse-Liquidität, Warenlager, und Immobilien-Mobilien);

Warenausgang

Der Verkauf (Verkauf Abteilung M, Verkauf und Lieferungen Abteilung L)

Personelles (Personalbestände mit Vergleichsdaten bis 1938, Löhne der Arbeiter mit Jahres-Durchschnittslöhnen im Vergleich zu 1955)

Personalfürsorge (Sparkasse der Arbeiter, Angestelltenversicherung, Freies Stiftungsvermögen)

3 Beilagen (Preise Niro- und Benzintanks, Durchschnittslöhne, Umsätze

Bilanz und Bilanzkonti per 31.12.65

Gewinn und Verlustrechnung per 31.12.65

Bericht der Kontrollstelle

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XII, 1, 42

Beginn[ 1966

Ende[ 1966

Titel[ Geschäftsbericht 1966 der Gebrüder Ott AG

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XII, 1, 42: 17.4.1967 – Geschäftsbericht 1966 der Gebrüder Ott AG 

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 34 Seiten = 34 Kopien

Inhalt[ Geschäftsbericht 1966 der Gebrüder Ott AG, enthaltend (Kapitelbezeichnungen und Beilagen):

Allgemeines; 

Verwaltungsrat; 

Jahresrechnung (Allgemeines mit Gewinnausweis, Kreditverhältnisse-Liquidität, Warenlager, und Immobilien-Mobilien);

Warenausgang

Der Verkauf (Verkauf Abteilung M, Verkauf und Lieferungen Abteilung L)

Personelles (Personalbestände mit Vergleichsdaten bis 1938, Löhne der Arbeiter mit Jahres-Durchschnittslöhnen im Vergleich zu 1955)

Personalfürsorge (Sparkasse der Arbeiter, Angestelltenversicherung, Freies Stiftungsvermögen)

3 Beilagen (Durchschnittslöhne, Vertretungen)

Bilanz und Bilanzkonti per 31.12.66

Gewinn und Verlustrechnung per 31.12.66

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XII, 1, 43

Beginn[ 1967

Ende[ 1967

Titel[ Geschäftsbericht 1967 der Gebrüder Ott AG

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XII, 1, 43: 16.6.1968 – Geschäftsbericht 1967 der Gebrüder Ott AG 

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 36 Seiten = 36 Kopien

Inhalt[ Geschäftsbericht 1967 der Gebrüder Ott AG, enthaltend (Kapitelbezeichnungen und Beilagen):

Ueberblick; 

Verwaltungsrat (Ausbau Rechnungswesen, Verkaufspolitik, Investitionen); 

Jahresrechnung (Allgemeines mit Gewinnausweis, Kreditverhältnisse-Liquidität, Warenlager, und Immobilien-Mobilien);

Der Verkauf (Die Absatzmärkte der Firma, Bestellungseingang, Preisentwicklung)

Produktion und Handel (Warenausgang, Fabrikation, Handel mit Maschinen)

Personelles (Angestellte, Arbeiter, Personalfürsorge)

2 Beilagen (UP-Anlagen, Bild Niro-Tanks)

Bilanz und Bilanzkonti per 31.12.67

Gewinn und Verlustrechnung per 31.12.67

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XII, 1, 44

Beginn[ 1968

Ende[ 1968

Titel[ Geschäftsbericht 1968 der Gebrüder Ott AG

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XII, 1, 44: 22.5.1969 – Geschäftsbericht 1968 der Gebrüder Ott AG 

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 35 Seiten = 35 Kopien

Inhalt[ Geschäftsbericht 1968 der Gebrüder Ott AG, enthaltend (Kapitelbezeichnungen und Beilagen):

Ueberblick; 

Verwaltungsrat (Geschäftspolitik, Investitionen{Abteilung L, Bürogebäude, Garageneuban, Bauland, Finanzierungsplan}); 

Jahresrechnung (Allgemeines mit Gewinnausweis, Kreditverhältnisse-Liquidität, Warenlager, und Immobilien-Mobilien);

Der Verkauf (Die Absatzmärkte der Firma, Bestellungseingang, Preisentwicklung)

Produktion und Handel (Warenausgang, Fabrikation, Handel mit Maschinen)

Zukunftsaussichten

Personelles (Arbeitsmarkt, Arbeiter, Angestellte, Personalfürsorge)

Bilanz und Bilanzkonti per 31.12.68

Gewinn und Verlustrechnung per 31.12.68

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XII, 1, 45

Beginn[ 1969

Ende[ 1969

Titel[ Geschäftsbericht 1969 der Gebrüder Ott AG

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XII, 1, 45: 8.6.1970 – Geschäftsbericht 1969 der Gebrüder Ott AG 

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 43 Seiten = 43 Kopien

Inhalt[ Geschäftsbericht 1969 der Gebrüder Ott AG, enthaltend (Kapitelbezeichnungen und Beilagen):

Ueberblick; 

Verwaltungsrat (Geschäftspolitik, Investitionen, Finanzbedarf}); 

Jahresrechnung (Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung, Verwendung des Reingewinnes);

Der Verkauf (Die Absatzmärkte der Firma, Bestellungseingang, Preisentwicklung und Konkurrenzverhältnisse)

Produktion und Handel (Warenausgang, Fabrikation, Handel mit Maschinen)

Zukunftsaussichten

Personelles (Arbeitsmarkt, Löhne Betriebsangehörigen, Personalfürsorge)

Bilanz und Bilanzkonti per 31.12.69

Gewinn und Verlustrechnung per 31.12.69

Bericht der Kontrollstelle

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XII, 1, 46

Beginn[ 1969

Ende[ 1970

Titel[ Vereinbarung und Zusatzvereinbarung mit W. Zimmermann

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XII, 1, 46: 22.12.1969 – Vereinbarung und Zusatzvereinbarung mit W. Zimmermann 

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 2 Seiten = 2 Kopien

Inhalt[Vereinbarung und Zusatzvereinbarung mit W. Zimmermann für die Beschäftigung nach seinem Rücktritt als Geschäftsleiter

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XIII, 1, 1

Beginn[ 1970

Ende[ 1970

Titel[ Geschäftsbericht 1970 der Gebrüder Ott AG

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XIII, 1, 1: 5.6.1971 – Geschäftsbericht 1970 der Gebrüder Ott AG 

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 49 Seiten = 49 Kopien

Inhalt[ Geschäftsbericht 1970 der Gebrüder Ott AG, enthaltend (Kapitelbezeichnungen und Beilagen):

Allgemeines; 

Verwaltungsrat (Investitionen, Finanzbedarf}); 

Jahresrechnung (Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung, Gewinnverteilung);

Der Verkauf (Die Absatzmärkte der Firma, Bestellungseingang der Abteilung M+I, Preisentwicklung und Konkurrenzverhältnisse, Produktion und Handel M+I, Beschäftigung und Geschäftsgang L)

Personelles (Personelles, Arbeitsmarkt, Löhne Betriebsangehörigen, Personalfürsorge)

Geschäftspolitik und Zukunftsaussichten

Bilanz und Bilanzkonti per 31.12.70

Gewinn und Verlustrechnung per 31.12.70

Bericht der Kontrollstelle

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XIII, 1, 2

Beginn[ 1971

Ende[ 1971

Titel[ 1. Ausgabe der Hauszeitung Gebrüder Ott AG

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XIII, 1, 2: 1.7.1971 – 1. Ausgabe der Hauszeitung Gebrüder Ott AG

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 15 Seiten = 15 Kopien

Inhalt[1. Ausgabe der Hauszeitung Gebrüder Ott AG.

Ziel und Zweck, Personelles; Sport; Minipast, Redaktion in eigener Sache, Was heisst APV?; Die firma soll neu organisiert werden, Vorstellung der Organisationsprojekte; Bei Ott bestimmt der Mitarbeiter seine Arbeitszeit selbst; Kennen Sie .. Vater Moser?; Auch ein Pflug ist eine Maschine; Todesanzeige; Hobby; Wichtige Aufträge; Humor;

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XIII, 1, 3

Beginn[ 1971

Ende[ 1971

Titel[ Geschäftsbericht 1971 der Gebrüder Ott AG

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XIII, 1, 3: 27.5.1972 – Geschäftsbericht 1971 der Gebrüder Ott AG 

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 49 Seiten = 49 Kopien

Inhalt[ Geschäftsbericht 1971 der Gebrüder Ott AG, enthaltend (Kapitelbezeichnungen und Beilagen):

Allgemeines; 

Verwaltungsrat (Investitionen, Finanzbedarf}); 

Jahresrechnung (Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung, Gewinnverteilung);

Der Verkauf (Die Absatzmärkte der Firma, Bestellungseingang der Abteilung M+I, Preisentwicklung und Konkurrenzverhältnisse, Produktion und Handel, Beschäftigung und Geschäftsgang L)

Personelles (Löhne Betriebsangehörigen, Personalaufwand, Personalfürsorge)

Geschäftspolitik und Zukunftsaussichten

Bilanz und Bilanzkonti per 31.12.71

Gewinn und Verlustrechnung per 31.12.71

Bericht der Kontrollstelle

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XIII, 2, 1

Beginn[ 1971

Ende[ 1971

Titel[ 2. Ausgabe der Hauszeitung “kOnTakT” Gebrüder Ott AG

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XIII, 2, 1: 31.12.1971 – 2. Ausgabe der Hauszeitung “kOnTakT” Gebrüder Ott AG

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 20 Seiten = 20 Kopien

Inhalt[2. Ausgabe der Hauszeitung “kOnTakT” Gebrüder Ott AG: 

Der Redaktor meint; Inhaltsverzeichnis; Ein Wort des Abschieds; Der Direktor hat das Wort; Die neue Organisation; Besinnung; noch ein Abschied; Personelles; Unfall! Was tun?; Unfallursachen; Westfalia Separator AG; Tausend HW-230; Sport; aber, aber ..;

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XIII, 2, 2

Beginn[ 1972

Ende[ 1972

Titel[ Organisation und Mitarbeiter Gebrüder Ott AG ab 1.1.1972

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XIII, 2, 2: 1.1.1972 – Organisation und Mitarbeiter Gebrüder Ott AG ab 1.1.1972

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 13 Seiten = 13 Kopien

Inhalt[Organisation und Mitarbeiter Gebrüder Ott AG ab 1.1.1972

Organigramm mit Funktionen und Personen

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XIII, 2, 3

Beginn[ 1972

Ende[ 1978

Titel[ Prospekt der Abteilung M + I; Leistungspräsentation

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XIII, 2, 3: 1972 – Prospekt der Abteilung M + I; Leistungspräsentation 

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 12 Seiten = 12 Kopien

Inhalt[ Prospekt der Abteilung M + I; Leistungspräsentation

Vorstellung als Anlagenbauer (Beratung, Planung, Lieferung, Fabrikation, Vertretungen, Montage)

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XIII, 2, 4

Beginn[ 1972

Ende[ 1978

Titel[ Prospekt Winkelpflug WD-K 69

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XIII, 2, 3: 1972 – Prospekt Winkelpflug WD-K 69

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 2 Seiten = 2 Kopien

Inhalt[Prospekt Winkelpflug WD-K 69

Pflug für jede Hanglage

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XIII, 2, 5

Beginn[ 1972

Ende[ 1978

Titel[ Prospekt Zweischarpflug Ott

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XIII, 2, 3: 1972 – Prospekt Zweischarpflug Ott

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 2 Seiten = 2 Kopien

Inhalt[ Prospekt Zweischarpflug Ott Pflug, mit hydraulischer Wendung

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XIII, 2, 6

Beginn[ 1972

Ende[ 1974

Titel[ Statutenänderung der Gebrüder Ott AG

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XIII, 2, 6: 27.5.1972 – Statutenänderung der Gebrüder Ott AG

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 10 Seiten = 10 Kopien

Inhalt[ Erhöhung des Aktienkaptials anlässlich der Generalversammlung der Gebrüder Ott AG von 700'000.- Fr auf 1'050'000.- Fr. 

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XIII, 2, 7

Beginn[ 1972

Ende[ 1974

Titel[ Erhöhung des Aktienkapitals der Gebrüder Ott AG

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XIII, 2, 7: 27.5.1972 – Erhöhung des Aktienkapitals der Gebrüder Ott AG 

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 6 Seiten = 6 Kopien

Inhalt[ Erhöhung des Aktienkaptials anlässlich der Generalversammlung der Gebrüder Ott AG von 700'000.- Fr auf 1'050'000.- Fr. Verzeichnis der Aktionäre, die sich an der Erhöhung beteiligten; Veränderungen im Aktionariat; Verzeichnis der Aktionäre 1974

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XIII, 2, 8

Beginn[ 1972

Ende[ 1972

Titel[ 3. Ausgabe der Hauszeitung “kOnTakT” Gebrüder Ott AG

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XIII, 2, 8: September 1972 – 3. Ausgabe der Hauszeitung “kOnTakT” Gebrüder Ott AG

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 20 Seiten = 20 Kopien

Inhalt[3. Ausgabe der Hauszeitung “kOnTakT” Gebrüder Ott AG: 

Personalmutationen; Erfreulich, aber ...; Die Firma soll neu organisiert werden, 2. Teil; Unsere Heimgegangenen; Tankbauersorgen; Sylvester, eine Nachlese (und zugleich eine Vorschau), Schleifen der Riestern; TV Ott; Ski Heil;

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XIII, 2, 9

Beginn[ 1972

Ende[ 1972

Titel[ Geschäftsbericht 1972 der Gebrüder Ott AG

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XIII, 2, 9: 9.6.1972 – Geschäftsbericht 1972 der Gebrüder Ott AG 

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 42 Seiten = 42 Kopien

Inhalt[ Geschäftsbericht 1972 der Gebrüder Ott AG, enthaltend (Kapitelbezeichnungen und Beilagen):

Allgemeines; 

Zielsetzung und Organisation;

Geschäfte des Verwaltungsrates (Kapitalerhöhung, Ausbauplanung, Investitionen, Finanzbedarf); 

Jahresrechnung (Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung, Gewinnverteilung);

Der Verkauf (Die Absatzmärkte der Firma, Bestellungseingang, Preisentwicklung und Konkurrenzverhältnisse)

Produktion und Handel (Warenausgang, Eigenproduktion)

Personelles (Personalaufwand, Personalbestand, Personalfürsorge)

2 Beilagen

Bilanz und Bilanzkonti per 31.12.72

Gewinn und Verlustrechnung per 31.12.72

Bericht der Kontrollstelle

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XIII, 2, 10

Beginn[ 1973

Ende[ 1973

Titel[ 4. Ausgabe der Hauszeitung “kOnTakT” Gebrüder Ott AG

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XIII, 2, 10: April 1973 – 4. Ausgabe der Hauszeitung “kOnTakT” Gebrüder Ott AG

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 24 Seiten = 24 Kopien

Inhalt[ 4. Ausgabe der Hauszeitung “kOnTakT” Gebrüder Ott AG: 

Personalmutationen; Die Zielsetzungen für das neue Jahr; Kostensenkung einmal anders; Sozialleistungen; DUROTT in Payerne; Leistung der Betriebsangehörigen; Wie begegnet man der Unfallgefahr?; Ein unrühmlicher Nachruf; Die Firma wird reorganisiert;

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XIII, 2, 11

Beginn[ 1973

Ende[ 1973

Titel[ Geschäftsbericht 1973 der Gebrüder Ott AG

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XIII, 2, 11: 29.6.1974 – Geschäftsbericht 1973 der Gebrüder Ott AG 

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 49 Seiten = 49 Kopien

Inhalt[ Geschäftsbericht 1973 der Gebrüder Ott AG, enthaltend (Kapitelbezeichnungen und Beilagen):

Einleitung; 

Geschäfte des Verwaltungsrates (Neubau, Investitionsprogramm); 

Jahresrechnung (Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung, Gewinnverteilung);

Der Verkauf (Die Absatzmärkte der Firma, Bestellungseingang, Eigenfabrikate und Handelsware, Preise)

Produktion und Handel (Warenausgang, Eigenproduktion, Wareneinkauf)

Personelles (Personalaufwand, Personalbestand, Personalfürsorge)

Zielsetzung 1974

Bilanz und Bilanzkonti per 31.12.73

Gewinn und Verlustrechnung per 31.12.73

Bericht der Kontrollstelle

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XIII, 2, 11

Beginn[ 1974

Ende[ 1974

Titel[ 5. Ausgabe der Hauszeitung “kOnTakT” Gebrüder Ott AG

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XIII, 2, 11: September 1974 – 5. Ausgabe der Hauszeitung “kOnTakT” Gebrüder Ott AG

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 24 Seiten = 24 Kopien

Inhalt[ 4. Ausgabe der Hauszeitung “kOnTakT” Gebrüder Ott AG: 

Vorwort, Personelle Veränderung im Verwaltungsrat; In memoriam Frau Ida Ott-Weibel; Zielsetzung 1974, Ott erhält den Auftrag für die neue Verbandsmolkerei Zürich; Die Milch-Trocknungsanlage in Dagmersellen; Was verkauft unsere Abteilung L, mit Wettbewerb; Information über die neue Vereinbarungen mit den Gewerkschaften und Angestelltenverbände; Züglete, Umstellungen im Betrieb; Vorsicht, Spannung!;  Eine sportliche Nachlese; Wie bin ich eigentlich versichert, heute: die SUVA; Was ist eigentlich ein Korrespondenzautomat; Personelles; Humoriges;

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XIII, 2, 13

Beginn[ 1974

Ende[ 1974

Titel[ Prospekt Ott Dreischarwendepflug

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XIII, 2, 13: 1974 – Prospekt Ott Dreischarwendepflug

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 2 Seiten = 2 Kopien

Inhalt[Prospekt Ott Dreischarwendepflug; Baukastensystem; Rohrkonstruktion; Schnellkupplung, Kombisäch

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XIII, 2, 14

Beginn[ 1974

Ende[ 1974

Titel[ Prospekt Düngerstreuer Rauch

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XIII, 2, 14: 1974 – Prospekt Düngerstreuer Rauch

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 2 Seiten = 2 Kopien

Inhalt[ Prospekt Düngerstreuer Rauch; Diverse Grössen; Wasserzusetzgerät; Windschutzvorrichtung; Importiert aus Deutschland;

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XIII, 2, 15

Beginn[ 1974

Ende[ 1974

Titel[ Prospekt Stoppelbearbeitung, Tiefenlockerung

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XIII, 2, 15: 1974 – Prospekt Tiefenlockerung

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 1 Seiten = 1 Kopien

Inhalt[ Prospekt Stoppelbearbeitung, Tiefenlockerung; diverse Geräte in der Uebersicht.

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XIII, 2, 16

Beginn[ 1974

Ende[ 1974

Titel[ Prospekt Tiefgrupper oder Chisel 

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XIII, 2, 15: 1974 – Prospekt Tiefgrupper oder Chisel

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 2 Seiten = 2 Kopien

Inhalt[ Prospekt Tiefgrupper oder Chisel; gegen Bodenverdichtung; Rahmen mit Schnellkupplung; 2 Rahmengrössen; 3 Typen Grupperzinken; Ursprünglich aus Frankreich importiert, später Rahmen in Eigenfertigung;

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XIII, 2, 17

Beginn[ 1974

Ende[ 1974

Titel[ Prospekt Vibriereggen Köckerling

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XIII, 2, 17: 1974 – Prospekt Vibriereggen Köckerling

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 2 Seiten = 2 Kopien

Inhalt[ Prospekt Vibriereggen Köckerling: Diverse Modelle, Zinkentypen und Krümler; Importiert aus Deutschland;

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XIII, 2, 18

Beginn[ 1974

Ende[ 1974

Titel[ Prospekt Krümeleggen Doublet Record

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XIII, 2, 18: 1974 – Prospekt Krümeleggen Doublet Record

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 6 Seiten = 6 Kopien

Inhalt[ Prospekt Krümeleggen Doublet Record; Diverse Typen; Importiert aus Dänemark.

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XIII, 2, 19

Beginn[ 1974

Ende[ 1974

Titel[ Prospekt Scheibeneggen Doublet Record

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XIII, 2, 19: 1974 – Prospekt Scheibeneggen Doublet Record

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 1 Seiten = 1 Kopien

Inhalt[ Prospekt Scheibeneggen Doublet Record; Diverse Typen; Importiert aus Dänemark.

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XIII, 2, 20

Beginn[ 1974

Ende[ 1974

Titel[ Prospekt Spatenrollegge Doublet Record

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XIII, 2, 20: 1974 – Prospekt Spatenrollegge Doublet Record

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 1 Seiten = 1 Kopien

Inhalt[ Prospekt Spatenrollegge Doublet Record; Diverse Typen; Importiert aus Dänemark.

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XIII, 2, 21

Beginn[ 1974

Ende[ 1974

Titel[ Prospekt Kreiselegge Lely Terra

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XIII, 2, 21: 1974 – Prospekt Kreiselegge Lely Terra

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 6 Seiten = 6 Kopien

Inhalt[ Prospekt Kreiselegge Lely Terra; Diverse Typen; Importiert aus Deutschland.

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XIII, 2, 22

Beginn[ 1974

Ende[ 1974

Titel[ Prospekt Saemaschine Amazone

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XIII, 2, 22: 1974 – Prospekt Saemaschine Amazone

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 4 Seiten = 4 Kopien

Inhalt[ Prospekt Saemaschine Amazone; Diverse Typen; Importiert aus Deutschland.

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XIII, 2, 23

Beginn[ 1974

Ende[ 1974

Titel[ Prospekt Einzelkornsaemaschine Fähse

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XIII, 2, 21: 1974 – Prospekt Einzelkornsaemaschine Fähse

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 2 Seiten = 2 Kopien

Inhalt[ Prospekt Einzelkornsaemaschine Fähse; Diverse Typen; Importiert aus Deutschland.

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XIII, 2, 24

Beginn[ 1974

Ende[ 1974

Titel[ Geschäftsbericht 1974 der Gebrüder Ott AG

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XIII, 2, 24: 28.6.1975 – Geschäftsbericht 1974 der Gebrüder Ott AG 

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 53 Seiten = 53 Kopien

Inhalt[ Geschäftsbericht 1974 der Gebrüder Ott AG, enthaltend (Kapitelbezeichnungen und Beilagen):

Einleitung; 

Geschäfte des Verwaltungsrates; 

Jahresrechnung (Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung, Gewinnverteilung);

Der Verkauf (Die Absatzmärkte der Firma, Bestellungseingang, Preise)

Produktion und Handel (Warenausgang, Eigenproduktion, Investitionen, Wareneinkauf)

Personelles (Personalaufwand, Personalbestand, Personalfürsorge)

Bilanz und Bilanzkonti per 31.12.74

Gewinn und Verlustrechnung per 31.12.74

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XIV, 1, 1

Beginn[ 1976

Ende[ 1983

Titel[ Statutenrevision der Gebrüder Ott AG

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XIV, 1, 1: 24.1.1976 – Statutenrevision der Gebrüder Ott AG

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 16 Seiten = 16 Kopien

Inhalt[ Statutenrevision der Gebrüder Ott AG. Generelle Ueberarbeitung und Grundlage für die Oeffnung der Familien AG.

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XIV, 1, 2

Beginn[ 1976

Ende[ 1983

Titel[ Reverserklärung von Dr. G. Krneta an Hans Ott

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XIV, 1, 2: 30.6.1976 – Reverserklärung von Dr. G. Krneta an Hans Ott 

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 2 Seiten = 2 Kopien

Inhalt[ Hans Ott übergibt Dr. G. Krneta 10 Aktien, damit er die statutarische Bedingung erfüllt, um Mitglied des Verwaltungsrates zu werden. Dr. G. Krneta wird anlässlich der GV vom 26.6.1976 zum (externen) Präsidenten des Verwaltungsrates gewählt.

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XIV, 1, 3

Beginn[ 1975

Ende[ 1975

Titel[ Geschäftsbericht 1975 der Gebrüder Ott AG

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XIV, 1, 3: 26.6.1976 – Geschäftsbericht 1975 der Gebrüder Ott AG 

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 53 Seiten = 53 Kopien

Inhalt[ Geschäftsbericht 1975 der Gebrüder Ott AG, enthaltend (Kapitelbezeichnungen und Beilagen):

Ueberblick; 

Geschäfte des Verwaltungsrates; 

Jahresrechnung (Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung, Gewinnverteilung);

Der Verkauf (Die Absatzmärkte der Firma, Bestellungseingang, Preise)

Produktion und Handel (Warenausgang, Eigenproduktion, Investitionen)

Personelles (Personalaufwand, Personalbestand, Personalfürsorge)

Bilanz und Bilanzkonti per 31.12.75

Gewinn und Verlustrechnung per 31.12.75

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XIV, 1, 4

Beginn[ 1976

Ende[ 1976

Titel[ Geschäftsbericht 1976 der Gebrüder Ott AG

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XIV, 1, 4: 9.7.1977 – Geschäftsbericht 1976 der Gebrüder Ott AG 

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 52 Seiten = 52 Kopien

Inhalt[ Geschäftsbericht 1976 der Gebrüder Ott AG, enthaltend (Kapitelbezeichnungen und Beilagen):

Kurzbericht; 

Jahresrechnung (Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung, Gewinnverteilung);

Der Verkauf (Die Absatzmärkte, Bestellungseingang, Preisentwicklung)

Produktion und Handel (Warenausgang, Eigenproduktion)

Personelles (Personalaufwand, Personalbestand, Personalfürsorge)

Bilanz und Bilanzkonti per 31.12.76

Gewinn und Verlustrechnung per 31.12.76

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XIV, 1, 5

Beginn[ 1977

Ende[ 1977

Titel[ Geschäftsbericht 1977 der Gebrüder Ott AG

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XIV, 1, 5: 24.6.1978 – Geschäftsbericht 1977 der Gebrüder Ott AG 

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 52 Seiten = 52 Kopien

Inhalt[ Geschäftsbericht 1977 der Gebrüder Ott AG, enthaltend (Kapitelbezeichnungen und Beilagen):

Kurzbericht; 

Jahresrechnung (Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung, Kommentar zu einzelnen Konti der Bilanz, , Kommentar zu einzelnen Konti der Gewinn- und Verlustrechnung, Bewegungsbilanz/Kapitalflussrechnung, Liquiditätenstaffel, Kostenstellen-Statistik);

Der Verkauf (Die Absatzmärkte, Bestellungseingang, Preisentwicklung)

Umsatz

Personelles (Personalbestände und -aufwand, Personalfürsorge)

Bilanz und Bilanzkonti per 31.12.77

Gewinn und Verlustrechnung per 31.12.77

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XIV, 1, 6

Beginn[ 1978

Ende[ 1978

Titel[ Revidierter Prospekt der Leistungen der Abteilung M+I

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XIV, 1, 6: 1978 – Revidierter Prospekt der Leistungen der Abteilung M+I 

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 15 Seiten = 15 Kopien

Inhalt[ Revidierter Prospekt der Leistungen der Abteilung M+I [Der Prospekt ist nicht datiert, jedoch auf Grund der Aufnahmen zB Toni-Molkerei und neue Tankfabrikation, wird der Prospekt auf ca. 1978 datiert].

Beratung, Planung, Lieferung ganzer Anlagen, Montage, Inbetriebsetzung, Unterhalt.

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XIV, 1, 7

Beginn[ 1979

Ende[ 1979

Titel[ Artikel im “Bund” über Gebrüder Ott AG

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XIV, 1, 7: 23.8.1979 – Artikel im “Bund” über Gebrüder Ott AG

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 2 Seiten = 2 Kopien

Inhalt[ Artikel im “Bund” über Gebrüder Ott AG. Beschreibt den aktuellen Zustand der Firma.

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XIV, 1, 8

Beginn[ 1978

Ende[ 1978

Titel[ Geschäftsbericht 1978 der Gebrüder Ott AG

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XIV, 1, 8: 29.6.1979 – Geschäftsbericht 1978 der Gebrüder Ott AG 

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 39 Seiten = 39 Kopien

Inhalt[ Geschäftsbericht 1978 der Gebrüder Ott AG, enthaltend (Kapitelbezeichnungen und Beilagen):

Kurzbericht; 

Jahresrechnung (Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung, Kommentar zu einzelnen Konti der Bilanz, , Kommentar zu einzelnen Konti der Gewinn- und Verlustrechnung, Bewegungsbilanz/Kapitalflussrechnung, Liquiditätenstaffel);

Der Verkauf (Die Absatzmärkte, Bestellungseingang, Preisentwicklung)

Umsatz

Personelles (Personalbestände und -aufwand, Personalfürsorge)

Bilanz und Bilanzkonti per 31.12.78

Gewinn und Verlustrechnung per 31.12.78

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XIV, 1, 9

Beginn[ 1979

Ende[ 1979

Titel[ Geschäftsbericht 1979 der Gebrüder Ott AG

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XIV, 1, 9: 27.6.1980 – Geschäftsbericht 1979 der Gebrüder Ott AG 

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 37 Seiten = 37 Kopien

Inhalt[ Geschäftsbericht 1979 der Gebrüder Ott AG, enthaltend (Kapitelbezeichnungen und Beilagen):

Kurzbericht; 

Jahresrechnung (Bilanz, Kommentar zur Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung , Kommentar zur Gewinn- und Verlustrechnung, Verwendung des Reingewinnes, Bewegungsbilanz/Kapitalflussrechnung, Liquiditätenstaffel);

Der Verkauf (Die Absatzmärkte, Bestellungseingang)

Umsatz

Personelles (Personalbestände und -aufwand, Personalfürsorge)

Bilanz und Bilanzkonti per 31.12.79

Gewinn und Verlustrechnung per 31.12.79

Bericht der Kontrollstelle

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XIV, 1, 10

Beginn[ 1980

Ende[ 1980

Titel[ Geschäftsbericht 1980 der Gebrüder Ott AG

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XIV, 1, 10: 26.6.1981 – Geschäftsbericht 1980 der Gebrüder Ott AG 

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 37 Seiten = 37 Kopien

Inhalt[ Geschäftsbericht 1980 der Gebrüder Ott AG, enthaltend (Kapitelbezeichnungen und Beilagen):

Kurzbericht; 

Jahresrechnung (Bilanz, Kommentar zur Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung , Kommentar zur Gewinn- und Verlustrechnung, Verwendung des Reingewinnes, Bewegungsbilanz/Kapitalflussrechnung, Liquiditätenstaffel);

Der Verkauf (Die Absatzmärkte, Bestellungseingang)

Umsatz

Personelles (Personalbestände und -aufwand, Personalfürsorge)

Bilanz und Bilanzkonti per 31.12.80

Gewinn und Verlustrechnung per 31.12.80

Bericht der Kontrollstelle

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XIV, 1, 11

Beginn[ 1981

Ende[ 1981

Titel[ Geschäftsbericht 1981 der Gebrüder Ott AG

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XIV, 1, 11: 1.7.1982 – Geschäftsbericht 1981 der Gebrüder Ott AG 

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 37 Seiten = 37 Kopien

Inhalt[ Geschäftsbericht 1981 der Gebrüder Ott AG, enthaltend (Kapitelbezeichnungen und Beilagen):

Kurzbericht; 

Jahresrechnung (Bilanz, Bewegungsbilanz, Kapitalflussrechnung, Liquiditätsstaffel, Gewinn und Verlustrechnung, Immobile und mobile Betriebsanlagen, Amtliche Werte und Versicherungswerte, Kommentare zur Jahresrechnung, Antrag zur Verwendung des Reingewinnes, Revisorenbericht);

Der Verkauf (Die Absatzmärkte, Bestellungseingang)

Umsatz

Personelles (Personalbestände und -aufwand, Personalfürsorge)

Bilanz und Bilanzkonti per 31.12.81

Gewinn und Verlustrechnung per 31.12.81

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XIV, 1, 12

Beginn[ 1981

Ende[ 1981

Titel[ Bewertung der Gebrüder Ott AG

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XIV, 1, 12: 25.8.1982 – Bewertung der Gebrüder Ott AG 

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 16 Seiten = 16 Kopien

Inhalt[ Bewertung der Gebrüder Ott AG per 31.12.1981

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XV, 1, 1

Beginn[ 1982

Ende[ 1982

Titel[ “Oswald”

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XV, 1, 1: 1.12.1982 – “Oswald” 

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 1 Seiten = 1 Kopien

Inhalt[ “Oswald” : Mitteilung, dass der Verwaltungsrat von APV Holding beschlossen hat, das Aktienkapital der Gebrüder Ott AG  vollumfänglich zu erwerben.

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XV, 1, 2

Beginn[ 1982

Ende[ 1982

Titel[ “Oswald”, Brief  P. Hamilton, APV

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XV, 1, 2: 15.12.1982 – “Oswald”, Brief P. Hamilton APV

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 2 Seiten = 2 Kopien

Inhalt[ “Oswald” , Brief P. Hamilton APV [P. Hamilton ist CEO von APV-Holding]. Absichtserklärung, mit der zu erwerbenden Gebrüder Ott AG für APV den gesamten deutschsprachigen Raum Europas zu erschliessen.

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XV, 1, 3

Beginn[ 1983

Ende[ 1983

Titel[ “Oswald 2”: Versuch, die Abteilung L der Familie zu erhalten

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XV, 1, 3: 15.12.1982 – “Oswald2”: Versuch, die Abteilung L der Familie zu erhalten

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 23 Seiten = 23 Kopien

Inhalt[ “Oswald2” : Versuch, die Abteilung L der Familie zu erhalten.

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XV, 1, 4

Beginn[ 1983

Ende[ 1983

Titel[ Verwaltungsratssitzung Gebrüder Ott AG

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XV, 1, 4: 4.2.1983 – Verwaltungsratssitzung Gebrüder Ott AG

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 29 Seiten = 29 Kopien

Inhalt[ Verwaltungsratssitzung Gebrüder Ott AG: Geschäftsgang, Projekt Oswald, Teuerungsausgleich, Investitionen, Verschiedenes.

Beilagen

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XV, 1, 5

Beginn[ 1983

Ende[ 1983

Titel[ Verwaltungsratssitzung Gebrüder Ott AG

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XV, 1, 5: 8.3.1983 – Verwaltungsratssitzung Gebrüder Ott AG

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 4 Seiten = 4 Kopien

Inhalt[ Verwaltungsratssitzung Gebrüder Ott AG: Geschäftsgang, Vorbereitung Aktionärsversammlung, Investitionen;

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XV, 1, 6

Beginn[ 1983

Ende[ 1983

Titel[ Verwaltungsratssitzung Gebrüder Ott AG

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XV, 1, 6: 14.4.1983 – Verwaltungsratssitzung Gebrüder Ott AG

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 4 Seiten = 4 Kopien

Inhalt[ Verwaltungsratssitzung Gebrüder Ott AG: Geschäftsgang, Personalvorsorge, Vorbereitung der ord. Und aussserord. GV vom 15.4.1983

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XV, 1, 7

Beginn[ 1983

Ende[ 1983

Titel[ Ordentliche und ausserordentliche Generalversammlung Gebrüder Ott AG

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XV, 1, 7: 15.4.1983 – Ordentliche und ausserordentliche Generalversammlung Gebrüder Ott AG 

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 9 Seiten = 9 Kopien

Inhalt[ Ordentliche und ausserordentliche Generalversammlung Gebrüder Ott AG: 

Protokoll; Geschäftsbericht 1982 und Jahresrechnung 1982; Beschlussfassung über Verwendung Jahresergebis; Entlastung Geschäftsleitung und Verwaltungsrat; Aenderung der Statuten der Gesellschaft; Berichterstattung über Projekt Oswald; Verschiedenes.

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XV, 1, 8

Beginn[ 1983

Ende[ 1983

Titel[ Entwurf Kaufvertrag

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XV, 1, 8: 15.4.1983 – Entwurf Kaufvertrag

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 15 Seiten = 15 Kopien

Inhalt[ Entwurf Kaufvertrag, in deutscher Sprache

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XV, 1, 9

Beginn[ 1983

Ende[ 1983

Titel[ Sales Agreement zwischen Gebrüder Ott AG und APV Holing PLC, England

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XV, 1, 9: 30.5.1983 – Sales Agreement zwischen Gebrüder Ott AG und APV Holing PLC, England 

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 14 Seiten = 14 Kopien

Inhalt[Sales Agreement zwischen Gebrüder Ott AG und APV Holing PLC, England, in englischer Sprache. Damit wird die Firma Gebrüder Ott AG vollumfänglich an die Firma APV Holding PLC verkauft.

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XV, 1, 10

Beginn[ 1983

Ende[ 1983

Titel[ Liste der verkaufenden Aktionäre

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XV, 1, 10: 30.5.1983 – Liste der verkaufenden Aktionäre

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 2 Seiten = 2 Kopien

Inhalt[ Liste der verkaufenden Aktionäre

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XV, 1, 11

Beginn[ 1983

Ende[ 1983

Titel[ Formale Aktienübertragung

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XV, 1, 11: 29.3.1983 – Formale Aktienübertragung

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 4 Seiten = 4 Kopien

Inhalt[ Formale Aktienübertragung von Hans und Hedi Ott

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XV, 1, 12

Beginn[ 1983

Ende[ 1983

Titel[Information der Mitarbeiter über den Verkauf durch Gebrüder Ott AG

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XV, 1, 12: 20.4.1983 – Information der Mitarbeiter über den Verkauf durch Gebrüder Ott AG

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 5 Seiten = 5 Kopien

Inhalt[Information der Mitarbeiter über den Verkauf durch Gebrüder Ott AG

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XV, 1, 13

Beginn[ 1983

Ende[ 1983

Titel[ Mitteilung an die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter von APV Holding PLC

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XV, 1, 13: 20.4.1983 – Mitteilung an die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter von APV Holding PLC 

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 1 Seiten = 1 Kopien

Inhalt[ Mitteilung an die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter von APV Holding PLC 

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XV, 1, 14

Beginn[ 1983

Ende[ 1983

Titel[ Information der Kundschaft und Lieferanten

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XV, 1, 14: 20.4.1983 – Information der Kundschaft und Lieferanten

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 13 Seiten = 13 Kopien

Inhalt[Information der Kundschaft und Lieferanten 

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XV, 1, 15

Beginn[ 1983

Ende[ 1983

Titel[ Presseinformation

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XV, 1, 15: 20.4.1983 – Presseinformation

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 1 Seiten = 1 Kopien

Inhalt[ Presseinformation 

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XV, 1, 16

Beginn[ 1983

Ende[ 1983

Titel[ Antwort der Volkswirtschaftsdirektion des Kt. Bern

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XV, 1, 16: 27.4.1983 – Antwort der Volkswirtschaftsdirektion des Kt. Bern 

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 1 Seiten = 1 Kopien

Inhalt[ Antwort der Volkswirtschaftsdirektion des Kt. Bern 

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XV, 1, 17

Beginn[ 1983

Ende[ 1983

Titel[ Diverse Zeitungsartikel über den Verkauf

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XV, 1, 17: 22.4.1983 – Diverse Zeitungsartikel über den Verkauf

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 4 Seiten = 4 Kopien

Inhalt[Diverse Zeitungsartikel über den Verkauf

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XV, 1, 18

Beginn[ 1983

Ende[ 1983

Titel[ Publikation im Schweiz. Handelsamtsblatt

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XV, 1, 18: 16.6.1983 – Publikation im Schweiz. Handelsamtsblatt 

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 1 Seiten = 1 Kopien

Inhalt[ Publikation im Schweiz. Handelsamtsblatt

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XV, 1, 19

Beginn[ 1983

Ende[ 1984

Titel[ Korrespondenzen über Erledigung Garantierückbehalt

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XV, 1, 19: 1983-1984 – Korrespondenzen über Erledigung Garantierückbehalt 

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 14 Seiten = 14 Kopien

Inhalt[Korrespondenzen über Erledigung Garantierückbehalt 

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XV, 2, 1

Beginn[ 1984

Ende[ 1984

Titel[ Tank-, Behälter-, Apparatebau von APV Ott AG

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XV, 2, 1: 1984 – Tank-, Behälter-, Apparatebau von APV Ott AG

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 6 Seiten = 6 Kopien

Inhalt[ Tank-, Behälter-, Apparatebau von APV Ott AG

 Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XV, 2, 2

Beginn[ 1984

Ende[ 1984

Titel[ Verkaufsprogramm Abteilung L von APV Ott AG

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XV, 2, 2: 1984 – Verkaufsprogramm Abteilung L von APV Ott AG 

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 2 Seiten = 2 Kopien

Inhalt[ Verkaufsprogramm Abteilung L von APV Ott AG

 Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XV, 2, 3

Beginn[ 1984

Ende[ 1984

Titel[ Das bereinigte Pflugsortiment ME und NS

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XV, 2, 3: 1984 – Das bereinigte Pflugsortiment ME und NS Ott AG 

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 2 Seiten = 2 Kopien

Inhalt[Das bereinigte Pflugsortiment ME und NS

 Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XV, 2, 4

Beginn[ 1984

Ende[ 1984

Titel[ Wechsel des CEO APV-Holding 

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XV, 2, 4: 1984 – Wechsel des CEO APV-Holding 

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 1 Seiten = 1 Kopien

Inhalt[ Wechsel des CEO APV-Holding

 Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XV, 2, 5

Beginn[ 1984

Ende[ 1984

Titel[ Ankündigung von Entlassungen 

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XV, 2, 5: 17.10.1984 – Ankündigung von Entlassungen 

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 4 Seiten = 4 Kopien

Inhalt[Ankündigung von Entlassungen. Einladung Kadersitzung. Presse-Communiqué.

 Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XV, 2, 6

Beginn[ 1986

Ende[ 1986

Titel[ Prospekt Gesamtsortiment Abteilung L, APV 

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XV, 2, 6: 1986 – Prospekt Gesamtsortiment Abteilung L, APV 

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 4 Seiten = 4 Kopien

Inhalt[ Prospekt Gesamtsortiment Abteilung L, APV

 Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XV, 2, 7

Beginn[ 1986

Ende[ 1986

Titel[ Prospekt Pflugsortiment Abteilung L, APV 

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XV, 2, 7: 1986 – Prospekt Pflugsortiment Abteilung L, APV 

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 6 Seiten = 6 Kopien

Inhalt[Prospekt Pflugsortiment Abteilung L, APV: NS (Nonstop), ME (Mechanische Sicherung), SB (Scherbolzen); Baukasten von 2 bis 4-Scharpflug

 Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XV, 2, 8

Beginn[ 1988

Ende[ 1988

Titel[ Presseinformation über Verkauf Bauland und Abteilung L 

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XV, 2, 8: 27.8.1988 – Presseinformation über Verkauf Bauland und Abteilung L 

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 2 Seiten = 2 Kopien

Inhalt[ Presseinformation über Verkauf Bauland und Abteilung L: BZ vom 27. August 1988 informiert über Veränderung bei APV-Ott AG:

Namensänderung auf APV-Rosista AG

Verkauf von 21‘000m 2 Bauland (Preis rund 600 Fr/m2)

Verkauf der Abteilung L an die Firma Rohrer-Marti AG, Zollikofen, wo sie als eigenständige Firma unter dem Namen “Ott-Landmaschinen AG” weiterbetrieben werden soll.

Stllenabbau in Worb

 Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XV, 2, 9

Beginn[ 1984

Ende[ 1999

Titel[ Besprechungsprotokoll APV (Schweiz) AG 

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XV, 2, 9: 2.3.2000 – Besprechungsprotokoll APV (Schweiz) AG 

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 6 Seiten = 6 Kopien

Inhalt[Die Entwicklung der Firma APV-Ott zu APV (Schweiz) AG; Der Milchwirtschaftsteil als Bestandteil eines multinationalen Grosskonzerns.

 Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XV, 3, 1

Beginn[ 1988

Ende[ 1988

Titel[ Gründungsakten der “Ott Landmaschinen AG” 

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XV, 3, 1: 22.9.1988 – Gründungsakten der “Ott Landmaschinen AG” 

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 17 Seiten = 17 Kopien

Inhalt[ Gründungsakten der “Ott Landmaschinen AG”:

Einladung; Oeffentliche Urkunde über die Gründung einer Aktiengesellschaft; Statuten der Ott Landmaschinen AG; Bestätigung über Einzahlung des Aktienkapitals; Bestätigung der Mandatsannahme der Prüfstelle.

 Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XV, 3, 2

Beginn[ 1988

Ende[ 1988

Titel[ Vereinbarung mit Hans Ott 

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XV, 3, 2: 22.9.1988 – Vereinbarung mit Hans Ott 

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 1 Seiten = 1 Kopien

Inhalt[Vereinbarung mit Hans Ott 

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XV, 3, 3

Beginn[ 1988

Ende[ 1988

Titel[ Rohrer-Marti Info 

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XV, 3, 3:  Mai 1988 – Rohrer-Marti Info 

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 8 Seiten = 8 Kopien

Inhalt[ Rohrer-Marti-Info

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XV, 3, 4

Beginn[ 1988

Ende[ 1988

Titel[ Geschichte eines Landmaschinenherstellers 

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XV, 3, 4:  Mai 1988 – Geschichte eines Landmaschinenherstellers

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 2 Seiten = 2 Kopien

Inhalt[Geschichte eines Landmaschinenherstellers

Excerpt[ nein

�Archivabkürzung[ PA Ott

Signatur[ Ordner XV, 3, 5

Beginn[ 1988

Ende[ 1988

Titel[ Prospekte zum Sortiment Ott Landmaschinen AG 

Signaturkürzel[ PA Ott Ordner XV, 3, 5:  Mai 1988 – Prospekte zum Sortiment Ott Landmaschinen AG 

Thema[ Herausragende Persönlichkeiten: Ott; Handwerk und Gewerbe nach 1800: Von der Hammerschmiede zur Maschinenfabrik

Umfang[ 15 Seiten = 15 Kopien

Inhalt[Prospekte zum Sortiment Ott Landmaschinen AG

Excerpt[ nein
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